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Vorbericht.

QDtgleich dieſeAnnalen nah dem bekannten

Planfortgeſeztwerden,ſomachendoh ei-

nigeUmſtändees nôthig,hiereinpaar Worte

zu ſagen.

xX2 Die



tv Vorbericht.

Die Lebensveränderungmeines Freundes,

Georg Forſter, hatreſeinebisherigeMit-

tvirfungbeydieſemWerfe unterbrochen,die

der nunmehrerfolgteTod gänzlichgeendigthakt.

Bekanntlichwar dieſerwürdigeGelehrte,von

dem erſtenBande der britiſchenAnnalen an,

Verfaſſerder darin befindlichenLiteratur- und

Kunſt- Abſchnitte,Jh bin indeßſoglü>li<

geweſen, ſeinenAbgangnah Wunſchzu er-

ſeßen,da der mit der Literaturder Britten

ſoſehrvertrauteHerrHofrathEſchenburg

jeneArbeitgefälligſtübernommen, und mit

dem 7ten und gten AbſchnittdieſesBandes

den Anfanggemachthat.

Da



Vorbericht. Vv

Da die berühmte�ten der jegigen britti

hen Staatsmänner und Redner bereits vor

dieſenAnnalen in Vildniſſenaufgeſtelltſind,

o werden dieJutereſſentendieſesWerks hof-

fentlichdieJdeenihtmißbilligen,dann und

tvann, anſtattunähnlicherNachbildungenle-

bender Britten von vorübergehendemRuhme,

ſehrahnlicheBildniſſevon verſtorbenenaußer»

ordentlihenMännern dieſerNation geliefert

zu erhalten,Es erſcheintdaherhierdas na<

dem beſtenin EnglandexiſtirendenGemälde

geformteBild Neutons, das eben ſo-

tvohlzum Jahr 1794 paßt, als es zu al-

X 3 len
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len Jahren und zu allen Jahrhunderten paſo

ſendürfte.

JchmachekeinenAnſpruch,in derSpra-

cheein großerPuriſtzu ſeyn,am tvenigſten,

wenn es aufKoſtenderDeutlichkeitgeſchehen

mußz ih ehreindeßim Ganzendieſepatrio-

tiſchenSprach- Bemühungen, und habeſelbſt,

ſowohlin dieſenAnnalen, als in meinen

andern Schriften,mancheneue Wörter aufs

geſtellt,dieder Deutlichkeitnihtnachtheilig

ſind,und die ih daherder Prüfungder

Sprachforſcherüberlaſſe,So findetman

hier
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fio,

hier: Trefplag anſtattRendezvous ;

Wettling , um die brittiſhenWettjäger

zu bezeichnen, ſo wie man Wohlüſtling,

Sonderling,ſagt;fernerfür Bon mot

Wißttworkt,u. �.ww.

Nochliegtes mir ob,hiereinenſonderba-

xen Druckfehlerim vorigenBande dieſesWerks

zu berichtigen,wo ein einzigerveränderter

BuchſtabeeinegemeineWahrheitin einen fal-

ſchenCharacterzugeines großenMonarchen

umgeſtaltethat;ein Fehler,der in einem Ge-

ſchichtsbuchegar nichtunbedeutendiſt,und

NX 4 leicht



VIII Vorbericht.

leicht irre führen fann. Es muß nemlih auf

der leßtenSeite des gken Bandes3. 9 heißen:

anſtattdem den Monarchen.

GeſchriebenHamburgim April1794+

v. Archenholz.

Erſter
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Fünfter Abſchnitt.
Geſchichte der Nation,

Dritte Abtheilung.

National Begebenheitenaller Art.

Gährung in Irland, Maaßregeln der Catholkifen
iu dieſemKönigreich,NapperTandy. Seine

fruchtloſeUnterdrüu>ung.Die franzöſiſchen
Emigrirtenin Jrland. BewafucteVolontärs.
Bewegungen in England wegen einer Parla-
ments-Reform. KöniglicheProclamation.Pro-
teſtgegen dieſelbevom Grafenvon Lauderdale.

FolgendieſerProclamation.Tumult in Lon-
don wegen einerUnterdrükung.Adreſſenaun
den König aus den Provinzen.Unruhige
Scene in der GrafſhaftSurry. Das Engli-
{he Algier,eine Merkwürdigkeitin Exeter,
und hiergehaltenesPreclamations- Feſt.Pais
ne, ſeinBetragen, ſeineSchikfale,und feine
Aoreiſeaus England. VBrittiſcherODeſpotismus
in mancherleyGeſtalten.VerbreiteterSchre-
>den und deſſenFolgen. Volksgährung.Tu-

A multe



“FunfcerAbſchnitt.

raulte in Norwich,in Nottingham,in Shef-
field,in Birmingham,und in Mancheſter.Aufs
ruhr der Kohlenarbeiterder Bergwerkezu
Kingswood, Timſbury,Radſto>u. �#.w., des-

gleichender Kohlenſchifferin Newcaſtleund

Shields,GreßmüthigeHandlungdieſerletztern.
Geiſtdes Aufruhrsin Cambridgeund in den

Ziunbergwerkenin Cornwall. GepflanzterFreys-
heitsbaumin Dundee. Tumulte in.Roß und

Sutherland.Große Auswanderungin Argyl-
ſhire,TumultuariſheScenen in Edinburg,
Vertheidigungs-Anſtaltenim Jnnern des Lans

des gegen einevermeintliheEmpörungder Re-

formations- Freunde. Lagerauf der Bagſhot-
Heide.Neue BrittiſcheTactik,Außerordentliche
Theilnahmeder Engländeran den franzöſiſchen
Angelegenheiten.Schi>ſaleder Emigrirtenin
England. Gaſtfreyheitgegen dieſelben,Subs
criptionen,Almoſen- Spendung und fanatis
che Verfolgungder Prieſter.Ausdehnunader
miniſteriellenGewalt. Der Ex- MiniſtexCalon-
ne, FortdauerndeJutoleranzin England,be-
wieſen dur< Vorfälle,dur<h Geſeße,durch
das Betragender Machthaber, durchdas Bes

nehmen dex AnglicaniſchenCleriſcy, und durch
die tolerirtenAusſchweifungendes orthodoxen
Pobels, Geiſtdes Aberglaubens.Miſſionar
bey den Huronen. Sommerreiſedes Königs.
National - Stimmung für und wider die Ab-

ſchaffungdes Sfklavenhaudels.Zuſtandder
Schuldgefänguiſſein England,und der beydie-
fem Zweigder Juſtitz- PflegeherrſhendenMiß-

brâuche;



Geſchichteder Nation. 5

brâäuchez das ſehrmerkwürdigeReſultateiner
parlamentariſchenUnterſuchungim May 17924

Neue Policey- Anſtaltenin London. Verfols

gung der Hundein Suffolk,in Leiceſterund
andern Orten. Geſeßwidrigeund ſchrtumul-
tuariſcheWahl einesMaire in Thetford.Vor-
ſtellungder Grand Jury von London gegen die

Lotterie:Spièle, GeſchenktesBúrgerrcchtan

verdienſtvolleMänner. Neue Poſteinrichtung
in den dreiKönigreichen,Mr. ArthurYoung.
Dr. Willis.AntiguariſheEnde>Eungenin Lon-

don, VerſunfenerSee in Jrland. Große
FeuersbrunſinuDublin. Tod ſehxberühmter,
oder ſehr berüchtigterBritten: des Mahlers
Ritter Reynoldsz des BaumeiſtersNobert
Adams z;des MechanikersSmeatonz; des Lords
Dover z der Admirale Parker,Poco>kund Rods

ney; des General Burgoyne; des Grafen von

Sandwich z des Grafen vou Guildford(ehemals
Lord North) und des Grafen von Bute. Dod
des SchottländersMacgilloray, eines Wohl-
thätersder Menſchheit.

n feinemeuropaiſchenLande,Frankreichaus:

genommen , war in dieſemZeitpunctdieGährung
ſo groß,wie in Jrland.Die Catholikenallhier,
‘als diegrößereZahlder Einwohner, verlangten
‘dieAbſchaffung-ihrerReligions-Bedrückungen, ſo

A 3 wig



6 Fünfter Abſchnitt.

wie die Nation ÚberhauptmchrUnabhängigkeit
von England, und einegrößereFreyheitwünſchte.
Die Regierunghattezwar in den leßternJahren
unter der PittſchenAdminiſtration, den Jrlän-
dern ſchonvielesbewilligt; alleinnochimmer wa-

ren ſieunzufrieden, weilman hiervon der Frey:
heitſehrausgedehnteBegriffehatte.Durchdie-

ſ)ſesFreyheits- Band ward das Jutereſſevon Ca-

tholifenund Proteſtantengenau mit einanderver:

bunden. Die vornehmſtenKaufleutein Dublin,
Corf, und andern JrländiſchenHandelsſtädten, ſo
wie diegrößtenBeſißberliegenderGründe , waren

Catholifen,die nun feineKoſtenſcheuten,ihre

Anſprüchedurchzuſezken,Es wurden an vielen

Orten ſchrernſilicheAnſtaltengemacht,um nô-

thigenfallsſichdur<hGewalt neue Rechteund

mehrFreyheitzu erkämpfen.Unter andern ließ
man in Birmingham4000 StúckGewehrenebſt
einerno< größernAnzahlvon Bajonettenverfer-

tigen, dieauh im SeptemberwirklichnachJr-
land geſchi>twurden ;,auchnachDeutſchlander-

giengen, obwohlſehrheimlich, ähnlicheBeſtellun-

gen. Jm October waren vieletauſendJrländer
unter den Waffen.Es waren eigentlichNational-

Garden„ dieman în militäriſcheHaufenabgetheilt
hatte,
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batte,und die auchUniformtrugen; ſienannten

ſichFreywillige, und ſprachenin einem nachdrü>-
lichenTone. Nur ſeltenſaheman von ihnenUn-

fugzindeßerlaubtenſieſihgewiſſeFreyheiten--
die von der Regierungmit großemUnwillen, je-

dochſchweigend,zugeſehnwurden.

DieſeMagßregeleinergroßenNachſichtwar

die einzige,von der die Regierungnoch.etwas

hoffenfonnte,nachdemmehrereernſthafteVer-

ſuchemißglü>twaren. Es hatteunter andern

ein unruhigerKopfin Dublin , einOberſlterbey
den Volontàars,Namens Napper Tand y, durch

ſeineSchriftenund HandlungendieMachthaber
ſehrgekränkt;man bedienteſicheinerProclama-
tion des geheimenConſeils,ihnin Verhaſtzu
nehmen, und nun wurde er von einem Bürger
der Stadt aufsNRathhausîn Dublin gebracht.
Der anweſendeLordMajor aber ſowohl,als die

andern Magiſtrats- Perſonen, erklartengleichihre
Abneigungſichmit dieſerSachezu befaſſen,und

ſowurde er inFreyheitgeſckt; da dennſeineerſte
Handlungwar , wegen fälſchlicherlittenenVerhaft,
vort den Aldermännerngegen ſeinenVerhafterei:
uen Arreſt-Befehlzu erlangen, der ihnaucher:

theiſtwurde, Esgienghiergeradeſowie ehmals
A 4 in



8 Fünfter Abſchnitt.

in Englandmit Wilkes,dem der Jrländerauch
in Verfahrungsartund Schickſalenſehrgleichwar.

Das GeheimeConſeilſaheſichverſpottet,und be-:

fandſihin feinergeringenVerlegenheit; allein

das JrläandiſcheUnterhaus,das auchdur<hTan-

dys Schriftenbelcidigtwar , unterſtüßtedieRe-

gierung, und ertheiltewenigTage nachherden

Befehl,ihn abermals in Verhaftzu nehmen,
und vor dieSchrankendes Unterhauſeszu führen,
welchesauchgeſchah,Von hierwurdeer nach

Newgate*) gebracht; allcinda das Parlament
an eben dieſemTageyrorogirtwurde, und folglich
deſſenMachtmit dem Ende der Verſammlungſo-
gleichaufhörte, ſobliebTandy nur wenigStun-
den im Gefängniß,und wurde vom Volt im Tri-

umpf nachHauſegeführt.Er ließes aber hiebei

nichtbewenden,ſondernſandtedem General: ‘Pro-
curator eineAusforderungzu, der deshalbeine

großeKlageerhob,wobey dieganzePhalanxder
Kron- Advocaten im Gerichtshofauftrat.Dieſes
hindertejedochnicht,daß die Geſchwornenden

Ans

*) Das vornehmſie Criminal : Gefängnißin Dublin

führt au< den Namen Newgate, ſo wie das in

London,
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Angeklagtenlosſprachen.Napper Tand y,durch

dieſegunſtigeVolksſtimmungkühngemacht, ver:

klagtenun förmlichden Sprecherdes Unterhauſes;

au< nahm er ſichvor, alleRâthedes Geheimen
Conſeilsvor Gerichtzu ziehn, und thatdeshalb
die nôöthigenSchritte.Seine Freundehinderten
ihnjedochdieSachezu wcit zu treiben.

Die FJrländiſchenCatholikenin der Provinzs

beſondersim NördlichenTheile,warteten jedoch

nichterſtauf dieerweitertenRechteund Begün-
ſtigungenvon Seiten der Regierung, ſondernnah:
men ſicheigenmächtigvielevon den gewünſchten
Freyheiten.Sie machtenProceſſionenmit Kreus

zen und Fahnen,wobeyſiebewafneterſchienen.
Die Proteſtantenhieltendiesfürunbefugt,und

ſuchtenes zu hindern,und ſokam es oftzu blus

tigenAuftritten.Einer der ernſthafteſtengeſchah
bey einem catholiſchenpomphaftenLeichenbegängs
uißaufder Nordküſte.Die Proteſtantenverlang-
ten dieNiederlaſſungder fliegendenFahnen, wel;

chesabgeſchlagenward. Die Proceſſionwurde

nun angefallen,und von der größernZahlaus:
einandergeſprengt.Die Beſiegtenaber erhielten
am folgendenTageVerſtärkung, und jehtgriffen
ſiefelbſtan und ſchlugenihreGegnerin dieFlucht,

A 5 W0-



IO Fünfter Abſchnitt.

wobey auf beydenSciten méehrereMenſchen
umfamen.

An einem Sonntageim Septemberzogen
1200 wohlbewafneteLeute,militäriſchin Glie-

dernund Haufengeordnet, in dieStadt Raphoe
in der GrafſchaftUlſterein. Es war ebenGot-

tesdienſt,und der SchreÆender Einwohnerwar

ſehrgroß. AlleindieſeMänner, dieſichE ichen-

Herzen nannten, betrugenſichganz friedlich; ſie
erflartenbloß, daß ſiefeſtentſchloſſenwären,in

ZukunftfcinenZehntenmehrzu bezahlen, worauf

ſieruhigabzogen.Jn der GraſfſchaftCork waren

dieEichen- Herzenunruhiger.Sie {rienúber

hoheKornpreiſeund über dieGetreide- Ausfuhr,
wobeyſievieleMühlenzerſtörten,und Korn - Ma-

gazineausleerten.

Die franzöſiſhenEmigrirten, von denen wei-

ter hinumſtandlichdie Nede ſeynwird, fanden

fichau<h haufenweiſein Jrlandein; beſonders
ſchwärmtees inDublin von franzöſiſchenPrieſtern
und Mönchen,die aus Anhänglichkeitan ihrem
alten Aberglaubenſichnichtvon Rom losſagen,
ſondernlieberinfremdenLänderndarbenwollten.

IhrElendwax ſichtbarund rührend.Der Lord

Ma-
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Major von Dublinriefdaher
a

am 1oten October
dieBürgerſchaftzuſammen, und ſchlugeineéfent-
licheSubſcriptionvor, die jedochfaſteinſtimmig
verworfenwurde. Die Bürgerſagten:ein ſol-
cherSchrittwürde einen Tadel der Grundſäke
der franzöſiſchenRevolutionanzeigen, wovon ſie

dochweit entferntwären ; indeßfügtenſiehinzu,
wären ſieſehrbereitdur<hPrivat- Sammlungen
dieſeDarbenden zu unterſtüßen, welchesauchge-

ſhah. Sie verweigertendieAlmoſenals Frey-
heits:Freundeund Patrioten, alleinſiegabenſie
als Menſchen.

Die königlicheProclamation, diein England
von ſogroßerWirkunggeweſenwar, rechtfertigte
wenigſtenseinen ähnlichenVerſuchin Jrland.
Der Vice:Königthatihnabererſtam Ende des

Sahres1792 y ſehsMonate nah dem fúrdie

DeſpotieſogutausgefallenenEngliſchenVerſuch;
und beſonderswar ſeinevon 23 geheimenRäthen
unterſchriebeneProclamationgegen diebewafneten
Volontärsgerichtet.Die Antwort war: ein de-

ſtogrößererEiferin allenTheilendes Königreichs
zuſammenzu treten,um dieZahlder Freywilli-
gen zu vermehren,dieam Ende des Jahresauf

80,000 berechnetwurden, Was dieſeVolontärs
noch
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noch außerihrerMenge furchtbarmachte, war

ihreZuſammenſezung.Es waren keineMenſchen
vom niedrigſtenPöbel, kcineSansculotts, die

aus Noth, aus Faulheit,oder aus Hang zu eï-

nem liederlichenLeben,oder auch aus Raubſucht
die Waffenergriffen, ſondernfaſtdurchaus‘Per-

ſonender wittlernVolksflaſſen; Männer, die

Kenutniſſe,Jnduſtrieund Eigenthumbeſaßen,
diecinenbürgerlichenCharacter, und folglichdas

größteJntereſſehatten, Ruhe und Ordnungim

Neichezu erhalten.DieſerZwe> wurde auch
mitten unter der Gährungin Jrland, zur Ehre
der Nation,vollkommen erreicht,währenddaßdie
National:-GardiſtenînParisſichdem Dienſtent?

zogen, in-Untharigkeitvegetirten, und dieBe-

hüßung ihresEigenthumseinem bewafnetenra-

ſendenPôbel, geführtvon verruchtenBöſewichz
tern , úberließen.

Die Engländerwaren nichtin einerſogünſti-
genLagewie dieJrlanderzdenn beyihnenkonnte

dieRegierungmehrMacht und mehrKünſtean-

venden,um das Geſchreynachder ſoallgemein
als nôthiganerkanntenReform, wo nichtzu un-

terdrücken,dochzu ſ{wächen.Beſonderswar

dex Wunſchcina gleichenParlaments:Repräſens
tation
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tation:in Englandfaſtallgemein, deren Nothwen-
wendigkeitMr. Pitt ſelbſtim Jahr1782, alser

nochnichtMiniſterwar, im Unterhauſemit vies

lerBeredſamkeitbewieſenhatte.Er ſagtedamals
unter andern folgendeWorte: „Es ifeinewohl
zbefannteund von niemand geleugneteThatſa-
eche,daßder Nabob von Arcotnichswenigerals

„ſiebenoder achtMitgliederindieſemHauſehat.‘
AuchHaſtings.hattederen ais General-Gouver-

neur in Judien, und hatteſienochalsgedemüthig-
ter Angeklagterin Europa;Manner , diemit ſei:
nem Gelde ſichthreSizeim Parlamenterkauft

hatten.

DieſeNeformwurdejedo<in der jebigenuus

ruhigenZeitvon der EngliſchenRegierungwie
ein Geſpenſtgefürchtet; daherentſtanddieſodenk:

würdigeköniglicheProclamationvom 21ſtenMay
1792, die den Freyheitsbaumder Engländeran
der Wurzelangrif.Die Corrcſpondenzmic Aus-

ländernwurde darinneingeſchränkt,der-Preßfrey-
heitſeheenge Gränzengeſeßt,und dieMacht

obrigkeitlicherPerſonenaußerordentlicherweitert,
wobcy die Miniſterdur<hCircular-Schreibendie

ſiein alleGrafſchaftenentließen,diegenaue Befol-

gungder gedachtenVerordnungempfohlen,So

ſchr
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ſehrwar dieNation in ihrerDenkungsartgeſun-
ken, daß dieſedeſpotiſcheErklärungohnegroßes
Murren , vielmehrmit Beyſtimmungvon Staats-

körpernund Corporationenaufgenommenwurde.

Sm Oberhauſehattenur alleinderGrafvon La u-

derdale dieedleKühnheit, gegen diedem König
deshalbvon den Lords übergebeneAdreſſezu pro-

teſtiren.Dieſerſo umſtändlihmotivirte‘Proteſt
enthieltdie Geſinnungender beſtenPatrioten,

ber einenihnenſotheuernGegenſtand, und ver-

dientdaherhieraufbehaltenzu werden.

Es if, meinem Bedünken nah , Herabſeßung
der Ehreund der Würde des Pcerlaments,wenn es,
ohne gegründeteUrſachen; und unter einem nichts-
bedeutenden Vorwande, einen feyerlihenAufruf
ergehenläßt,in dem es unnöthigeBekeuntuniſſe
ſeinerAuhänglichfeitan dieConſtitutionund ſeines
Eifersfürdie foniglicheNegierungablegt; in dem

es ſi vereinigt,den MiniſternSr. MajeſtätBey-
fallzuzujauchzen, diedieſeaußerordentlicheMaaß-
regeleinerFföoniglichenProclamationund eine Er-
innerungan dieAutoritätdes Varlamentsfúrnos
thighalten, DieſeMaaßregelhâtteniht genom-
men verden ſollen.Auch ſcheintſiemix mehr erz

ſonuen, grundloſeBeſorguiſſezu erwe>en,und
unndthigeFurchtuuter einem dem Königeergebe-.
nen und dem GeſetzegehorſamenVolke zu erregen,
als irgendeinerder heilſamenAbſichtenzu ents

ſprchen,
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Forechen,diedenMiniſternalleindas Rechtgeben,
von dem föoniglichenNaÿhmen und ſeinemAnſehu
Gebrauchzu machen,

Dieſer,Aufruf, von dem dieMiniſierSr. Ma-

jeſtâátjektwahrſcheinlichſelbſtglauben, daß er die

vffentliheRuhe ſtören,und gefährliheTumulte
veranlaſſenfönnte,deſſenjählingeVerbreitung
aber ihuenfürdie Erhaltungder Ordnung und die

Sicherheitder Regierungſo unumgänglichnöthig
chien,war, ſchonſeitgeraumer Zeit,kein Ges

heimnißmehr, und wurde, was eine Thatſacheiſts
gefliſſentlihin allen Theilendes Königreichsums

hergetragen; o, daß, wenn wirklichdie Verpflauz
zung ſolcherjedeOrdnung aufhebenderund alle

Negierung zernichtenderGrundſäßezu befürchten
war, man gerade dur<h dieſe übelausgeſonnene
Maaßregelin den GemütherneinesRuhelicbendeü
und aufgeflärtenVolks die gefährlihenund uns

glüflichenGeſinnungenaufreißenmüßte,die die

Miniſterin ihrenDebatten vorſpiegelten,Es wz
re daher der Sorgfaltund Weisheitdes Parlas
ments weit angemeſſnergeweſen,wenn es, anſtatt
der vollziehendenRegierungſeineAutoritätzuleihen,
und Theilan der gewöhnlichenAusübungder Ge-

ſeßezu nehmen,unterſuchthätte,warum man denn
eine ſo außerordentlicheEntde>kungnichtfrüher
machte, und warum die Miniſterihreheilſame
Furchtfürdie Sicherheitder Geſetzeſolaugeſ{la-
fen li?ßen?eine Unterſuchung,die fürdas allge-
meine Wohl höchſtwichtigwar,

Wenn
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Wenn es heilſami}y dieVerfaſſerund Heraus
geberaufrühreriſherSchriftenzu beſtrafen, foiſ
es auh, wie mih dúnkt,das Geſchäftder vollzie-
henden Gewalt, die Gränzenzu beſtimmen,die
das Geſezin Ausübungbringen. Jch kann daher
jenenvou dem Parlament genehmigtenAufrufder
Miniſter, dur< den ſie ſh bloß gegen Ver-

antwortung ſicherſtellen,ihrBenehmen rechtferti:

gen, und 1hreſtrafbareVerſaumnißbeſchouigen
wollen,fürnichtsanders,als ein gefährlichesBey-
ſpiel,und eineden Grundgeſeßender Conſtitution
ganz entgegen laufendeHandlungerklären.Meis
ner Meynung uach; ſinddie Geſetzehinlänglich
wirfſamzur Beſtrafungder Verbrecher, die in der

ÉoniglihenProclamationbeſchriebenwerden ; und

ichſehefeinenGrund , warum das Parlamentvon
den MiniſternSr. MajeſtäteinenTheilder Neſpon-
ſabilitätübernehmen ſoll,die nur alleinih rem

Poſtenzukömmt, auf dem ſieverbunden ſind,der
Krene mit Rath und That an die Haud zu gehn
ihreJuſtis- Beamte zu leitenund ſiezu rechter

Zeitauf dieGelegenheitenaufmerkſamzu machen,
in denen dieAusubungeinesGeſetzes,zur Erhal-
tung der óffentlihenNuhe, nothwendigwird. Auc
kann ih niht, ohneBezeigungmeines äußerſten
Unwillens, bemerken„ daßdas Vertrauen, welches
das Publicumimmer in dieWeisheitund Unbefan-

genheitdes Parlamentsſeßt, dur<hdieBemühuns
gen des gegenwärtigenMiniſteriums,es zu zerſtds
ren, eben keine Nahrung erhält:Es iftin der

That nichtganz redlichgehandelt,beydem Publicum
Mißtrauenzu erregen,und den öffentlichenUnwile

len
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len gegen Perſonenzu reizen, die man y als gegen
die GeſegeungehorſameBürgerund als Gegenſtän-
de der Verdammung aufſtellt.Ein Gefühlvon Ge-

rechtigkeithättedas Miniſteriumbedenken laſſen
ſollen, daßum dieSache der Autoren und Heraus-
geber, deren SchriftenſeineAufmerkſamkeiterregt
‘hatten, gere<htund unpartheyiſhzu unterſuchen,
man weder vorhergegen ſiehättedeclamiren,;noh
‘das ParlameutdurchvorgefaßteMeynungen gegen

fe einnehmenmüſſen;und ein Gefühlvon Deco-
rum hâttees abhaltenſollen,die Ehre und das

Anſehn des Parlamentsdadurchherabzuwürdigen,
daß ¿es eine Partheydes Publicums{hon voraus

fúrſtraffälligerflárte,eheno<hdas Parlamentin
irgendeiner ſeinerSißungen, als gerechter, uns

partheyiſherund reſpectablerNichterUberſieent-
chiedenhatte.

Da zufolgedieſerMaaßregelaber, dieMini-

fier geradezuein Geſtändnißvon ihrerUnacht-
famkfeitablegen,ihre Nachläßigkeitund ihre
Unfähigkeitzur Erfüllungauh nur der Éleinſten
PflichtenihresPoſtens,bekennen,ſo kann das
Publicumnichtsanders als glauben,daßdieShwäà-
che und Unthätigkeitder ÉöniglihenRäthe,dem
wahrenIntereſſedes Staates ſchädlicher,und dem

gerechtenAnſehender Negierungnachtheiligerſind,
als alleWirkungen, die jeneSchriftenhervorbrins
gen konnen, die das Miniſterium,als gefährlich,
angeklagthat.

Wenn ichvollendsbedenke, wie langedieſeMi-
niſternun die Circulationder Meynungen gleich-

Britt.Annual.9téerB. B gúltig

D Fei Td

rannardZ
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gültigangeſchenhaben, überderen Folgenſiejet
ſo großenLärm machen, wenn ih mich erinnere,
daß von allen den Geſellſchaften, dieber dieRe-

form der Volksrepröſentationdebattiren, nur eine

einzigegauz neuen Urſprungsiſt; ſohah?ichmehr,
als eineaGrund, zu glauben,daß, in was für
einGewand fieauchihreAbſichtgehúllthaben, der

eigentlichePlander Miniſterkein añderer war, als

Argwohn zu erregen, und durcheine falſheDar-

ſtellungdes eigentlihenGeſichtspunkts; die Grund-

faßeund Abſichtenverdächtigzu machen; zu denen
die tugendhafteſten, reſpectabelſteuund conſftitutio-
nellſtenBürgerſichvexbrüderten, und die aus ei-

ner eben ſouncigennüßigen, als reinen , aus einer
eben ſo geſeßmäßigenals friedlichenQuelleſloſeu3
Bürger- die feine Waffen, als die der Wahrheit
und Vernunft trugen, die ſichkeinerMittel,als
die des geſundenMenſchenverſtandesbedienten,an
Niemand, als aun das Urtheildes bey dieſem Ge-

genſcandehochſtintereſſirtenPublicumsappellirten,
und für ſichkeinenCreditverlangten, als den die

Redlichkeit, die Feſtigkeit,und dieConſiſtenzgeben
founen.

Aber eben dieſe, er| nzeuerlihentſtandneGe-

ſellſchaft,ſcheintes7 reiztedie Eiferſuchtdes Mi-

niſteriums,und verleitetees zu jenem eben ſoun-

gerechten, als unſchi>lichemVerfahren.So hans
deltendieſeMiniſterin einer Sache, zu deren

Prüäſuna,nähererEntwi>lungund Ausführungſte
ſichſelbſtanheiſchiggemachthatten,da fieGegen-
ftandebetraf, die wahrhaftfahigwaren , die Frey-
hoitdes Volks und den ScegenunſrerConſtitution

dau
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dauernd zu erhalten.Doch wie vielGegenſtände,
die ſih auf den friedli<henBeſitzder Vortheileuns

rer Verfaſſungbeziehen, habendieſeMiniſternihk
hon ſeitlanger Zeit vernachläßigt, und aus

den Augen verlohren, ja zuletztſogar,im Ange-
ſichtedes Publicums, trosihrerfeyerlichenVerbind-

lihfeity ohnealleSchaamy, ganz hintangeſeßt?

Das ind dieMiniſter,dieſiherkühnthaben,
den Nahmen und das Anſehudes Königszu einer
Proclamationzu mißbrauchen, durchdieſieGefahse
reu vorſpiegeln,andie ſelbſtihrevertrauteſtenFreun-
de nichtglauben; in der thörihtenHofnung, die

Augen eines aufgeklärtenPublicumsvon der Uns
treue gegen die Grundſäßeund Meynungen abzu-
ziehen, durchdie ſieſih einen Weg zu dem Poſten
bahuteny auf dem ſiejeßtſtehenz einen Poſten,
welchenzu behaupten,ſieſih mehr, als einmal,
gegen cin großmüthiges,vertrauendes,uun aber bez

troguesVolk verpflichtethaben.

Die Miniſterhaben dahermit ihrem Aufruf
einen eben ſo geſéßwidrigen,als unüberlegten
Schrittgethanzſiehaben eine Geſellſchaftredli-
cher Männer verdächktiggemacht, deren Betragen

ihreGrundſätzevollkommen re<tfertigt,dèren Ab-

ſichtkeine Veſtrafung,ſondernBeyfallverdient.
Einebeſcheidnèund gemäßigteReform der Mißs
bräucheunſrerConſtitution,die den monarchiſchen
nnd ariſtocratiſhenZweigen unſrerVerfaſſung
glei aupaſſendwäre , dieweder eineShmählerung
der Rechte des Volks,noch eineBeeinträchtigung
ſeinerAnuſpräche,Theilan derLegislaturſeines

B 2 Vater-
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Vaterlandeszu baben,zuließe;kurz,die,freyvoù
ungerechterUſurpation,ihm den ungeſtörtenund
UnbeſtrittnenBeſitzallerder Rechteverſicherte„ die

Unſre glú>licheConſtitution; vermdgeihrerunver»
gleihlichenGrundlage,dem Volke zugeſteht.Eine
ſolcheNeform wáre allerdingsſehrnôthigz;ſiewürs
de den Gebrechenund den Nachtheileneiner vers

dorbenen Legislationmit einmal ein Ende machen 3

ſiewürde vielleihtden Einflußſ<hwächen,durch
den unconſtitutionelleMiniſterihrenPoſtenbehaup-
ten , aber auh zuglei<hdie Nation von Unterdrük-

Éung retten , und uns dieVerfaſſungerhalten, die

wir alleverehren.

Eiue ſolcheReformkann,zum Beſtendes Staa-
tes, nichtlangeaufgeſchobenwerden; durch ſie
werden alle die theurenund heiligenRechte wieder
hergeſtellt,die dem Volke gehören.Eine andre

Reform wünſchenwir niht. UnſreVerfaſſungiſ
danndie glü>lichſteNegierungsform,wenn diePrä-
rogativenderKrone,und die,eigenthümlichen,erbli-

chenRechtedieſesHauſesgleichanerkanntwerden.

Lauderdale.

AuffallendeUnterdrükungenmancherleyArt
waren die FolgedieſerProclamation.Die Frie-

densrichterund Conſtabeldehntenihreſonſtſehr
eingeſchränkteGewalt nun unter dem Vorwand dex

allgemeinenSicherheitaußerordentlihaus. Wenn

blindeMuſikantenzu ErlangungeinigerAlmoſen
auf
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auf öffentlichenPläáßendas bekannteça ira von.

ihrenGeigenherabfraßten,ſoerſchiengleichein

Conſtabel,der dieZuhörerauseinanderſprengte,
und auchwohl,nah der Stimmung ſeinerLaune,
den Blindenals einenFreyheits- PredigerinsGo-

fängnißſchleppte.

Ein ſchändlicherVorfall,der ſihin London

am Geburtstagedes Königsereignete,ſeltdie-

jenzum TheillegaliſirtenUnfug und die neue

Freyheits- LagederEngländerins gehörigeLicht.
In einem ehrbarenSchenkhauſein Mountſreet
beyGrosvenor Square, gab der in dem beſten

RufeſtehendeWirth,zu Ehrendes Königs,den

DienſtbotenſeinerKunden einenTanz,wobeynicht
dasgeringſteUnſittlichevorfiel; auchwar dasEnde

derBeluſtigungum eilfUhrfeſtgeſebt,weilman da-

beyaufdieDienſtpſlichtenderTänzerbeyderleyGe-

chle<tsRükſichtgenommen hatte.Dies un-

ſchuldigeVergnügenwurde aberdurcheineAnzahl
Conſtabelunterbrochen, die, abgeſchi>ktvon dem

FriedensrichterHy d e, in den Saal hereinſtürz-
ten und dieganze Geſellſchaftin Verhaftführten.
Der Ober : Conſtabel,Mr. Tap ps war ſelbſtda:

beygegenwärtig.Sie bliebenAlledieNachtüber
B 3 im
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im Wachthauſe.Y) GegenMorgen aber machte
die-Sachein der NachbarſchaftLärm. Das úber

dieſegrauſameBehandlungunſcguldigerMenſchen
erbitterteVolk umringtedas Wachrhaus,und ver-

langtedieLoßlaſſungderGefangenen.Die Con-

ſtabelſchlugenes ab,und waren unbedachtſamge-

hug, Soldaten holenzu laſſen.Es fam nun zu

einem Gefecht, wobey-mehrereMenſchenverwun-
det wurden. Das Blutbad ware großgeweſen,
wenn dieSoldatenſichnichtmit beſendererScho-

nung betragenhätten.Der Tumult währteden

ganzen Tag. Die Gefangenenwurden freygege-
ben , aberfaſtallevon ihrenHerrſchaften,wegen

des nächtlichenAußenbleibens, ihrerDienſteent-

laſſen.Der Vorfallerregtein London allgemei:
nen Unwillen; daherauchzwey Friedensrichter,
Mr. Downs und Mr. Jones, deren Namen

man dabeygemißbrauchthatte,durcheinenförmli-
chen,vor den FriedensrichternJohnſon und T y-

ler abgelegten,EydihreUnſchuldbeyder Sache
be-

*) DieſeWachthäuſerſindgewöhnlichſehrgeräumigz
auch befindenſh Bekten darin , die den Gefangencn,
gegen gute Pezahlung, von den Conſiabelnfür die

Nacht vermiethetwerden; ein ſtarkesArgument für
dieſegrößtentheilsarme und fürGeld dienſrthuende
Conſtabel,bey ihrennächtlihenWanderungen Stren:
ge zu zeigen.
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beſhwuren.Der FriedensrichterH y d e aberund!

der Ober : Conſtabelwurden in Verhaftgeuom-
men, jedochgegen Bürgſchaftloßgelaſſen,um ith-
ren Proceßvor einem Tribunalzu beſtehn.

Selbſtin den Provincial- Städten fühlteman
dieWunde, die der Freyheitdurchdie Procla?
mation gegebenwar. In Sheffieldwurdendie'

Einwohnerzuſammengerufen,um wegen dieſer
Regierungs-MaaßregeleineBeyfalls-Adreſſean

den Königzu bewilligen.Es entſtandeineſehr
lebhafteDebatte,nachderen Endigungder An-

tragdurcheine großeMajoritatverworfenwur-

de. Die kleineZahlder Hoffreundefaim jedo<'

cinigeTagenachherwiederzuſainmen,und untcr-

zeichneteetneSchrift, die ſodannals Adreſſe
der Stadt Sheffield nachLondon geſandt,
und als eineſolchein der Hoßfzeitungangekün-

digtwurde. Jn vielenandern Städten uindGraf:

ſchaftenbedienteſichdieMinoritat eben dieſes
Mittels.

In Norwichverſammelteſichauchdgshalb
der Magiſtratund dieRepräfentantender Búr?®
gerſchaft.Auf den Antragder Adreſſeeutſtand
eingroßesGelächter, woraufMehrereauftraten,
und die Proclamationgeradezuals unüberdacht

B 4 be-
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bezeichneten,weilſiezum Grunde hätte,dieMa-

giſtrats: Perſonenzu Spionenzu machen,und

eherdienenwürde,Tumulte zu erzeugen,als ih-
nen vorzubeugen.Die Hofpartheywollte die

Miniſterrechtfertigen, alleindie vorgeſchlagene
Adreſſewurdemit zx Stimmen gegen 16 ver-

worfen.

Jn der GrafſchaftSurryginges am hibig-
ſtenzu. Die Verſammlungwurde am x18ten

Juny aufdem FeldebeyEpsom, unter dem Vor-

ſibdes Sherifs,Lord O nslow

,

gehalten.Der

Antragfandeinen ſtarkenWiderſtandan zwey

rühmlihbefanntenPatrioten, dem RitterJ o-

ſeph Mawbey und dem Lord Nu ſſel, wel:.

cherlelztereſihhierbeyſeinesehrwürdigen,mit
der FreyheitgepaartenNamens nichtunwürdig
zeigte.Mawdbey ſprachmit Beredſamkeitund.

Würde. Er zeigte,daß der eigentlicheZweder

Proclamationſcy,der ReformcinenDamm ent-

gegen zu ſeken,und ſagte:Es waren zwey Schrif:
ten erſchienen,diebeydevieleBewundrer und

vieleTadler hätten:Mr. P aine? s Buch über
dieMenſchenrechte,und Mr. Burke? s bekannte

Brochure.Die in dem erſternenthaltenenrepu-

blicaniſchenMaximen, ſowie dieunanſtändigen
Be-
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Betrachtungendes Verfaſſersüberden Königund
das Haus Hannover, hâttenſeinenganzen Wi-

derwillenerregt, da er dem Königund ſeinem

Stammhauſedur<hErziehungund Grundſäßeer-

gebenwäre;dabeyaber müſſeer ſagen, daßdie

Bemerkungendes Paine über den Urſprung
derRegierungsformen,und dergegenſeitigenPflich-
ten des Regierersund der Regterten, in einerſo

anftändigen, zweckmäßigen,klarenund bündigen
Sprachegeſchriebenwären,daßdiebeſtenSchrift-
ſteller,diejedieſeMaterie behandelt,daraufhat-
ten ſtolzſeynkönnen. Mr. Burke's Schrift
wäre eine bloßeDeclamation,und einewahre
Rhapſodie, dievieleglänzendeAusdrüke, aber

ſehrwenigArgumenteenthielte.Er ſagte: „Dieſe
„Brochureifim eigentlichſtenVerſtandeeinever-

„räâtheriſheSchmähſchriftauf die Conſtitution,
„Und auf die engliſcheRevolution;ihrJnhalt
„iſtvielleichtpaſſendfürdieNitterzeiten,allein

„er iſtHochverrathgegen dieMajeſtätdes britti-

„ſchen.Volfs.‘/

Es ſprachennoh mehrereangeſeheneBritten

gegen dieFreyheittödtendeProclamation.Dieſe
Patriotenwurden von dem bekanntenMr. Hor-
ne Tooke, dem engliſchenMarat, nachdrü>-

B 5 lich
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lichunterſtüßt.Er vertheilteunter den Anwe-

ſendenvielehundertExemplarevon dem zweyten

Theileder von Paine geſchricbenenMenſchen-
rechte,desgleichenvon Paine?s Briefenan

den MiniſterDundas, die der franzöſiſche
Volks : Repräſentantabſichtlihzur Vertheilung
aus Parisgeſchi>thatte,wie aucheinenBrief
an den anweſendenSherifſelbſt.Horne bat die

Verſammtiung,zuvor dieSchriftzu leſen,che
man über dieProclamationeinenBeſchlußmach-
te. Die Anhängerdes Hofesunterbrachendieſen

Antragdurchein Zetergeſchrey:„„ Hochverrath!

,, Hochoerrath!‘“‘Der Sherifbemächtigteſich
des übergebenenBriefes,mit derDrohung,H o r-

ne als einen Libelliſtenzu verklagen, weil er,

wie er ſagte, auh ungeleſenvon deſſenverräthe-

riſchemInhalteüberzeugtſey. Er wurde abex

beſchamt, als derſehrentſchloſſeneH orne die

Schriftwiederzurú>begehrte,um erſtſeinen
Namen dazu zu ſeen , damit nichtsan der

Rechts-Formalitätfehlenmögte, wobeyer dem

SherifſeinePenſionvon zooo Pf.St. und ſeîi-
nen Poſtenals königlicherKammerherrvorwarf.
Unter dieſemTumulte wurde die Adreſſeunter?

zeichnet.
S0
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In der Stadt ExeteraberverſtanddieHef:

partheydieKuriſt, die anders geſinntenEinwoh?
ner zu unterjochen.Die Preclamationwurde

hier‘alseineNational:Wohlthatbehandelt,und
der Feyerdes königlichenGeburtstagscinver-

leibt. Ein TheildieſerStadt iſteinc mit dem

Namen Ex- Is]and bezeichneteJnſel, deren Etn-

wohnerſichAlgierer,ſowie ihrEylandAlgier
nennen; auchführteinerder vornehmſtenKauf:
leutedieſesOrts, nachdem Muſterdes bekann-

ten Naubneſts,den TitelDey. Hier,in dem

engliſchenAlgier,war an dieſemTage die

Hauptverſammlung,wobeydieMagiſtrats: Per-

ſonenund die angeſehenſtenEinwohnerzugegen
waren, und wo das Glockenlautenſowie dieCano-

nenſhüſſenit geſpartwurden. Mitten unter

dieſemGetôſewurden nichtalleindie Werke des

Paine, ſondernauh Prieſtley?s Schriften,

desgleichendievon einem wÖrdigendiſſentirenden
Geiſtlichenin Exeter,Mr. Kenri>, zu Ehren"
der engliſhenRevolution von 1688 gehaltene
Predigt, feyerlihverbrannt. Nach dem Plan

ſollteeinDrekarrn :FührerdieſeHandlungver-

richten, alleînder De y, als Präſidentder Ge-

ſellſchaft, übernahmes ſelöſt,woraufſodanndem
unten
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unten verſammeltenPöbelWein in reichemMaaße
ausgetheiltwurde. Dieſerthatauchbald eineWir:

fung. Aus allenKehlentônte das Gebrülle:

Damn the Dissenters!und Einigethatendabey
den Antrag,Kenri>s Haus zu verbrennen,

welchesjedochunterblieb, Am folgendenTage
wurde aufdem Rathhauſeder Stadt dieAdreſſe
votirt,worin man dem KönigfürſeineSorg-
faltdanfte,Tumult und Aufruhrzuvor zu

fommen.

Der berühmtePain

e

war beſondersvon der

Regierungauserſchn,das erſteOpferder neuen

Magßregelnzu werden,da ſeineſchriftſtelleriſchen
Verbrechenendlichno< durchden Umſtandver-

mehrtwurden , daß er von den Franzoſenzum
Volís : Repräſentantenbeyihremrepublicaniſchen
Senat erwahltworden war. Paine aber ver-

ließEnoíand,nochehedie gerichtlicheVerfol:

gung gehörigeingeleitetwar. Man verſuchteda:

her,ihn,wo nichtaufzuhalten,dochſeinExit

durchkleinliche, wahrlichnichtſehrehrenhafte
Mittel zu erſchweren.Paine giebtſelbſtvon

der ProcedureiteumſtändlicheErzählungin ei:
nem Briefe,den er aus Calais,unter dem 15tent

Sept.1792, an den MiniſterDundas ſchrieb.
Die
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Die Reiſegeſchahvon Londen aus in Ge7ell:

ſhaftvon Mr. Froſt, einemEngländer, und

einesMunicipal: Beamten aus Calais,Mr. A u-

dibert, den dieStadt, um den Neuerwählten
deſtomehrzu ehren,zu threr-förmlichenEinla-

dung nachLondon geſchi>kthatte.Jn Dover

fandſich,gleihnah ihrerAnkunftim Gaſthofe,
einZoll: Einnehmerein , der da erklärte,zufolge

erhaltenerNachrichten, verboteneArtikelbetref-

fend,dieBagagegenau durchſuchenzu müſſen.
Er riefnun mehrereZollbedientenherein, befahl,
feinenvon den Reiſendenaus dem Zimmer zu

laſſen, und ihnenſammtlichdieTaſchenzu durch-

ſuchen.Dies geſchahallenDreyenaufeinehöchſt
beleidigendeWeiſe. Aus den Coffernwurde ein

jedesPapier,ſowohldieverſiegeltenals unver-

ſiegelten, herausgenommen,und da man dem

Zoll-Einnehmerdas GeſeßwidrigedieſesVerfah:
rens vorwarf,deſſenſichbloßeZollbedientein

Englandnochnieerkähnthätten, antwortete er è

daßdieProclamationihmdieſeGewalt gäbe.
Unter denBriefenbefandenſichzwey von dem.

americaniſchenGeſandtenin London,wovon çi-

ner an den americaniſchenGeſandtenin Paris

geſchriebenwar, desgleicheneinervon dem Prä-'

ſidenten
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ſidentender vereinigtenStaarenin

;

America,und

einervon dem Staats - SecretaixdieſerRepu-

blif,beydean Paine geſchrieben;fernerein:

Schreibenvon den Wahlmännerndes Departe-
ments von Calais, und ein anderes vom Prâſi-
denten der franzöſiſchenNational:Verſammlung,
der dieNachrithtenthiclt, daßihndas Departe-
ment von Diſeauchzu ihremRepräſentantener-

nanut hätte.Die übrigenwaren Privatbriefe.
Der Zoll: Einnehmerſebteſihnun hin, um aile

dieſeBriefetaGegenwartder Reiſendenzu leſer.
Er wolltemit dem Briefedes americaniſchenCons

greß:-Prâäſidentenanfangen.Mr. Paine ſagte,
es ſeyfrzandlich,das diePrivatbriefeeinesMan-

nes , wie der General Waſhington, zur Un-

terhalrungeinesZöllnersdienenmüßten,Mr+

Fr oftrißihm nun den Briefaus der Hand,
und erklärte,daßer durchausnichtgeleſenwer:

den ſollte.Jndeß las er dem verſtummenden
ZollmannfolgendeStelledaraus vor : „Da Nie-

„and einengrößernAntheilan dem Glückedes

„Menſchengeſchlehtsnehmenkann,alsich-,ſoiſt
„es der wärmſteWunſchmeines Herzens,daß
„dieAufélärungunſersZeitaltersüberalleMen-

ſchen diejenigenWohlthatenverbreitenmöge,
¡W030
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ewoozu ſieein Rechthaben,und wodurch‘der

„Grund zur GlückſeligkeitkünftigerGenerationen

„gelegtwerden würde.“

Der Zoll- Einnehmerwolltenun dieBriefe
und Papieremit ſichnehmen;Mr. Paine aber

erklärteſeinenfeſtenEntſchluß,ſieals cin ihm
anvertrautesGuth nichtaus den Augenzu ver-

lieren,und beſtanddarauf,mitzugehn.Hier
hattewahrſcheinlichdieInſtructioudes Zöllners

ihreGrenzen,dadamals nochfeinRechts-Grund

zur Verhafcnehmungvorhandenwar. Die Pa-

pierewurden nun mit Entſchuldigungenund bit-

tern Bemerkungenüber dieProclamation, ſelb
von Seiten der Zöliner,wiederzurü>gegeben,
und dieReiſendenſchiftenſihohneweitereHin-
derniſſeett,

Der Kron : Advocatin Englandzeigtefich
nun deſtocifriger,den Proceßdes Paine zu

betreiben, der ihmausParíseinenaußerordent:
lichenBriefſchrieb,worin er thm erklärte,daß
der vorhabendeProccßganz und gar nichtihn
und ſeinBuch, ſondernkloßdieMenſchen:
rechtebecträfe; dieStreitfragelägezwiſchender

Regierungund dem Volk, und wäre eigentlich
die: „ob esgeſehmäßigſey,überdieRegierungs:

Wiſſe:

-—
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D

„wiſſenſchaftBemerkungendru>ken zu laſſen? ‘“

Er publicirtediean den MiniſterDun d.as und

Lord Onslow geſchriebenenBriefe,diezierlich

gedru>t, und dochdabeyüberauswohlfeilzu vie-

lentauſendExemplarenverkauft,oder auchgratis
vertheiltwurden. Paineveranſtalteteaucheine

neue Ausgabevon ſeinemBuche über die Men:

ſchenrechte,das, mit ſtehendenLetterngedrukt,
zu deſtogrößererVerbreitung100 Exemplarefür
zo Schilling, und folglicheben ſowohlfeilwie
Meaculaturverkauftwurde. Der Ertragwar für
dieArmen beſtimmt,ſowie auchder Gewinn der

erſtenAusgabe, dieP ai ne auftauſendPf.St.

angab, und ſolcheder Conſtitutions- Societätzur

AnwendungÚberſandte.
Seit den Zeitendes W ilkes beſchäftigtekein

einzelnerMenſchdiebrittiſcheRegierungſoſehr,
alsdieſerthrſchoninAmericagefährlichgewordene

Paine, und ſo, wie damals gegènWilkes,
wandte ſieauchjeßtgegen den neuen Sachwalter
des Volks alleihreMacht und ihrenEinflußan,
Ihnzu unterdrücken.Alleinſieerregteebenda:

durchdiegrößereAufmerkſamkeitder Nation.auf
einenMann, deſſenSchriftenwegen ihresphilo-
fophiſchenJnhaltsohnehinnur ein kleinesPu-

blicum
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blicum hatten,und gar nihtvon den niedern
Ständen geleſenwurden *).

Die Miniſter, durchdieGeſekegeſ{<Úßt, ers

laubtenſih nun auffallenddeſpotiſcheHandlun-

gen. Officiere,ſowohlbeyden Landtruppen,als

beyder Flotte,wurden ihrerDienſteentlaſſen,
weilſieFreundedexfranzöſiſchenNevolutionwa:

renz
I

€) Es 1wvarhierder Fallſo, wie mit den Verzeichniſſen
dex verbotenen Bücher, die auf eineunbegreifliche

Weiſenoh in manchen Ländern ſorgfältigverfertigt,

Und von der Regierungbekannt gemacht werden. Bej

vielen, bey ſchrpielenMenſchen, die ſonſtdieEx:

iftenzſolcherBücher niht wiirden gewußt haben,

dient dieſeMaaßregel der Regierungzum richtigſten

Fingerzeig,was die Bücherfreundeleſenund laufen

follen»Man hat mir in jenenLändern Beyſpielevon

Perſonenerzählt,die an Buchhändleroder Agenten

Ordre gegeben,allein gedachtemVerzeichniſſebenterle
ten Bücher, phne Rückſichtauf die Materie, und

ohne weitereAnfrage,auf ihreNechnung e fürjeden

Preis anzuſchaffen,ja ſie im Nothfallbogenweiſe
mit der reitendenPoſt kommen zu laſſen; denn dis

Regierunghatteja die Güte des Buchs gleichſamgee

ſtempelt.Man hat daher mit Recht geſagt, daß der

Catalogder verbotenenBüchereigentlihdas Gefährs

lichſieallerBücher ſey,und nothwendigauf dex Prog?
ſcriptions- Liſteobenan ſtehenmüſſe.

Britt.Annal. 9r Y,
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renz auchmehrerenPerſonen,dieinCivildienſten

ſtanden, trafdieſesLoos, das ſogaraufdieAr-

beiterin den königlichenWerftenausgedehntwur-

de. Der Ober : Seegelimacherin Portsmouth
und ſeinedreySöhne, unter deren Auffichteine

Menge Menſchenarbeiteten,wurden an einem

Tage verabſchiedet.Zwey Engländer, die.nicht

zum Pôbelgehörten,Mr. Duffin undMr.

Lloyd, hattenfeineSchmähſchriſt,ſondernbloß
eineSatyrean dieThür des Fleet: Gefängniſſes

heftenlaſſen,wofürſiezu einereinjährigenKer-

Éerſtrafeverdainmt wurden.

Selbſtdieunſchuldige, ſeithundertJahren
unangefochtene,Geiſtes- Ergößungder Diſputir-
Geſellſchaftenwurde jektals bedenklichbetrach:

tet,und da im November diepelitiſcheFrageúber
das Gleichgewichtvon Europader Gegenſtandder
Debatten in einerſolchenGeſellſchaftſeynſollte,

o begabſihder LordMajor von London in eigher
Perſondahin,und ließdieThûrendes Verſamm-
Iungsſaalsmit Conſtabelbeſeken,ſo daß Nie-

mand hereinkonnte. Ueberallverbreiteteſich
Furchtund Schreken;die kühnſtenZeitungs:
{chreiberflohennachFrankreich; dieBuchführer
verſte>tenjedenur etwas freyepolitiſcheSchrift,

Und
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and dieBilderhäandlernahmenallepolitiſcheCar-

ricaturenvon ihrenFenſternweg.
Es ſchien,als ob dieganzeNation inSchref-

ken geſeßtwäre; denn allenthalbenſaheman ein

Schmiegenund Beugen; ſelbſ|unabhängigeMen-

ſchenfrummten ſich,ſowohlunter den obern als

niedernStänden.MehrereVolksklaſſenund So-

cietátenwetteifertengleichſam,um ihreUnter-

wúrfigkeitzu bezeigen.Unter andern thaten.dies

auch die Londner Bierwirthe,die durchHof:

Agentenzu einerAſſociationvermochtwourden,in

welcherſieerflarten,daß ſiein ihrenHäuſern
keine politiſcheGeſprächemehr dulden wollten.

Der BierwirchNicholſon, Bruder der wahn:
ſinnigenFrau, dievor einigenJahrenden König
ermorden wollte,und jektBedlam bewohnt,
ſtandan der SpitzedieſerVerbrüderung.Da in-

deſſendieſeMenſchenvom Volke ernährtwerden,
und diegeld: ſpendendenKunden in Englandmit

Behutſamkeit,vielleichtmehrwie inirgendeinem

Lande,behandeltwerden müſſen, ſowar der Ent:

{luß des John Bull ©) bald gefaßt, und man

C 2 ſahe,

*) Unter dieſemNamen werden bekanntlichin England

die untern Volksklaſſen,ja ſelbſtdieununterrichteten
Britten der höhernStände verſtanden.
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ſahe,daßer beyſeinenBeſuchendenjenigenTrink:

häuſernden Vorzuggab, wo er ungeſtdrtpolitis

firenfonnte.

SelbſtdieFreymäurerder Clarence: Logetras

ten hieraufeineganz unerwartete Art auf, mit

der fôrmlichenErklärung, daß ſiebeyihrenZu?
ſammenkünftenkeineaufrühreriſcheGeſprächedul-

den würden. DieſerSchrittwar neu in den

maureriſchenJahrbüchern,und zwar um ſoviel

mehr, da es befanntli<hohnehinein Grund-

geſeßdieſesOrdens iſt,allepolitiſcheund relis

gidſeMaterien aus ihrenVerſammlungenzu ver-

dannen ; ÜberdemſchiendiebrúderlicheHarmonie
mit dem Geſchäfteder Spioneund Angeberzu
contraſtiren.Auchwurden die andern engliſchen

FreymäurerdurchdieſenSchrittſoempört, daß

ſiedffentlicherklärten,dieClarence- Logeſeynicht
achtmäureriſch, ſonderngehôrezu cinem neuern,

nur alleinin Englandbekannten Syſtem,deſſen
Anhängervon den großenLogenin Schottland
und JrlandnichtalsBrüder anerkanntwürden.

Tumulte gehôrenîn Englandzur Geſchichte
allerJahre. Nie aber waren ſiehierhäufiger,

alsjeßt,da ſomancherleyUrſachenauf das zur

UnruhegeſtimmteVolk wirken, Bald war es

die
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dieTheurungder Lcbensmittel, oder der Mangel
an Arbeit, bald dieeingeſchränkteFreyheit, bald

dieEinquartierungder Soldaten, u. �.w. Jun

Norwichentſtandim May einTumult , der drey

Tage langdauerte;der hohePreißdes Fleiſches
war der Gegenſtand.Das Volk hieltſichjedoch
In den Grenzender Mäßigung,und ließſ{<ends

lichdurchdie ernſtlichſtenZuſicherungender Ab-

helfungder Beſchwerdenberuhigen.
Aus eben dieſerUrſacheſaheman im vorge-

dachtenMonat einen andern Tumult in Notting-

ham. Der durchdie Theurungwütend gemachte
Póôbelverſammelteſichhieraufdem Marfktplake,

drangſodannin dieFleiſch- Scharren, wo alles

Fleiſch,jaſelbſtdieSchlacht- Juſtrumenteweg:

genommen, ſowie dieThüren,Ladenwände und

allesHolzwerkniedergeriſſenwurden. Die Flei-

ſcherretteten ſichdur< dieFlucht,und mehrere
von ihnenverlohrendabeyſo ſehrdieBeſonnen-

heit, daß ſicihreRechnungs- Bücherim Stiche
ließen,die der Pöbelin Stücken riß. Alles,
was nur brennbar war, ſelbſtdieFleiſcherblôcke,
wurde aufeinei:Haufenzuſammengetragenund

verbrannt. Der Maire, dem es nichtglücken
wollte,dieRuhe wiederherzuſtellen,ließnun

C3 Dræ
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Dragoneraufdas Volk anrú>ken,und erneuertr

ſcinZureden, das, begleitetvon cinigenFlinten:

<hüſſen, nun auc)wirkte;und da am folgenden

Tage einigeFleiſcherwieder Laden aufſchlugen,
worin ſiedas Fleiſchwohlfeilverkauften,ſowar
man zufrieden.Alleinnun wolltedas Volf au<
auf die Schuſterlosgehn,die man eineruner-

laubtenUcberſ:ßungb-ſchuldigte;cs hieß,daßin

NottinghamdieSchuhetheurerwie an einigen
andern Orten verkauftwürden. Durch dieBe-

mühungender Magiſtrats- Perſonenund ihrer
bewaſnetenHelferwurde jedochfernermUnfuge
vorgebeugt.

In Sheffieldbetrugenſi<hdie hiereinquar-
tiertenSoldaten nichtnachWohlgefallender Ein:

wohner.Es fam zu Thätlichkeiten, wobeyvon

beydenSeiten Blut vergoſſenwurde. Die ganze

Manufactur- Stadt wollte dieWaffengegen die

Soldaten ergreifen,als es den angeſehenſten
Männern des Orts nochglücfte, einenFrieden
zu bewirken.

In Birminghamnahm der hiernachUnfug
dürſrendePöbelGelegenheitvon einerSchläge,
rey zwiſcheneinem Bürger und einem.Drago?
uer , etnenſchreXlichenTumulc- zu erregen,und

dffent-
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dffentlicheHäuſerzu verwüſten.Die Magiſtrats-
Perſonen,die diesmalErnzeigten, weil der

Fanatismusnichtsmit dem Tumulte gemeinhat-
te, licßenalleSoldatenausrücken,und verlaſen

zweymaldie Aufruhr- Acte; alleinſietrugen

dochBedenken,Feuerunter das Volk gebenzu laß

ſen,das bloßhierund dort durchdieDragonerzer-
ſtreutwurde; jaſelbſtdieConſtabelerhieltenfkei-

nen Befehl,diemuthwilligſtenAufcührertnVer-

haftzu nehmen.Es war am 20ſtenMay, an

einem Sonntaa,deſſenHeiligkeitdieſeſonſtſo
bigottenStadtbewohnerjedochdiesmal nichtach-
teten. Der Aufruhrdauerte den ganzen Tag,
und die ganze darauffolgendeNachtfort;erſt
gegen Morgen ward es ruhig,nachdemſieben
Hauſermit allen ihrenMobilien zerſtörtworden

waren. Das durchdieNachſichtkühngemachte
Volk fiengjedocham folgendenTage den Tumult

wieder an; man war genöthigt, mehrSoldàcen
aus den umltegendenGegendenfommen zu laſſen.
Es waren alleReiter. Der Pôbel empfingſie
mit Steinen. Dies war das Signalzum Ein-

hauen, das auchmit ſolchemErnftgeſchah, daß
in kurzerZeitalleStraßenleerwurden. Nie-

mand hattedabeyaufderStelleſeinLebenverloh:
C 4 reit,
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ren; Vieleaber waren durchdieSäbelhiebezun

Theilgefährlichverroundet, und dreyzehngefäng»
licheingebrachtworden.

In Mancheſterwurden dieEinwohnerwegen
der königlichenProclamationmit einem großen
Tumult bedroht.AllePatriotenund unabhän?
higeMänner waren hiergegen dieAdreſſe,die

einigeHof:Agenten, în Verbindungmit eiter

großenPöbelzahleifrigzu bewirkenſuchten.Die

Conſtitutions- Geſellſchaftin dieſerStadt aber

ſchlugſichinsMittel,und berichtigtedieBegriffe
des Volks durcheine gedru>teErläuterungdes

Gegenſtandes, worin dieProclamationnichtge-

ſchont, vielmehrunweiſeund gefährlichgenannt,

dabeyaber doh Ruhe und Harmonienachdrüklics
empfohlenwurde.

Die Adreſſewurde nun ausgefertigt, wobey
dieſerTheildes Pôbelsimmerſchrie: Die Kir:

<e und der König! In der Nachtwollten

dieſeOrthodoxeneineCapelleder Presbyterianer
zevſtdren,ſiewurden aberdaran verhindert; ein

Gleichesgeſhahebeyder Capelleder Unitarier»z
deren Thor ſienichtſogleicherbre<henfkonntenx,
woraufſieihreWuth an den in der Nähe der

leßternCapellegepflanztenBäumen ausließenp
die
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die ſieaus der Erde riſſenund damit dieStras

ſendurchzogen,vieleFenſterzerſchmiſſen, und

alleRuhepredigerdurhprügelten.Glücklicher:
weiſehatteder Tumult hiemitcinEnde. Dies

geſchahim -Junyin Mancheſter;im December

brachhierein neuer Tumult aus, der jedochfeine

großenFolgenhatte.
Die Kohlen: Arbeiter, einein Englandſehr

zahlreicheMenſchenklaſſe,erregtenim Auguſtin
den Kohlen:Bergwerkenvon Kingwood, Tims-

bury,Paulton,Radſto>u. ſ.w. einenAuſſtand,
wobeyſieſichzwar tumultuariſch,jedo<hmitMäe
ſigungbetrugen.Sie verließenihreArbeit,verſam-
melten ſichzu mehrernTaufenden,und verlangten
eineVermehrungihresLohns,dieihnenauchgs?
währtwurde. Die Trägererhieltennun täglich-
anſtatt14 Pence17, und dieBergleute,anſtatt
der gewöhnlichen16, von jektan 18 Pence.

Auchdiezu den KohlenſchiffengehörigenMas

troſenin Newcaſtleund Shieldsverſäumtendieſ&
günſtigeGelegenheitnicht, einenhöhernLohnzu:
forden, wozu ſichdieSchiffs: Eigenthúmerdurchs
aus nichtverſtehenwollten. Nunſtand dieſezuë
Exiſtenzder Britten ſonôthigeSchiffahrtauf
einmalſtille,Kein.Schiffduxfteaus.denHäfen

C5 dis
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dieſerStädte gehn, und diejenigenMatroſen,
dieſichberedenließen,für den bisherigenLohn
zu dienen, wurden mit Gewalt von den Schiffen
geholt,ihreGeächterſ{hwarzgefärbt, und ſd
in der Stadt herurngeſührt, wobeyſiejedoch

ſtrengeMannszuchthie!ten,und keinemEinwoh:
ner das geringſtezu Leidethaten.JhréMenge
Und ihrMüßiggangerregtengroßeBeſorgniſſe.
Der Magiſtratthatden Schiffs:-Eigenthúmern
Vorſtellungen,ſieaberbliebenunbeweglich.Wenn

den MatroſendieAufruhr: Acte vorgeleſen, wur-

de, ſogingenſieaus einander,um ſi<handers:

wo wiederzu verſammeln.Die Sachewurde

ſobeunruhigend, daß am Ende des Novembers

vier KriegsſchiffeBefehlerhielten,nachdieſen
Häfenzu ſcegeln,um dieMatroſenzu unterjo:

chen,Dieſeaberſektender Deſpotieeinſehrge-

mäßigtesBetragen,ja ſelbſtGroßmuthentge:
gen. Eine vom CapitainDuffcommandirteFre-

gatte liefohnweitShicldsauf den Strand,

Kaum erfuhrenes die verſammeltenMatroſen,
ſoeiltenſiegleichherbeyund ſagten:„Wir wiſ-

een zwar Eure Abſicht,HerrCapitain, warum

(„Jhrhergekommenſeyd;da es abereinkönigli-

(„hesSchiffiſt,ſowollenwir es retten,
‘’ Es

war



Geſchichteder Nation. 43

war ‘hart, ſolcheLeutetodtzuſchießen,und zwar,

um den gefühlloſenRhedernetwas Geld zu erſpa-
ren; daherwurden allegütlicheMittel . ange-

wandt , und endlichdieSchiffs-Eigenthümerzu
der verlangtenLohn- Erhöhungvermocht,wozu
ſich,dur<hähnlicheunruhigeAuftrittegezwun-
gen, dieRhederin Jpswichund Leithendlich
auchverſtandenhatten.

DieſerGeiſtdes Aufruhrszeigteſichauchin
Cambridge,wo eineCapelleder Presbytcrianer
vom Pöbelverbranntwurde, und die Aufruhr-
Acte vorgeleſenwerden mußte; auh verbreitete

er ſichunter den in den Zinn- Bergwerken in

Cornwall arbeitendenBergleuten.DieſerAuf-
ſtandwurdegegenEnde des Jahresſogefährlich,
daß inPortsmouthund PlymouthſhleunigSee-
Soldaten eingeſchiftwurden, den Aufruhrzu
dämpfen, welchesendlichauh mit vielerMühe
geſchah.

In Schottlandfehltees auchnichtan tumul-

tuariſchenAuftritten,wobeymanchedas Geprä-
ge von Rebellionhatten.Jn Dundee z.B. ver:

urfachteder hohePreißder Steinkohleneinen

großenTumult, wobeyder PöbeleinenFrey-
heitsbaummit vielemGetôſepflanzte.Die

be?
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bemitteltenEinwohnerhieltenſichjedochdabeyrus

hig;nur ein dem HofeergebenerMann von Ans

ſehnverſuchtees, dcm Pöbelzu trokenund den

Freyheitsbaumniederzureiſſen; alleinmit Mühe
retteteer ſeinLeben. Man ließTruppenkommen,

alleinno< vor ihrerAnkunftwar allesruhig.
Auchvieleandre ähnlicheTumulte in Schottland,
dieman nachund nachin allenGegendenerlebte,

hattenkeineernſthafteFolgen.
Jn den Städten Roß und Sutherlandund

don da umherliegendenBezirkenaberfielenim

July gefährlicheAuftrittevor. Die Landbeſißer
hattenhierſeiteinigerZeitihreLändereyenvor-

züglichzu Schaafweidengebraucht,wodurchdie

Erwerbmitteldes gemeinenVolks ſehrgeſchmälert
worden waren. Es verſammleteſichdaherhqus-
ſenweiſeund mordete dieSchaafezu Tauſenden.
Manrief Soldatenherbei, dieauc)mehrereAn-

führerder Tumultuanten gefangennahmen, und

nun bliebes einigeTageſtille; alleinbaldnachher
rotteteſichdas Volf wiederzuſammen; es erbrach
in der Nachtvom z1ſtenJulydieGefängniſſein

den dortigenGegenden,und befreyetedieeinges
zogenen Kammeradenvor den Augeneinesganzen

RegimentsSoldaten, dieaus Mangelam Pul-
ver
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ver nichtfeuernkonnten; denn dieTumultuantet

und ihreUnterſtúkerhattenvorherallesîn der

GegendbefindlichePulveraufgekauft.Ee glückte
jedochendlichden ReichendieArmen ohneBluts

verzieſſenzu beſanftigen.
Es iſtmerkwlrdig,daßſichdieſenothgedrängte

Tumultuanten mit vielerMäßigungbetrugen,und

außerden Schaafen,ihrenBrodräubern,keinemWe-

ſenetwas zu Leidethaten.Jn Argyllſhireaber er-

zeugtecbendieſerNahrungsmangelzwar keinenTu-

mult,dagegenaberverließeninZeitvon zroeyMona-

ten an dreytauſend Menſchenihrenvaterländi-
ſchenBoden, um anderswo Brod zu ſuchen.Viele

gingenna<hGlasgow, Paisley,und Bridgeof
Johnſton, inHofnunginden dortigenBaumwoll:

ManufacturenArbeitzu finden; andre ſchiftenſich
ein, um die ihnenmangeludeNahrungin den

Niederlandenzu ſuchen.Jn einerWoche emi-

grirten“aus Kyntyrean fünfhundertMenſchen.
AlleEinwohnerder InſelCanna , zu den Weſtlis
chenHebridengehörig, verließen,463 Menſchen
an der Zahl,Alt und Jung, das Eyland, und
ſeegeltennachEdimburgund von da nachOſtende;
denn dieganzeJnſelCannawar an zwey Perſo-
nen verpachtet; und dieſebrauchtenjedenZollLane,

des
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des zum Graſenihrer-Schaafe.Eine Menge
Familienaus den JnſelnLismore, Juray- Jslay
uU, ſ,ww. emigrixtennachAmerica.

Jn Edimburgveranlaßtedas Betragender

Magiſtrats- ‘Perſoneneinen großenTumult, da

auchfie, unter dem Schußteder königlichenProz

clamationin dieſerSchottländiſchenHauptſtadt,

gern ihreGewalt zeigenwollten. Der Vorfall
verdientmit ſeinenindividuellenZügenaufgeſtellt
¿u werden.

EinigeZeitvor des KönigsGeburtstagevere

breiteteman hierdas Gerücht, daßein Bildniß
vom Staats - SecretairDundas an jenemTage
vom Volk verbrannt werden ſollte.Der Magi;

ſtratglaubtedurchdielezteProclamationberech:

tigtzu ſeyn,einenungewöhnlichenGrad von

Strengezu brauchen; er beſchloßdaher, es möch:
te foſtenwas es wolle, dieſenVols - Entwurfzu
vereiteln, obgleichman es bisheram königlichen
Geburtscageals einVorrechtdes Volks betrachtet

hatte,ſichdur<hdas Verbrennenvon Bildniſſen

unpopulärerMänner ein Vergnügenzu machen;

auchhatteman es immer ohneStôrunggeduldet.

Am
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Am 2ten Juny , alſozwey Tagevor der-Ge-

burtsfeyerdes Monarchen,gingdas Gerücht,

daß der Magiſtratdas Bildnißentde>t, und aufs

Stadthaushabebringenlaſſen.EineMengeUm-

ſtändemachtendiesglaublich,obgleichder Magi-
tratallesthat, dieſemGerüchtzu widerſprechen.
Er fárchteteaber doh, daß ein andrer Phôuix
aus der Aſchedes vorigenentſtehnmöchte; man

ließdaherzweyhundertDragonernach,derStadt
fommen. Der Magiſtrathattewegen dieſerun-
bedeutendenSacheſovielLärm gemacht, daßes

die GemútherallerVolksklaſſenbeſchäftigte, und

zu ſolchemGrad war die dffentlicheErwartung
auj dieſeübereilteMaaßregelgeſpanntworden,
daß ein Tumult jeztgefürchtetwurde, an dem

man zuvornichtgedachthatte.
Am Morgendes 4tenJuny hattejedo<hnoch

allesden Anſcheinvon Ruhe. Um zehnUhr fin-
gen die Dragoneran, dieStraßenmit bloßen
S<{hwerdternzu durchſtreichen,um das Volk în

Furcht zu ſeßen.Obgleichdie Neuheitdieſer
Scene eine großeMenge Zuſchauerherbeylo>kte,
und beyjedermanneinengroßenUnwillenerzeugte,

ſobetr1genſieſihdochnoh ganz ruhig, ſtießen
nichteinmalbeleidigendeReden gus, und gingen

aus:
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auseinander, ſobalddie DragonerihreParade

geendigthatten.Allesbliebden ganzenTag über

ruhig.GegenAbend kamen dieMagiſtrats-Per-

ſonenuub andre angeſeheneMänner zuſammen,

uni,wie gewöhnlich,aufdesKönigsWohlzu trins

fen; und obgleihes fürdieGaſſenjungenges
bräuchlichiſt,beyſolcherGelegenheitFreudenfeuerx
zu machen,und Schwarmerzu werfen,ſobe-

zeugtenſiedoh an dieſemAbend wenigerNeis

gung dazu wie ſonſt.Sie hattenſichindeßver:

ſainmelt,und waren eben nichtſchrzur Frôliche
keitgeſtimme.

In dieſemZeitpunctkamen unvorſichtigerWeis

ſevierDragoner-Officieremittenunter ſie.Dis

JungenſtießenSchimpfredenaus - woraufauch

einigeKothwürfefolgten.Die Officiereretirirten

ſh nun ſogeſchwindwie ſiekonntennah ihrem

Lärmplaßin Nicholſonſtreet, wo ſieund alleihre
‘Dragonerdie Pferdebeſtiegen.Dies war das

SignalzumAngriffvon Seitendes.Pdbels, der

ſiemit Steinen begrüßte, woraufeinervon den

OfficierseinePiſtoleabfeuerte.Sie rittennun

durchdie Stadc und gallopirtenîn Highfireet,
woöbeyſieaufeinedrohendeArt ihreSchwerdter

ſchwenkten,Hierbegegnetenſiedem Provoſt
(den
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(den Maire der Stadt) und die andern Magi-
ſtrats:Perſonen,dievon ihremSchmauſezurü>:

kehrten; dieDragonermarſchirtennun auf,und

empfingendieBefehlevom Provoſt,

Die Straßenwurden jeztimmer voller, und

mit Zuſchauernvon allenStänden angefüllt,un-

terwelchenvielevon den Gentlemen waren, die

mit den Magiſtrats-Perſonenſoeben gezechthat-
ten,und dieſichaufdem Fußwegeum deſtoſiche:
rer glaubten,da ſihdas Volk immer nochganz

ruhigverhielt, und no< nichtdie geringſteDif
poſitionzu einem Tumult gezeigthatte.Auf
einmal aber,zum ErſtauneneinesJeden, bra:

chendieDragonerloß,und gallopirtendreyManmt

hoh auf dem Fußwege,wobeyſiemit ihren
Schwerdternum ſichherumhieben# vieleLeute

wurden verwundet; und mehrereübernHaufen
geritten.Einer von dieſen, Namens Ander-

fon, einSchneiderund ſehralterMann, ſtarb
in wenig,Stunden , und ein andrer , einalter

Milchmann,wurde von den Pferdenerbärmlich
zertreten.NachdemdieDragonerſoeineStun-
de herumgeritténwaren , nahmenſièbeydem ſo-

genannten KreuzihreStation,wohinauchbald
Britt.Annal. orB. D dar:
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daraufdie Stadtwacheund das Regimentaus

dem Caſtelkamen.
Der Unwille des Volks war nun allgemein

und laut, und denno<hverhieltes ſih ruhig.
EinigeSteine und Schwärmer, dieman auf die

anweſendenMagiſtrats:-Perſonenund Soldaten

warf, roar alles,was geſchah.Bald nachher
entfernteſichdas Volk von dem Soldatenplake,
und zog ſihweiter in dieStraßezurü>.Hier
Fandman ein altes Schilderhaus, das jeßtzu ‘ei:

nem Freudenfeuerdienen mußte. Die Magi-
rats - Perſonenwollten dieſesVergnügennicht
dulden,um ſoweniger,da ſieglaubten, daß das

vorgeblicheBildnißnun hierverbrannt werden

würdez ſienähertenſichdahermit ihrenSolda-

ten, Fußvolkund Dragonern.Das überdieſen
abermaligenEinbruchaufgebrachteVolk empfing

ſiemit einem Steinhagel.Die Soldaten {lof

ſenindeßdenZitkel, und nun wurde zum erſten:
mal die Tumult - Acte verleſen;dieMagiſtrats:
Perſonendroheten,aufdas Volk feuernzu laſ-
ſen,und gabenden DragonernBefehl,Jeder:
mann niederzureiten, und ihreSchwerdterzu ge-

brauchen.Dies geſchahauch,Vielewurden ſehr
Übelzugerichtet,und eineAnzahlalsGefangene

nach
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nach.dem Wachthauſegebracht.Die Magiſtrats-
Perſonenbefahlennun, das Feuerauszulöſchen,
und fehrtenmit den Soldaten nachihrervorigen
StationbeymKreuzezurü>>.

Um eilfUhr hatteſichdergrößteTheildes
Vols verlohren, und da allesruhigſchien,fkehr-
ten auchdieDragonerin ihreQuartierezurü>.
Die Fuß:Soldaten bliebennocheineZeitlangſte-
hen,alleines fielnichtsneiter vor. Sie mar-

ſchirtenauh in ihreQuartiere,und nahmen
dieGefangenenmit, dieſieins Caſtelbrachten.
Vielevon den Dragonernwaren mit ihren‘Pfer-
den beym Gallopirenaufden flachenSteinendes

JUßwegesgeſtürzt,wodur<hPferdeund Reuter

verwundet wurden. Der Magiſtraterlaubte,daß
ſieden andern Morgenwieder abziehenkonnten,
weil er das Volk genugſambetäubtglaubte.Jn
der darauffolgendenNacht‘aberführtedas Volk

ſeinenVorſaßaus. Man machte.inder Geſchwin-
digkeiteineFigur,mit Gras ausgeſtopft, führte
ſiein Proceſſionherum,und hiengſievor dem

Hauſeder Lady Dundas in Arniſton: Houſe
auf. Das Volk wollte ſchondieFigurverbren-
nen , als der ObriſtDundas und der Admiral

Dunfkan, aufgemuntertdurchdiegeringeAn-
D 2 zahl
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zahlderGegner, einenVerſuchmachten, das

Bild ihresFreundesvon den Flammen zu retten.

Sie thatendaher‘eïnenAusfall, und griffendas

Volk mit Stöckenan, fandenaber kräftigenWi-

derſtand.Der Obriſtwurde an der Naſe ver-

wundet , und zog fichînsHaus zurú>,wohin
ihm auchbald der Admiral folgte.Die Figut
wurde nun ruhigin Aſcheverwandelt, und der

Pöbel,um den Ausfallzu rächen, begrüßtezum
AbſchiededieFénſterdes feindlichenHauſesmit

einem Steinhagel
Nüúnmehrwar allesruhig,und das Volk

fingan ſichzuverlieren,als einePartheySol?
daten an der andern Seitedes Squareerſchien;

jet wurde der Volkshaufenvermehrt,und man

= warfeinigeSteineaufdie Soldaten.Die Tu-

mult- Acte wurde verleſen,und einigeSchüſſein
dieLuftgethan.Das Volkfloh,und wurde

von den SoldatenÜber diebeydenBrücken nach
der neuen Stadt verfolgt.Die Geſlohenenaber

‘ſamraeltenſichwieder, und kehrtennächGeorge
Square zurú>,wo ſieim HauſedesLord: Advo:

caten dieFenſtercinwvarfen.Die Soldateneilten

bald herbey; esſchienaber , daßman den Unfug
nicheweitertreibenwollte;auchwaren dieTu-

mul:
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multuauten,dieZuſchauerabgerechnet,nichtzahl:
reicher,als dieanweſendenSoldaten,daherfeine
Gefahrzu beſorgenwar; dennochwarteteder
Sherifnicht,ſondernließſichdurcheinigeStein:

wúrfeſoſehrvom Zornbeherrſclen, daß er den

Soldaten Befehlertheilte,zu feuern.Sie tha-
ten es, und ſiebenPerſonenwurden verwundet,
von denen zwoeyſtarben.Die meiſtenvon den

Verwundeten waren bloßeZuſchauer, dieam En-
de von Charlesſtreetin einer beträchtlichen
Entfernungvon denSoldaten ſtanden;ja zwey:

wurden verwundet, da ſieaus ihrenFenſternſa-
hen. Das Volk verliefſich,und es wurde fur
dieſenAbendabermalsruhig.

Am nächſtfolgendenAbend verſammeltenſich
von neuem eineMenge PerſoneninGeorgSqug-
re; ſiebliebenhiereinegeraume Zeit,ohneet-
was zu unternehmen.Nachhergingenſienah
St. Andrew Square,wo ſiein dem Hauſedes

ProvoſtalleFenſtereinſchlugen; ſobaldaber die

Soldatenerſchienen,zerſtreutenſieſih, und lief

])eneinigevon ihnenzurück,die als Gefangene
nachdem Caſtelgebrachtwurden. Obgleichnun
wiederallesruhigwar , ſowurdedochdieLärm-

ſtangeaufdem Caſtelin Feuergeſest,und zwey

D 3 Ca:
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Canonen abgefeuert, als einSignakfürdie Dra-

goner ; welchesdieganze Stadt und das benach:

barteLand in die größteBeſturzungſete. Die

Dragonerkamen bald an, desgleicheneineAnzahl
Seeſoldatenvon einem auf der Rhedeliegenden
Krkegsſchiffez;ſiefandenaber allesruhig,denn der

Tumult hatteſeinvölligesEnde erreicht.
Am folgendenMorgen verſammeltenſichdie

obrigfeitlihenPerſonenund ihreFreundein der

neuen Kirche,um überdieMagßregelnzu berath-
ſchlagen,die Ruhe zu erhaîten,da denn dem

Magiſtrateder Dank der Verſammlungfürſein
weiſes und muthvolles Betragenwährend
der dreylektenTage votirtwurde ; und obgleich
man von dieſcrvorhabendenVerſammlungvor-
aus feineNachrichtgegebenhatte,und bey wei-

tem der größteTheilder Bürgergegen die un-

würdigenMachthaberſichhöchſtaufgebrachtzeig-
te, ſoroar man dochdreiſt,oder vielmehrun-

verſchämtgenug, in den offentlichenBlättern

dieſenDank im Namen der Einwohnerder
Stadt anzukündigen.

Mitten unter dieſenUnruhenund dem

Schmiedender deſvotiſchenFeſſelnerlangtendie

faftmuthloskämpfendenPatrioteneinenkleinen

Sieg
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Sieg, durchdieActe, die den Geſchwornenbey
den Tribunalendas Rechtertheilte, überUbelle

zu ent!heiden, wie bereitsin einem andern Ab-

ſchnitteumſtändlicherzähltworden iſt.Die Ge-

ſellſchaftder Freundeder.Preßfreyheitin London

hieltdeshalbam 15ten Juny.ein Freudenfeſt,
und beſchloß, dieſenTag alleJahre zu feyern.
Am óten July wurden in WeſtminſterHall
zum erſtenmalLibel- Proceſſenachdieſergeſe:

mäßigertheiltenFreyheitentſchieden.Es waren

dreyProceſſe,und die Geſchwornenzeigtenſich
völligunpartheyiſch.Die Angeklagtenwurden

ſammtlich{huldigbefunden,wobey unter anderi

einem jungenFrauenzimmervon angeſehenerFa-
milie,wegen einerVerlaumdung, dieihrewoeib-

licheEhregekränkthatte, zu ihrerSchadloshal?
tung viertauſendPf.St. zuerkanntwurden.

Da im Laufedes Jahres(1792) ſoviele

europaiſcheNationentheilsim Kriegebegriffen
waren , theilsſichdazu!rúſteten,ſothatEng?
land ein Gleiches; und. da immer noh die Bez
ſorgniſſeeinerEmpörungund jacobiniſcherRevo?

LlutionendieMiniſterwie Geſpenſterſchre>ten,
ſo wurden auh im Jnnern des LandesVerthei-
digungs:Anſtaltengetroffen,Man ſchickteSpione

D 4 aus,
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aus, machteProclamationen, hieltMuſterun-
gen, und formirteLäger.Es wurde cifrigauf
allenWerftengeaxbeitet, und Arſenaleund Mag-

gazinegefülle.DurchdieſeMagßregelerhielten
die PariſerJacobinerund. ihreMaſchinationen
eineWichtigkeit,ſowie dieſeGeſellſchafterſtdurch
des Fürſtenv. Kauni miniſterielleAeuße-

rung, ſelbſtinFrankreich,zu ihremgrößtenAn-

ſehngelangte.
DieſemSyſtem zufolgewurde am 23zſten

Julyauf der Bagſhot:HeydeeinLagerformirt,
und zwar an dem Orte, den man gewöhnlich
Cáſars:Lagernennt. Es beſtandaus zwey Re-

gimenternDragoner, vierRegimenternJnfan-

terie,neun hundertArcilleriſten, einem Theil
des Ingenieur- Corps, und agusmehrernDeta-

cementsvon der Armee, dieſihin den Caſer-
nen zu Chathambefanden.Die eigentlicheUr-

fachewar : dieFurchtvor Freyheits; Sçcenenbey
der Feyerdes 14tenJuly:dieMachthaberaber

ſagten, es geſchähe, um dem Königeeineneue

Diſciplin; Methodezu zeigen, die auf dem

Grundſasberuhte., ſchleunigeBewegungenmit

Ordnungzu verbinden,ſiezu ſimplificiren,die

Handgriffezu vermindern,und beyMärſche
in
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in Zügendie gehörigenEntfernungenbeyzube-
haltenY. Der Herzogvon Richmond, Mini-

ſterund General-Feldzeugmeiſter,war der von

den unwiſſendenEngländernſogenannteErfinder
dieſesneuen Syſtems,das man außerordent-

D 5 lich
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*) Friedrich und ſeinetactiſhenKünſilerhabenhier-

an funfzigJahre lang gearbeitet,Und wenn gleich

nihtdieKriegskunſt, deren Grenzen zu beſtimmen

Vernzeſſenheitſeynwürde, doch die oben angefiihrte

Methode.zu einem Grade der Vollkommenheitges
brachty der <rwerli<hubertrofen werden dürfte.

Friedrich hattedabey zw ey außerordentliche,mik

den ſeltenſtenEigenſchaftenbegabte:Männer zu Ges

hülfen, von denen jederin ſeinemFacheeinzigund
ganz unerreichbarwar; auch bliebenihrebeſten

Nacheiferer, größtenthei!sſehrfähige,und durch al:

les, was nur Ehrgeizund Nuhmſucht vermögen,an-

getriebeneKriegs: Befehlshaber, denno<hweit hinter

dieſen beyden zurück Dieſe militäriſhenGenie,

würdigdesZeitaltersFriedrichs, waren: derGe-
neral Saldern bey der Infanterie, Und der Gez

neral Sey dliß bey der Cavallerie, Bey der Erin:

nerung, was drey (ol < e Männer vermögendwaren,

und auh wir flih thaten, dürftees erlaubt

ſeyn, über die vervolllommnetèn Marſch : Evolutio-

nen aufder Bagſhot: Heyde zu lächeln.
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tih pries,und das auch vom Königeange?
nommen wurde; auchwar der HerzogOberbe-

fehlshaberder verſammletenTruppen,und. über-

hauptallerLäger. Die Officiereerhieltenfür
die dabeyhabeadenKoſteneinegeringeSchad-
toshaltung,dieinsSchimpflichefiel.Die Stagbs-

Officierebekamen ſiebenPf. St. , dieCapitaine

fünf, und die Subaltern- Officierezwey und ein

halbPf.St. (15Rthir.in ſächſiſhemGelde*),
Das Lagerbrah am 28ſtenJuly von der

Bagſhot:Heydeauf, und dieTruppen, die vor

dem KönigeallerhandkriegeriſcheMandvers ge-

machthatten,marſchirtennachEdvetham,wo

ſiecin anderes aufſchlugen.Der Tage- Marſch
war nur ſehrkleinund geſchahin Schlacht: Ord-

nung z alleines ſchienniht, alsob dieſchwere

Kunſt, Diſtancenzu halten, diegroßeBaſis
der Marſch- Tactik und der Triumpfder Preuß
ſen, bereitsgroßeFortſchrittebeydieſenparadi-
renden EngliſchenSoldatengemachthatte; denn

inan

*) Das geringſteGeldgeſchenk, das Friedrich der

Große, unter der BenennungDouceur-Gelder,
den im Felde ſtehendenSubaltern- Officiersmachte,

war funfzigNeichsthaler; die-Capitaineaber beka:

men fünfhundertReichsthaler.
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man bemerkte,daß die hinternZügedieſesklei-
nen Corps aufdem Raum e i n er Engliſchen
Meile (dem fünftenTheileinerdeutſchen)nicht
wenigerals 5zmal Haltmachen,und ſodannauf

ſerAchemlaufenmußten,um ihreDiſtancenwie-

der zu gewinnen.EinigeTage nachherkehrten
dieTruppennachder Bagjhot:-Heydezurück,wo-
in Gegenwartdes Königs,der mit ſcinerFami:
lieauh hiercampirte,abermalsMandvers ge-

macht,eineMine geſprengt,und Bomben gewor:

fenwurden; auh Redouten , mit Strohiaännern
angefüllt, wurden in die Luftgeſprengt.Der:

Zulaufdes Volks war dabeyerſtaunlich,und

man rechneteauf200,000Zuſchauer.Am >-temn

Auguſt,nachdemder r4teJuly ruhigvorüber:

gegangen, und keineSpur einesAufruhrsſichge:
zeigthatte,marſchirtendieverſammeltenTruppen
wieder in ihreQuartierezurück.

Nie nahmendie Britten einenſolchenlebhaf-
ten Anthcilan dem Schi>ſaleinerfremdenNa-
tion, als jektan der franzöſiſchen; diesgingſô
weit, daß ihreZeitungenniht mehrmit engli-

ſchen, ſonderngrößtentheilsmit franzöſiſchenBe-

gebenheitenangefüllcwaren ; kaum bliebRaum

{ürdieErzählungder wichtigſtenVorfalleaufih:
Ler
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rer Jnſel.Zahlloswaren dieBücher,diePam:
phlets, dieAufſaßein den Zeitſchriftenüber die

reichhaltigeMaterien der franzöſiſchenFreyheit,
die aus allenGeſichtspunctenund in allenihren

muthmaßlichenFolgenpolitiſch,mercantiliſchund

philoſophiſhbetrachtetwurde. Die Franzoſen,
um diebrittiſchenVertheidigerxihrexSachezu be-

lohnen,erwähltendiedreyvorzüglichſtenderſel-

ben, Dr. Prieſtley,Mr. Makintoſh und

Mr, Pai ne zu Mitgliederndes National- Con-

vents. Nur Paine alleinnahmdieErnennung-

anz dieandern beydenſ{lugendieEhreaus *),

diedem Prieſtleyvon drèyDepaxtementernin

Frankreichzugleichwiderfahrenwar. Die Eifer--

ſuchtder brittiſchenRegierungund ihrVerfol-

gungsgeiſt,der ſichſoſehrohneLarvezeigte,daß
man Prieſtley?s Papieredurchſuchte,um, w3

möglich, etwas wider ihnzu finden;desgleichen
dieLäſterungender Hof- Trabantenund Andächt-

ler,

*) Es war damals eine Ehre, da man zar grofér

raſche,und vielleichtunpzeiſeMaaßregeln vom Con:

vent erwarten fonnte,aber niht vorausſah, mit

‘welchernamenloſenSchmach ſichdieſeneuenGeſe:
geberbede>en wiirden,
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ler, die der würdigeGeiſtlihein ſoreichem

Maaßeerfahrenhatte,und, vielleichtnochmehr
wie-alles, dieinFrankreichſchondamals ſichmir

Macht verbreitendeAnarchie.,beſtimmtewahr-

ſcheinlihihn und ſeinenpolitiſchenGlaubens:

freundMakintoſh,.ſihdes ihnenzugedachten
Geſeßgeber:Amts zu entſchlagen.

Die Anzahlder nachEnglandſtrômendenfranzd:
ſiſchenEmigrirtennahm indeßimmer zu, und dies

endlichindem Grade,daß ſiedieBeſorgniſſederRe:

gierungvermehrten,und dieLebensmittelvertheuer?
ten. Alleaus Frankreichkommende Paket: Boote,
Schiffeund Fahrzeuge, waren ganz mit dieſenun:

glüŒiichenFlüchtlingenvollgepfropfe.Einigevon

dieſenSchiffengingenmit-ihtenganzenMenſchen:
Ladungenzu-Grunde. AdelichePerſonenbeyder-
leyGeſchlechts,Prieſterund Mönche,ſowie Per:
ſonenallerStände, die es mit dem Königeoder
mit Nom, oder mit den Ariſtokratenhielte,
theilsdur< wirkliche,theilsdurcheingebildeteGe-

fahrengeſchre>t-,trobtendem Tode, ün nüx

aus Frankreichzu entkommen. Jh September
landetenîn Zeitvon zehnTagenînden ſüdlithen
Seehäfenvon Englandüber tauſendPrieſter.
Zu Shoreham‘ludeinSchiffſieben-and -dreyſig

Nonnen
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Nonnen aus, dievon einergroßenCavalcadenach

Brightonbegleitetwurden Sie waren alle

theilsalt,theilsvon mittlernJahren,hatten
vielGeld beyſich,und ſeegeltenbald nachhex
nachOſtende.Viele Damen verkleidetenſichals

Fiſcher,oder alsMatroſen.Auch dieGemahlin
des verrätheriſchenMarquisvon B ou ille“ ret:

tete ſichin Matroſenkleidung; eintgekrochenin

großeCoffers,und ließenfichſoeingepactaufdie

Paket- Boote bringen.Andre Damen wagten
ſichin offnenBooten aufsMeer, um nurdie brit-

tiſchenUferzu erreichen.Dies thatauchdieHer-

zoginvon Biron, dieihrenzwey Bootsleutenfür
die gefahrlicheUeberfahrtzweyhundertLouisd'or

bezahlte,und halbtode in Brightonankam.

Mehrerehundertder Vornehmſten,in Ver-
bindungmit einigentauſendandern dieſerFlücht-
linge,wähltendieJnſelJerſeyzu ihremZu-
fluchts:ort ; und wenn ſichdiegeringſteHoffnung
zu einerContre-Revolutionzeigte,ſoſchifſtenſie
fichſchaarenweiſenah Oſtendeein,kehrtenaber
bald wiedernachihrerJnſelzurü>.Auchbegab
ſichcineſehrgroßeAnzahlvon Emigrirtennach
Irland„ wo ihreGegenwart,wegen der dort

herr-
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herrſchendenReligions- Gährung, deſtobedenk-

licherwurde.

Eine Menge franzöſiſcherHerzoge,Prinzett,
Ex :Miniſter, Ex - Gencrale, vormaligeAmbaſſa-
deurs und Geſandten, Erz:Biſchdfeund Biſchö-
fe,Admirale,Statthalter, Commandanten von

Feſtungen,Academiker,General- Pächter, Hof-
Beamten und Hof:Damen , ſäammtlihAriſto.
craten, waren jeßtinEngland,wo ſieeineun-

geheureMenſchenmaſſebildeten.Hierzukamen

nochſehrvieleandre edle,wahrePatrioten,die
mit ihrenFamilienvor der Anarchiegeflüchtet
waren, worunter ſichauchder durchſeinegroßen

Kenntniſſeund Rechtſchaffenheirſoberühmte,T a-

leyrand, Biſchofvon Autun, der ehemalige
Kriegs-MiniſterNar bonn<e,LallyTollen-

dal, dieGemahlindes unglüclichenla Fayet:
te und ſeinegeiſtreicheAnverwandtin,diePrin:

zeſſinHenin, befandenzmit einem Worte,der

Ausſchußder feinenWelt von Paris, Verſailles,
und den größtenStädten Frankreichs, Europens
größteLehrerund höchſteMuſterin allem,was
das geſellſchaftlicheLeben verfeinern, veredeln,
oder auchverderben konnte; alledieſewareti,
durchden erſtaunlichſtenGlückswechſel,den jedie

Welé
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SBeltfah,alsfaumtolerirteFlüchtlingejektgröß:
tentheilsinLondon,und harrtenhierſehnſuchtsvoll
einerVeränderungder Dinge.

Im Octoberwurde dieAnzahlder Emigrirten
álleininderHauptſtadtauf30,000, und im ganzen

Königreichauf 80,000 berechnet.Die Englän-
derhattenjekteineſehraußerordentlicheGelegen-

heit, ihreGaſtfreyheitzu zeigen.Nur einige

wenigeaberbedientenſichdieſesgunftigenZufalls.
Unter dieſenzeichnetenſihder Lord Sheffield
Und derHerzogvon Richmond aus. Die mehr-
ſtenedlen und reichenBritten begnügtenſich,für
diedúrftigenEmigrirtenAlmoſenzu ſubſcribiren.

DieſeAlmoſenwaren ſehrbeträchtlich;dabey
ſorgteman fürWohnung, Nahrungund Klei:

dungz da aber vieleLandſtreicherunter dem Titel

derEmigrirtenau<hdaran Antheilnahinen, ſo
wurdé im Aprilfeſtgeſcht,daß von jebtan fein

Franzoſeúberſehszehnund unter funfzigJahren
än dieſènWohlthatenTheilhabenſollte,Bey
den Lebensmittelnin London war der fremdeZu-

flußſomerfbar, daßvor der Mitte des Septet:
bersbiszur Mitte des Octobers,alſoin cinem

Monate, dreytauſendSäcke mehrwie ſonſtin

dieſerHauptſtadtverzehrtwnrden. Die Beſorg-
niß
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nißeinernahenTheurungwar deſto:größer, da

dieGetreide:Ausfuhrbis zum November erlanbr

war, und aus allenHáfenzahlreicheSchiffe,mit
Getreidebelafiet, zum Dienſtder fkriegführenden
Maáchte,beſtändigabſeegelten.

Der RitterThomas, einParlanientsgliecd,
veranſtaltetein London am x12ten September
die erſteZuſammenkunftwegen einerSubſcrip-
tiom Er hielteineRede, worin er den Zu-

ſtandder Unglü>klichenmit lebhaftenFarbenſchile
derte,alleRüekſichtauf politiſcheMeynungem
verbannte, und bloßdiePflichtender Menſchlich:
keitaufſtellte;er meldete auch,daß bereitsdurch

Privat- SubſcriptionendreytauſendPf. St...zu-

ſammengebrachtwären , woraufer dieWahl ei-

nes Ausſchuſſesvorſchlug,um die geſammleten
Gelder unter den Dürftigenzu vertheilen.Es
waren beydieſerVerſammlungmehrereemigrirte

Prieſtergegenwärtig, von denen einigeſich#d

ſehrvergaßen, daßſie,eingedenkihreraltenVer-

fahrungsart, verlangten, die Gelder mögtenden

emigrirtenBiſchdfenzur Austheilungübergeben
werden. Dies ſounúberlegteVerlangen, wür:

digſolcherPatrioten,denen Rom lieberals ihe
Vaterlandgeweſen.war, wurde mic großemUns

Britt.Annal. 9x V« E willen
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willenerwiedert, und es erfolgtedaraufvon ei-

nem Subſcribentendiefürdie anweſendenPrä-
laten ſehrfränkendeAeußerung,daß die britti-

he Regierungam beſtenthunwürde, alledieſe

geflüchtetenPrieſterzu ihrenGlaubensbrüdern

nachPortugal, Spanienund Jtalienbringenzu

laſſen,weilman ihrerhiergar nichtbedürfe.
Es ſtandenaberdieſenUnglücklichennochganz

andre Kränkungenbevor. Der den engliſchenor-

thodoxenZeloteneigneGeiſtder Jntoleranzwur-

de jektdurchden Anbli>ſovielerPrieſtereiner

Neligionrege; diéder engliſchePöbel als aber-

gläubiſchverabſcheueté.ProteſtantiſcheFanatiker
traten uun gegencatholiſcheFanatikerauf. Man

ſaheaufden Stràßenund öffentlichenPläßbenin

London Gruppenſtehn,um Gaſſenprédigeranzu?

hôren„ diedieZeichender Zeitauslegten,und
von der Hure zu BabylonſehrvielBöſesſagten¿

wobey denn diebigottenfranzöſifchenFlüchclingè
als dienihtswürdigſcenBöſewichterUnter deu

Sonne geſchildertwurden,

HierſinddieWorte, diéeinſolchèéLondner

Gafſeupredigerim Septernber,an dev Ecke voi

Haymarket,einemHaufengaffenderGeſchöpfezu?
maulte:
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„Habt ihrnihtvon dem Gemeßkelin Paris

„gehört, und von den Mordthatenin allenThei-
„lenFranfkreihs?Allesdiesiſtaufdas Anſtif:
„ten der Prieſtergeſchehn, diejektbeyuns her-
„um kriehen.Sie ertheilenihrenAnhängern
¿dieAbſolutionfürjedesVerbrechen,und Meu-

¿,chelinordiſtdas LaſterallercatholiſchenLänder.

2,DerWinter nähertſich,und wenn dieRegie-
erung ſienichtgleichfortſchaft,ſo ſeyuns der

¿„„Himmelgnaädigzdenn welcheGrundſäßehaben
oir niht von dieſer,aus 30,000 rômiſchen
¿Prieſternbeſtehenden,Armee zu erwarten ! ‘/

Man dachteauchbald ernſtlichdarauf,ſiewe:

nigſtensaus London zu entfernen.Die Regie-

rung wies den DürftigendieſesStandes zu ih:
rem Aufenthaltdas SchloßinWincheſteran, das

ſehrgeräumigund nichtbewohntwar. Jm ame-

ricaniſchenKriegehatteman hier1 x,000 Kriegs-

gefangeneaufbewahrt.Der königlihePallaſt
war alſodamals einGefängnißgeweſen:Dieſe
IdeehieltVieleab, dieWohlthaczu nuben, da

die)eMenſchenalleihrealtenelenden Vorurtheile
mit nachEnglandgebrachthatten,und, welches
den Franzoſenvon jehereigenwar , feinesder:

ſelben, gar feinesablegenwollten. Ein Jeder
E 2 er?
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erhielthierwöchentliheinehalbeGuinee zu ſei:
nem Unterhalt, und beymEintritteeineGuinee

zu ſeinenfehlendenKleidungsſtücken.Am 20ſten
Septemberfandenſichnur dreyhundert,die

nothgedrungendieſesAlmoſenannahmen. Die

Subſcriptiongeſchaheauh außerLondon in den

vornehmſtenStädten Englands, wobeyjedoch

merkwürdigwar, daß von allenMiniſternnur

alleinder Name des Lord Hawkesbury ſich

auf der Liſtebefand, die am Ende des Octobers

dieunterſchriebeneSumme von 14,000 Pf. St+

zeigte.Es hattenſichdamals bereits500 noth:
leidendePrieſtergemeldet; indeſſenwurde von

dem zur Unterſuchungernannten. Ausſchußdie

ZahlallerHülfsbedürftigen,ſowohlgeiſtlichenals

weltlichenStandes, auf 10,000 Menſchenge-
rechne. Mr. Fector, Kaufmann in Dover,
und Eignervon vierPáket-:Booten, ließdffent-
lih anzeigen,daß er dieſeUnglücklichenunent-

geltlichnah den Niederlandenbringenlaſſenwoll-

te; abernur ſehrWenigenahmenden Antragan.
Der alteHaß der Britten gegen die Franzoſen
und ihreVerachtungdes catholiſchenPrieſterwe-
ſensmachtejeztbey ihnenbeſſernEmpfindungen
Plak, da man leidendeMenſchenſah,aufderen

Ge-
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Geſichterndie Hungersnothabgebildetwar-

SelbſtdiegrößtenDemocratenin London forder-
ten jektihreMitbürgerzur Mildthätigkeitauf
Einerderſelben,einJournaliſt,ſagte:„Nicht
die franzöſiſcheNation, ſondernihreBeherr-.
„her, führtenſonſtmit uns Kriege.Es wa.

„(eineZeit,wo Franklin der begünſtigſte
e,von allenfremdenMiniſternin Verſailleswar ;

2,090 ihm erlaubt wurde, ohneDegen zur Auz

e„dienzzu kommen; wo die.Königinihnihren.
e-Chevaliernannte ; wo ſieihnan Gala: Tagen,
„Am Angeſichtevon- ganz Europa, durchausge-
„eſUchteArtigkeiten.auszeichnete,währendes ihr
¡hwer wurde, einen Engländermit gemeiner
(„Höflichkeitzu behandeln.Laßtuns aberdeshalb,
„Uns nichtſo ſehrerniedrigen,und über dieſer.
,1,DamegegenwärtigesDrangſal.uns freuen.

¡Nein! ſieverdientunſerMitleiden. Alleinwir-

„müſſenauchgerechtgegen.uns ſelbſtſeyn,und

„ihreVerdienſte.um Englandunterſuchen,ehewir

¿,ſ0ausſchließungsweiſeihre.Partheygegen eine

¿Nationnehmen,dieuniefeindlichgegen uns war,

„als auf BefehlderjenigendeſpotiſchenNRegie-

z,cUng, diedieſeNation jet abgeſchafthat.Für

e,zjebtabermüſſendieſeund alleandreBetrgchtun-
E 3 gen
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„gen hindangeſeßtwerden, und nur alleindie

„Stimme derMildthätigkeitmüſſenwir hören.“
Die Regierungbedienteſichnun der ihrdurch

dieneuerlichen‘Parlaments: Acten bewilligtenGe-

walt. Sie verwiesAusländer aus dem König-
reiche, und verſagteandern den Eintritt.Die

Wohnungen, nichtalleinderEmigrirten,ſondern
auchandererAuslônder, wurden durchſucht, um

ihnendieGewehrewegzunehmen.Den anfom-

menden Reiſendenwourden ſogardieDegen von

den Zollbedientenabgenommen.Einer der erſten,
dem diesin HarwichbeyſeinerLandungaus Hol-
land wiedexfuhr, roar der bekannteMarquisvon
B onill e, der jedochPolitikgenug beſaz,în

öffentlichenBlätternzu erklaren, daß er ſichnicht
darüberbeklagthâtte,ſondernvielmehrdieMagß-
regelſehrweiſefände.

Der unwürdigeEx-MiniſterLal onne ſebte
immer no< in London ſeineKünſtefort; bald

hatteer Conferenzenmit den brittiſchenMini-

ſtern, baldmit den auswärtigenGeſandten,die

truppweiſezu ihm famen, um Hofnungsaründe
von ſeinenLippenzu hören; bald war er in Eng-
land,bald in den Niederlanden,baldinDeutſch«s

land,baldinJtalien; baldwar er derPrincipal;
Miz
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Miniſterder emigrirtenPrinzen, oder des lâ-

cherlichſogenanntenäußernFrankreichs, baldihr
Botſchafteran Höfen, bald ein von ihnenVer:
bannter. Die gutenWirkungenaber ſeinerEnr:

würfeund Künſtewaren nirgendsmerkbar. Er

war jedochdaran unerſchöpflich,und verlohrſeine
beydengroßenZweckenie aus den Augen: die

Contre:Nevolution,und dieGnade derPrinzen;
die leßterealsUnterpfandſeinerkünftigenpoliti-
hen Auferſtehung.Im November ließer ſich
in London von einem Franzoſen,der ſeinvertrau-
ter Agentwar, für5000 Pf. St. in Verhaft
nehmen,und zwar , um deſtomehrAufſehnzu

erregen, als er des Abends aus dem Schauſpiel:
hauſefam. Er hattewahrſcheinlichberechnet,
daß die Ehre,ſichöfenttichals einen getreuen

Noyaliſtenzu zeigen,den kleinenSchimpfeines

ſehrfurzenVerhaftsweit Úberſtiegezdenn es

war eineSchuldder franzöſiſchenPrinzen,wo-

für ſichCalonne verbürgthatte. Nur Ar-

muthiſtin EnglandSchande; dieſesLoos aber

fonnte cinenMann nichttreffen,deſſenungeheure
Reichthumerweltkundigwaren. Er wurde nicht
in ein Schuldgefängniß, ſondern,nachengliſcher
Sitte, zuerſtineinGefangenhausgeführt, wo

E 4 er
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er ſogleichdas Geld bezahlte,aber auchfeinen

Augenblickſäumte,einenCourier nah Deutſch:
land zu ſchi>en,um den BourbonsdiesOpfer
zu melden.

Das Unglückfolgteden franzöſiſchenEmigrir-
ten aufdem Fuß nah. Nirgendswaren ſie will:

fommen. Man glaubte vielzu thun,wenn man

ſietolerirte.SelbſtdieElemente ſchicnenihnen
entgegenzu ſeyn. Jm October eveigneteſichfol-
genderſonderbareVorfall:Ein engliſchesPaket-

boot,the Union, das ganz mit dieſenUnglüli-
chenangefüiltwar, und von CalaisnachDover

ſcegelnwollte,gingauf dem halbenWege zu

Grunde;einUnfall, der ſichaufdieſerſokurzen
Fahrtin 105 Jahrennichtereignethatte.Die Paſ-
jagiererourden jedochallegerettet,und wiedernach
Calaiszurú>gebracht.Am folgendenTageſchif-
ten ſieſichaufein ander Pakertboot, the Pitt ge-

nanut, einz;alleinauchdieſesverunglückte.Sie

littenalſoin zroeyTagen zweymalSchiffbruch,
und wurden mit Lebensgefahran dieengliſcheKü-

ſtezurü>gebracßt.
Jutoleranzund Aberglaubenwaren immer

nochdie Characteriſtikder anglicaniſchenGlau-

bensgenoſſen.Prieſterund Layenverfolgtendie

Diſ-
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Diſſenters.Die vom ParlamentdenCatholiken
ertheiltenBegünſtigungenwaren ein Gräuel it

den Augendes engliſchenPôbels.Ja!ſollteman
es glauben?ſelbſtdiecathotiſchenPrieſterwaren

im Grunde damit nichtzufrieden,weil eine gez

ſekmäßigeBedruckung,eineArt von Verfolgung,
ihreArbeitenbeförderte, und folglichihrenWün:

ſcheuangemeſſener,wie Toleranz,war. Sie ſag-
ten: „Wenn man. uns dieſowohlthätigeFeindſe:
eligfeitder Geſezeentzieht,ſohabenwir keine

¡[Urſachezu flagen;wir haben.nichts,wodurch
„vir auf ſchwacheGemütherwirken,und ſie

„durchden mächtigenBewegungsgrundder ge:

„„meinſchaftlichenGefahrbey unſerm Glauben

¡ſtandhafterhaltenkönnen.“ VolldieſerUeber-

zeugung ließder catholiſcheBiſchofim.Diſtrict
von Briſtol, ganzgegen den bisherüblichenGe-

brauch,im May das Sacrament zehnTagelang
ausſeßen,und empfahtden Glaubigeninbrünſtige
Gebete,„um das Sinken dercatholiſchenReli:

¿gionin Englandabzuwenden.“
Nichtsiſtgewöhnlicher,beſonders.beyderdeut:

{en Nation,alsdieGutmüthigkeit, Miniſtern,
Feldherrnund machthabendenStaatskörperndie

hôchſtenEinſichtenzuzutrauen, undeine jedeun-

E 5 weiſe
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weiſeMaaßregel, jajeden.einleuchtendplumpen.

Streichals Handlungenzu betrachten,die mit

tiefdurchdachtenAbſichtenin Verbindungſtehen.
Dies verurſacht,daß man die Intoleranzder

brittiſchenRegierungoftdurchcinenSchleyerbe-

trachtet, jaſie,troßallerThatſachen,in unſern

Tagenfaſtfürunmöglichhalt.Judeſſenifdieſe
Mayjimeund derenBefolgungunlaugbar; ſiemag
nun durchdas Syſtemeines fortſchreitendenDe-

ſpotismus,oder durchPrieſter-Jntriguenerzeugt
worden ſeyn; denn nochimmer werden vielekirch-

licheGeſeße,der finſterſtenZeitenwürdig,von
der Regierungaufrechterhalten.

SämtlicheChriſtenin England,dieQuäker

alleinausgenommen , ſindverpflichtet,ihreCo-

pulationennachdem Rituelder engliſchenKirche

zu vollziehen.Nochbiszum Jahr 1753 wurden

dieCopulationenallerdieſerdiſſentirendenChri-

ſten,wenn ſolchenachihrenCongregations: Ge-

brauchengemachtwaren, fürvölliggültiggehal-
ten, Ju gedachtemJahreaber (ſollteman es glau:
ben?),in der Regierungs: EpocheF riedri<s,

zu eben der Zeit,da dieToleranzin ſovielenLäri-

dernEuropensanfingWurzelzu ſchlagen,wurde

inEnglanddas ſchändlicheKirclengeſesgemacht,
das
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das ſolheCopulationenfür ungültigerklärte,
Die Folgenwaren grauſam,VieleMädgen von

unbeſcholtenenSitten, die ſeitdemvon ihrenEl-
tern und Freundendennochzum Trau

-

Altar in

ihrerCongregationgeſührtwurden, und folglich
aus Unwiſſenheitdas Geſe übertraten, wurden,

wenn nachhereinAngeberauftrat,zu gemeinen

Buhldirnen,und ihreKinderzu Baſtardenge-

ſteinpelt.Nochnichtgenug!ſiewurden auchins

Gefäangnißgeworfen.Jm März 1792 befanden
ſichim Kerkerzu NottinghamdreyFrauendieſer
Art, dieſchonmehrereJahrehiergeſchmachter
hatten,Sie waren ſämtlichvon ſanftenSitten
und dem beſtenRuf; da ſieaberunſchuldigerweiſe
das vorgedachteGeſeßübertretenhatten,ſowa-
ren ſie,als Verbrecherinnen, vor der engliſchen
Inquiſitionoder dem geiſtlichenGerichtshofge-

ſ{hlepptworden,der ſieexcommunicirte,Sie ſa-

henjeßtfeinenandern Proſpectvor ſich,alsden:

ihrelendesLeben in dieſemgeiſtlichenKerker zu

beſchließen,Nur alleindie Regterungkonnte

durchihreEinmiſchungſieretten. Zu ſolchento-

lerantenHandlungenaber war keinAnſcheinvor

handen,
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In Birminghamund Warwic- war man weit
entfernt,durchein reumüthigesBetragendiefa-
natiſchenMordbrennercyendes vorigenJahresin

Vergeſſenheitzu bringen.Man fuhrfort,gege
dieDiſſenterszu ſchreycti,und ſieaufallerhand
Art zu mißhandeln,wozu ſelbſtdieMagiſtrats-
Perſonendas Beyſpietgaben; und als Dr.

Prieſtkeyim März nachWarwick kam, um

beymTribunal der GrafſchaftſeineKlagezu füh-
ren, wurde er mitKothund Steinen geworfen,
und dex Pöbeldrohete,ihnin Stückenzu reiſſen.
Nur durcheine ſchleunigeFluchtrettete er ſein
Leben. Im AuguſtlegtendieſebigottenMenſchen
in BirminghamheimlihFeuerbeym Comödien-

hauſe.an, und es brannteauchnieder. Man dro-

hetemit ahnlichenScenen, wenn man fürdie

Diſſentersein neues Bethausbauen würde.

Keiner dieferNeligionsverwandtendurfteſichzet-

gen y ohneſichBeſchimpfungenauszuſeßen.Meh-
rere vermögendeDiſſenters.,durchdieſeder fin-

ſterſtenZeiterwürdigeVerfolgung.gedrängt, ver-

kauftenalles,was ſiehatten,um ſichagus die-

ſenunglücklichenGegendenzuentfernen;ſiegin-

gen nah London, wo die großeAnzahlihrer
GlaubensgenoſſenihneneinigenSchußzuſicher-

te,
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te, oder:ſiewanderten förmlichaus, um einetz

fur die ToleranzgünſtigernHimmelsſtrihzu

ſuchen.— — —

Dies geſchahin Englandam Ende des 18ten

Sahrhunderts.

Vonallen Diſſenters,oder nicht:anglicaniſchen
Chriſten,waren alleindie anſpruchloſenQuäket

von Verfolgungausgenommen; nur im Artifel

des Zahlensder KirchengelderfandkeineBegún-

ſtigungStatt. Jn Tottenßamwurden im Au-

guſtauf einmal achtund zwanzighierwohnende
Quäker aufgefordert, den Zehntenzu bezahlett,
und da ſieihreReligionvorſhüßbten,dieihnen
dergleichen‘nichterlaube, foerſtandendieKirch-
ſpiel?Beamten gerichtlicheZwangbefehle,vermöge
welcherfieausgepfändetwurden.

Die Cleriſeyder biſchöflichenKirchewar nicht
undankbar gegen die Regierung,die zum Vor-

theildieſerauserwähltenKircheſichſointolerant

zeigte.Beſondersließendie bepfrúndetenGeiſt-
lichendas Lob der bricciſchenConſtitution, dieſes
Loſungswortdes Hofes, von allenKanzelner-

tônen,beſondersin London; und zwar deſto
lau:
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lauter, jenäherman dem Pallaſtvon St. James
war. Ein Biſchof,der im Junyin dieſemQuar-

tiereder weſtlichenStadt predigte, erſchöpfteſich
in Lobſprüchenüberdas Glü> der Britten,und

în dieſemfatzel-widrigenTaumel {loß er endlich

ſcinePredigtmit folgendemAusruf:„Möge Eng-
„landsglorreicheConſtitutionewigleben!‘(May
the gloriousConstitutionof Englandlive for

ever !), Da dieſesganz in den Worten eines

Toaſts,oder Trinkſpruchswar , ſoſaheman den

Scandal, daß der größteTheilder zur An-

dachtverſammletenGemeine in einlautesGeläch-
ter ausbrach.

Wie ſehrder Geiſtdes Aberglaubensund ei-

ner beſchränktenDenkungsartunter der anglica:

niſchenCleriſeyherrſhe,mag Folgendesbewet-

ſen:Jin Julywurde in DenbighſhireeinPfar-
rer zu einem armen Pachtergerufen, einſterben:
desKind zu taufen.Man brachtedas dazugehd-
rigeWaſſer,în ErmangelungbeſſererGeräth-
ſchaften, diedieſedúrftiaeFamilienichtbeſaß,
in eincrhölzernenSchaale,die der Geiſtliche
nachvollendeterCeremoniegravitätiſhinsFeuer

warf, mit den Worten: „Da diesGefaßzu ei-

zen heiligenGebrauchhatdienenmüſſen,d
ſoll
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„ſolles niewiederdurchprofaneHändebeſudelt
werden.“

Ein Miſſions-Predigervon derMähriſchen
Gemeinde war nichtſoſcrupulôsgeweſen.Er

gabim SeptemberſeinenGlaubensbrüdernin ih-
rem Bethauſein London,beyMoorfields,Nach:
richtvon ſeinerzurú>gelegtenMiſſionsreiſenach
dem nördlichenAmerica, wobey unter andern

folgenderZugmerkwürdigwar : Von allenGlau:

bens :Artikelnund chriſtlichenReligions- Myſte-
rienwar den Huronennichtsſoeinleuchtendge-

weſen, als die Sacramente der Taufeund des

Abendmahls; er hattedaherauh , um dieZahl
der Neubekehrtenzu vermehren, immer ſogleich
mit der Taufeden Anfanggemacht,und das Ver:

ſprechenhinzugefügt, mit dem Abendmahl,wor-
unter die Wilden das Trinkenverſtanden,auch
baldnachzukommen.Unglücklicherweiſeaber hat:
ten dieMatroſenallenzu dieſemBehufmitge:
nommenen Wein ausgetrunken, ſo daßbloßdie
leerenBouteillenübrigwaren. Der Miſſionair
aber wußteſichzu helfen.Um dieSeelenzuret?

ten, nahm er ſeineZufluchtzum Brandteweit,*

woran im SchiffkeinMangelwar , und nuneil-

ten
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ten diegläubigenHuronenherbéy,und wollten

alledie Communion nehmen.
Der Königmachtemit ſeinerFamilieim Au-

guſtabermals eineReiſenah Weymouth;-von

wo aus er ôftersin einerFregatteLuſtreiſenzur
See machte.Die Königinbegleiteteihngewvöha-
th mit ‘einigenihrerTöchter;alleindieKron:

prinzeſſinund die Herzoginvon: Yorkbliebenzu-
rü, und verbatenſichdieſeSeevarthien.“Auf-ei-
nerderſelben,dienachLudworthCaſtlebeſtimmt
war, wurde das Wetter ſo rauhund der Wind

foſtark,daß dieköniglichenPerfonenwiderihren
WilleneinenganzenTag aufdem Meere bleiben

mußtèn. Der Prinzvon Wallis,der ſehrſee:
kranfwar, wagte es jedo<, troßdes Sturms,

ſichdur< einBöot ans Land ſeßenzu laſſen.

In Dorcheſterbeſuchtedie ganze kôni gli?

<e Familie die Gefängniſſe;eîne- vielleicht
einzigeHandlungin dieſemJahrhundert.Sie-
war durchdieLangeweileerzeugt, und vielleicht

auchdurch-dieNeugier,ein fürſieganz neues

Schauſpiel, dieWohnungendes Jammers zu ſe-

hen.DieſeLuſtparthieader wurde, beſondersin

dem Schuldgefängniſſe,,nichtvon ſol<énWohl-:

thatenbegleitet,die von dem Beſuchähnlicher
n

Oerter,
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Oerter, wenn mächtigeoder ſehrreicheMenſchen
ſihdazu herablaſſen, unzertrennlichſeynſollten,
Da inEnglandzwey Pf.St. , wenn gleichnoh
nichtalsSchuld erwieſen, dennochhinreichend
ſind,einenMenſchenum ſeineFreyheit,und eine

dúrftigeFamilieum ihrenErnährerzu bringen,

ſowar hierGelegenheitgenug, ohneübermäßige
KoſteneineköniglicheGroßmuthzu zeigen,die

jedochunterblieb,Die unglü>lichenSchuldner
wolltenſichnichtſo weiterniedrigen,um Almo-

ſenzu bitten;und Geſchenkein Maſſe,die]man

angenommenhätte,wurden — — — =— ver:

geſſen.Ein Gefangenerbenußtejedochden Um-

ſtand,und überreichtedem KönigeineBittſchrift,
worin er anführte, daß er ſiebenJahrelangwe-

gen einerSchuldvon 220 Pf.Stz gefangenſäße.
Der Monarch zog, inAnſehungſeiner, Erkfundi-

gung ein,und da dieſefürihngünſtigausfiel,
ſowurde ſeineSchuldaus der königlichenCha-
tullebezahlt.Die Miniſter,beſondersMr. Pitt
Und derHerzogvon Richmond, machtenſleißig
ReiſennachWeymouth, wo ſieConferenzenmit

dem Königehielten,der endliham Ende des

Septemberswiederin Windſoreintraf,

Mriit,Annal.or B, F Die



82 Fünfter Abſchnitt.
R da E, -_

Die Hikeder beſſernVolêfsclaſſeninEngland,
den Sclavenhandelakgeſchaft¿zu ſehen,hatte
merklichnachgelaſſen.Tauſendevon gutenMen-

ſchen, diedas Ende. eines ſchandlichenHandels

gewünſchthatten,wurden nun überzeugt,daß
dieſeGerechtigkeitgegen dieNegernichtohneUn-

—ZHerechtigkeitgegen dieColoniſtenin den Jrnſeln

áusgeúbtwerden könnte. Ueberdieswar man da-

bey in Gefahr,nichéalleindie Schiffahrtder
Nation zu vermindern, ſondernauchhöchſtwich-
tigeHandelszweige, ja vielleichtdie Colonien

ſelbſtzu verlieren.Die neueſtenBegebenheiten
în den dortigenWeltgegendenwaren belehrend,
und fürAlleüberzeugend, die bisherunüberlegt
hierinzu ſehrihrenmenſchlichenGefühlengefolgt
waren. Die Neger, ſowohlin den engliſchenals

in den franzöſiſchenBeſißungenin America , wa-

renfünfund zwanzigJahr langruhiggeweſen,
bis die Decrete der franzöſiſchenNational: Ver-
ſammlungihnengewiſſeRechtebegreiflichmachten,
diebisdahinden ſchwarzenBewohnernderweſt:in-

diſchenJnſelnganz unbekanntgeweſenwaren. Dies

avar dieEpocheder Neger- Revolten, der ſchre>-
lihenVerheerung.von St. Domingo, und des

theilsbedroheten, theilswirfli<hvollzogenenAuf-

ruhrs
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xuhrsin allendortigenJnſeln, wo ſichSclaven

befanden.DieſeStimmnng der Neger,und die

größtenBeforgniſſewegen derFolgen,wurden von

dem Lord Effingham, dem Gouverneur von

Jamaica,in ſeinenDepeſchenan dieRegierung.
beſtatigt.Dagegenfehltees in vielenStädten

und Fle>cndes Königreichsnihtan Menſchen,
die beyihrervorigenMeynung überdieſenPunct

beharrten,,und denen es dahernichtſchwerwur-

de, Unterſchriftenzu den zahlreichenPetitionen

zu verſchaffen, dieſodannnachder gewöhnlichen
Methode, die jedochnur dieunwiſſendſtenMen-

ſchenin- und außerhalbEnglandzu täuſchenver-
mag , im Namen dieſerVerterdem Parlament,
bald nah eróftieterSißung, zugeſandtwurden.

In deu Monaten Februarund März waren 358

ſolcherBittichrifteneingegangen.Junvielen an?

dern Städten aber wurden VorſchlägedieferArt,
aus beſſererEinſicht,verroorfen.Dies geſchahauch
in derCityvon London,beywelcherder Sclavené

handeleinvielzu kleinerund aufzuwenigKaufleute
und Gewerbe eingeſchränkterGegenſtandwar ,
als daß er aus eigennüßigenGründen auf den

ganzen MagiſtrathätteEinflußhabenfönnen.
Der Lord Major, bewogendurchdas Geſchrey

F 2 mel)-
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mehrererZeloten,verſammletedeshalbam 21ſien
Märzden großenStadtrath,das ſogenannteCom-

mon Council,das aus Aldermännern,Rathsbe-
amten und RepräſentantenderBürgerſchaftbeſteht.
Es waren an dieſemTage 118 Perſonenin dem

Rath zugegen, da denn dievorgeſchlagenePeti
tionmit 72 Stimmen gegen 46 verworfenwur-

de. Unter den 72 Gegen- votirendenbefandenſich
diedurchihreEinſichtenund Rechtſchaſſenheitbe-

kannten Aldermänner,der NitterWatkin Le-
wes, Mr. Brook Watſon, Mr. Saun-

derſon, Mr. Newmann und Mr, Ander-

ſonz ſammtlichManner , diemit dem Sclaven:

handelin gar keinerVerbindungſtanden.

AufdieſeWeiſeſchrieman fürund wider ge-

dachtenHandel. Der eineTheilſtúßkteſichauf
dieGefühlederMenſchheit;der andreaufGrün:

de, dieallerdingsauchgroßeBeherzigungver-
dienten, Nie waren daherdieengliſchenMiniſter
ſvunentſchloſſen, als beydieſerGelegenheit, wo

beydem Staats- Experimentſovielaufdem Spiel
ſtand; daherihrezahlreichenWiderſprücheund

ähreUneinigkeitſowohlim Conſeilals im Parla:

ment überdieſenGegenſtand; einPlany denein
from
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frommerEiferzuerſtveranlaßte,diePhiloſophie
billigtediePolitikaberverwarf*).

Es ſchlteden Brittenauf ihrerJnſelnicht
an Begenſtänden,ihrePhilantropiezu zeigett:
Schon ſeitlangerZeitſuchtenMenſchenfreundé
in EnglanddieAufmerkſamkeitder Regierungauf
dcn Zuſtandder in den Gefängniſſenfißenden
Schuldnerzu leiten;Menſchen, diedas Opfer
{lerer Geſeßeund elenderFormalitätengewor:-

den, Und deren Anzahldaherauchin dieſemKö-

F 3 nig:

*) Der VerfaſſerdieſerAnnalen hät Gelegenheitgere

habt, vieleflugeMänner von ſehrverſchiedenenNas

tionen über dieſeMaterie zu ſprehen; Männer , die

in jenenJuſelngelebt, aber keinePtantagenbeſeſſen

hatten. Sie waren feineMenſchenhändlexgeweſen»
Und daherdeſcofreymüthigerin ihren1Urtheiken.Alle

behaupteten einftimmigdie Unausführbarkeitder

Maaßregel; da weder durchdiebloße Fortpflanzung

‘des Sclaven : Vorraths die Pflanzungenangebauty

0d), aus Gründen des Clinta?s,Europäerdazu gez

brauchtwerden könnten z; folglichdie abſoluteNoth=z

wendigkeitdes fortdauerndenFegerhandelsStatt fän:z

te, wenn man anders die fürEnglandſo wichtige
Colonien und den damit verbundenenungeheuernHaun:
del niht vernichtenwollte.
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nigreihweitgrößerwar, wie in irgendeinem

Reichevon Europa. ArbeitſameHausváterwur-
den wegen einernichtswürdigen, oftnochunge-
wiſſen,SchuldihrenFamilienentriſſen, und an

den Bettelſtabgebracht.Man holteKünſtleraus

ihrenWerkſtätten,Aerztevom Krankenbette,Pre:

digeraus der Kirche, Matroſenvon den Schif-

fen,Soldaten von derParade,und Mütter.von

ihrenkleinenhülfbedürftigenKindern weg, um

ſie,oftblos zur Befriedigungeinesrachſüchtigen
Gläubigers,in Kerkerzu werfen, wo ſichnicht

ſeltenVerzweiflungeinſtellte.In den großen

SchuldgefängniſſenentſtandendaherauchoftTu-
multe und gefährlicheAnſchläge.Bald ſuchten
dieGefangenendurhzubrechen, bald erregtenfie

Aufruhr,und widerſeßtenſih den herbeygerufe-
nen Soldaten ; baldlegtenſieFeueran. Ein

ComplotdieſerArt wurde unter andern nochim

Julygemacht. Man wolltein den Ringmauern
der King'sBench, wo ſichdamals ſechshundert
GefangenenebſtihrenFamilienbefanden,einige
Gebäude dur<hPulverin dieLuftſprengen,und

aufdieſeWeiſehofftendieVerſhwornenin derVer-

wirrungzu entkommen. Der Anſchlagaberwurde

wenigStunden vor der Ausführungverrathen.
Das
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Das UnterhauserwählteendlicheinenAus-

{uß unter den Volks:Repräſentanten, um die

Schuldgeſeßeund ihreWirkungennebſtallenda-

mit verbundenen Gegenſtändengenau zu unterſu-

<en, da man denn zahlloſeMißbräucheund
Srâäuelentde>te. Hieriſtdas merkwürdigeund

fárGeſeßgeberund Machthaberlehrreiche. Reſulz
tat ihrerUnterſuchungenund ihresdocumentirten

Berichts.
Am Ende desMay 1792 befandenſichin dert

Schuldgefäangniſſendes KönigreichsY) 1,957 Vere

haftete, außer100 andre,.die als Schuldnerdes

Königs, oder eigentlichder Nation, fürunbe-

zahlteStrafgeldergefangengehaltenwurden.
Man fandViele, diewegen Schuldenunter 20

Pf. St. acht, auh neun Jahreim Gefängniſſe
waren, und einenMann , der wegen 35 Pf.St.

bereitsvier und zwanzig Jahr geſeſſenhat-
tez ſowie man auchîn der Fleeteinenfand,der

wegen 4 Pf. 10 Schill.zehnJahrelangdaſelbf
feſtgehaltenworden war.

FT4 Die

*) Aus vielenGefängniſſenwaren jedochdieLiſtennoch

nichtcingegangen,und in andern konnten keine ge:

naue Angaben gemacht werden , weil keine Aufzeich:

nung geſchehenwar.
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Die Sterblichkeitin den Gefängniſſenwar

auchweitgrößerais außerhalbderſelbengeweſen»
Viele ſtarbennacheinem langenVerhaftwegen
geringerSchulden, die ſienichtbezahlenkonn-
ten , und unter andern in dem Gefangenhauſeder

GrafſchaftDevon , eineFrau,diewegen 19 Pf
St. hierfünfund vierziglangeJahrehattezus
bringenmúſſen.

In dem Gefängniſſeder KingsBenchbefan-
den ſichdamals 572 Schuldgefangene, von denen

470 inMüßigganglebten,100 aberſichdurchman:

cherleyArbeitenzu nährenſuchten.Von dieſen
570 Männern hatten340 Weiber und Kinderz

ſowie, laut den bisdahineingegangenenLiſten,
in den andern Gefangniſſendie Anzahlder Weis

ber 1300, und der Kinder 4,088 betrug.Jn
dem Fleet-Gefängniſſen,mittenin London gele:

gen , war dieAnzahlder Gefangenen260. Viele

hundertSchuldner,die ſihlängſtmit ihren
Gläubigernverglichenhatten, ‘mußtenwegen der

Gerichtsfkoſtenund Gebührenfortdauerndim Ker-

ferbleiben; Koſten,die oftdreyfach, ſechsfach,
jamanchmalmehrals zehnfach,die ganze ur;

ſprünglicheSchuldſummeüberſtiegen.Unter vie-

ſen.Belegenwurdeauchdas Schickſaleines ars

G
mens
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men Handwerkers,Matthew Nobin ſon,ans

geführt, der fürzwey Pf. St. arretirtworden

wad, deſſenhuldigeKoſtenabernachher331Pf.
St., alſomehrals ſe<hszehnmalſovielbetrugen.

Im Worceſter:Gefängnißfand man einen

Gârbergaeſellen,Namens Gasfk in, ein und

zwanzigJahralt, der ſeinemMeiſterfünfSchils
lingſ{huldiggeweſenwar. Der lekßterebedienté

fiheinesAdvocaten, der die Schuld bis auf

fünfPf. St. tricb,diefünfSchillingſelbſtbe:

zahlte, und. dadurchder alleinjgeGläubigerdes

Geſellenin einerStadt wurde, wo es nichtge?
bräuchlichwar, den SchuldgefängenenUnterhalt
zu geben. Er mußtealſodem Hunger, ſogué
er- konnte, entgegenarbeiten.

Maneutde>te beydieſerUnterſuchungviele
Mißbräuche,die dur< unweciſeGeke, oder

durch Verjährungre<htmäßiggewordenwaren.

Außer den Gefängniſſender Grafſchaſtenund

den öffentlichenKerkern in großenStädtenwas

ren nochvieleandre im Königreich, dieniedern
ÖGerichtshöfenzugehörten.Eins derſelbenwar

ſogarin einerVorſtadtvon London, in Whites
chapel, und die GerichtsbarkeitdieſesGefäng-
niſſesgehörtedenGrundbeſigernderDörferStepe

Î 5 ney
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“

ney und Ha>kney.Keine Klagefandjedochhier
Statt, wenn dieSchuldfünfPf. St. úberſtieg.
Hierwurde auchnichtſo, wie in den andern

Gerichtshöfen,mit dem Verhaft, ſondernmit

dem Vörladender Schuldnerangcfangen,und

wenn dieſeſichnun Terminejekten,und ſolchenicht

hielten,oder auchnichtbezahlenkonnten,dann

ſchrittman zum Verhaft,und zwar mußte der

DúrftigefürjedesPf--St.eineWoche langſiz-
zen. Man hattealſodenTarifder Freykeitei-
nes Britten, der ganz arm, oder nachdem eng-

liſchenAusdru>, nichtswerthwar (worth

nothing),wöchentlihzu zwanzigSchillingan-

geſekt.“Die Gerichtskoſten, diebeyjedemPro:
ceßdieſerArt 15 Schillingbetrugen, wurden

zu der Schuldgeſchlagen,und wenn der Un-

glücklicheſieniht bezahlenfonnte,mußte er

auchdieſeabſiben.Nechvor zwanzigJahren,ehe
man nach des edlenHowards Vorſchlägenge-

wiſſeMifßbräauchein den Gefängniſſenabſchafte,
oder modificirte,waren hierin Whitechapeloft
hundertGefangenezu gleicherZeitgeweſen.Jn
den lchtenſiebenJahrenaber nur drey,und iñ
der Unterſuchungs:Epoche,im May 1792, be-

fandſichhiernichteineinziger. :

In
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In dem LondnerGefängniß, BoroughCom-

pter genannt, wurden nebſtandern auch ſolche

Schaldneraufbehalten, dieniht úber zwey Pf.
St. ſchuldigwaren, und dahernichtvermögeeines

gewöhnlichenVerhaftbefchls,ſondernvon den nie-

dern Gerichtshöfen,Courts of conscience,hieher
geſchitwurden ; dieAnzahldieſerGefangenenwar,
wie.es aus den Liſtenerhellte,jährlih250 bis

300, meiſtentheilsHandwerfsleute.Hierwar
der Freyheits:Tarifnochweit niedrigerwie in

Whitechapel; denn fürdieelendeſteKleinigkeit,
bis aufzroanzigSchillinge,mußten dieGefan-

genen zwanzigTage, ſowie für alleSchulden,
die zwanzigSchiilingüberſtiegen, alſovon 29

bis 40 Schilling,vierzigTagelangſißen;ein

Schi>ſal, das, laut dem Bericht,faſtallehat-
tenz; denn unter hundertwaren immer nur fünf,
diewährenddem VerhafcihreSchuldbezahlten.

DieſeſittlichenGräuel hattenim Jahr 1772

die Entſtehungeiner philantropiſhenSocietät

veranlaßt, dievon ihremVerſammlungsort, eî-

ner großenTaverne in James ſtreet,the That-
ched House Societygenanntwurde. Jhr-Ge-
genſtandwar: Unglückliche,diewegen geringer
Summen in Verhaftwaren, zu befreyen.An-

fangs
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fangsroar ihrAugenmerknur aufLondongerich:
tet; alleinſiedehntenihreWohlthatennachher
auchauf die Provinzenaus. Lord RNomney
war PräſidentdieſerSocietat, deren eigentlicheè
Stifterjedo<hLord Beauchamp war. Zu
den Vice - Präſidentengehörtenſelbſtdie zwey

OberrichterSmythe und Nares. DieſeSo;
cietätwurde bald zahlreich;dieBeyträgewaren

ſehranfehnlih, und die NegelnihrerVerfah-
rungsartvortreflih.Für eineneinzelnenMen-

ſchenwurde aus der Societats- Caſſanichemehr
als.zehnPf. St. bezahlt;eineSumme , dieder

aller andern Hoffnungberaubte Gläubigeroft

fúreineſehranſehnlicheSchuldpoſtannahm.Un-
ter den Schuldgefangenenhättenbey der Be-

freyungdie alten und fränklichenden Vorzug,
fernerdiejenigen, dieder menſchlichenGeſellſchaft

mehr, wie andre, nüßlihſeynfonnten,und

endlichauchdiejenigen, die entweder durchun-

vermeidlicheUnglücksfälle,oder auf andre Weiſe,
nur nichtdur< Betrug„und Ausſ{weifungen,

zu ihrerDúürftigkeitgekommenwaren. Man zog

genaue Erkundigungencin, und erſt,nachdem

zwey angeſeheneBürgerdes Orts gufEhreund

Gewiſſendem Gefangenendas.Lob der Recht-

chaffen-
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ſchaffenheit, der Nüchternheitund der Jnduſtrie
gegebenhatten, erfolgtedeſſenLooßlaſſung.

Von der Stiftungim Jahr 1772 bis zum

May 1792, alſoin zwanzigJahren, wurden

von der Societät,vermittelſtder Surame von

29,384 Pf.Se. und 10 Schilling,in den ver:

ſchiedenenGefängniſſendes Königreichs11,600

Gefangenevölligbefreyt,und 990 andre durch:

Wohlthatenunterſtúßkt.Dieſe12,590 unglü>kli-
chenMänner, von denen zwey DrittheilHand-
werker oder Arbeitsleutewaren, hatten7,842
Weiber,uud 23,268Kinder,mithinwar dem.Un-

glúkvon 43,700 Menſchendadurchabgeholfen
worden.

Die Mißbräuchebeyden Tribunälenund die

Mißverhältniſſeder Gerichtskoſtenwaren fehx
groß, wobeyvorzüglichdieAermern litten In
dem Zeitraumvon zwey Jahren,von Oſtern
1788 bis Oſtern1790, wurden im Londner Ges

richtshofder Common Pleas, von gerichtlichen

Schuldforderungen,die 50 Pf. St. Úberſtiegeti,
52,262Pf.Se. bezahlt,wobeydieKvſtenauf.
5,200 Pf. St. betragenhatten.Von kleinen.

Schuldforderungenunter zwanzigPf.St. aber

waren nur 1,948.Pf.St. eingegangen, dagegen
die
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dieKoſtenauf 9,250 Pf. St. geſtiegenwaren:

In dem Gerichtshofder Sherifsvon London wa-

xen vom Jahr 1781 bis 1789 der Schuldklagen
unter funfzehnPf. St. 7,415 an der Zahl,un,
derjenigenvon hundertPf.St. und darüber90x

geweſen, wovon der Betragder eingegangenen
Gelderbeyden kleinenPoſten25,476Pf.St.

beyden größern254,359 Pf.St. geweſenwar;
dabeyhattenbeyden leßterngroßenSummen
die Koſtennur 19,812,bey den kleinernaber

44,908 Pf. St. betragen.Die Anzahlder

Schuldfklagenin WeſtminſterHall,wo die Tri-

bunâle der föôniglichenBank und der Common

PleasihrenSiß haben, waren jährlichſehs?
hundertbis ſicbenhundert,und dieKeſtender

Proceſſe, eins ins andre gerechnet, vierzigPf.
Sterling.

Der Unterſuchungs- Ausſhußzeigteunter
andern Mißbräuchenund fehlerhaftenGeſeßen
auch die ſchändlicheMethode, diejenigeParla-
ments: Acte zu vereiteln, diefürdiedürftigſten
Schuldnergema<htwar, um ſievom Hunger:
tode zu rétten.Die Gläubigerſolltenihnentäg:
lichvierPencezum Unterhaltgeben,wenn den

UnglücklichenalleBedärfniſſefehlten; alleinauch

hiezu
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. hiezugehörtenKoſten,diezwey bis dreyGuineen

“betrugen,diefolglichnur ſehrwenigedieſerClaſſe
aufzubringenvermochten3. daherdie Gefangenen
hungerten, und die.GläubigerihrGeld behiel;
ten. Zu dem Hungerkam nochder Mangelan
allenandern Hauptbedürfniſſen;denn die Ge-

fangenenerhieltenweder Betten,nochFeuerungz
und wenn man ihnenStuben anwies,ſomuß-
ten ſieſolchean den Aufſeherdes Gefängniſſes
bezahlen.Es waren dieſerzu Wohnungenbe-
ſtimmtenStuben in der KingsBench 184, und
außerdemfürdieDürftigenin einem abgeſonder-
ten Theildes Gebsudes24 großeKammern, die
FeinecnMiethzinserforderten,der von den an:
dern wöchentlicheingetriebenwurde.

Auch dieFreyheit, ſihder ſogenanntenRu-
les zu bedienen,mußte erkauftwerden. Ver-

möge derſelbenwar es den Schuldgefangenener-

laubt, în einem gewiſſenBezirkaußerhalbdern

Gefängniſſezu wohnen.Das Erlaubnißgeldwar
fünfpro Cent von der Schuldſumme,oder war

„auchſelbſtnah den Geſeßen, unter der Benen-

nung discretionaryfee, der Diſcretiondes

Aufſehersüberlaſſen.Er gab auchErlaubniß
Zu den Tage-Rules, vermögewelcherman ge-

gen
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gen BürgſchafteinenganzenTag ausgehenfonn-
te. Außer einem Geſchenkmußte man dafür
dieGebührenbezahlen,die fürden erſtenTag
4 Schillingund 2. Pence,und fürdiefolgenden
3 Schillingund 2 Penceangeſeßtwaren ; alles

zum Vortheildes Aufſehers,fürdeſſenRech-
nung auchdas Bier war, das den Gefangenen
verkauftwurde, und einengroßenGegenſtand
ausmachte;denn mitten unter dem Elend wohnte
der Ueberfluß,Viele Gefangenein den großen
LondnerGefängniſſenverzehrtenwöchentlichfünf,

zehnauchmehrGuineen, da, nah den Wor-

ken des Berichts, alles hiererkauftwerden

tomnte,nur nichtRuhe und Einſamkeit.Vöôl-

lerey,in Verbindungmit allenLaſternund Aus-

ſchweifungen,wozu es nichtan Anreizungen

fehlte,waren hiexin ihrerHeymath.Nur eine

feineAnzahlder Gefangenenernährteſichdurch
eine redlicheJnduſirie, oder lebtevon den Re-

ſtenbeſſererZeitenzalle andre aber von den

Geldern, die man vor dem Verhaftin Sicher-

heitgebrachthatte,oder vom Contreband: Handel,
vom Wucher,von Lotterie-Aſſecuranzenund von

allen Gattungenvon Spielen, Viele waretz

uichtalleinvermögend, ſondernſoreich, daßſie

ihre
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threCapitalienaufSpeculationenverwandten.
So wax eben damals ein Séehuldgefangener.inder

KingsBench,der:ſeitdem Jahr1787 innerhalb
den Rules auf ſineKoſteneineAnzahlHäuſer
gebauthatte; die ſämtlichbewohntwaren, und

gute Zinſentrugen. Ein andrer Gefangenerbez

fandſihſeitdem Jahre 1783 in der Fleet,wee

gen einerSchuldmaſſevon 10,000 Pf. St. Sein

Vermögenwar damals 40,000 Pf. St. ; er hatte
es aber durchWucher-und großeSparſamkeitim

Gefängniſſein diefenneun Jahrenſoſehrverz

mehrt,daßes damals im Jahr1792 auf100,009

Pf.St. berechnetwurde.

So war der:Berichtdes Ausſchuſſcsin Bes

treffdieſerNational-Ucbel; einBericht,der hofe
fentlichdieAbſtellungvielerMisbräuchebewirken,
und zu weiſenGeſeßenAnlaßgebenwird.

Die neue Policcyim weſtlichenLondon fing
im AuguſtihreOperationenan. Die Commiſſar
rien waren: Mr. Kerby, Mr. Pye und Mr;
Andrews. Sie zeigtengleichihreThatigkeit
aufmancherleyArt ; ſieließenHandzetteldruf:

ken, und in ganz,London vercheilen,um: die

Pfandleihergegen Verbindungmit Dieben zu

ivarnen; um ale Conſtabelzuermahnen, ‘dietn
Britt.Annal. or B. G der
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der ParlamentsActe als verdächtigbezeithiete
Perſonenin Verhaftzu nehmenzund alleLand:

futſchen- Fahreran die Strafezu ‘erinnern, die

mit den Defraudationender Zôlleverbunden ſinds
ein ſehrgewöhnlicherMißbrauh,weildiè Zdll-
ner zugleichals Spionederfo gefährlichübe

ladench Poſtkutſchendienten. Dabêy wurden

des Vorinittagszur Aufſuchungvon Bettlern,

und des Abends zum Fag dex beySchauſpiel-
hauſernund deren Nachbarfchaftherumſizeichen?
den Diebe, alleConſiabelin Bewegung geſeßt.
Dix Spibbuben waren nuti gezwungen, thre
Standplätzezu verändern, AlleMúßiggänger,
die feinGBewerb hatteny wurden nach thrcn
Kirchſpielencransportirt, wobey die Comiſſarien
alleWochenLiſtenvon dieſenWeggeſchaften,nebſt
einerBeſchreibungihrerYerfonen, bekanntmach

ten, um ſiederdſfentlichenAufmerkſamkeitaus:

zuſeßen,
Da în der einzigenStadt Londonwöchent-

lth, wegen Schlägereyen, vielehundertVer-

haftbefehlegefordertwurden, die nur einenSchilr
Ung koſteten,aber dennochfárdieFriedensriche
ter ein ergiebigerErwerbzwcigwaren „ ſowurdo
jebtdieſerſchändlicheMißbrauchfreywilligvon

del
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den neuen Commiſſarieneingeſchränkt, und von

ihnendiemeiſtenPartheyenverſöhnt; auchmuß-
ten eineAnzahlFuhrleuteund Karrenführerwe-

gen ſorgloſerObachtauf ihrePſerdein den

Londner StraßenStrafeerlegen, mit der Wei-

ſung, ſolchebeyfernernVergehungendieſerArc

zu erhöhn.Es wurde auchdieVerfügungge-
troffen,daßdieJnhaberunordentlicherHäuſer
auf Koſtendes Kirchſpielsgerichtlihangeklagt
werden ſollten.

EineAnzahlBürger,die man Polizey: Ge:

hworne (AnnoyanceJury) nennt, wanderte

fleißiginWeſtminſterherum, welchenôthigeSitte

ſeitmehrernJahrennichtStatt gehabthatte.

JhreBeſuchegeſchahenbeyden Fleiſchern,Be-

>ern, Krauthändlernund Höôkern;,wo ſiezu
leichteGewichtefanden, wurden ſieöffentlichauf
der Straßezerbrochen, und dieBeſikerzu Erle-

gung von Strafgeldernverdammt. Bey mehrern

Eiſentrödlernfandenſiezwey Arten von Gewich-
ten, die von einanderſehrverſchieden, und gar

nichtlandúblichwaren z;einſhwereszum Einkauf
des alten Eiſens,und ein leichteszum Verkauf

dieſesArtikels.

G 2 Dieſe
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Dieſeund andere Maaßregelnund Beſchlüſſe
ließenîn London einePoliceyhoffen,wie man

ſiehiernoh nihtgeſehnhatte.
Unter den Verordnungenund Einrichtungen,

ſowohlinLondon , alsinden Provinzen, desglei-

hen auchunter den kleinenNational- Vorfallen

ſindfolgendemerkwürdig:Zu Reydonin Suffolk
verſammletenſichim März dieFriedensrichterund

Kirchſpielvorſteh,er und machtenden Befchlußkünf-

tigdie Armengelderallen denen zurú>zuhalten,
die Hundehielten;dabeywurde einem der Ar:

menaufſehereinekleineSumme zum Ankaufvon

Pulverund Bléy ausgeſeßt,nebſteinerPrä-
mie vön cinem Schilling, fürjedenHund, dcn

er todtenwürde. Der Henkerder Grafſchafter-

bot ſihdies:Geſchäftzu übernehmen,alleinſein
Antragwurde verworfen.

DieſeMaaßregelnderAbſchaffungvon getreuen

Hausthiéren;ein Project,das gewißfeinun-

eingeſchränktesLob verdient, wurde an mehrern
Orten nachgeahmt.Fn Leiceſtergingman im

Aprilhierinweiterwie irgendwo. Die Kirch-

ſpiel- Beamten indieſerStadt beſchloſſenbeydem

Einſammlender Taxen,dieihnendur dieGe-

ſeßeinHinſichtder Armen verlieheneDiſcretion
nicht
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niht bey ſolchenDüärftigenanzuwenden, die
Hunde hielten„ und überhauptmit ihrerArmuth
feineNachſichtzu.haben,wenn ſienichtihre.

Hundeabſchaften.Zu Norton in Staffordſhire
nahmendieKirchſpielvorſteherähnlicheBeſchlüſſe
inAnſehungderArmen , dieTheetrinkenwürden.

In Londonin dem. KirchſpielPancrasbefin«
det ſicheinJuoculations: Hoſpital.Jn dewmſel-,
benwurden inden Jahren1791 und 1792 tauſend

dreyhundertPatientendie Blatterneingeimpft,.
von denen nur zwey ſtarben.

In der Stadt Tiverton war dieWahl.eines

Maire's merkwürdig.Sie fielzum drittenmal
auf Mr. Tuck er , einem patriotiſchenGreis,
der Vater von 22 Kindern,und Onkel von 75

Neffenund Niecen.war; dabeyhatteer zwey

Diener , dieVäter von 39 Kindernwaren.

Die Wahldes Maire von Thetfordwar nicht
ſoruhig.Man ſahehiereineScene derabſcheu-
lichſtenAnarchie;ein ächtesNachbildderneue-

ſtenPariſerMode. Nach der Charterdieſes
Fleckensmuß ſihder Ausſchußder Bürgerſchaft
immer am 26ſtenSeptemberverſammeln,um

zwey Aldermännerzuwählen, von denen nach-

hereiner dur< die Einwohnerdes Orts zum

G 3 Maire
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Maireerwähltwird. Jn dieſemJahraber ent:

ſtandein großerStreit. Der aus zwanzigPet?
ſonenbeſtehendeBúrgeraus{ußwar gleichge-
theilt, ſodaßzehngegenzehnwaren; nachdem

Geſcßhatin dieſemFallder abgehendeMaire
das entſcheidendeVotum. Ergab es, und ſebte
ſichſodann,der Gewohnheitgemäß,mit den zehn
Ausſchußmännernvon ſeinerParthey„ begleitet
von allenStadtbeamtenund ConſtabelninProcef
ſion, um nah dem Nathhauſezu gehn.Dies

ſesaber hattendieandern inVerbindungmit dem

Pôöbelbereitsbeſekt.Als daherdieProceſſion
anfam , fandſiedieThoreder Halleverſperrtund

verrammelt,dabeyim HofecineMenge Volks,
das gröftentheilsbeſoffenwar. Eine kleineNe-

benthúrewar jedo<hzu ſperrenvergeſſenworden,
und durchdieſefrochennun dieProceſſioniſtenei:

ner nachdem andern in dieHalle. Das Volk

beſchloßnun Gewalt zu brauchen.Man pate

zwey Ausſhußbürgeran, und einergeriethin

Lebensgefahr, ſodaß er von dem rnitallenCon?

ſtabelnherbeyeilendenMaire nur mitgroßerMühe
den Händendes Pöbelsentriſſenwerden konnte.

Alleinnun wurden dieſeRetterſelbſtangegriffette
undmit Schlägenund Stößen gemißhandelt,

unter
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unter denDrohungen,daß keinervon ihnenles
bendigin derHallebkeibenſollte.Sie zogen ſich

daherzuruck,da denn die zehnzurücgedliebe-
nen Oppoſitions- Männer , obgleicheineMinori?

tôt, und.ganz gezen dieWorte und den Sinnder

Charter„ zu einexneuen Wahk ſchrittet.
Der alteMaire wolltedieſeWahl als geſebz

widrignichtanerkennen;er ſchluges ab dem Neus-

erwähltenden Eid abzunehmen, und ihmdie mié

ſeinerWürdeverbundenenRegalienauszuliefern>z
auchproteſtirteex in Verbindungmit fünfAlder-
männernföórmtichgegen diesin-Englanduzerhörts
Verfahren,Dic Maginvats- Perſon,derRecor-

der genannt, (ein.Nechtsgelehrterund eineArt

Richterbeyder Corporation)hielees mit dev

Gegeuparthey, und nahm allesúbrigeaufſich»
er ließden neuen Maire {wdren, und. ſchritt
mit ihmſogleichzu Policey- Verwaltungen.So

féandendieSacheninThetfordnoch-am Ende des

Octobers,da beydeTheileſichrüſteten,ihrenStreiö
vor demTribunalder königlichenBank zu bringen.

Die Grand Jary in Londonthat einen.lob-.

würdigenSchritt.Sie erklärteſichgegen das �0
verderblicheLotterie:Spiel, das man inandern

Ländern, wo auchLotterienſind, nichtfenat,und
G 4 mic
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mit dem Namen Jnſurancebezeichnetwird. Dieſe

Geſchwornenübergabendeshalbdem Tribunalder

Old Baileyam zoſtenMärz.folgendeVorſtel:
lung:

Wir , die Grand Jury der Stadt London,

glaubenpflichtmäßigverbunden zu ſeyn, dieſen
ehrwÖÜrdigenGerichtshofauf einen Gegenſtand
aufmerkſamzu machen, von dem wir überzeugt
ſind,daß er fürdieSitten ſo verderblich, als

fúrdas allgemeineBeſtenachtheiligiſt.Dieſer
unſerSchrittwird deſtowenigerbefremden, da

wir hieraufunſernrichterlichen‘PoſtendieſenGe-

genſtandſooftinernſtlicheUeberlegunggenommen

haben,und er alſoſihunſernGemüthernſtark
eingedrü>ethat. Viele,ſehrvieleRechtsfälle,
deren Beurtheilunguns überlaſſenworden , ha-
ben uns von der QuellezadlreicherVerbrechenin-

nigſtüberzeugt; ein Uebel, wir ſagenes mit

Schmerzen,das, ohngeachtetder Bemühungen
der Regierung,dennochbis zu einerbeunruhi-
gendenHöhe geſtiegeniſt,und nochzu ſteigen
ſcheint.Wir dürfenfaum erklaren,daßwir von

dem Gebrauchreden,dieNummern der Lotterislooſe

währendderZiehungzuaſſecuriren,und von jenen

zahlreichenHäuſern,die,dem.Geſckzum Troß,zu
die;
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dieſemZweoffenſind.Bedienten,Handwerkerund
Arbeitsleute, nahdèm ſieaufdieſeWeiſeallesihr
Geld, ihreKleidungsſtúücke,ihrHau s-

geräthe, und Arbeitswerkzeuge ver:

ſpielthatten,wurden, um das Verlohrneivieder

zu bekommen,vermogt, das EigenthumAndrer

anzugreifen; und ſo kamen vielevón.dem Zu-
ſtandeeinesgutenUnterhaltszum äußerſtemienſ<{)-
lichenElend herab. Der Ehemann, der

Hausvater wurde nah den Geſeßbenzum Tode

verdammt , dieEhefrau ohneObdachaufdie
Straße geworfen, und dieKinder y, die viel:

lcichtnüßlicheGlieder der menſchlichenGeſell:
ſchaftgewordenwären , ihremSchickſalüberlaſ-
ſen. Dies iſ!der Fallmit vielenUnglücklichen
geweſen, dievon uns dem Tode überliefertwor-

den ſind; dahererfüllenwir jektunſrePflicht
durchdieſeVorſtellung,und hoffen,daß man

Magßregelnnehmenwird, dieFortſchritteeines

Ucbels zu hemmen, das taglihwächſt,und zu

deſſen.AbſtellungdievorhandenenGeſeßeentweder

unzureichend, ‘oder dieBemühungenderjenigen,
denen dieVollziehungaufgetragen, nichtnachdrük-
ticgenug ſind.

G5 Dieſe
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DieſeVorſtellungwar von Mr. Maitland,
als Vorſikerder Grand Jury, und von ſechzehn
andern wa>ernMannern unterzeichnet.

WeatgTagenachhertrat Mr. Thorp, ein
Mepraſentantder Bürgerſchaftin Guildhallauf,
und zeigte, daß das LonduerRathhausein une

ſchiélicherOrt zur Ziehungder Lotterieſey,
weil dadurchdie Ruhe und der Handelin der

Citygeſtörtwúrde, und diejenigen, welcheihre
CeſchafteaufsRathhausſúhrten,beydem Tus

mult nichtalleinUnbequemlichkeit, foudernauch

Gefahrfänden.Auf ſeinenAntragwurde nach

cinerkurzenDebatte,durcheinegroßeStimmen-

mchrhctitbeſchloſſen:„„daßdieStaats - Lotterie

„EUnftignichtmehrin Guildhallgezogenwerden

uſolie,‘“
Dex alsAſtronomſoberúhmteHer ſcel er?

hicltimJunyvon derStadtGlasgowdas Bürger:

recht.Vonder StadtLondon wurden ähnlicheGe--

ſchenkedes Bürgerrechtsfärden Lord Cornwall:

lis und deu General Meadows vocirt,we-

gen ihrergroßenin IndiengeleiſtetenDienſte.

ZU dieſenBúücgerbriefenwurden goldneCapſeln,
mit dem Stadtwapenbezeichnet„. die einevon

hundert,dieandrevon achtzigPf.Sé., beſtimmt.
Der
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Der MiniſterDundas wurde in Edinburgauf
eine beſondereArt beſchenkt: ſeinSohn befam die:

Aufſichtúberden dortigenBibeldruk ; eineBe-

f{âftigung,womit cineEinnahmevon 3000 Pf.
St. verknüpftwar. Die Dienſtedes Miniſters
Pitt wurden auchvom Königemc<htvergeſſen;

er erhieltdiedur< den Tod des Lords Nort'h*

erledigteSinccure: StelleeinesOberauſſehersder

fünfHäfen;einPoſten,der auf lebenslang,und

mit 3000 Pf.St. Einkünftenverbunden iſt.
Die inDeutſchlandüblichealtePoſt- Einrich-

tung, vermögewelcherdie Poſt- Adminiſtratio-
nen fürdieSicherheitder Geldverſendungenhaf-
tenz eine Pflicht,die der ſtrengſtenBilligkeit
gemaßift,da man fürdieSpeditionreichlichbes

zahlt; dieſewar inEnglandnichtSitte. Viele

Fälle, Mißbraucheund Becrägereyen, zeigcenje-
dochendlichdie Nothwendigkeiteiner ahnlichen
Magßregel, dieaber aufbricciſcheArt genommen

wurde. .Das General :-Poſtar:t, ja, nichtein-
mal dievornehmſtenPoſt- Beamten wolltenſich
ſelbſtdamitbefaſſen,ſondernüberließenes den

Poſt-SecretaireninLondon, von denen dieſehs.
alteſtenunter dem 1�enOctober 1792 ihreBúrg-
ſchaftfüralleGeld- Speditionenbekanntmach:

ten,
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ten. Dieſemußtenjedochnichtin baarem Gelde

eon; wohlaber wurde das Geld an einem die-

ſerSecretairebezahit, der dafüreineAnweiſung
aufdas ‘PoſtamtirgendeinerbeträchtlichenStadt

gab, wenn es in Englandwar, in Schottland
aber alleîènan das Poſtamtin Edimburg,ſo
wie in Jrlandausſchließli<han das Poſtamtin

Dublin. Jn allenStädtenkonntenähnlicheGeld-

Anweiſungenzahlbarin London von den Poſtäm-
tern gegen baare Bezahlungerſtandenwerden.
Nux durftedieSumme nichtfünfGuineen über-

ſteigen.DieſeAnweiſungenwaren fo wie:alle

Wechſeldem Stempel unterworfen,und beyde
Theike, ſowohlderAbſenderals der Empfänger,
mußtendafürvon jedemPf.St. dreyPencebe-

zahfen.
Es' war merkwürdig, daßman aus den bey-

den entfernteſteneuropäiſchenReſidenz:-Städten,
aus Petersburgund Liſſabonden Kenntniſſender

Britten aufeine‘eigneArt huldigte.Die Kai:

ſerinvon Rußlandſchi>kteachtzehnjungeRuſſen
nachder GrafſchaftSuffolkzu dem berühmten
Agronomen,Arthur Young, um von ihm
dieA>kerbaukunſtunddie Land - economiezuler-

nenz-:und--ausPortugalergingeineEinladung
den
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an den durſeineCuxen an Wahnſinnigenberühm-::
ten Dr. Willis, um durchſeineKunſtdew

unglücklichenZuſtandder dort regierendenKöni-

gin zu endigen,die ihrenVerſtandverlohren
hatte.Willis, der ſichinſeinem74ſtenJahre
befand,reiſtenun nachLiſſabonunter ſehrgroßen
Bedingungen; alleintheilsſeineReligion,die:

ihnden Beichtväternund dem Hofpöbelzum Ab-.

ſcheumachte, theilsdie Eiferſuchtder portugieſi-.
ſchenLeib- Aerzte,die ſeinenVorſchriftenalle*

nur möglicheHinderniſſein Weg legten„ theils:
auchdie Natur der Krankheitſelbſt,ſeßtender

Kunſtdes brittiſchenAeſculapsGränzen,der

endlichim Auguſt,königlichbelohnt,nah England
wiederzurü>fehrte.

Jm Auguſtmachteman in London antiqua-
riſcheEntde>kungen.Bey Legungeinesneuen

Grundſteinsin einemHauſeinWood ſtreet,fand
man funfzehnFußtiefanſehnlicheFragmenteci-
nes nachrômiſcherArt bearbeitetenSteinpflaſters,.
mit mehrernStückenvon antikenGeſchirrenund

fapfernenMünzen,auf denen der Name des

ImperatorGermanicus ſtand.Jn Broad treet,
in einergeringenEntfernungvon der.Börſe,fand
man ingleicherTiefeeinmoſaiſches.Steinpflaſter,

das
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das zirkelfórmigund von großemUmfanggeweſen

ezu ſeynfchien; desgleichenvielerômiſcheirdeneGe-

Fäße,Münzen,ſowohlkupfernealsſilberne,, und

große Haufen vvn verbranntenKorn, worunter

ſichauh vieleStückenHolz befanden,die in

æine Art Kohlenverwandeltworden waren. Man.
vermuthete,daß dies aus den Zeitender Boa-

dicea herkame,da ein großerTheilder Stadt

London von den Römern verheertund verbranut

worden war. Ein Umſtandwar nochbeydieſer
Entde>ungmerkwürdig:Unter den kleinenSil:

bermänzen.wurdenbey genauerAnſichteinigevotr

Kupferund künſtlichmit Silberplatirtgefunden,
Und zwar ganz von dem nehmlichenGeprägewie
dieandern; ein Beweis , daßdieKunſtaufdicſe
Art zu betrügen, an ſchondamals bekanntwar.

In Jrlandereigneteſichim März cine auf:

ſerordentlicheNatur - Begebenheit.Der See Ha-

rentoren, nahebeyKillorglinin der Graſſchafr
Kerſy, der eineengliſcheMeile.im Umfanghatte,
verſchwandaufeinmalin der Nachtvom 24ſten
zum 2 5ſteuMárzz ein ungeheurerSchlundöf:
nete. ſich, und verſchlangihn, ohnedaßdicMaſſe
Waſſerweder hier, nochſonſtin der Näheeinen

andern,Auweg gefundenhäte, Der See war
fehr
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ſehrfiſchreih,und befenders‘wegenderMenge
und Güte ſeinerForellenberúhmt,von welchen

auchnichtcîneeinzigeentkam. Sie wurden alle

mit ißretnEléraentin dieErdè-verſenkt.
Eine großeFcuersbrunſtîn Dublin verdient

als cin National: Unfallhierangeführtzu wckz

den. Das irländiſcheSenat -Haus, wo' die

Volks - Repräſentantenim ParlamentihreSi6ut-
gen hielten,brannte im Februarabz eit Ver-

ſammlungsort, der nictſowie das engliſchePare
Taments: Haus cinelendesGebäude , ſondernein

prachtvollesMeiſterſtúEder Baukunſtgeweſeir
war. Der Brand entſtanddurchNachläßigkeit
währendder Sißung. Ob ès gleichbéyTage
war , ſofotinteman dechaus Mangelan Waſſer
der ÆŒuthdes FeuerskeineGränzenſeen, däs
ſelbſtdieSchifswerſtebedrohte.GegenAbend
ſtürztederſchöneDom herab, und vermehrtedas
unten verheerendeFeuer.NachMitrernachtwukt-
de cs endlichgelöſ{t.Das Parlaments- Archiv
war jedochgerettetworden.

In dieſemJahrtrateu in Englandeineutt

gewöynlicheAnzahl,theilsberúhmter, theilsbé-

rüchtigter, theilsmerkwürdigerMäriner vom

Schaublakder Welt ab. Wir wollen hiernur
die
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die dur ihrenCharakter,dur< ihreTalente,
oder durchihreThatenbekannteſtenanführen.

Der RitterReynolds, berühmtals Ma-

ler,alsSchriftſteller, alsMitgründerund Prä-

fidentder engliſchenAcademie der Künſte,ſtarb
am_23zſtenFebruar1792, neun und ſechzigJabrx
alt, und wurde mit königlicherPrachtbeerdigt.
So wie bey Garri >s Leichenbegängniß,ſo

trugenauchhiervierbrittiſchePairsinProceſſion
dieZipfeldes Leichentuchs.Reynolds erwarb

ſchdurchſeineKunſttalenteeingroßesVermögen,
und es würde ungeheuergeweſenſeyn,wenn nicht

ſ)einſtarkerAufwand das Sammlen gehindert,
und die in den leztenJahrenſichin England
mehrendeZahlvertreflicherKünſtlerſeineEin-

Fünftenichtetwas verminderthätten.Im Jalr

1762 betrugbloßdas, was er ſichdurchſeinen

Pinſelerwarb, na<hJohnſons, ſeinesver-

trautenFreundes, Zeugniß,jährlich6000 Pf.
St. Die Engländerſagtenvon ihm:

Seine Kunſt war Natur , und ſeineGemähldeGedanken.

Ein andrergroßerengliſcherKünſtlerſtarb
im Márz. Dies war der berühmteBaumeiſter

Nobert Adam, ein Schottländer,der in

&talienlangeZcitſeineKunſtſtudirt,und das

Blick
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Glúck gehabthatte,ſieinEnglandpractiſhin
großenBauwerken zeigenzu können. Er ſtarb
64 Jahr alc. Die Britten hieltenihnfürden

Schöpferihrerneuèn Baukunſt;auchwar ſein
în Erfindungvon geſchmackvollenZierrathenſüm-:
reichesGenie nichtbloßauf ſeineKunſteinge-
ſchränkt, ſondernwurde durchſeineZeichnungen
ÚberfaſtalleZweigedes Manufactur- Weſensver-
breitet.Erhinterließ.vieleDenkmählereinerer:

habenenkühnenArchitectur,und nochjebtwird
das neue Univerſitäts: Gebäude inEdinburg, ein
tiußerordentlichesWerk, ſowieauchmehreregroße
dfentlicheGebäude in LondonGlasgow und Edin-

burgnachſeinenEntwürfenund.Zeichnungener:

richtet.Er.hattebloßin ſeinemlebtenLebens:

jahrachtNiſſezu großenGebäuden undfünfund

zwanzigzu anſehnlichenPrivat:Häuſerngemachtz

ſämtlichhöchſtverſchiedenin Styl und Compoſi:
tion. So wiealle vortreflicheKünſtlerin Eng:
land,wurde aucher ſehrgeehrt, und dieberühm-
teſtenſeinerZeitgenoſſenwaren ſeineFreunde:

Hume, Robertſon, Home, Gibbon,

Ferguſon undDr. Smich, Verfaſſerdes
Werks Úber den NReichthumder Nationen, der

mit ihm einenGeburtsorthatte;dieswar Kir:

Britt.Annal, 9rB. H faldy
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faldyin derGrafſchaftFife, Er wurde inder

Weſtminſter: Abteybegraben,und der Herzog
von Buccleugh, dieGrafenvon Coventry
und von Lauderdale, Lord Stormont;
Lord Campbel{ und der Parlaments:Redner

Pulteney trugendie Zipfeldes Leichentuchs
beyſeinerBeerdigung.

Englandverlohrau< im Octoberan Mr.

Smeaton einen ſeinergrößtenMechaniker.

Beſonderswaren ſeineTalentein der Waſſerbau-

kunſtſehrgroß; auchſinddie größtenneuern

Waſſer:-Werke in den brittiſchenKönigreichenvon.

ihm. Er machteden durchſeinereiſſendenStröô-

me gefährlichenFluß Calder ſchiffbar;nah ſei:
nem Plan und unter ſeinerLeicungwurde auh
der großeCanal in Schottlandgemacht.Die

dem EinſturznaheLondoner Brúke rettete ev

von ihremFall.Er erfandvieleMaſchinen, und

verbeſſerteandre,alsdieLuftpumpe,den Pyrome?
ter und Hygrometer,Et erbaute eineMenge
Mühlenund denberühmtenLeuchtcthurmvon Eddyz
ſtone,vierzehnSeemeilen von Plymouth,mit?

tenaufFelſen, dieunaufhörlich,ſelbſtbeyſtillen
Wettervon den Wellenbeſtúürmtwerden. Es

wareineſehrkühneUnternehmung,diein drey
und
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und einem.halben“Jahregeendigtwurde. Sein
leltesWerk, deſſengänzlicheVollendungder

Tod unterbrach,war der mit ſtarkenSchleuſen

verſeheneHafenvon Ramsgate.Sehr cf wurde
er beyNational- Bauwerken vom Parlamentzu
Rathegezogen, und gewöhnlichwar ſeinGutach:
ten entſcheidend; ſo auchin Tribunalen, went

ſchwereBaugegenſiändezu beurtheilenwaren,

weshalber au< von Lord Mansfield und an-

dernvornehmenRichternfürſcineRechtshülfedf:
fentlichDankſagungenerhielt.Auchdur<hSchrif-
ten hatteer ſihberühmtgemacht, unter anderu

durcheine auf ExperimentegegründeteUnterſu-

ehungÜberdieMachtdes Waſſersund des Win-

des, um aufMúhlenund andere von zirkclhaſten
BewegungenabhängendeMaſchinenzu wirken.

Er erhieltfürdieſe.SchrifteineMedaille von der

CöniglichenSocietätderWiſſenſchaften, derenMit:

glieder war. Smeaton ſtarbim 68ſten
JahreſeinesAlters.

Die Regierungverlohrim December einen1ih-
rer eifrigſtenAnhänger,und die Nation einen

ſehrflugenStaatsmann,durchden Tod des Lord

Dover, der unter dieſemTitel als einGreis

wenigbekanntworden war , deſtobekannteraber

H 2 durch
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durchſeinenehemaligenTitel,als RitterYor kf,
und vieljahrigerengliſherBotſchafterim Haag,
allwo‘etrdiegroßeFreundſchaftzwiſchendem brit-

tiſchenund dem oraniſchenHofe gründeteund

befeſtigte;eineFreundſchaft,die im americani?

ſchenKriegeEngland‘vonſehrwefentlichemNuz-

zen war , allcinauh den Grund zù den innerliîz

<en Unruhenin Hollandlegte,diebald als ein

großesFeuer ausbrachen,bald nur bloßkleine

Flammen zeißten,bald nur unter der Aſche
glimmten, und immer nochfortdauérn.

Es ſtarbenin dieſemJahrdreyſehrberühmtè
EngliſcheAdmirale,Parker, Poco> und

Rodney. Des erſternTod dur<hSchiffbruch
erfolgtezwar ſchonfrüher,alleindieGewißheit
von dieſemtraurigenVorfallfanderſtim Jahre
1792 Statt. Er commandirteeineFlotteinJn-
dien,und er ſelbſtbefandſicham Bord des Li:

nienſchifsCato, das an den Küſtenvon Ma-

{abarſtrandete, woſelbſtſowohlder Admiral,als
der größteTheilſeinerLeute,dieſi<ans Land

gerettet,aufBefehleineskleinenindiſhenDe-

ſpotenermordet wurden. Die EntdeŒungdieſer
Grauſamkeitgeſhahdur einenZufallvondem

CapitainBurn, einem Engländer,der- eim

Schif



Geſchichteder Nation. I17

Schiffim Dienſtdes Na bob von Arcot come

mandirte, und deſſenGeſchäftwar: diejährlich
nah Mecca zu Mahomets Grabe ſeegelnden

indiſchenPilgerzu eſcortiren,Er fandMaſten,
Seegelund.andre Trúmmer von dem Schiff,ja
ſelbſteindazugehörigesBoot, woraufder Na-

me Cato.eingehauen.war , welchesihnzueiner

nähernEntdeckungführte.— So ſtarbderRit-
ter Hyde Parker, der ſichdurch.großeSee-

dienſteim americaniſchenKriegeder brittiſchen
Nation werthgemachthatte.

Der noh mehr berühmteAdmiral, Ritter

P oco >, einervon den See :Heldendes ſieben-

jährigenKriegs, ſtarbin London am ztenApril
în dem hohenAltervon 87 Zahren. Er hatte
ſeinerNation, unter vierKönigen, fünfund ſie-

benzigJahr gedient, und war bereitsim Jahr
1718als eindreyzehnjährigerKnade beyder groſ-
ſenSeeſchlachtan den Küſtenvon Siciliengewe-

ſen.Nachdem er im Jahr 1758 in den indiſchen
Meeren mit einerkleinenKriegsflottegegen "eine

ſtärkerefranzöſiſchedreyanſehnlicheSiegeerfoch-
ten hatte, ſeegelteer im Jahre1762 alsoberſter
Sce : Beſchlshabernah America, und eroberte

dieHavanna; einekühne,mit großerKlugheitaus-

H 3
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geführteThat,die,unabhängigvon den unermeßli-

chendadurchgewonnenenVortheilen,wahrhaftglor-
reichgenanntwerden fann , weilſieeinenſ{<leu-
nigenFriedenbewirkte. DieſervortrefliheAd-

Miral hattebeyſeinengroßenTalenten einenſehr
edlen Character,und wurde von den brittiſchen
Seeleutenfaſtangebetet.

Der im americaniſchenKriegeſoberühmtge?
ivordeneAdmiral Rodney ſtarbin London am

24ſtenMay im 74ſtenJahreſeinesAlters. Die

Nation verlohrdurchſeinenTod einen großen
See: Befehlshaber.,von dem jedochſowohlwegen
ſeinergeringenGunſtbeyHofe, oder eigentlich
beyden machthabendenMiniſtern,als auchwe-

gen ſeinerkörperlichenHinfaälligteit, keinefernern

Dienſtemehrzu erwarten waren. Sein großer

Muth, ſeineKaltblütigkeitin Gefahren,und

ſeineEntſchloſſenheitin critiſchenLagenerwarben

ihm unter den brittiſchenSeeheldeneinenhohen
Rang. Sein gutmüthigerCharactererhöheteſei-
nen Ruhm, den er jedo<harm Ende ſeinerglor-
reichenLaufbahnaufder JnſelSt. Euſtatius,
durcheinenAnfallvon Habſuchtetwas verdun:

Telte;einFleen , den diegrößteSeeſchlachtdie-

ſesJahrhunderts, dieer am 12ten April1782
ge:
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gewann, nichtganz vertilgenkonnte. Rodney
hattedas ſonderbareSchifal, innevhalbJahres:
friſtein Schuldgeſangenerin der KingsBench
fürcineelendeSumme , und auh der Beſiber
von mehreals einerhalbenMillionPf. St. zu

ſeyn. Er war als ein aufhalbemSold ſtehen-
der Admiral und Hausvaterſo freundlosund

dúrftig,daßihmfeinSchneiderden Wertheines
Rockes borgenwollte. Der americaniſcheKrieg
war langſtangefangen,und dec Mann , der auf

deſſenEndigungden größtenEinflußhabenſollte,
ſchmachtetenoh füreineSumme, dieeinenLond:

ner Schildêrôten:Schmauß kaum bezahlthaben
würde, im Schuldgefänguiß, und wünſchteſich
Bekleidung.Es hing von einem armſeligen
Schneiderab, dem SeeheldenFreudezu machen,
diejedochaufdieſemeinfachenWege nichtStgtc

hatte.Anſtatteinesneuen Rocksbekam er cine

Kriegsflotte,und nun folgtenbald unermeßliche
Reichthümer, die jedo<htheilsein Raub des

Meeres , theilseineBeute der Feindewurden,

theilsauh den engliſchenAdvocaten und ihren
Helfernin dieHändefielen,diein zahlloſenPro-

ceſſenſeinedur<hzu weit ausgedehnteKriegsc
manier gemachteBeute größtentheilsſiegreichan:

H 4 fochten.



120 Fünfter Xbſchnitt.

fochten.Auf dieſeWeiſegingenfaſtalleSchäke
des Lord Rodney verlohren,den der Hof mit

der Pairs- Würde, mit dem Bath-Orden, und

dem hohenTireleinesVice - Admirals von- Eng-

landbegabte, und ſodannſeinemSchickſalúber-

ließ.
Englandverlohrin dieſemJahr auh vier

in ſeinenneueſtenAnnalen ſehrmerkwürdige
Mánner , denen das brittiſheReih mehr wie

allenandern, jagewiſſermaaßenganz alleinden

Verluſtder nord - americaniſhenStaaten und

zahlloſeUedel zu verdanken hatte:den General

Burgoyne, und .diedreyEx:Miniſter,die

Grafen von Sandwich, von Guildford,
und von Bute.

Der General Burgoyne, dem es weder

an Muth noh an Kriegskenntniſſenſehlte,be-

feſtigtedurchſeineparlamentariſcheReden , durch

ſcinegroßeVerachtungder.americaniſchenNa-

tional: Soldaten,und durchſeinePrahlereyen
von unfehlbaren.Ausführungen, die brittiſchen

Miniſterin ihremVorſaß, die Americanerdur

Canonen und Bajonettezum Gehorſamzu brin-

gen. Er verſicherteim Parlament, daß er mit

8000 Mann ganz Nord - America in Schre>ken

ſebeu
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ſeßenwollte;innerhalbJahresfriſtaber ſtre>te
er beySaratogamit 12,000 Mann dieWaffen,
und ergabſichmit ſeinenbravenTruppenden
Americanernzu Kriegsgefangenen,Von dieſem

Tage an war America fürEnglandunwieder-

bringlihverlohren.Der General wurde nun

von den Miniſternſehrgemißhandelt; er trat

daherzur Oppoſitions-Parthey,beywelcherer

auchbis an ſeinEnde blieb. Noch kurzzuvor
hatteer eineUeberſebungdes LeſſingſchenTrauer-

ſpiels, Emilia Gallotti , fürsEngliſche
Theatervollendet. Er ſtarbplößlichim Auguſt,
nachdem er noh wenigStunden vorheraußer-
halbſeinemHauſein angenehmerGeſellſchaft-ge-

weſenwar,

Der Graf von Sandwich ſtarbim April.
Er zeichneteſichdurchgroßeTalente aus, war

erſtGeneral beyder Armee,hernachbevollmäch-
tigterMiniſterdes brittiſchenMonarchen,bey
dem AachnerFriedenim Jahr 1748, und end-

lichvieleJahrelangSee: Miniſterin England
geweſen.Aucher, der allesſeinemEhrgeißund

ſeinenVortheilenaufopferte, bewürkteaus allen

Kräftenden americaniſchenKrieg,worin er die

ganze Macht der brittiſchenMarine entwickelte,

H 5 iD



122 Fünfter Abſchnitt,

und wo EnglandaufſeinenKriegsſchiffen100,000

Matroſenim Solde hatte.Nach dem unglü>lis
chenAusgang des Kriegswar er, ungeachtet
der fortdauerndenGnade des Königs,gezwun-
gen, ſeinenPoſtenals See :-Miniſteraufzuge:
ben, wozu auchalleſeineCollegengenöthigtwa:

ren. Er trat nun zurü>ins Privatleben, und

ftarbin London im 74ſtenJahrjeinesAlters.
Der Graf von Guildford folgteihm we-

nig Monate nachher.Dieſerals Lord North

ſo berüchtigteEx :-Miniſternahm den ſchändli-

«henTitelmit ins Grab, der wahreUrheber
des americaniſchenKriegsgeweſenzu ſeyn;ein

Krieg,der ſovielMenſchenblutkoſtete, ſoviele

tauſendFamilienelend machte,Englandherab-
4vúÚrdigte,und deſſenohnehinſ{honungeheure
Schuldenmaſſenoh mit mehrals hundertMil-

Tionen Pf. Sr. vermehrte.DieſerMiniſter
dehnte,um ſi<in ſeinemPoſtenzu erhalten,
das freyheit: tôdtendeBeſtechungs:Syſtemmehr,
‘wie irgendeiner von ſeinenVorgängern, aus

Hiezuwandte er alleSchäkean, dieer vermöge
feinerGewalt , ſeinerVerbindungen,und die

Macht ſeinerJnrriguenwährendeinerzwölfjäls

«xigenAdminiſtrationzuſammenzu bringenver?
moch:
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mochte; daherhinterließer auchnichtdieMaſſe
von Reichthümern, die er ſonſtaus einerſo‘lan-

gen Schaßzverwaltungſichgewißgebildethaben
würde.

Da dieTugendendieſesMannes beyſeinen
LebzeitenſelbſtſeinenFreundenunmerfkbargeblie-
ben waren, ſowünſchtenſeineVerwändtein,we-
nigſtensjet , nachſeinemHinſcheiden,den Ge-

euh davon zu verbreiten, und ſprachen.,zur Be-

währungſeinerMiniſterial:UneigennÜkigkfeit,von

großenhinterlaſſenenSchulden. Er beſaßnicht

gemeineRedner : Talente, die er von ſeinemAus-
tritteaus dem Miniſterioan bis zum Lebens-

ende beſtändiggegen dieRegierunganwandte , be:

ſondersgegen den MiniſterPitt, den er tödt-

lihhaßte.EinigeJahrevor ſeinemTode wurde

er blind,und ſtarbim 61ſtenJahreſeinesAlters,
im Auguſt; am nemlichenTage, als der General

BVBurgoyne, zu deſſenUngnadebey Hofe,
Schmachbeyder Nation , und verächtlichemAn-
denken beyder Nachwelt,er ſoſehrmitgewirkt
hatte.

Mantheilteſichbaldin ſeinehinterlaſſzneOr-

‘densbander,Aemter und Würden. Der Mini:

fierPitt eigneteſich,ſelbſtden ‘eintxäglichen
Ober-
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Oberaufjeher:Doſtender fünfHäfenzu, konnte

aber nichtvechindern,daßſeingroßerund furcht-
barerGegner,derHerzogvon Portland, zum

Canzlerder UniverſitätOxford.erwähltwurde.
An die Stelledes verſtorbenenLord Rodney
bekam der LordHowe den großenPoſteneines

Vice : Admirals von Englandz einTitel,wodurch

jetder höchſteSee : Befehlshaberbeyder brit-

tiſchenMarine verſtandenwird.

Der Graf von Bute, der berüchtigſtevon

allenEx - Miniſtern, ſtarbim Marz, belaſtet
mit Würden , Titelnund Bändern; aber auch
mit den Verrounſchungender Nation, der er,

als alles;beherrſchenderMiniſter,nihtsGutes,

wol aber ſovielBôſeszugefügthatte,als nur

in ſeinerMacht geweſenwar. Seine Úberaus

großeUnfähigkeitverkärzteſeineAdminiſtration

denno<hwar ſiezum Unglü>®Groëbrittanniens
viel zu lang, Er ſchloßden fürdas ſiegreiche

EnglandſoſchändklichenFriedenvon 1762, üÜber-

fieß,troßdem Willender Nation,Friedrich.
den GroßenſeinenFeinden,und hattedabeydie.

Stirne, dem Königin ſeinerParlaments- Rede

ſagenzu laſſen, daßallesmit FriedrichsEin-

ſtimmunggeſchehenſey, Er entferntegleich"bey
dem
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dem AntrittderRegierungGeorgs UL. den un?

ſterblichenChatham, ſowie alleverdienſtvolle

Miniſter; veranlaßtedie großeVelkéjäßrungin

der WilkesſchenSachez war erſterRathgeber
beyinamericanñiſchènKriege,und legtegleichvon
dem erſtenAnfangſeinerunſeligenAdminiſtration
den Grund zu dem deſpotiſhenSyſtem, das

auchbis auf dèn heutigenTag (Januar1794)
befolgtwordeniſt.

Auchverdientder Tod einesſehrmerkwürdi?

gen Britteneinerandern Gattung, der in Ame?

ricaſeinGrab fand, eineAnzeigeindieſenAnna-
len. Der in den’hiſtoriſchenZeitſchriftenin Eu?

ropa ſo oftgedachteAlexander Macgill-
vray, aus Juverneßin Schottlandgebürtig,
ſtarbim März, in eben dem Monat , alsLord

Bute, in den nord - americaniſchenWildniſſen;

wo er den größtenTheilſeinesLebens zugebracht
hatte.Die ſehrftreitbareNation derCreekshatte
thnzu ihreniOberhaupterwählt,Jn dieſerEiz

genſchaft,dur< diè angenommenen Sitten der

Wilden , durchdas Studium ihresCharacters,
unddurchſeineSprachkunde, war es ihmoftge:
lungen, dieſerauhenBewohnervon Nord :Ame;
rica,die bald mit den europäiſchenColonien,

bald
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bald mit andern wildenVölkerſchaftendieſesWelts

theilsStreithatten, vom Kriegeabzuhalten,
oder beym FriedenihrVermittlerzu ſeyn; da

AlleſeinenNamen kannten,und er auh beyih-
nen allenin großerAchtungſtand;ſowie es ¿ym

überhauptdurchſeineunabläſſigenBemühungen,

geglückthatte,den Wilden, beſondersdenen von

der Creek- Nation,vermögegewiſſerVerordnun:

gen, einenGrad von Cultur beyzubringen,

Secchs-
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Tribunal- Vorfálle.

Urtheildes Lord Oberrichkersüberdie brittiſ<hè
Juſtizpſlege.GerichtlicheVerfolgungder Ver:

faſſerund Drü>ker freymütbigerSchriften,
Fluht von Mv. Paine und Mr, Perry
MerkwürdigeProcecſſedes BuchhändlersMr.
Bell , des Zeitungs- UnternehmersMr. Tat-
terſal,und des KupferſtiÞhHändlersMr.
Balldery.Der Schacammer- Secretair»
Mr. Roſe, als Klägèrvor Gericht. Außcr-
ordentlichèrCivil- Proceßeines engliſchenUn-
ter Officiersgegeu den Herzogvon Vork und

andere ſeinermilitäriſhenObern. Klagen
beym Landgerichtin Clerkenwellgegen einezt

Soldaten und einen Geiſtlichen,wegen Noth-
zucht.Klage gegen einen Fuhrmann und ei-

nen Auctionator. Proceßeines Todtſchlägers
beym Boren. Bittſchrifteines abgeſetztenAd-

vocaten. SchändlicheKlage von Mrs. Thorns-
ton, Inhaberineines olluſtHauſes

in

ons
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Londou,. Ein fehr ſonderbarerProceßum

10/000 Pf,St. AbſcheulicherProceßzweyer
Brúder. GerichtliherDialog,Abwechſelnde
Milde und Grauſamkeitder engliſhenGeſetze
in den Criminal - Proceſſenzweyer hausbre-
chenderDiebeund zweyerFrauenzimmer.Zwey
freygeſprocheneBöſcwichter.Erin zehnjähriger
Knabe als Verbrechervor dem Landgerichtin

Eſſer. Ein vierzehnjährigerKnabe als ein

Pferdediebangeklagt.Proceßzweyer entflohes
nen Miſſethäterinnen,Juwelenfinden,ein
betrügeriſhesGewerbe in London, und Pro-
ceß zweyer SpitzbubendieſcrGattung. Lord
Mazareene,als voertlagterund böſerSchuldner,»
und LordMurray, «alsKlägeruber Wucher
vor Gericht,Klage gegen den General Gun-
ning wegen Ehebru<h.Proceßdes Theaters
DichtersColmann. HauslicheGrauſamkeitei-
nes Holläuders,und daraus entſtandenerPro-
ceß, Klage des deutſchenPredigersWachſel
Úber ein großesKircheu- Scandal. Höchſt-
merfwürdigerProceß des irländiſhenFreys
heits- RittersNapper Tandy in Dublin. Vers
ſuchdes RechtsgelehrtenErskine, einenStraſs
ſenrâäuberzu retten, Proceßeines reumüthi-
gen Räubers, SchändlicheScene in der Old

BaileyzwiſhenMutter nnd Tochter. Crimi-
nal - Proceßgegen Mr. Wilſon, einen reichen
Brauer. Urtheildes großenTribunalsinEdins
burg über Hundeſchaden.BeſtrafterZenge.
Klage gegen einen Box - Meiſterin Yorkſhire,
Unverſchämtes-Betrageneines DublinerAdvos
eaten vor Gericht,Criminal- Proceßgegen

Mr.
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Mr. Joliffe, Friedensrichter und Parlaments
glied, NachſichtsvolleBehandlungeines ans

dern Friedensrichters.Klageüber die zu große
Menſchlichkeiteines Juſtize Beamten. Haus-
einbrucheines Knaben , und ſeinProceß.Ein
falſchesDienſtzeugniß, als ein Verbrechenbe-

ſtraft.Zwey Schuldgefangene, als Empôdrer
vor Gerichtgebracht. Proceßgegen den bes

rúhmten Thomas Paine, die merkwürdigſte
Tribunal- Sache des Jahres1792,

DerLordÖberrichterbeymTribunaldex könig-
lichenBank , LordKenyon, äußerteim vori:

gen Jahreöffentlichim Gerichtshof, daß, wenn

die Ausúbungder brittiſchenJuſtizpilegeniche

durchausreformirtwürde,das ganze Gebäude

Gefahrlaufendürfte,einzuſtürzen.Die Leſer

dieſerAnnalen,ſelbſtdiejenigen, dieniemit dee

GóöctinThemis etwas zu thunhatten,werden

oftGelegenheitgefundenhaben, und ſieauch

hierin dieſemAbſchnittegewißfinden,dieRich-

tigkeitdieſerBemerkungeinzuräumen.
Nach dem neuen Syſtemder Regierungwükz

den nichtalleindie Verfaſſerund Druekerfrey:

müúthigerSchriften,ſondernſelbſtdieVerkäufer
derſelben,mit einerSchärſeverfolgt,dieman aller-

BrittiAnnal,orVc I dings
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dingseinesfreyenStaats unwürdigfindenmußte.
Es war diegrauſamſteSatyreaufdieno< vor

einiger ZeitſoſehrehrwürdigebrittiſcheFrey-
heitund Conſtitution,zu deren Lob dieAnhän-

ger des HofesjektnichtWorte genugfindenkonn-
ten. Der berühmtePaine wollte ſcinenPro-

ceßin London wegen ſeinerSchriftennichtabwar-

ten; er entgingder thmzugedachtenPillorydur

ſeineReiſenachFrankreich, wohin er alsGeſeß-
gebergerufenwar, Von hieraus ſchrieber an den

General- Advocateneinenin ſehrſtarkenAusdrüf-
fen abgefaßtenBrief,worin er ſagte:¡daß in

„derZeit,wo zwölfEngländerYH alsRichterúber

„ſeineMeynungen,die Regierungskunſtbetref-

fend, ſißenwürden , ex, als Repräſentantvon

fünf und zwanzigMillionenFranzoſen, beſchäf-

z¡tigtſcynwürde,dieſeMeynungenin Ausúbung
¿zu bringen.‘

Mr. Perry, dem Herausgebereinerſehr
freyenZeitung, der Argusgenannt, wurde auch

der

*) Bekanntlichiſtdies die Anzahl der Geſchwornen,die

bey jedem Proceßdas Urtheilfällen; bey Criminal-

Sachen durch die Worte: Schuldig oder Nicht:

{<u [ldig;,und bey Civil: Proceſſendurch ihreförnz-

licheErflärungfür oder wider den Kläger,
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der Proceß gemacht. Er hatte ſicherkühntzu ſa-
gen, daß, da dieRepräſentantendes brittiſchen
Volks niht gehöôriggewähltwürden, die vom

ParlamentgegebenenGeſcßeauchnichtverbindend
wären. Scin Verbrechenwurde vor Gerichter-

wieſcn;alleinder Verklagteerſchienniht. Man

ſeteauf ſcineErgreifungcine Belohnungvon

hundertPf. St. ; aber auch er. entgingder

StrafedurchſeineFluchtnachFrankreich.
Der bekannte Londner BuchhändlerB ell

wurde angeklagt,weilin ſeinerZeitung,das Orag-
kelbetitelt,eineAeußerunggeſtandenhatte,wos

durchſichdas Militär für ſehrbelcidigthiclt,
Die Klagegeſchahim Namen ver Krone,und er-

regtegroßeAufmerkſamkeit.Jm July wurde die

Sache im Tribunal der königlichenBank vorge-

nommen. Es war în vorgedachterZeitungdas

unauiſtandigeBetragender Garde :Officierein den

Schauſpielhäuſerngerügtworden, das immer an

den Tagen, wo der KönigdieTheater beſuchte,
auffallendgeweſenwar, und befondervauchan

deni Abend,wo dieHerzoginvon York zum er-

ſtenmalſihim Theaterin Drury Lane gezeigt
hatte.DieſeaufWahrheitgegründete, aber in

ſehrſtarkenAusdráckengemachteBemerkungen
JF 2 wur:
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wurden von dem Sachwalterdes Militärs, Mr.

Bearcroft als ein Libelgeſchildert, wobcyer

Gelegenheitnahm, dem KönigedieElogezu ma-

chen,daßeinſolcherMonarchkeineGarden brauch:

te, weiler durchdieLiebeſeinerUnterthanenhin-
reichendbeſhüßtwäre;auchführtederSachwal-
ter an, daß nur blo5dur das ZuredeneincrErs
lauchtenPerſondie Soldatenabgehaltenworde

wären,Mr. Bell? s Hauszu. demolliren; allein

dafürerwarte man jebteinekörperlicheBeſtrafung.
Mr. Dallas, Sachwalterdes Verklagten,

verſuchteder ganzenKlageeineandre Wendungzu
gebeny durchdieBetnerkung, daß dieSoldaten

hiernichcalseinlegalerKörperbetrachtetwerden

könnten,weil ſienur alleinals Unterſtüßerder

bürgerlichenGewalt,und bloßunter ihrerLeitung
als legalanzuſehenwären, daß man aber hier
keineUnterſtüßungvon ihnenverlangthätte.Lord
Ken yon verwarfjedochdieſenSa, und behaup-
tete,daß dieGarden zum Gefolgedes Königs
gehörten, und daß téesauchdieMeynung der

brittiſchenConſtitutions- Macher geweſenſey.
Mr. Dallas ſchrittnun zu Bell? s Verthei-
digung; er ſprachvon ſeinemdem Publicoſobe-

kanntenGeſchmack,und von ſcinemUnterneh-
mungs-
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mungégei�t,den er beyſovielenGelegenheiten
und nochzulebtduxchſcineHerausgabeder britti-

ſchenClaſſifergezeigthatte;ev bewies,daß in

Mr. Bells Zeitungnie der Conſtitutionnach:

theiligeGeſinnungengeäußertworden , dagegen

deſto;häufigereinegroßeAnhänglichkeitan diekds

niglicheFamiliedarinſichtbargeweſenwäre ; ja
eben das. Blatt,das den Gegenſtandder Klage
enthielte,gäbedavon cinenBeweis. Es wurden

Stellendaraus vorgeleſen,dieüberausehrfurchts-
vollgegen den König

Vareny
undfolglichdieſeBe-

hauptungbewährten.Mr. Dalla s.-zeigtefer-
ner, daß keine BosheitdabeyStatt gefunden,

daß der Verfaſſerdes anſtößigenParagraphen
keincbôſeAbſichtdabeyhatte,und noh weit we-.

nigerMr. Bell dabeyhabenkonnte. Endlich.

bezoger-ſichauf dieneuerlicheParlaments;Acte,
die den Geſchwornendas Rechtbeſtätigt, Überdie
Natur der Libellezu urtheilen.

Lord Kenyon nahm nun das-Wort , und

ſagte: Mr. Bell's eleganteAusgabeder britti-
ſchenClaſſikerware ihm bekannt,aber hievottz>-
ſowcnigwie von ſeinenanderweitigenVerdien-

ſten, ſeyhiergar nichedie Rede. Die Richter

múßtendurchausdeu Mann vergeſſen, und nur,
Qv
S3 - ganz
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ganz alieindie Sache vor Augen haben;ein

Grundſaß,den man nichtoftgenuz den Geſchwor-
nen wiederholenkönnte. Bey fkcinemMcerſchen
müßte vor einem TribunalNachſichtund Gnade

obwalten, ſondernnur alleindieGerechtigkeit

müſſeman hôrcn. Der Königſeydie conſtitu-
tionsmaßigeQuelle der Gnade,und dert vor dem

Thron würde Mr. B ells vorigesund jekiges

Betragenabgewogenwerden. Hierim Gerichtshef

ſeyer bioßalsEigenthümerciner Zeitungzu bectrach-

ten, ſurderen Inhaltcx verantwortlichwäre,und

dieſcrJuhaltſeyhéchlichbeleidigendfürdieGarden

geweſen;ſiewaren von dem Verfaſſerals Elende

aufgeſtellt, die ihrBred von der Nation hatten,
das ſiedurchihreÎJnſolenznichtverdienten.Der

Oberrichterfügtenoh mehrereGründe hinzu,um

den Paragraphenals einLibelzu bezeichnen, wo-

mit dieGeſchwornenaucheinſtimmten,und ihr
„Schuldig“ ausſprachen.

Mr. Tatterſal, der Eigenthúmercineran-

dernLondner Zeitung,The MorningPost,wur:
de von der LadyLambert wegen eines chren-

rüßhreriſchenParagraphenangeklaat.DieſeDame,
von cinervornehmen.Familie, war achtzehnJahr

alt,und ſoſ{hônalstugendhaſt,Wahrſcheinlich
hatte
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hatte ſi< ein.unbegünſtigterLicbHaberfürihre

Grauſamkeitgegen ihn durchcine öffentlicheLäs

ſterungrächenwollen, dieire Keuſchheitund T.*

gendangrif, und diehernach.fürſeinGold in ge-

dachterZeitungPlak.fand. Mr. Er sfkinee

Sachwalterdes Verklagten, benahm ſichaufeine

eigneArt, und machtekeineVerthcidigungz;er

verſichertebloß,daßMr. Tatterſal, der ſel:
ten in London wäre , und faſtbeſtändigin ſeinem

Landhauſein Elylebte,nichtden geringſtenAn-

theilan dem Dru> des Paragraphenhätte,den
er verabſcheute;auchhätteer allesin ſeinenKräf-
ten möglichegethan,dieSachewicdergut zu ma-

chen. Er ſcyſogarerbôtigzu einerSchadloshal-

tung, um auf dieauffallendſteWeiſedieſenſeinen
Abſcheugegen Libellezu zeigenz alleiner hofte,
dieGeſchwornenwürdenbey dieſerGeldſtrafemit

großerMäßigungverfahren, da es dochnur dar-

um zu thunſey,cinejunge,tugendlafteund vor-

trefflicheDame der Welt in dem Glanzeeiner
reinenunbefle@trenUnſchuldzu zeigen.Mr. Ers-

fine fügteno< hinzu,daß die Urſachedieſes
ProceſſesſeinemClienteneben ſo ſchmerzhaſtwä:

re, wic ſiees nur je den nächſtenVerwandten

der Dame fcynfôunte.
Dies
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Dies wohlüberdachteBenehmendes Angeklag-
ten ſchienjedochwenigaufdieGeſchwornezu wir-

kenz ſieentſerntenfich,und nah einerStunde

Berathſchlagungbeſtimmtenſiedie Summe der

Schadloshaltungauf4000 Pf.St,

DieſeStrengewurde aufalleperſönliche.An-

griffeähnlicherArt ausgedehnt;,und betrafes

Männer , diein Dienſtender Krone ſtanden,ſo

geſchahdieKlageim Namen des Königs. Einer

der Kron- Advocaten trat deshalbim Juny in

Weſtminſter:Hallals Klägerauf. Mr. Vall-

der y, einKupferſtichhändlerinLondon,hatteein

Carricatur: Bild verkauft, das Mr. Lu:ton,

einenFriedensrichterin der GrafſchaftEſſex, in

derPilloryſtehend, vorſtellte,wobey ſeinKopf
und ſeineArme , durchdieLochergeſte>twaren,
diemic AnſpielungaufſcinenNamen in derUn-

terſchriftButton - holes (Knopfſiöcher) genannt

wurden. Die Vertheidigungdes Angeklagtenbe-

zog ſichbloßdarauf,wegen einigerNeben : um-

ſtändeſeineStrafegemildertzu haben.Sie war

eindreymonatlichesGefängniß,und nachſciner

LoslaſſungeineBúrgſchaſtvon 200 Pf.St. für
eingutesBetragenaufdreyJahr.

Der
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Der Schaßkammer: Secretair R o e, der

durch ſeinenſonderbarenProceßmiteinem Bier-

wirthauh im Auslande bekannt worden iſt,be:

nußtedieſenun allenthalbenangewandteStrenge

gegen dieDrucker,um auchalsKlägergegenMr.

Williams, den Druker der Morning:Poſts

aufzutreten.Jn dieſerZeitunghatteman die

Wortegeleſen, die ſichganz aufWahrheitgrün?
deten, daß nemlichMr. Roſe im Unterhauſe

überführtworden war *), ſeinenEinflußbeyei:

ner Parlaments:-Wahl aufeineſchrgeſelzwidrige
Weiſeangewandtzu haben,wobey er dieAcciſc-

Geſeßezu einemJnſtrumentgebrauchthätte,und

nachherdex Unterſuchungim Parlamentagusgewi:.
chenwäre. Die Sachekam im July im Gez
richtshofderköniglichenBank vor , wo derRechts-

gelehrte,Mr, Er skine, die Vertheidigung
des AngeklagtenÚbernahm.Er gingdie beyje-
nem berüchtigrenProceßdem Trihunalvorgeleg-
ten Beweiſedurch,die,wie ér ſagte,ſoüber:

geugendgeweſen, daßdas Urtheildes Gerichtsho:
fesgegen Mr, Roſe dadurchbeſtimmtworden

Js war z

LT

*)BrittiſcheAnnalen, B. 8, S. 144.
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roarz er erzähltefernerdas im UnterhauſeVor-

gegangene, und rechtfertigtealfoſeinenClienten

aufdieaufſallcndſteArt.Jn derThatwar auchFä-

higkeitin cinen hohenGrade erforderlich,um mit

einigerHoffnungdes gutenErfolgsin einerSache

aufzutreten,wo auf einerSeite der vertraute

Freund des MiniſtersPitt, und auf der an:

dern cin küznerDrucker ſtand;eineGattung
von Menſchen,die man in Englandgerne vers

nichtenwollte. Der General-Advocat,alsSach-
walter des Klägers, ſchränkteſic)auf einenNe-

benumſtandein,und überließdem vorſißendenLord

Kenyon das Weitere.

DieterOberriéhtererklärte,daß er von den

angeführtenVorfallenim Unterhauſenichtswiſſe,
und auchkeinervon den Geſchwornendavon et-

was amtsmäßigwiſſcukönne,weil die Sache
dem Tribunalnichtin Ferm vergebrachtware,
und ſienur úber das allcinurtheilenkönnten,
was ſiee�icialiterwüßtcn.Alliesandre ſeyfür

ſieals ganz ſremdzu betrachten.Wenn gleich
dieUnterſuchungim Unterhauſenicdergeſchlagen
wäre, ſo ſeydoh der Gerichtshefoffen,wo

daëjenige,was von der Hand der Macht abge:

{lagenwürde, von der Hand dcs Geſeßeser-

langt
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langt werden könnte. X) Bis alſodas Ange-
ſÜhrtegerichtlicherwieſenwäre, ſeyes als Ver-

laumdunganzuſehen,und Mr. Roſe hatteein

Nechtauf den SchußderGeſeße.Die Geſchwor-
nen traten dieſerMcynungbey; und bewilligten
dem Schaßkammer- SecretaireineSchadloshal-
tung ven hundertPf. St. Der Drucker Wil:

liams ſaßeben damals ſhon wegen einesſe-

genanntenLibeclsinNewgate, und lattefeinen

Antheilan den Dru dieſcéParagraphengclabt.
Es wurde jedechauchhieraufkeineRückſichtge-

nemmen , weil das Zeicungeblattam Ende mir

dem Namen Williams bezeichnetgeweſenwar.

Sobald dieſerUrtheilsſpruc)geſchehn, er-

folgteeineinEnglandnichtungewöhnlicheJuſtiz-

Handlung,dieman aber im Auslandeals fon-
dC;

* ) Wer aver ſollteals Kläger in dieſerSache auftre-

ten ? Doch wohl die Krone, da hiervon Verle-

ßung der Conſtitution+ von Beraubung der Ácciſez

Caſſe, und von National - Betrug die Rede war,
Konnte daher Lord Kenyon es wohl niitobiger
Aeubßerungernſilihmcynen ? denn eben zum Vors

thcilder Krone waren ja von den Machthaberndieſe

Unb andre Wahl: Operationengemachtworden.
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derbarbetrachtendürfte.Mr. Erskine be:

merftte,daß wegen eben dieſerSacheaucheine

Klageſchriftgegen Mr. Tatterſal, als dem

EigenihúmervorgedachterZeitung,eingereicht
worden wärezeincR7cht8fache, dienachderOrd-

nung nächſtensvorlommeyz müßte;da er nun aber

dieMeynungder GeſchwornenüberdieſenGegen-
ſtanderfahrenhabe,und nichtdem Gerichtshof

|

urnúßdieZeitrauben wollte, ſo ſeyer mit dem

General:-Advocaten, als Sachwaltergegza Mr.

Tatterſat, übereingeklommen,auchaufdie:

ſenMann das obigeUrtheilder hundertPf.
St. anzuwenden. Das Tribunalſtimmteder

Magaßregelbey, die es auh ohnehinnihthin-
dern fonte, und diefer‘Proceßdes Mr, Tat:

terſal war alſoverlohren,nocheheer ange:

fangenwar.

Ein Unter- Officiervou_.denLandtruppen,
Namens Grant, gabim.Juny zu einerwich:
tigenRechtscrörterungAnlaß. DieſerMenſch
hattezwey Soldaten zurDeſertionberedet,und

fiean die Oſt- IndiſcheCompagnieverkauft,
weßhalbervon einemKriegsgerichtîn Chatham,

zucinerStrafevon tauſendStreichenverurtheilt
wor-
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worden war. X) Um dieſerStrafezu entgehn,
machieGrant den Verſuchſichin die Arme

der bürgerlichenRichterzu werfen, Er {wur
einenEyd, daß er keineigentlicherSoldat ſey,

ſondernnur als Werber gebrauchtworden wäre,

fürdas 74ſteNegimentRecruten zu ſchaffenz

auch{wur er, daß er keinenköniglichenSold,

ſondernfúrſeineDienſtebloßBezahlungvom Ca-

pitainCampbell erhaltenhätte;er klagteda-

beyübereineſehxungere<hteBehandlung,und
Überein grauſamesUrtheil.Große Rechtsgez
lehrte,Mr. Marſhall und Mr. Shepherd,
nahmenſichder SachedieſesMenſchenan, und

ſuchtendurch€ine Tribunal- Verordnungdex
StrafeEinhaltzu thun. Die Fragewurde

mehrereTagelangin großeErwägunggezogen,
und endlichdas Geſuchabgeſchlagen.

Lord
das -

el

i

") DieſeStrafe iſtbey dem engliſchenMilitairnik
ungewöhnlich,Die Zahl tauſend iſtauffallendy

mus abereinemz6maligenSpießruthenlaufendurch

200 Mann y, ſo wie es bey dem preußiſchenMilis
tair, als höchſteLeibeóſirafe, gebräuchlichiſt, weit
nachſtehn, da

3
depVerbrecherdabey7200 Streiche

erhält.
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Lord Loughborough, als damäliger

Praſidentdes Tribunalsder Commen - Pleas,

gab darüberdie Entſcheidung,Er ſellteden

Fallals neu und höchſtwichtigvor, zeigte
dieNothwendigkeitder KriegLgerichte,und be-

hauptete, daßfürdiemenſchlicheGeſellſchaftnichts

gefährlicherſey,als ein ungezügeltesMilitair,
das die bürgerlicheGewalt zu vernichtenim

Stande wäre. Nur alleinzwey Gründe könnten

einenGerichtshofberechtigen, dieUrtheilsſprüche
ven Kriegsgerichtenzu heinmen:erſilih,wenn

dieſeaus ihrerJurisdictionherausgingen, und

zweötens,wenn ſiedieihnenverlicheneMacht

Überſchritten.Beydeswäre hiernichtder Fallz
Grant wäre Soldat,häïteallenthalbendiefen

Characterangenommen, auchregelmäßigſcinen
Scld erhalten;einUmſtand,der allcinſchon

nah den auêdrü>lichenWorten der Parlaments-
Acteihnzum Soldatenſtempelte,und den Kriegs-
gerichtenunterwürfe.Die zu großeStrengeder

Strafebetreffend, ſowäre dieſegar keinGrund

fürden Gerichtshof,ſichdareinzu miſchen;denn
der Weg zum Thronſeydem Verbrecheroffen,
wo dieſeStrengeam füglichſtengewürdigtwer-
den fônnte.

Grant
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Grant begnügteſichdamitnicht,und nahm
wenigTagenachherſeineZufluchtzurtläbeas-

Corpus Acte,vermdgewelcherer vors Civil-

Gerichtgeſtelltzu werden hoffte.Seine Bitt-

ſchriſcrwurde nun inWeſtminſter- Hallübergeben.
Lord Kenyon aber[<lugdasAnſuchengeradezu
ab, und ſagte,daß Grant ſehrübelgerathen
ſey; da dieshartnäckigeBenehmen, das Tribu-

nal durchausin ſeineSache zu miſchen,ihm
wahrſcheinlichalleHofnungder königlichenGnade

entzichenwürde. Mr. Shepherd,alsGrants

Sachwalter, war mit dieſerabſchlägigenAntwort

ſehrunzufrieden;woraufLord Kenyon noch:
mals gegenihnalle,ſowohlſeineals Lord Lo ug h-
boroughs Gründe,wiederholte,in feinerRück-

ſichteinverbeſſertesSchifſalfürden Gefangenen
fürmöglichhielt,und nun es Mr. Shepherd
eignerEinſichtund Rechtſchaffenheitüberließ,ob

er noh den Habeas - Corpus- Befehlals eine

WohltrhatfúrſeinenClientenverlange,als in

welchemFaller ihſolchengleichausfertigenlaſ-
ſenwollte. Es wurde nunmehrdie eidlicheAus:

ſagedes Grant g:leſen, da denn dieWorte ihn
ganz nachdem Sinn der Parlaments- Acte als
Soldatbetrachtenließen,Mr. Ersfkine und

andre



I 44 Sechster Abſchnite,

andreim GerictshofanweſendepartheyloſeRechts-
gelehrte,waren ſämmtlichdieſerMeynung,wel-

cherendlichau<hMr. Shep herd beytrat, und

nun wurde Grant ſeinemmilitagiriſchenSchik-
falúberlaſſen.

DieſesSchi>kſalbliebnun niht langeaus,
und Grant erhieltdieihm zugedachtentauſend
Streiche.Nun aber trat er von neuem inden Ge-

richtshofder Common -:Pleas als Klägergegen
den Herzogvon York auf,der beydem Kriegs-

gerichtzu Chatham einervon den Nichtern

geweſenwar, weshalbGrant von ihm eine

Schadloshaltungfür die erlitteneStrafever-

langte.Es zeigteſichy daß dieſerMenſchau

gegen alleandre zum KriegsgerichtgehörigeOffi-
ciere,und zwar , gegen jedeninsbeſonderey eine

ähnlicheKlageeingereichthatte,Das Tribunal

aber wies ſiealleab, und verordnete, daßnichts
mehrhierúberaugehörtwerden ſollte.

Cornelius Gough, Soldat beyder kde

niglihenGarde, wurde im May beydem Lande

gerichtin Clerkenwellder Nothzuchtangeklagt.
Die Klägerin,Sarah Gardner, war eit

zwölfjährigesMädgen,die Tochtereines Bier-

wirths,Sie beſchwurihreſehrumſtändlicheAus-

(age,
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ſage, ‘dieauch von ihrenElternbeſtätigtwurde.

Die Geſchwornenaber, nachdemſiealleUmſtände
und Zeugniſſegenau erwogen hatten,äußerten

großeZweifelin Hinſichtder Zuſtimmungdes

Madchens. Jhr Urtheilsſpruchwar daherbloß:

SchuldigeinesAnfalls;woraufder Soldat zu ei
nem ſechsmonatlichenGefängnißverdammt wurde.

Voreben dieſemLandgerichtbrachteeinejunge
Witwe, Mrs. Hoare, eineähnlicheKlagegegen
cinenGeiſtlichenvor, NahmensBrile y, der Eig-
ner des Hauſeswar, worin ſie.wohnte. Sie
war ihm Miethzinsſchuldig,und benußtedieGe-

legenheit,da der Geiſtlicheſich“einigeFreiheiten
mit ihrnehmenwolite, ihnder Nothzuchtzu be-

huldigen, um dadurch,wie ſiehofte,.ihreSchuld
ſos.zuwerden. Mr. Briley aber,den dieBos-

heitempôorte, ließes lieberzum Criminal; Proceß
fommen, da es ſichdenn fand, daß dieWitwe

nichtsweniger,aïs eineehrbareFrau war. Der

Verklagte-wurde nun von den Geſchwornenfür
unſchuldigerklärt,und es ihm überlaſſen,die
KlägerinalseineMeineidigevor Gerichtzu zichn,
welcheser:jedo<unterließ.

Mr. Perry, ein Handwerksmannin Lon-

don , führte.gegeneinenFuhrmantyNahmensH U-

Britt.Aunal. ter B. K 1 u:
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n'u ri>s, gerichtlicheKlagewegen dem Verluſt
ſeinerFrau, Sie ‘wollteim Juny in ein See-

Hadreiſenund bedtenteſichdazueinerLandkutfche,
‘dieein Knecztdes Hunuri>s fuhr, Dieſer
Menſch war “betrunken, und trtebdiePferdeitr

Gallopbis die ſchwerbelaſteteKutſcheſtürzte, ſo
ebèn auh der Weg war. Mrs. Perry zerbrach

‘beydieſeinUmſturzbeydeArme ; dabeywirkte dek

Schreckenſo ſehrauf ſie,daß ſieden Verſtand
verlohr.Ju dieſemelenden Zuſtandebrachteſie
zwey Monat zu, da ſiedenn ſtarb,Jettver-

IangteihrMann im Tribunalder königlichenBank

von dem Fuhrmann, déſſenTrunkenheitdies Un?

glú>‘veranlaßthatte, oder von ſeinemHerrn,der.

für deſſenBetragenverantwortlichwar , eine

Schadloshaktungfürden Verluſtder Gefellſchaft
ſeinerFrau. Der Verfklagte, der cineBeſofe

fenheitnichtzu leuanenwagte, verſuchteſichda?

durchzu vertheidigenydaß er das Unglückauf
den FalleinesPferdesſchob,welchesaucheínigè
Mitreiſende.alsZeugenbeſtätigten.Die Gefchwor-
nen naßmenjedochhieraufkeineRückſicht,ſondert

bewilligtendem KlägereineSchadloshaltungvou

hundertPf.Sterling

Mr
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zr. Ellis, ein bejahrterLondner Kaufmanty

wün�chtedie Hauptſtadtzu verlaſſen,um ſeine

Tageaufdem Lande zu endigem Die pompôſe

Anzeigedes Auctionators,Mr. Chriſtie,von
einem paradieſiſhenLandgutin der Grafſchaft
Hants; das verkauftwerden ſolltesmachteihn
aufmerkſam.Die Beſchreibungwar: einneuge-
bautesſc{hónesHaus mir grünenAllee- reichenEbz

nen, und Garten vollerFruchtbäumeund Treib?

häuſer;z dieZimnrerſchrbequem,und eine ent-

zende Ausfichtaufdie JnſelWightund den

LymingtonFluß ; hiezudiedahinführendenLand-

firaßenin dem beſtenZuſtande, diegroßeNahe
das Seebad zu gebrauchenu. #,w. Mr. Ellis,
bloß-auf dieſeBeſchreibung,dieder Auctionator:

fürſehrgetreuerélarte,eiltedieſeVilla.zu kau-

fen,und gabihm ſofort400 ‘Pf.SterlingKaufs:
geld,da Chriſtiealsder vornehmſteAuctionatoë.

in London,und als einMann von Vermögenbe-
kannt war. Er fandaberinallem ganz das Ge-,

gentheilvon der Beſchreibung: einenelendenOrt,
cinenichtsbedeutendeAusſicht,unfahrbareZugäns-:
ge, und ein hundertJahrealtesHaus, woril

Tein Zimmer war, wo ein Mann anfrechtſtehe
tonnte, Dies wurde dur<hZeugenbeſtätigt, da

K 2 denn
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denn nachdem Ausſpruchder Geſchwornender

Auctionatordie400 Pf. SterlingwiederzurÜ>:-

gcben, und dieProceßkoſtenbezahlenmußte.
Ein Arbeitsmann,Namens Lowe, wurde

im Julyals einMörder vor das Tribunalin die
Old Baileygebracht.Er hattein cinem Bier-

hauſe Schlägereymit Joſeph Ball, einem

zankſüchtigenMenſchengehabt,der ih1aGeld ſ{hul-

dig war. Sie ſchlugenaufeinanderlos,aber

nachAusſfagederZeugengarnichtſcientifiſc), ohne
alle Box - Kunde. Sie kämpftenzehnMinuten

lang, wobeybeydebluteten, und ſehrübelzuge-

richtetwurden. EndlichfielBall, und zerbrach

dabeyeinigeRibben; hierausentſtandeineEnt-

zündung,woran cr ſtarb.AngeſehenePerſonen

bezeugtendie ſtilleGemüthsartund großeGut-

Herzigfkeitdes Lowe, ſo wie andre Zeugendie

Zankſucht,Beſoſfenheit,und Bösartigkeitdes

Verſtorbenen,der auchſeinecigneFrauund Kin-

der von ſichgejagthatte,außerZweifelſeßten.
DexvorſikendeRichter, Mr. Buller, erklärte,

daßhiernichtder geringſteGrund zu etnerMords

anflagevorhandenſey, ſondernbloßvon einem

Todtſchlage(mans]augter).Die Geſchwornen
waren aucheinſtimmigdieſerMeynung. Der

Vers
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Verklagte mußte nun als Strafgeld ſehsSchil-

lingund achtPenceerlegen, woraufer ſogleich
losgelaſſenwurde.

Mr. Godfrey, einAdvocat inLondon,war

iegen ſeinesungeſtümenBetragensim Tribu-

nal aufBefehlderRichterſeinerAmts8geſchäfte
beraubt, und ſeinName aufder Adveocaten-:Liſte

ausgeſtrichenwordcn. EinigeMonate nachher,
im November , übergaber dem Gerichtshofeder

königlichenBank eineVittſchrift,um wiederein-

geſeßtzu werden. Von ſeinerRechtſchaffenheit
und ſonſcigenVerdienſtenwurden Zeugniſſevor-

gelegt. Lord Kenyon erklärte,daß, da der

BittendekeineſchandlicheHandlungbegangen,es

ungerechtſeynwürde , ihnfürimmer von einer

Beſchäftigungzu entfernen,der cr ſichvon Ju-

gendaufgewidmethätte,utid dieihm Unterhalt

gabe.Dies Gutachtenfand keinenWiderſpruch,
und ſowurde Mr. Godfrey wieder in ſeine
Stelleeingeſcßt; einSchicfſal, das der berühmte
Linguet in Parisnichthatte,der aber auh
nichtvon einem Tribunal, ſondernvon den Advos

caten , ſeinenzun TheilneidiſchenCollegen,ſeines
Advocaten: Standes entſebtwurde,

K 3 Mrs,
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Mrs. Th orn ton», dieWitwe einesMannes,
der in CoventgardeneinegroßeTavernegehalte
hatte,verklagtevor dem GerichtderköniglichenBank
einen jungenWohllüſtting,Namens Ly.on,einen
See : Officier, der ihremverſtorbenenMann 173.

Pf. St. ſchuldiggebliebenwax. Ein Theildiez

ſerSumme war baargelichenesGeld,das úbrige
Zehrungsfoſten.Der Sachwalterdes Verflags,
ten, Mr. Min gayz behauptete,ſeinClientſey“
gar nichtszu zahlenſchuldig, da derOrt , wo dis

Schuldgemachtwäre,einehrloſcsHaus ſey,dex
Sis des Laſtersund der Ausſchrweifungen,Der

JünglingſeynichtrechtbeySinnen; auc,wäre
er beyſeinenVerwandten eingeſperrtworden,al-

leiner ſeyentwichen,und hâäëteſichin dieſeTa-
verne geflüchtet,wo Wein und Weiberaufgeſtellt
worden wären, um ſeineLeidenſchaſctenzu ent:

flammen. Der Sachwalterbezogſichaufdieſpe:
cificirteRechnung,wo man fichnichtentblôdet

hâtte,23 Pf.St. fúrverſchafteMädgen anzus

ſeen. Der Gebrauchdex Zimmer, dieGeträn-

ke,Wachslichteru. ſ.w. hättenalleindem Jüng-

lingin dieſemHauſetäglichüberfünfPf.St. ge-

koſtet; eineAusſhweifung,dieſeingeringesVer-
mögenfaſtganzerſchöpfthätte,Mr, Mingay.

rief
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rief das Tribunakt: auf-, durch eine verächtlicheAb-

weiſungder Klage, dieKlägerinfürihreVer-

meſſenheir, eine ſolcheSachevox einenGerichtss

hofzu bringen, mit Schandezu bedeke, Meh-
rere Zeugenbeſtätigtendie iu dieſemHauſeübli-

hen vertrauten ZuſammenkünftezwiſchenPerſo:
uen beyderleyGeſchlechts,beyTag und bey.Nacht5.
einUmſrand der, als Sitte allexCoventgarden-
Tavernen, nichtgekeugnetwerden konnte. Lord.

Kenyon roar daherderMeyuung,dieKlagoab-

iuweifen(anousuit),Mr. B.ow er, alsSach-.
waiter von Mrs. Thor nten,.,erklärte,es ſollte.

ihm leidthun,Ausſchweifungen.dieſerArt ver-

theidigenzu wollen, oder auchnur eine.Beſchóz
nigungzu verfuchen3.indeßwolleer.an dieBillig-
keitderNichtor-appelliren,ob..nichteinTheildeu.

Rechnungals Sehuldbezahltwerden müßtez-z.B-
dieKoſtender Speiſen,eine.mäßigeSumme. fürge-
lieferteGetränkeund furandreArtikel,diemit dev

Moralitätnichts:gemein-hätten.Dev Oberrichter

erwiederte,daß,da dieRechnungſo.ſchr.mit La-

ſternund ſchandbarenGegenſtänden,befie>twäre,
ſokônnteder Gerichtshofſichnichtſo.ſchreruiedri-

gen , ſiedurchzuſehn.Die Klägerinwurde alſs:

abgewieſen; da ſieaberalsExecutorinaufgetreten
K 4 war,
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war, ſodurfteſiedem VerklagtenkcineKoſten
bezahlen.

FolgenderFallgehörtezu den -außerordentli-

chen, die das Labyrinthder brittiſchenIcchts-

grundſäßeauffallendzeigen.Mr. Utterſon,
ein Rentenirer, hatteMrs. Tyler, cinerKauf-

mannswittwe,die Handeltricb,und fürcine

ſehrreicheFrau gehaltenwurde, 10,000 Pf.St.

aus den brittiſchenFonds unter der Bedingung
gelieheny daßſieſolchean cincm beſtimmtenTage
wieder dahinerſtattenſollte.Bevor abcr dieſer

Tag erſchien, wurde Mrs. Tyler bankrott.Es

war nun natürlichdaßMr. Utte rfſonſichals

Gläubigermeldete; die Verwalter der Credit-

Maſſe aber wollten ihnnit dafuranerkennen.
Ex wandte ſichan den Großkanzler, aber verge-

bens , und war nachvielen‘Procedurenendlichzu
einem förmlichenProceßim Gerichtshofeder fds

niglichenBank gezwungen; aberauchhierwourde
ſeineSachenichtbeſſer,und er erhieltden Be-

ſcheid,daß er nah den GeſezenkeineAnſprüche
alsCreditorauf.dieMaſſehabe,weil — — —

dieSchuldnerineinengewiſſenTag zur Rückzah-
lung, nichtan. ihn.,ſondernin denFonds be-

ſtimmt‘hatte,und:-úberdemdieſebald ſteigend,
bald
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bald fallend waren, folglichnichts Feſtgeſelztesdar-

bôten, Mrs. Tyler ſaròindeſſen,Der Glâäu-

bigerfingnun einen neuen Proceßgegen ihrenCu-

vator, Mr. Meyer, an; er gründetejedoch
jet ſeineKlagenichtaufdieRückzahlungin den

Fonds,ſondernauf eineSchadloshaltungwegen

jeineserlittenenVerluſts.Nun wurde dieSa-

chegeſchmaßig.Der Curator aber antwortete :

dieEffectender Verſtorbenenwären allevertheilt,
und es ſeynichtsÜbrig.Der Klägerertlärte,er

ſcyerbôtigzu warten , im Falln ochetwan andre

ihrzugehörigeCffectenentde>t werden könnten.

Dies endlichwurde ihm durcheinenUrtheilsſpruch
in der föniglichenBank zugeſlanden.

Ein Bruder trat gegen den andern in Guild-

hallauf, um dieſenſeinennächſtenBlutsver-

wandten der abſcheulichſtenBosheitanzuklagen.
Es war nemlih ein reicherMann, Namens

Beckford, der im weſtlihenTheilvon London

gewohnthatte,geſtorben.Seine eigentlicheEr:

ben ſolltenzwey Neffenſeyn,John und Wil:

liam, die auh ſeinenNamen führten.Der.

Verſtordeneaber hattedem erſternalleinſeingan:
zes Vermögenvermacht, weildieſerdurchdiebú:

ſeſtenKünſtegewußthatte,ſeinenBruder den

K5 Onfel
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Onkct verhaßtzu machen. Ex hatteihmſogar
glaubendgemacht, daßWilliam ißnnachdem

Leben finde, und deßhalboftPiſtolonbeyſich
trugezjaeinesTagesveranſtakteteer, daß eine

KugekdurchsFenſterins.Schlafzimmerdes Alten.

geſchoſſenwurde, wobeyer gegen ſcinenOnfek

{<hwur-,daßes W illiam gethan,den er im

nemlichenAugenbli>im Garten geſehnhätte.Un-
ter den Zeugenbefand.ſichdieHaushälterindes

Verſtorbenenund ihreSchweſter, welchelelztere

zwar:jeztverheyvrathetwar-, und ſehrordentlich.
lebte,chedemaber nichtdas ſitcſamſteLeben ge-

führthatte,Dies bewogMr. Mingay, dem

Sachwoaitexdes Erbbeſigers,,um ihrZeugnißhers

abzuwürdigenY), thrfolgendeFragenvorzulegettz
die hierals Verfahrungs3art-bey den brittiſchen
Tribunaálenangeſührtwerden :

Frage. „Wie vielKinderhabenSie vor

„ZJhrerVerheyrathunggehabt?‘‘

Antwort. „Jh bin nichtverbunden, Jh:
zen hieraufzuantworten,“

FFr.
qu _ = AREE

CER

+)BekanntlichFanninEnglanddas Zeugniß,felbſtder

unſittlichſenFratensperſon,. vor Gerichtnichtpev-

worfen werden ; alleinein FleXendiéſerArt hat doh
immer großenEinſlnsbey den Geſchwornen.
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Fr. „Haben Sie von cincm Schwarzen ein
„Rind gehabt?

A. „Können Sie es beweiſen? ‘{

Fr.¡Wiewar deſſenFarhe? ‘‘

A. ¡Vielleichtſowie dieJhrige,und in die-

„m Fallſollteichdenken,daßes {war ège

¿nug geweſenware.“

Fr.„Wie ſindJhnendenn dieAngelegenhei-
ten dieſesaltenHerrnbekannt?‘/

A. „Ih wohnteeinigeMonate langin ſei:
enen Hauſe.‘

Fr. „, Auf dicſeArt war ex ja re<t gut

pebeſeßt? ‘‘

A. „Wenn Sie da geweſenwären, ſowürds
„(êrnochbeſſerbeſeßtgeweſenſeyn,“

So würde zurBeluſtigungdes Gerichtshofes
das Zank: GeſprächzwiſchenMrs, Smith und

dem CounſellorMingay nocheineZeitlangfort:
geſest.Es hattejedochdiebeabſichteteWirkung,
und der encterbteBruder wurde mit ſeinerKlage
abgewieſen.

Man machteim Julyin der Old Baileyzwey
Dieben,Abbott und-Kneoeling,den Proceß.
Sie waren des Haus : Einbruchsangeklagt.Der
Raub war indexNachtinAbweſenheitdesHaus:

herrn
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herrnMr. Howarth, in HannoverSquare,
geſchehn, und eineMenge Silbergeräthe,Leincn-

zeug, und andre Artikelwaren weggenommen wor-

den. Ein Bedienterdes Hauſes,Namens Dr u-

ry, hatteden Einbruchbefördert,und geſtand,

daß er über dieſenGegenſtandverſchiedneZuſam-

menfänfcemit den Dieben gehabt, auchſicher-

boten hätte,die Hausthúrenoffenzu laſſenz

Kneeling aber halegeantwortet: diesſeynicht

nôthig, weiler alleThürenleicheaufbrechenkôn-

ne. Drury, um ſichzu retten,trat alsKron-
ZeugegegenſeineSpießgeſellenauf, entgingda-

durc)dem Strange, und wurde nun wiederzu

fernernFrevelthatender menſchlichenGeſellſchaft
Úberliefert.Auch der Dieb Abbot t erhieltſeine

Freyheitwieder,weildieBeweiſegegen ihnnicht

ganz rehts{èrmigwaren; Kneeling aber wur-

de zum Tede verurtheilt.

DiejeMilde der EngliſchenGeſeße(diehinge-
gen bey andern Gelegenheitenſo grauſamſind,
und diedaßerwahrlichmehr wie alleandre euro:

päiſcheeinergroßenNeviſionbedürfen)roar jedoch
an eben dem Tage beyeinem andern Fallnicht

ſichtbar.Zwcy jungeFrauenzimmervon ſehrgutem

außernAnſehen,Mrs,Smith und Miß Tinfſony

hat:
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hatten etwas bey einem Leinwandhändler in Lon-

don, Namens Barratt, gekauft, wobey denn

erſtere,außerdem Gekauften,nocheinStücfgen

Muſelin, fünfbisſehsSchillingan Werth, mit-

genommen hatte.Man vermißtees gleich,nahm
das Entwendeteaus der:Taſcheder Diebin , und

ließuichtallcindicſe,ſondernauh ihreunſchul-

digeGefährtinals Dicbsgeſindelin Verhaftneh-
men. Miß Tinſon, gegen welchegar keine

BeſchuldigungStatt fand,wurde jedochals eine

tiſſethaterinerſtins Criminal- Gefängniß; {0-
dann vor Gerichtgeſchleppt,wo ſieaber gleich

losgeſprochenwurde. Das Urtheilder Mrs.

Smith, einerjungenFrau von keinem ſchlech-
ten Character,die den Umfang ihresVerbre-

chensnichtgekannt, und es nur aus Leichtſinn

begangenhatte,war die To desſtrafe.
Der Proceßvon zwey Brüdern, Namens

Ball, dieauch Haus - Einbrechergeweſenwa-

xen, folgtegleichnah dem vorigen.Der Ein-

bruchwar ‘indem HauſeeinerWitwe in Pen-
ton ſtreetim nôrdlichenTheilvon London ge-

ſhehn,und der geſtohlnenSachen eine große

Menge geweſen.Man machteaber im Tribunal

dieEntdeckung,daß die-Thatdes Morgensfrüh
um



158 Sechster Abſchnitk,

um dreyUhr, nachbéreitsangebrochenemTage,
folglichnichtin der Dunkelheitder Nacht ge:

ſchehnſey»DieſerUmſtandverwandelte dieTo-

desftrafein eineTransportation; weil die Hand-

lunginden Augen dexGejeße, nihtalsein Ein-

bruch, ſondernals ein bloßerDiebſtahlzu be-

trachtenwat.

Zu Ilferdin Eſſexwurde im Novetbercin
Knabe von zehnJahren vor Gerichtgebracht;
der einem ſchlafendenMann aus der Taſchezwcy
Guineen geſtohlenhatte,Der Knabe geſtand
das Verbrechenglcihein, und auch ungefragt

mehreredieſerArt , dieer alleauf Anleitung
und BefehlſeinesStiefvatersunternommen hat:
te, und ‘demer auch immer das Geld hátts

bringenmúſſen: Die im Tribunal anweſende.
Mutter des Knaben konnte es nichéleugnenz
der Stiefvateraber hatteſichgleihnachder
Verhaftnehmungdes Sohnes aus dem Staube

gemacht,Die Richterbedauexten‘ ſämmtlich,daß
es ihnenan geſepmäßigenBeweiſenfehle,gegen.
den Vater‘zu verfahren,dabeywaren ſieein:

ſtimmigder Meynung, daß es nichtrathſamſey,
dies Kind mehrereMonate langins Gefängniß

be)andere Miſſechäterzu thun, und dann erſt
ini
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im März demſelbenden Proceßzu machenz eben

o unrathſamwúrde es auchſeyn,es zu ſeinen,
Eltern wieder zurückzuſchi>en, da dieſeſolaſter-
voll wären. Man empfahlalſoden Knaben der

phiſanthropiſhenSocietat, die ihnauchzur Er-

ziehungaufnahnr.
Ein andrer Knabe, Nichard Jones,

von vierzehnJahren, wurde als einPferdedieb
im Septembervor das Tribunal in der Olds

Baileygebra<ht.Das Pferd,das der Knabe

hatteverfaufenwolken,ohnejedo<heinen-Kaäufet
‘dazuzu finden,war alt,an beydenVorderfüßen
Tahm, und vôlligunbrauchbar; aber dennoch
ſchienendie rachſüchtigenEigner,zw:y Brüder,
Datmens Nowle y, dieHinrichtungdes Kindes

zu wúnſchen,da auf cinem Pferdediebſtahldie

Todesſtrafeſteht;weshalbſieauchdeu Werth
des Thiercsaufzwey Suineen ſeren, Der vor:

fibendèOberrichter,Baron Hotham, hielt
nun mitſeinemCollegen,dem OberrichterG ould;
einekurzeConferenz,und erklärteſodanndem

Gerichtshof,wie man öftersbey ſolchenFällen"
verfahrenhätte;man habenemlichdenWerth.dex

geſtohlnenSachenauf zehnPence herabgeſestè

da nun der Gegenſtandim eigentlichſtenSinn

nichts
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nihtêwúrdig,und er überdiesin den Händen

ſeinerEigenthúmerſey,‘ſowollteer es den Ge-

ſchwornenanheimſtellen, dieKlagezu wúÜrdigen;

woraufvon ihnenauchſogleichder Urtheileſpruch
erfolgte:„SchuldigcinesDiebſtahlsan Werth
„zehnPence.“ Die Oberrichterbefohlennun
den Knaben im Gefänguißzu peitſchen,uud ſo-
dann ihndem Sherifzu ubergeben.

Eine Frau, Namens Mary -Burgeß,
war im Jahr 1787 wegen einesDiebſtahlszum

Töde verurtheiltworden. Der Königaber hatte
das Urtheilaufeineſiebenjährige:Tranſportation
nachBotanyBay eingeſchrankt;auch war ſte

zu dieſemBehufeingeſchiftworden, ‘Siefand

jedochMittel nebſtzwey andern Frauensperſonen
vom Schiffezu entkommen , und wurde endlicly
im Auguſtin London wiedereingezogen.Auf

dieſerzu zeitigenRückkehrſtanddieTodesſtrafe.
Die Frau ſagtezu ihrerVertheidigung,daß ſie

auf dem SchiffeineOhnmachtbekommen, und

ſoüberBord gefallenwäre, daſiedenn einSchif-

feraufgefangenhatte,Sie bezogſi<hdadeyauf
hr ſtillestadelfreyesLeben in dieſerganzen Zeit,
Man drang nichtinſiediecigentlichenUmſtände

ihres.Entweichensanzugeben;alleinder vorſu
bende
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kende Richter erſuchtedieGefängniß-Aufſeherdeß-

halbgenaueNachforſchungzu halten.Die Ge-

ſhwornenſprachendas Wort Schuldig aus,

cmpfohlenſieaber,ſowohlwegen ihreszeitherigen
durchZeugenbeſtatigtenguten Betragens,als

auch weil ihrevorſeblicheFluchtnichtbewieſen.
mâre, der Gnade des Königs.

Sarah Crowder, eine auh tranſpor:
tirteFrauenóperſon, die man einigeZeit:nachher
auf den Straßenſand, und in Verhaftnahm,
kounte ſichtum November in der Old,Baileywe-
gen ihrerEntweichung, und ihrernachherigen
Aufführung,nichtſogut vertheidigen,alsdievor-

beſagteEntſlohene,daherdenn auchdas Todes:

urtheilunbedingterfolgte;alleinſieerklärteſich
ſchwanger.Die UnterſuchungdieſesUmſtandes
wurde vom Tribunal förmlicheinerAnzahlge-
ſchwornenMatronen übertragen, die auchdie

Wadhrheitder Angabebeſtatigten.
Unter den in London üblichenBetrügereyen,

die ausſchließungsweiſedieſerHauptſtadteigen
ſind, gehörenauh das Juwelen finden;
ein hierſogangbarerBetrug, daß man dieſer
Gattungvon SpikbubeneineneignenNamen ges

gebenhat,womit ſieauh vor Gerichtund in

Schriftenbezeichnetwerden. Man nennt ſie

Jewel droppers. Einer von ihuen,Joh n

Britt.Annal, 9texrB. L Cg ſ�t-



162 Sechster Abſchnitt.

Caſtletine, wurde im November vor das

Tribunalin derOld Baileygebracht.Sein An-

flägerwar cinBedienter, Namens Ford, der

von dem Becrügeraufder Gaſſeangeredetwur-
de. Der erſterewar ein Neulingin London,
welchesder andre beym erſtenAnblick gemerkt
hatte, Sie gingenunter allerhandGeſprächen,
einekleineStreckezuſammen,als ſieeinen{óneu
Damn - Geldbeutelauf der Erde liegenſahen.
Caſtletine, der ihndort von eincm vor-

ausgchendenSpießgeſellenhattehinlegenlaſſen,
fuhrdaraufzu , und ſte>teihnin dieTaſche-
Um den Fund deſtobeſſerzu unterſuchen,gingen

beydein ein Bierhaus.Man fand in dem

Beutel keinGeld, aber einenRingmit einer

Note , worin der Werth deſſelbenmit 135 Pf.
St. bezeichnetwar. Der Spikbubemachtenun

dieBemerkung, daß dem andern billigals Mit:

finderdieHâlftedavonzukäme. Ein im Bier-

hauſebefindlicherwohlgekleideterMann (ein
Diebsgezülfe)ſchlugſihins Mittel und trat

ganz aufdieSeite des Ford. Der Spibbube
äußertenun den Wunſchden Ringſelbſtzu be-

halten, wobeyer aber den andern zwanzigPf-
St. geben,und das Geld in der Nachbarſchafe
von cinem Freundeholenwollte. Der Schieds-

richterſtimmtemit ein, jedochunter- der Be-

dingung,
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dingung , daß der Ring bis zur abgemachtenSa-

che zurü>bleiben ſollte.Der Finderließſi<
dies gefallen,und gab den Ning dem Fremden
in Verwahrung,der durchſeinePartheylichkeir
fúrFord ganz das Zutrauendieſesleßternge-
wonnen hatte;daherauh der Rath Eingang
fand, wo möglichden Ringſelbſtzu behalten.
Indeßkam Ca ſtletinezurü>mit derNach-

richt,daß er ſeinenFreundnihtzu Hauſegez
fundenhabe.Man verglichſihnun dahin,daß
Ford bis zur förmlichenAuseinanderſeßungden

Ringbehalten,dagegenaber alleſeineBaar-

ſchaft, beſtehendin fünfGuineecnund dreySchil-
lingnebſtſeinerUhr, als Unterpfandhergeben
ſollte.Dies geſchah.Es wurde eineZuſammen-
kunfcverabredet;Caſtlettineſte>tedieBeute

zu ſih,worauf diebeydenSpißbubenverſhwan-
den. Der aus falſchenSteinen der ſchlechteſten
Art zuſammengeſetzteRing war nur ſiebenSchil-
Ting werth. EinigeMonate nacherwurde
Caſtletine ergriffen,und von Ford ni<t
bloßals einBetrúger,ſondernals einDieb an-

getlagt, der ihm das aufden TiſchgelegteGeld
Und Uhr geſtohlenhabe. Der Betrügerhatte
die Vorſichtvernachläſſigtdie Abrede ſchriftlich
zu machen; ein bloßerScheindes Erhaltenen
wäre hinreichendgeweſen.DieſerſehlendeAr-

L 2 tifel
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tifelaber entſchiedhierzwiſchenLeben und Tod>.

Ford leugnetedie Abrede, und nun bliebdie

vollſtändigeAnkíageeinesDiebſtahls in e1-

nem Wohnhauſe übrig,Der vorſiterde
Oberrichter, Baron Thompſon, machte die

Geſchwornenauf dieſenmit der Todesſtrafever:

bundenenUmſtandaufmerkſam,und daßdieHand-

Tungfolglicheta Capital- Verbrechenſey, wenn

ſienihtder Meynungwären, daßeine Abrede
Statt gehabthâtte.Das Urtheilder Geſchworz
nen war: S<{<huldig— Tod.

Der durchſeinenlangenVerhaftin Paris
alsSchuldgefangenerbefannteLord Mazareene
wurde auf eine gerichtlicheSchuldverſchreibung
in Londonarretirt,und in das Haus einesShe-
rifs- Beamten gebracht.Er fandaber baldMit-

tel dieSchuldſummezuſammenzu bringen, legte

ſiebey dem Beamten nicder, und da er dieſem
Mann verſicherte,daß keineZinſenmit derSchuld
verbundenwären,ſowurde er-gleichinFreyheitge:
ſet. Bald nachheraberzeigteesſich,-daßauchacht-
zehnPf.St. Zinſenzu entrichtenroaren. Dies
Geld mußtenun derbeyder Loslaſſungdes Gefanc
genen aus Höflichkeitzu raſchgeweſeneSherifs:
beamteerlegen,derdadurchſeinerSeitseinGläubi-
gerdes Lordswurde. DieſerEdelmann von ſchle<-
tenGrundſaßenverweigertedieBezahlungeinerfo

gerech-
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gerechten Schuld. Der Beamte klagte beym Tri

bunak der königlichenBank, da denn der Lord

zur Brzailung und zu einer Schadloshaltung
von dreyzehnPf. St. verdammt wurde.

Ein andrer Lord , Lord W. Murray , klagte
Mr. Sims, einen Weinhändler als einen Wu-

cherer an. Der Lord hatte einen Wechſelvon

zweyhundertPf. Sc. ausgeſtellt, der diſcomp-
tirtwerden ſollte.Mr. Whitmore, ehmals
SgreiberbeySims, UbernahmdicesGeſchäft,
und der klebtereerflârteſichauh willigzur An«

nahinedes Wechſels,der in dreyWochettzahl:
bar warz alleinuur fürdieHalfteder Summe,

fürdie andre Hälftewollteer Wein geben.Der

Lord war gezwungen dieſeseinzugehen,da deutt

Sims ſiebenzigDußendBouteiilenſchlechtenWein.

zu einem hohenPreislieferte,ſo.daß derWein

nichrverkauftwerden fonnte. Endlichkaufteihn
unter der Hand Sims ſelbſtwieder fürein

geringesGeld. Der OberrichterBuller war

der Meynung„. daß diesnichtnachden Geſeben
°

als Wucher betrachtetwerden könnte; wohl
aber kônnevon Mr. Sims die Erſtattunget:
nes zu weit ausgedehntenVoëttheiisgefordert
werden, wozu jedoch. eineandre Art von Klage

gehörte.Die Geſchwornenberathſchlagtenlange,
da ſiedenn endlichdem Oberrichterbeyſtimniteun.

Lz Mr.=> I)
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Mr. Duber ley, einin London wohnender
Gentlemann,flagtevor dem Conſiſtorial: Gez

richt,Doctor Commons genannt, den Ge-

neralGunning als einenEhebrecheran. Meh-
rere PerſonenbeſchworenalsAugenzeugendiezu
verſchiedenenmalenvon Mrs. Dub erle y began-
gene Untreue. DieſeDame leugnetedas Ver-

brechenniht; alleinſiebehauptete,daßes mit:

GenehmigungihresMannes geſchehenſey,und

daßdieſefremdeLiebkfoſungenſogarin ſeinerGe-

genwart Statt gehabthatten;ein Umſtand, den

ſelbſtdie von. ihm aufgeſtelltenZeugenbeyeiner

nahernUnterſuchungnichtzu leugnenwagten.
Der Sachwalterdes Klägersbemühteſichdieſen
Punct durchdie von Mrs. Du berley an ih-
rem Mann geſchriebenereumüthigeBriefezu ent-

fräften,woraufdenn nah vielen Berathſchla-
gungen der rehtsgelehrtenBeyſiker, das Urtheil
einerförmlichenEheſcheidungvon Tiſchund Bette

erfolgte,aucherhieltMr. D uberle yeineSchad-
loshaltungvon 5000 Pf.Sterling.

Der berühmtetheatraliſcheDichterund Eigen-
tháümerdes Theatersin Haymarket, Mr. C ol:

mann, hatte,wieſchonin dieſenAnnalenerzählt
worden, ſeinenVerſtandverlohren,Die Di:

rectiondesTheaterswar dahervon dem Tribunal

des Großkanzlers,alsdem Ober- Vormund dex

Hülfe



Tribunal - Vorfälle. I6y

Hulfloſen,dem jungenColinana Übertragen
worden, wofürer aus der Theater: Caſſe“jähr-
lich600 Pf. St. erhielt,400 Pf.St. aber

waren zum UnterhaltſeinesanglúklichenVaters

ausgeſeltworden. Die mit dieſexVerfügung
unzufriedenenCreditorenübergabendem Tribu-

nal im July eineBittſchrift,worin ſiebaten

diejeSumme der 600 Pf. St. bis auf 200 her-
abzuſeßen,wobcyſieſichauf das Gchaltandrer

Schauſpiel- Directorenbezogen.Sie führtenfer-,
ner an, daßihreſammtlichenForderungen16000

Pf. St. betrúgen, daß die jährlichenTheater-
Einkünftenur einenUeber{chußvon 3000 Pf.St.

gäben, und daß Mr. Colmann in Richmond
ein Schauſpiel- Haus beſäße,von dem er jähr-
lich400 Pf. Sr. Zinſenzôge. Der General-

Advocat war des jungenColmann Sachwalter.
Er bewies das Ungereimteund die Ungerechtig-
keiteinem anerkanntwürdigenMann ſeinGehalt
bis zu dem Grade ſchmälernzu wollen; einem

Mann , der niHŸtalleinals Directordurchſeine
Fahigkeitenund raſtloſenBemühungen„, ſondern
auch als VerfaſſermehrererbeliebtenStücke,.
namentli<hFnkle und Yarico, dieSchlacht
beyHexham, und dieUebergabevon Calais, das.

Schauſpielhausſoempor gebrachthätte,wodbey
es ihm nichteingefallen, dieſeStückeau andre.

£4 Thea:
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Theaterzu verkaufen.Allesberechnet,ſeydieſer
Gehaltgeringe- und den Creditorenware ſehr
Úbel gerathen,ihnvermindern, und dadurchMr.

Colmanns Eifervernichtenzu wollen,wovon

ſieden Nachtheilbald zu ihremgrofenSchaden

empfindenwürden. Der in Aoweſenheitdes

GroßfanzlersvorſibendeKichterwar auchvöllig

dieſerMeynung,verwiesden GläubigernihruuÜü-

berlegtesmit ihremeignenVortheildurchausſtrei-
tendes Beginnen, und riethihnen, wenn ſiede
eineVeränderunginAnſehungdes Gehaltsma-

chenwollten, anſtattihnzu vermindern,ihnzu
erhôhem Dabey wurde auchverordnet , daß
Mr. Colmann genaue Rechnungablegen, die

Summen in der Bank niederlegen,und das

Theaterin Richmendſogleihzum Beſtender

Gläubigerverwmiethetwerden ſolite.

Im Tribunalzu His : Hall,wo gewöhn-
li<hSchlägerey-nund andre kleineVerbrechen

abgeurtheiltwerden, fam im November folgende
Sache vor. Mrs. Welt je,die Fraueines

Mannes, der Schaßmeiſterdes.Prinzenv. Wal:

lis geweſen,wax von ihrerMagd, Betty

Callaway, goſchlagenworden, weshalbnicht
der Ehemgnyn, ſonderndieFrauklagte.Diejer
Vorfallwar ungewöhnlich,und da auch.die an-

„dern Umſtändeauſfalleud.waren„. ſoexregteer

Auf:
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Aufmerkſamkeit.Mr. Garrow,, ein fehrges

ſchi>terRechtsgelehrter,trat ais Sachwalterder

Klägerinauf, und machteeinerührendeErzähs
rung von ihremhöchſtunglúÆlichenChſtandsle-
ben. Jhr Mann, der wéder beyihr‘aß,noch

beyihrſchlief,hatteſiemit einerempdôrenden
Graujamfkeitbehandele.Den Mägden war auë-

vrücklichbefohlen,ihrnihtzu gehorchenz ſiemußts
auf:Bettlackenkliegen; die gar nichtgewechjelt,
und endlichganz ſtinkendwurden. Jhr Bitten

um reinesZeug halfnichts,und ihreVefchle
vurden verlacht.Endlichfielenidrzwey Dert:

lackenîn die Augen, die fürdas Bette einer

Magd beſtimmtwaren ; ſiewollteſichdieſesſo
langegewünſchtenBedürfniſſesbemächtigen; allein

dieMagd ſprang.zu , und erwiedexteden Verſuch
mit Ohrfeigen.Der Mann billigtediesVerfahs
ren und {üste.die Magd, ja als die Frau

ſolchevor eînem Friedensrichcervertlagte,war

dieſerfeine:Ehemannniederträc<htiggenug , die

Magd zu vertheidigen, and ſelbſtihrBürgezu
werden, wobeyer erklärte,daß cr nöthigenfalls
alleStrafefürſiebezahlenwollte.

Mr. Garrow, der bei Gelegenheitdieſes
brutalenEhemannsdiebrittiſchenUngeheuerver:

gaß, die,als cinzigin ihræArt, Englánds
Tribunal-Regiſterſchänden, war: kleindenkend

L5 genug
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genug mit anglicaniſchemEigendünkelhinzuzufü-
gen: „Es ſeyjedo<hein TroſtfürEngländer,
„daß Weltje kein Eingebohrner,ſondernein

exhochmüthigerAusländerwäre,der ſi<him Dienſt
edes vornehmſtenbrittiſchenUnterthanenzwar be-

„Feichert, aberfeinegute Sitten gelernthätte.“
Die Vertheidigungder Verflagtenwar, daß ſie
zuerſtgeſchlagenwoordenſey, und nur dieHand:

anlegungerwiederthätte,daß Mrs. Weltje
von ſehr.ung-ſtumerGemüthsartwäre, uU.ſ.w.
wovon jedochnichtserwieſenwurde. Die Geſchwor-
nen fandendieMagdſchuldig, und derGerichtshof
erfannteihrein zweymonatlichesGefängnißzu.

Doctor Wachſel, der bekannte Prediger
bey einerdeutſchenCapelleim öſtlichenLondon,
trar im July vor das Tribunal der königlichen
Bank als Klägergegen einigevormaligeGlieder

ſeinerGemeine,Namens Hubie, Noltje und

Caſel. Er klagteſiemit BeyhülfeſcinesSach:
walters, des berúhmtenErsfkine,als Störer

deröffentlichenRuhe und Uebertreterder Tole-

ratz : Acte an, diejedermannin Englandvöllige
Gewiſſensfreyheit, und dieAusÜbungeinesſolchen
Gottesdienſtesgeſtattet,der dieOrdnungin der

bürgerlichenGeſellſchaftnichtunterbricht,Der

Vorfallwar ein religidſesScandal der erſten

Größe,Die.Capelle,diedem [lutheriſchenGot-

tes;
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tesdicnſtgewidmetwar, und durchSubſcription
unterhaltenwurde, lag in LittleAyliffeſtreet,
Goodmanns Ficlds.Hièrwar dieGemeinde aum

x1ten December 1791 verſammlet,und ebenim

Singen begriffen,als man einengroßenLärm
an der Thúrhôrte.Hubie und Noltje �Úrz-
ten herein,und warfen die Kirchendienermit

Gewalt zur Capelleheraus. Wachſel beſtieg
indeßdieKanzel,und predigtewie gewöhnlich.
BeymHerabſteigenhieltihnHubie an, und

verlangtedie Oefnungder Sacriſtey; und da

er feinerAntwext gewürdigtwurde, ſobrach
er dieThüremit einem Brecheiſenauf. Dieſe
Menſchenwaren ehedemVorſteherbeyeben die-
er Capellegeweſen,und da man aufgewiſſe
Anſprüchevon ihrerSeite nichtgeachtethatte,
ſowolltenſieſolchemit Gewalt geltendmachen.
Die Umſtändeder Thâätlichkeitenwurden dur<
vieleZeugenbewieſen,und dieThaäterin einenr

böſenLichtaufgeſtell,.Jhr Sachwalter, Mr.

Pigot, bemühteſih dies Verfahrendadurch
zu beſchönigen,daß er ſichaufihreAnſprüche
berief,dieman nichthatteerkennenwollen. Lord

Kenyon aber zeigte,daß ein ſolchesVerbre-

chendurchnichtsgerechtfertigtwerden könnte.

Zur Entſcheidungvon Anſprüchenſtündendie

Gerichtshôfeoffen dur<hGewait-aber-tönneim
der
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der bürgerlichenGeſellſchaftnichtsentſchiedenwer-

den. ‘Er ſagte,ſovieler ſicherinnere,wären:
die Geſekein Betrefvon Gewaltthätigkcitenin

der Kircheſehrſtrenge,und beſtimmtendafür
Handabhauenund. andre ſhwersStrafen.Dies

feyjedechvon ihmnur*obenhin, und nichtmit An-

wendungaufden gegenwartigenFallgeſagt.DieGBe-

frórwoLnenſprachenúberdieVerbrecherdas S chukl:

digaus.JhéSachwaltererlzieïtjedochvon dem Triz-

bunalden Aufſhubdes eigentlichenUrtheilsſpruchs.
Der im vorigenAbſchnitterwähnteirländi-

ſcheFreyheits:Ritter,Napper Tandy Esq.,
war , zufolgeeinerProclamationvon der irlâns

diſchenRegiérungzu Dublin:in Verhaftgenom-
men worden, und zwar von einèm Barbier,
Namens Knight, der diemit dieſerShatver-

bundene Bekohnungvon funfzigPf. St. hatte
gewinnenwollen. Dies gabim Monat Auguſt
in Dublin zu eînem ſehrmerkwürdigenProceß
Anlaß.Tandy, der gleich.wiederin Freyheit
geſeßtwurde, klagtedieſenBarbier als cinenge-

waltſamenAngreiferund"unbefugtenVerhaftneh:
mer. an. Der Sáchwalterdieſesleßtern, Mr.

Fißgerald, bezogfi -auf die Prockantation,
undaufdie geringeltGlücksutnſtändeſeinesCliens
ett , ‘dergeglaubthätte,dieausgebotenenfanfzig
Pf:Sé.ſowohlals:einAndrerg@winnen:zukönncnè

|

er
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er ſagte,daß dieſeBelohnungjedo<hausgeblieben
ſey, (!) obgleichman deshalb,.ſo wie áuch
um dienôêthigeUnterſtüßkungbeym Proceß, dem

Vice - Königund dem geheimenConſeilvieleBitt:

ſchriftenÜberreichthatte; ſelbſtdierehtsförmige
Vorzeigungder Proclamation-im-Tribunaldurch
einen Secretairdes Conſeils,wäre ſeinemCliens
tenabgeſchlagenworden, der nun, da ihn dit

Regierung.ſograuſamverlaſſen,ſichder Gnade
des Tribunalsúbergebenwolle,um nichtdeſſenZeit
durcheinefruchtlojeVerthcidigungaufzuopfern,

Mr. Butler, als Sachwaltervon Mr»

Tandy, hielteine{óne Rede. Er bedauerte,
daß der ProceßdieſeWendung nähme,wodurch
das Publicumder Entſcheidungeinerſehrwich-
tigenConſtitutions: Frageberaubt würde. Es

ſeyaugenſcheinlich,daß dieRegierungdieſeEnt-

fcheidungfürchtete,aus welcherſonſtdifentlich
erhellenwürde,daßgewiſſeNeuerungenvon Sci-

ten des Unterhauſesverwegene Eingriffein die
FSrepyeitder Unterthanenwären, und daß dië

RegierungſichmitdieſemHauſeverbundenhätte,
das Joch immer feſterauf das Volk zu legen.
Die RegierunghabeMr. Knight erſtzu einer.

gervaltjamenHandlungverführt,und ihn nach

herauf eine feigherzige,ſchändlicheArt ſeinen
Schickſalüberlaſſen,alseinOpferihrerTreulo-

ſigfeit,
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ſigfeit,Er behauptete,es ſeyPflichtfür die

Regierunggeweſen, ihreProclamation,ſoweit

ihreKräftereichten,zu unterſtüßen,und es nicht
zweifelhaftzu laſſen,ob eineProclamation,die

ſelbſtdurchdieHofzeitungkund gemachtworden,
befolgtwevden müſſe,oder von cinemfreyenVolk

widerſtandenwerden könne; furzob ſiegeſelz-
mäßig,oder wider dieGeſekeſey, dur<hwelche
alleineineNation regiertwerden müſſe.

So bitterMr. Butler auchgegen dieRe-

gierungwar, ſo gelindezeigteer ſh gegen

Knight, der, wie der Sachwalterſagte,ge:
glaubthâtteeinePflichtzu erfüllen,und noch
dafürÜberdieß,nah den prahleriſchenVerſpre-
hungender Regierung,reichlichbelohntzu wer-

den, und gegen welchenMr. Tandy folglich
feineFeindſchafthegte.Die Handlungſeyvon

dieſemdürftigenBürgergeſchehen;alleindie
Rechtfertigungderſelbenwürde nun von denen

zurü>gehalten,auf deren Ehre er ſichſothö-
rigterWeiſeverlaſſenhätte;er habedaherflug
gehandelt, aufdieGnade des Tribunalsſcineein-

zîgeZuverſichtzu ſeben,und da derKlägerſelbſt

keineStrengeforderte,ſo bâte er, Butler,
inVerbindungmit ſeinemClientenden Gerichts-
hof7 daßdieStrafeſehrgelindeausfallenmöchte.

Mre
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Mr. Browne, ein zweyter Sachwalter des

‘Verklagten , nahm nun das Wort, und ſagte,daß,
da Beharrſamkeitin einergutenSachealsStand-

haftigkeit, in einerböſenaber als Hartnäckigkeit
betrachtetwürde, ſo hätteder durchſeinehöch:
ſteLandesobrigfeitirregeführteKnight, um

ſomehrAnſprücheauf dieNachſichtdes Tribu-

nals, da er nichteininaleinenVerſuchmachen
wollte, eineſchlechteThaczu vertheidigen.Die

Proclamationſeybekannt,um aber beydieſem
Proceßrechtsförmigzu verfahren, ſomüßtedas

Originalderſelben, mit dem Reichsſiegelverſehn,
dem Gerichtshofvorgelegtwerden , welchesman

jedochabgeſchlagenhabe,um das Maaß der Un-

gerechtigkeitvoll zu machen. Der Sachwalter
bat daherauch fürden Verklagtenum eineſchr
gelindeStrafe,indem er hinzufügte:es reue

jeßtſeinemClienteneinenMann arretirtzu ha-
ben, „derdurchſeinenimmer unveränderlichge-

„bliebenenPatriotismusund durchſeinebeyallen

a,GelegenheitengezeigteſtandhafteWiderſeßzung
„gegen dieſhändlichenMaaßregelneinernichts-
„würdigenAdminiſtration,ſichſeinenMitbür-

1,gernſowerthgemachthätte.“
Mr. Tandy trat jebtſelbſtauf, und beſtá-.

tigteineinerzierlichenNede , das, was ſeinSach-
walter inHinſichtſeinerGeſinnungengeſagthatte.

Ex
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Er fügtehinzu:„Wenn ih auchja eineArt

x,v0n Nachgierin meinem Buſen gegen Mt»

1Knight genährthätte,ſowürde dochdieelen-
ede Lage,worin er ſichjet befindet,nichtalc

lein dieſeLeidenſchaftvernichtet, ſondernſelbſt
mein Mitleid auſgeforderthaben. Er iſtvon

¿cinertreuloſenverachtungswürdigenAdmini-

„ſtrationverlaſſen, diedas, was ſiemit ſo vie-

y,lemPrunk verkündigte,weder Ehrehat zu

„halten, toh Muth zu behaupten.AlleinJr
e,HerrnRichterund Geſchwornen! ob gleichdieſe
e-Adminiſtratorenſichvon der Sachelos gemacht
„haben,fohabenſieſchdochvon mix nichtlos

„»gemache.Nein! Ich willſienichtverlaſſen,
eeſondernder Welt zeigen,LCcſondersaber met-

„Ren Mitbürgerndurcine muthigeApellation
„an die Landesgeſelze, die uuſreNegiererſchei-
zen vergeſſenzu haben,daß man die Nechte

„der Nation nichtunaeſtreiftmit Füßen tre-

„en fônne. Mr. Taud y bezeugtenoh, daß
diedurchNoth veranlaßteHandlungdes Ver:

haftnehmensvon Mr. Knight mit Anſtand
und ohnealleGewalttätigkeitgeſchehenſey,wes-
Halber auchum diemöglichſtgelindeſteStrafebat,

Dader Verflagteſichſelbſtalsſchuldigúber-

liefert,ud auh ſeineeigneSachwalterfcitie

Zweifelvorgebrachthatten„ ſodurftendie Ge-

<wer-
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ſhwornennichterſtihrSchuldig ausſprechen.
Es bliebalſoden Richternübrig, das Urtheil
in Betrefder Strafezu fällen.Dies thatender
Recorder,oder Stadtrichtervon Dublin, in

Verbindungmit den beydenAldermännerJames
und Sutton. Die Geſekeverordnen fürei-
nen falſchenVerhaftGeldſtrafe-'undGefängniß,
wobey jedochna< Beſchaffenheitder Umſtände
Maaß und Zeitganzden RichternÜberlaſſeniſt.
Das Urtheilwar alſohier: eineGeldbußevon

ſechsPence und cin dreytägigesGefängniß.
Der obgedachteRechrsgelehrte,Mr. Ers ki-

ne, machteim November im Gerichtshofder kd-

niglichenBank einen beſondernVerſuch,einen

Straßenräuberzu retten. DieſerMenſh, Na-

mens Allen, war ſiebzehnJahrealt. Sein

Vater , ein wohlhabenderKleiderhändlerin Lon-

don , hieltihm ein Pferdzum Neiten,und-gab
ihm mehrGeld, als ſoeinem Jünglingnöthig
war , der ſichfolglichganz einem liederlichenLe-

ben ergab. Er wurde endlicheines zweyfachen

Straßenraubsangeklagt, den er an zwey ver:

ſchiedenenTagenbegangenhabenſollte;dem zu-

folgeer, in Eiſengelegt, ſeinemCriminal: Pros
ceßentgegenſahe.Dieſemkonnte er nihtaus-
weichen;da ſihaber einigegünſtigeUmſtände
dabeyzeigten,6 bemühteſichMr. Er sfkine,

Britt.4nnal, 9rB, M ihn
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ihnbis dahingegen BürgſchaftinFreyheitzu
ſeßen.Hiezuwar eineHabeas:Córpus- Schrift

erforderlich.Um dieſein einem ſoaußerordentli-
chenFallzu erlange, ſtellteex dem Tribunal

dieSache.vor, und übergabdemſelben.diecyd-
licheAusſagedes Allen. Es hießdarin: ce

hattefihin cinem Bierhauſeſo ſehrbeſeſſen,
daßer nichtaufden Füßenhabeſtehenkönnen,

undſeinerSinne gauz beraudrgeweſenſcy,und

daß er nachher,wie ex wiederzu ſichſelbſtge?
fommen , erfahreny daß er eineKutſcheange-
fallenhabe. Man hattezwar eineUhr beyihm
gefunden, die an cinem andern Tage einembe-

TanntenBuchdrucker,Mr. Woodfall, geraubt
wördenwärez in der angegebencnZeitaber ſey
Allen în Aſtley?sTheatergeweſen, welches

durchZeugenerwieſenwcrden könnezdie Uhr
aber hadeer gefauft;au wolle Wo odfall
zwax aufdieſe,aberuichtaufAllens Perſon
ſchwören.DieſeAusjagewar mit derBitte vers

bunden,ihnzuL Bürgſchaftzu laſſen,damitſeine
Grundſäßeuichtim Gefängnißdur< böſeMen-
ſchenverdorbenwürden.

Dex Oberrichter, Lord Kenyon»,ſchüttelte
Fehrden KopfbeydieſerBitte,erklärteaber,daß
er ſeinUrtheilverſchieben, und die.im vorſeyen-
denFalleungewöhnlicheBewilligungderHabeas:

Cor:
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Corpus -Schrife, dem Gutachten des Gerichts:
hofes überla��en wolle , der dazu die Macht hätte.
Das Anſuchenwurde nun geſtattet, woraufLord

Kenyon befahl,allenKlage: Partheyen, wie

auchdem Friedensrichter, der den Verhaftanbe-
fohlen,davon Nachrichtzu geben.

Bier Tage nachherwurde Allen, zufolge
der vourgedachtenRechts:-Acte vor das Tribunal

geſtelle,Er sfkine verſtärktenun allesneulich
Geſagte, bezogſichauf den gutenCharacterdes
IJuúnglings,aufſeinereſpectableFamilieund de-

ren Verbindungen, desgleichenaufdieEinwilli-

gung der Klagerzur Bürgſchaft,beywelchexder
Laufder Gerechtigkeitnichtunterbrochenwerden
würde. LordKenyon ſagte,er wünſchteund

hoffe,daßder JünglingbeyſeinemkünftigenPro-
ceßfreygeſprochenwerden würde; ‘fürjektaber

múſſedas gegemvärtigeTribunalſeinePflichter-

füllen;denn es ſeynichtvon einem bloßenVer-

dachtdieRede, ſondernvon einem eingeſtandenew
Verbrechen,wenn er auh den Vorſaß und alles

úbrigeals zweifelhaftbetrachtenwollte. Hierſey
nichtder Ort,ſichdarüberauszulaſſen; nur wolle

er ſagen,daß feineTrunkenheit,wenn gleichvdl-

ligerwieſen,einenVerbrechervon allerStrafe
freymachenkönnte. Die Einwilligungder Klä-

ger zu dev BürgſchaftmachteihrenHerzenEh-
M 2 rez;
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vrézalleindieRichtermüßtenaufihrerHut ſeyn,
damit ihrGefühlundihreMenſchlichkeitnicht:die

Schrankender Gerechtigkeiteinriſſen.Nach dies

ſerErklärung, dieohneEinwendungblicb, wur-

de der jungeStraßenräuberin Erwartungſeines
Proceßtagesin‘derOld : Bailey,der im Januar

i793 ängeſeßtwar , wiedernachſeinemGefäng-
nißzurückgeſchickt.

Die Sacheeinesandern Straßenräubers,ei-

nes Holländers,Namens Davis, war nicht
tnindermerkwürdig.DieſerMenſchredete eines

Abends, ohnweitder Börſe,Mr. Patterſon,
éinenLondnerKaufmann,an, klagteihmſeinUn-

glú>k,und verlangtevon ihmGeld, wobeyer

¿hmſágte, daß‘er wenigſtenszwey Guineewha-
bèénmüßte,widrigenfallser Mr. Patterſon
einesunnacúrlichen-Laſtersbeſchuldigen,und ihm
dèm PóôbelÚberliefernwollte. Der Kaufmann,
dernichtjovielGeld beyſichhatte,gingin eine

hahe gelegeneTaverne, borgtevon dem Gaſt:
wirth, der ihnfannte, die zwey Guineen , und

gabſiedem Holländer,und zwar, wie er vor

Gerichterklärte,niht aus Mitleid,ſondern
bloßaus Furcht, ſeinenCharacterdurcheine�0
óbſcheuliheBeſchuldigunggeſchändetzu ſehen.
Nachdemder Holländerdas Geld erhalten,ging
êr zufriedenweg, kam abex in einexhalben

Stun-
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Sceunde wieder, bezeigte ſeineReue úber.die

That, und fleheteum Vergebung.Mr. Pats

terſon ſchlugſiejedochab, nannte ihn einen

Böſewicht, und. befahlihn,ſichfortzupaken.Jn
der Vermuthung,daß dieſerMenſchvielleicht
wieder nachder Taverne kommen könnte,beſchloß
der Kaufmann, daſelbſtam ſolgendezTage mit

einigenFreundenzu eſſen. Davits fam auch

wirflih, verlangtemit Mr. Patterſon zu

ſprechen,und wurde in das Speiſezimmerge:
führt.Hier fleheteder Neumüthigeaberraalsdes
müthigum Vergebung„ wobeyer eine Guîtee

und vierSchillingeaus der Taſchezog, ſieauf
den Tiſchlegte,und ſagte, dieswäre alles, was

er nochhätte,er wolle abex fürden Reſtgerne
ſeinenRok vom Leibegeben,wenn er nur Ver-

gebungerhielte.Einer von den Anweſendenbe-

fahlihm, aufdieKniee zu fallen,und ſichſelbſt
wegender oben beſagtenLaſter:Beſchuldigungfür
einen Verläumder zu erklären. Der Holländer
thatdies ſogleih,und ſofnieendumſchlanger
dieFüßedes Kaufmanns,indem er ſagte,daß
nur die größteNoth ihnzu dieſemSchrittge-
triebenhabe,den er jektſoinnigſtbereue. Dieſe
dur<h das WiederkommeneinesMenſchen,der

ſichin dem großenLondon leicht.verbergenkonn:

te, durchdieZurückgabedes ihmſonôöthigenGeb
è 3 des,
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des, und durchſeinentraurigenGemüthszuſtand
hinlättglihbewieſeneReue , konnte jedochdas

Herzdes hartenKaufmannsnichtrühren; er. ließ

¿hninVerhaftnehmen,und ſteilteihnim Novem-
ber vors Tribunalder Old : Bailey, wo -ſeinUr-

theîlwar: Tod.

Der vorſitzendeRichter,Mr. Heath, f<hien
beydieſerGelegenheitganz den Unterſchiedzwi-
ſcheneinemverhärtetenmit Bkut belaſteten.Böôſe-
wichtund einem VerbrecherdieſerArt zu verge
ſen; er ſagtedaher, das Publicumwäre dem Kla-

ger Dank (?)ſchuldig,und er wünſchte,daß,
wenn andre PerſonenaufeineähnlicheArt ange-.

fallenwürden,ſieden nemlichenStarkmutl(For-
titude)zeigenmöchten.

DieſeAeußerungwar im eigentlichenSinne

eine richterlicheAef}fungdes gemeinenMenſchen-

vexſtandes; denn war es Starkmuth aufdie

bloßenDrolworteeinesElenden , ſogleichaus ei:

nem fremdenHauſrdieGuineen zu.holen- um. ſie
einem draußen wartenden Betrügerzu geben?

Dieſerſoſeltſambenannte Starkmutlhatteſich
gegen einenMenſchengezeigt, deſſenReue. feine

Spur von Zweydeutigkeithatte,und der erſtnach

ſeinerfreywilligengutgemeintenRückkehrund ſei
ner Zurückgabedes Geldes von dem in einerTa-

Vernezechenden,mit FreundenumgebenenStark-
mi:
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müthigen:arretîtt wurde. — So viel, das rich
terliche Lob betreffend;in Anſehungdes Danks

durftenbeydieſerGelegenheitallegefähkvolle
Menkchenwek den ihrigenzurückhalten,und denz
wo nichtkurzſichtigen,dochunphiloſophiſchenRich-
ter ſcineBuchſtaben- ZurèsprudenzalleinÚberlaf:
fen.Der großeSully, aucheinFreundderGe?

rechtigkeit,ſowohkfaksder engliſcheRichterHe at h,
und der ſeineVflichtenats Menſchvielleichtbeſ?
ferfannte,zeigtebeyeinerähnlichenGelegenheit
eine andre Denkungsart.Er wurde als er citt

mächtigerMiniſterroar, în Parisdes Nachts,da
er ganz alleingieng,von cinem Straßenräuberan:

gefallen, der, mit der Piftokeauf der Bruſt;
S ulky?sGekdbentetforderte,der auchfofort
gegebenwurde. Der großeMann hättejedoch
bemerft„ daß der Rauberbey ſeinemGeſchäftzit:
terte; er hieltihndaherfäreinenNeulinginſeî-
nem Handwerk„ folgteihm nachdurchgreßeund

engeStraßen, ünd fotrat er gleichnac ihmün
eineWohnung, wo einWeib und vicleKindek

das Bild eineshohenEkeuds zeigten,nnd wo

der Vater, dernunmehrentde>teRäuber,durch
dieKlagedes Beraubten, den Henferstoderwar:

tete. Sullyaber war keinTodes- Engel.Geë

rührtdur<hden Anblie>kder Hungerlcidenden»

halfer ihrerNothab, vergabdein Verbrecher/
M 4 nnd
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und verſeßtedie Familiedur< fernereWohlcha-
ten in einenglü>lichenZuſtand.

Wir fehrennun von dieſerkleinenAbſchwei-
fungzu den EngliſchenTribunälen.zurü>k,um
andre merkwürdigeVorfälleaufzuſtellen.

Im Januarſaheman im Gerichtshofeder

Old :-Baileyeineſ{äândliheScene. Man brach-
te einſehrſ{hônesMädgen von ſe<hszehnJah-
ren vors Tribunal, die beſchuldigtwar, drey
Theeldffelentwendet zu haben,und zwar im

Hauſe, woraufbekanntlichdieTodesſtrafeſteht.
Der Klägerwar ein alterMann , Namens L o-

vell, und ſeinWeib war Zeuge.Manforder-
te das Mádgen auf, ſihzu vertheidigen.Mit

großerFreymüthigkeitgeſtandſiedas Wegneh-
men der Löffel; alleindieſeThat,ſagteſie,ware
mit ſolchenUmſtändenverbundengeweſen, wo-

durchdas Verbrechengar ſehrgeſchwächtwürde.
Sie bat den Gerichtshof,dieFrau zu fragen:
ob ſieniht ihreMutter wäre? denn ſiehabe
ſeitihrerzarteſtenKindheickeine andre Mutter

gekannt.Die Fragegeſchah, woraufdas alte

Weib erſteinigeAugenbli>kewieverſteinertſtand,
endlichaber einNein ! herausſtotterte;fiefúgte
hinzu: „ſieiſtnur meineNichte,alleinvon ih-
rer Geburt an habeichſieimmer beymir ge-

eehabt, bisichMr. Lo vell h¿yrathete,da ſie
„dann
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„dann a:ißer - dem Hauſewar, aber dochoftzu

„mirfam. Manfragte das Weib ferner: ob ſie
mit ihrerNichteeinenZwiſtgehabt,oderſonſt
etwas ſiezum Unwillen gegen das Mädgengereizt
hätte;auchdieſeswurdemit Nein!beantwortet.

Das Tribunalzeigteden größtenAbſcheugegen
dieſenſchändlichenProceß; auchverwarfendie

GeſchwornenohnelangesBedenken'die Anklage
auf ein Capital-Verbrechen, und faßtenihrUr-

theilin folgendenWorten ab: „Nur alleineines

„geringenDiebſtahlsſchuldig,
‘’
woraufdieRich:

ter ihreineeinjahrigeGefängnißſtrafezuerkaun-
ten. Der KlägerLovell zeigteſichganz trau-

rigbeydieſemunerwarteten Ausgangder Sache,
und bat den Gerichtshof,thmdiegehabtenſchwe-
ren Gerichtsfoſtenzu erſtatten.DieſerUmſtand
dfnetecndlichdem vorſikendenNichter, Baron

Hotham, -den Mund; er warf dem Kläger
ſeingefühlloſesBetragenvor, behandelteſeine
Koſtenbittemit der größtenVerachtung, und er-

klarte,daß er nochnie in ſcinemganzen Leben

von einem ſoſchandbarenProceßein Zeugegewe-
ſenſey, Das ſaubreEhepaarwurde von dem

anweſendenVolk mit Verwünſchungenüberhäuft,
und mit Ziſchenund Geheulzum Gerichtshofe
hinausbegleitet.

M 5 Mr.
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Mr. Wätklfon,einreicherBrauer zu Wee

kingboroughin Northamptonſhire, hattemit eis

nem Acciſe- Beamten einenStreit; es fam zut

einem Proceß,den dex kebtereverlohr,.Dex

Haß.zroiſchenbeydenPattheyenwax nun gegrün:
det,und wurde voa Mxr. Wilſons Söhncièund

Knechtendur< allerhandThatlithkeiten-gezeigt;

fieziſchtenden Zöllneraus, wo fieihnnur ſahen,
tjeŒœtcnihn, und verbranntenſeinBildnißmit
den dazu gehörigenCcremonien. Der Vater

nahm hieranzwar keinenperſönlichenAntheil,
dochließer es zu. Die Sachekam zur Klageim

Gerichtder königlichenBank. AngefſcheneZeu-

gen beſchwuren,daß Wilſon ein Mann von

ausgedehutenGeſchäftenund. ſcrupulöſerRécht-
ſchaffenheitim.Handelſcp;daß er immergroße
Summen in die Acciſe: Caſſebezal;le,und nie

den Unterſuchungender Zollbeamtenansgewichen"
ware. Mr. Wilſon hieltſelbe:eineRede an? den

Gerichtshof,worin er ſeinendurh-Nachſichter-

zeugtenFehleranerkaunte,dabepaber dieHoff-
nung äußerte, daßman ihnnichtkörperlichfträz

fcawürde, da.diesin ſeinenausgebreitetenGe-

ſchâftenunfehlbareinegroßeZerrüttungveranläſ-
ſeu,und ſowohlſeinen-als.feizerFamilieRuin bewir-

kenfönnte. Der Gerichtshofnahm jede<hier-

auffeineRüekſicht, ſondernverurthcilteden Va-

tes
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ter, außer einex Geldbuße von hundert Pf. Sc. y

zu einem ſechsmonatlichenGefängnisin derKings-
Bench. Von ſeinendreySöhnen mußteder äl:

teſtefunfzigPf.St. als Strafeerlegen, diebey-
denjüngſtenabevkamen wegenihrerJugendfrey;
dagegenachtDiener uud Brauerknecßte» diebey
den vorbeſagtenNeeereycnmitwirkend-geweſen,
zu cinemdreymouatlichenKerker inNewgatever-
dainmt wurden.

Ju EdinburgwurdeimFebruarin dem groſ:
ſ�cnTribunal eineoftvorzebrachte,aber immer

zweifelhaftgebliebeneStreitfrageentſchieden.Die

Fragewar : ob der EigenthümereincsHundes für
den von einem ſolchenThierverübtenSchadeir
verantwortlichwäre? Eshattenlch.zwey Hun-
de zur Nachtzeitaufdem FeldebeyEdinburgiw
eineSchaaf- Verzgunungcingefundenu,und cine

Menge Schaafecrwürgt, weßhalbder Beſiker
der Schaafevon dem Hunde:Pattojeßt vor.

SerichteineEntſchadègungverlangte.Nach ei:

ner unſiändlichenErörterungder Sachebewillig-
ten die Nichterdem KligerdieſeSchadloshal-
tung,nebſtErſtattungallerProceßkoſten;ein

Urtheil„. das.von jektan in Schottland.füralle

künftigeFälledieſerArc deu Grundſakß.feſiſebte»
daßdieEigenthümervon Hunden füraltenvon'die,
ſenThierenverübtenSchadenverantwortlichſinds

gu
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Zu den ſonderbarenTribunal: Vorfällenin die-

ſemJahrgehörennochfolgende:
Ein Straßenräuber,Namens Ra d ley, wurde

im November vor dem Tribunal der Old- Bailey
des angeklagtenVerbrechensüberwieſen,und zum

zum Todeverdammt. DieſerMenſchhattemiteinem

Mádgen, Mary Fowles, auf eineinvertrau-

ten Fuß gelebt; daherder Friedensrichterbeyder

Verhaftnehmungdes Räubers auchdieſePerſon
gerichtlihabhörte.Jn der Angſtſagteſieohne
alleUeberlegungVerſchiedenes,was den Lebens-

wandel ihresLiebhabersnichtim günſtigſtenLich-
te darſtelite.Jn der Zwiſchenzeitbis zum ‘Pro-
ceßhatteſiejedo<mchrMuße, ihreAusſage

zu úberdenfen,um wenigſtensnichtzum Tode

des von ihrgeliebtenMannes mitzuwirken; da-

herſiejektin der Old : Baileyallesleugnete,
was ſievor dem Friedensrichtergeſagthatte.
Die Richterwaren hierüberſehraufgebracht,

und ließenſienachNewgatebringen,um ſieals

einevorſeßlicheMeineydigezu beſtrafen.
Ein Bierwirthin Yorkſhire,Namens Lu c-

fer, verklagteim July vor dem Gerichtder

königlichenBank den berühmtenBox - Meiſter

Johnſon, der ſeineTochtergeſchwängerthatte.
Die Klage aber war nihtVerführung,oder we-

gen dendurchdiefenUmſtandihmund ſeinerFa-
—

milie
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milie erzeugten Schimpf „ ſondernwegen dem

Verluſt,den er beyſeinemGewerbe durchdie

Entbehrungdieſerihm ſonüßblichenTochtererlit-
ten harte,und nochfernerleidenwürde, da ſie
mit einemKinde niedergekommen,das threSorg-
falterforderte,Es wurde bewieſen, daßderPugi-
liſtſeineVaterſchaftnichtverleugnet,auch.bereits

ſiebenGuineen zum Unterhaltdes Kindesherge-
gebenhätte.Die Geſchwornenbewilligtendem

KlägerzwanzigPf.St. zur Schadloshaltung.
In Dublin trat im März einBürgerdieſer

Stadt, Mr. M orton, gegen einenandern,
Namens Farrel, als Klägerauf,mit der Be-

ſchuldigung„- ‘daßev ſeineTochterhabenothzúch-
tigenwollen, die,in Verbindungmit dem Va-

ter,auh als Klägerinvor Gerichterſchien.Die

landüblicheBefugnißder Sachwalter,den Ge-

genpartheyenna<h Gutdünken allerhandFragen
vorzulegen,gabhierzu folgendem.ſonderbaren
DialogAnlaß:

„Sir. Jſ� das jungeFrauenzimmerJhre
1Tochter?

Ja, Sir.‘

„„WiewiſſenSie aber,daß ſiewirklihJhre
»eTochteriſt?

‘*

Morton wandte ſich.nun an die richterli-
he Verſammlungmit folgendenWorten:

|

uIhr
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„Ihr HerrenGeſchwornen!Jch bin in die:

rx,ſemGerichtshofals Klagergege einen Ver-

¿ebrechexerſchienci,der meine Tochterentehreir
„wolte, Man hatmichaufgerufen,mein Zeug-
znißnbzulecen.Fh Halbees gethan,und zwar

¿(wie‘einrechtſchafenerMann, dex genau beyden
reThatſachenbleibt.Cin Sachwalter(xoenigſtens
e,vermutheich‘ausfeinerJmyertinenz,daßer ei-

rer iſt)hatmichgefragt, ‘obichſ{wdrenkôn-

¿ney daß diesjungeFrauenzimraerwirklichmeine

x Tochter1. — Unter Euch,Jhr Geſchwornuen,
„ind gewißvieleVäter,die da beurtheilenkönnen;
>, was ichbeydieſerGelegenheitfühle,Nur eineBes

„merkungſeymir crlaubthinzuzufügen.Fchfomme

„„hieher,um durchdieStrafeeinesVerbrechersdie

„„Landesgeſeßkeauf meine Koſtenauſre<ztzu er-

rhalten,,dagegender Mann , dex dieEhre mei?

„ner Toéehterund michdurcheinebelcidigendeFra:

j,ge ‘angreift,und der vielleichtwillensiſ, noc

„mehrFrageneben dieſerArt zu thun,beſtocca
¿(iſtum det Lauf dieſerGeſekezu hemmen,
„Ja! ih willbeweiſcn/daß er zehn“Guineeneve

„haltenhat, um den verflagtenBöſewichtvon
»derverdientenStrafezu retten,“

Das Tribunal verwies den Sachwalterſeîn
Benehmen, beſänftigteden Kiäger,und verur:
theilceden Vevbrecher-

Der
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Der zur GraſſchaſtKent gehörigeFriedens-
richter,Mr. Foliffe, der zugleichParlaments;

gliedwar, hatteficheinesrichterlichenVerbre:

cheusſchuldiggemacht,und war deshalsange-
Élagtworden. Bey einem Criminal:Proceß,den
das Landgerichtin Kent entſcheidenſollte,hatte
er cineSchriftdrackenlaſſen,um den Geſchwor-
ven dieSacheeinſeitigvorzuſtellen,und dadurch
ihrUrtheilzu lettemEs erfeſgtedaraufim De-

cembervox dem Tribunal der kônigliccenBank

eineförmlicheAnklageim Namen der. Krone,
durchden Geneval - Advocaten,und da dieHand-
lungnichtgeleuguetwerden foinnte,ſowurde
das Schuldig über ihn ausgeſprochen.Nicht
der vorſibendeRichterLord Kenyon, fondern
ſeinCollege,Mr. Afh ſur �|, hielcnachgeen:
digte Proceßan den Verbrechereine Ermah?
nungsrede.Es lzießin derſelbennachdem Eiti-

gange: „Die Proceß- Art durchGeſchworne, iſt
adas ſchähbarſteVorrechtder Englanderzdaher
müſſendiejenigen,die das Amt ſolcherGerichts-
„männerübernehmen,ganz unpartheyiſchund

@vorurtheilfrey.ſeyn, um ihrenEyd zu befolgen,
eder von ihneneinbloßdurchdieabgehörtenZeu-
agen beſtimmtesUtecheilverlangt.Ein Unſchuldi-
eegerdarfeinemAnklägerkühnunter. ‘dieAugen
ejtreten; es iſtdahereinbôſesZeicheny wenn .cit-

r,Ber:
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„¿VerklagterBemühungenanwendet, ſeineRiche
„ternochvor dem Proceßfürſichcinzunehmen.
¿Die Quelle der Gerechtigkeitmuß reinund lau-

„ter erhaltenwerden; und es iſ diePſlichtder

¿„Serichtshôfe,allediejenigenſtrengezu beſtra-
zifen, dieſicherkühnen, dieſeQuellezu verun-

ekeinigen.Je größerder Rang des Verbrechers
miſt,jeſtrengermuß dieStrafeſeyn, weil ein

„ſolcherMann ſeinVergehennichtdur< Unwifß-
„ſenheitentſchuldigenfann. — Fa, Sir! ein

„Mann von Erziehungund Kenntniſſen, jaſo-

¿gar einer,der dteWürde einesGeſeßgebersbe-

zÉleidet, muß dochwohlwiſſen,daßder parthey-
„loſenJuſtikpflegedur<hGeſchworneentgegenzu

arbeiten,ein Verbrechender erſtenGrößeiſt.
¿Das Urtheil, das der Gerichtél,ofſúrrathſam

„findetüberSie zu fällen, iſt:daßSie in Sr.

„MajeſtätGefangnißder King'sBenchſechsMo-

„iat gefangenſiken,und dabeydem Königeeîñe

„Geldbußevon hundertPf.St.zahlenſollen.“
Mr. Joliffe beriefſichnun auf ſeinen

Nang, als Mitgliedvom Hauſeder Gemeinen

von Großbritannien, und veulangtealleVorrechte
zu genießen, diemit dieſerWürde verbundenwä-

ren. Der- Oberrichtér,LordKenyon, beant:

wortete diesGeſuchmit kurzenWorten, deren

Inhaltwart ‘daßdas úberihngefällteUrtheil
vollzogenwerdenmüßte,

Es
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Es iſtvielleichtnichtÜberflüſſig,hierzu be-

merken , daß dieſervon Seiten der Krone mit

Bitterkeitangefangeneund ausgeführteProceßge-
genteinenMann gerichtetwar, der zur Oppoſi-
tions- Parthey, und zwar zum redenden

Theilderſelbengehörte.Es waren alſodurchdiez

ſen SchrittmancherleyVortheilezu erlangen,
Angenommen, daßHaß und Rachevon Seiten

der Miniſtergegen einen ungeſtümenNedner
gar keinenAntheilan dieſerProcedurhatten,ſo
konntees dochden Machthabernnichtganzgleich-
gültigſeyn,geradebeyEröffnungdes Parlaments
einen Senator von ſeinem‘Poſtenzu entfernen,
der gegen dieMaaßregelnder Regierungnichtal-
leinvotirte,ſondernauchxedt es; dabeydiente

ſeinedemüthigendekörperlicheBeſtrafungzur Be-

veſtigungund Ausdehnungder Gewalt derMacht-
haber;denn ſiewar einſehreinleuchtendesArgu-
ment von dem Nachtheil, den in der neueſten

Zeitdié parlamentariſcheOppoſitiongelegentlich
fürdieJadividuenhabenkönne.

Die gewaltſameStörungdes unſchuldigenBalls

înMountſtreetam 4tenJuny,ſowie dieFolgendie-

ſerrichterlichenGewaltthätigkeit, wovon die Ums

ſtändean einemandern Orte erzähltworden ſind,ga-
ben zu vielenProceſſenAnlaß.Die Tumultuanten,
deren eigentlicheAbſichtgeweſenwar, jeneUns

Britt.Annal. 9terB. N {hauls
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chuidigenzu befreyenund zu rächen,die des Kö?

nigsGeburtstaghattenfeyernwollen, wurdenje-

dochfaſtallevon den Geſchwornenfreygeſprohenz

dagegenwurden mehrereNachtwächterbeſtraft,
die das Schre>kender verhaftetenDienſtmagde
benußt, und GeſchenkefürihreLoslaſſukgge-
nommen hatten, Det deſpotiſcheFriedensrichter
Hyde, der beydieſerGelegenheitder eigentliche
Friedensſtdrergewefenwar, entgingjedochder ge-

rechtenStrafe,weil er dem Hofeſklaviſcherge:

ben war. Da kv als einVerbrechervor Gericht
geſtelltwurde , bezoger ſichauf verfälſchteVer:

hafesbefehlevon ſeinenUntergebenen, deren gute

Abſichter lobte,und dieauchnichtvorgefordert
rTourden; und da derGèneral- Advocçat,als Ober:

Sachwalterder Krone,um den zum jeßigenHof-
SyſtemſopaſſeadenDienſteiferzu ehren, ſelbſt
aufdieBeſtrafungVerzichtthat, ſowurde H y:
de von den Geſchwornenfreygeſprochen.

Bisweilengelanges den Oberrichtern, ohne
dieGeſeßezu verleßen, den Buchſtabenderſelben
zu verwerfen.Lord Mu étra y wurde wegen ei?
ner Schuldîn London.arretirt,und ſowie ger

wöhnlichnachdem HauſeeinesSherifs- Beamten

gebracht, wohinihmſeinebekümmerteGemahlin
folgre.Vonhierſollteer am folgendenTagenach
Newgatetransportirtwerden;alleindieDame

fam
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fam in dieſerZwiſchenzeitin Kindesnöthen,und

gebarin dem Jnterims: Gefangenhauſe.Dieſer
Zuſtandvermochteden Beamten ; Namens

Wright, den GefangenenvierzehnTage bey
ſichzu behalten,nachwelcherZeitaber,da der

Lord ſichnichtmic ſeinemGläubigervergleichen
fonnte,er nachNewgateabgeführtwurde.

HierhergehörteineBemerkung, diezu den

brittiſhenJuſtiz- Mißbräuchen,und auchzux
beſſernBeurtheilungdes gegenwärtigenFallsge-
hört.Newgateiſtdas großeGefängnißderMiſſe-
thâter,dievon da nachBotanyBay und auchzum
Galgengeführtwerden z alleines iſtaucheinGe-

fängnißfürSchuldner,obgleichverhältnißmäßig
nur wenige-von dieſenhiehergebrachtwerden.
Es geſchiehtbloß, wenn ein Gläubigerſeinen
Schuldnerſehefränkenwill;denn es hängtvon

ihm alleinab, fúrſeinenSchilling(ſiebengute
Groſchen)den Verhaftsbefehl,inwelchemOfficeer
will,wie einPaar Handſchuhezu erhandelnzda
denn Bosheitund Nacheoftfürdas infamirende
Newgateentſcheiden.Findetgleichder Gefangene
Mittel,dur< Geld dieHabeas: Corpus:Acte zu

benußen,und ſ< na< einen beſſernGefängniß-
bringenzulaſſen,ſoiſtes dochfárihneinSchande
fle>,inNewgategeweſenzu ſeyn.

N 2 Ob
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Ob und wie langeLordMurray in dieſem

ehrloſenKerfer blieb, gehörtnichthicher;wohl
aber,daßder Gläubiger,der wenigHoffnungha-
ben mochte,aufdieſemWege ſeineSchuldforde-
rung zu erhalten, dieſejektdem Sherifs- Beam-
ten zur Laſtlegte,und deshalbbeydem Gericht
der föniglihenBank den Beamten als Selbſt-
{{uldneranklagte,weilWright unbefugtden
Lord ſolangein ſeinemHauſebeherbergthatte.
Mr. Bearcroſt, der Sachwalterdes Gläubi-

gers,nannte dieseinenStand der Freyheit, der

nacheingegangenemVerhaftsbefehlnichtStatt ha-
ben fonnte,ohneden Beamten fürdie Schuld
verantwortli,zu machen. Mr. Minga

y

, der

Sachwalterdes Verklagtenhingegenbeſtrittdieſe

Behauptungaus Vernunftgründen,Er bewies,

daß der Klagerdurchdie dem Lord bewilligte
Nachſichtnichtdas Geringſteverlohrenhabe, da

dieſerkeinenAugenbliÆaufgehörthätte, einGe-

fangnerzu ſeyn,und ſihauh jet wirklichan ſei:
nem Beſtimmungsortzur Sicherheitdes Gläubi-

gersbefände.Er ſagte:„„DerFallroar dieſer:

e„LadyMurray fam im Gefangenhauſenicder.

e,„SollteMr. Wright ſienun in dieſemZuſtan-
edezum Hauſeherausſtoßen, oder ihrenGemahl
e,von ihrerSeitereißen?Er hattedieWahl,

pudenGefühlender Menſchlichkeit, oderdenBuch-

eſtas
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„�taben eines gar niht dringendenVerhaftbefehls
¿ZU gehorchen, und er entſchiedals einMenſch.“

Lord Kenyon war der Meynung, daß der

Gegenſtanddes Verhaftbefehlsdem Sherifkeine
andre Pſiüchtauflegte,als den Gefangenenin

ſcincrVerwahrungzu haben; hättegleichder

erſteredurchdieſpátoAblieferungnichtder Ord-

nung gemäßgehandelt,ſo wäre dochdieſesnicht
die Sache des Klägers,deſſenSicherheitgar
nichthindangeſeßtworden ſey, der feinenScha-
den erlittenhabe,und dochSchadloshaltungver-

lange,weßhalber denn als Richtergeradezuer-
flärenmüßte, daß er dieKlageabgeſchhma>tfän:
de. Die zwey beyſikendenOberrichter,Buller
und Groſſe ſtimmtenauchganz dieſerMeinung
bey; und nun wurde die Klagemit Verachtung
förmlichverworfen; eineProcedur, dieim Engli-
hen dur<hdas Wort Nonsuit ausgedru>twird.

Ein Knabe,Namens John White, vier-

zehnJahralt,wurde im May als einHausein-
brechervor das TribunalderOld :-Baileygebracht.
Der Hauseinbruchwar durchsFenſterdes Abends
um achtUhrbeyMr. Stam p, einemLeinrsand-

händlerin London geſchehn, wobeydieſerjungs

DiebfunfzehnSchnupftüchergeſtohlenhatte.Der

Einbruchaber wurde gleichentde>t. Mr. Day,
einbenachbarterFruchthändler,erhaſchteihnauf

N 3 dex
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der Flucht,und trat auh vor Gerichtals Zeuge
auf. Er ſagte,inder Meynung ſeinemZeugniß
mehr Gewichtzu geben, daß dieLampenin den

Straßenbereitsgebrannthätten,dennochaber

ſeyes nichtſofinſtergeweſen, daßman das Geſicht
einesMenſchennichthätteerkennenſollen.Diez

ſerUmſtandaberverändertedieganzeSache.Die

Richterbemerkten, daß dies nichthinreichendſey
einenHauseinbruchzu beweiſen; denn die Cha:
racteriſtikdieſesVerbrechenswäre nachden Ge:

ſeben, wenn es zu einerZeitbegangenwürde,wo
es niht hellgenug ſey,die Geſichtszúgeeines

Menſchenzu unterſcheiden.Die Geſchwornenbes

nubtendieſeZurechtwoeiſung,und fälltendas Urs

theil, daß der Knabe bloßdes Verbrechensſ{hul:
digſey,den Werth von 39 Schillinggeſtohlen
zu haben, durchwelchenAusſpruchſeinLeben ge:
rettet wurde.

Ein allgemeinintereſſanterProceßbetrafden

nihtalleinin England, ſondernauc,in allen

europäiſchenLändern herrſchendenMißbrauch,
Dienſtbotenein falſchesLob zu geben.EinMenſch,
Namens Mathews, meldeteſi<, um als Be-

dienterbeyMr. O akke y, einem Möbeln - Händ-
lerin London,angenommen zu werden, wobey
er ſichwegen ſeinerguten Aufführungauf das

Zeugnißdes Mr. Jones, einesMilchhänd-
lers



Tribunal - Vorfälle, 199

lers in Hampſtead, bezog. Dies Zeugnißer-.

folgteauchin den heſtimmteſtenAusdrücken, dis

den guten.Character.des Mat hew.saußerZwei-
felſezten.Oakley nahm.ihn uun in. Diens

ſte;in Monatsfriſtaber wurde er von. ihmbe-
ſtohlen,und dafürzur Transportationverur-

theile,Es zeigteſich,daß dieſerDieb ſchoneh:
mals wegen abſcheulicherVerbrechenvor dem Tris

bunal der Old ¿ Bailcygeweſen,und guchdafür
ein Jahrlangim Kerkergeſeſſen.Jones hatte
allesdieſesgewußt, jadenCharacterdieſes.Bd-

ſewichtsgenau gekannt, und dennoch.wax er mit
ſeinemgroßenLobeſowillfähriggeweſen.Oakley
verlangtedeshalbvon ihrnfürſeinenRaub ent:

ſchadigtzu werden. Die Richterund Geſchwor«
nen waren aucheinſtimmigdieſerMeynung,und
ſoerhieltder Klägerden ganzen Betragſeines
angegebenenSchadens,250 Pf.Sterling.

Die: königlicheProclamationund dev aus

FrankreihnachEnglandgekommeneGeiſt-des

Republicanismuserzeugte.vieleCriminal: Pro-
ceſſe, Es wurden allenthalbenMenſchenals
Staatsverbrechereingezogen, wozu ein unüber-

legterAusdru> in.den öffentlichenBlättern,einige
unbeſonneneWorte über die ſchre>hafteinbre:
chendeDeſpotie, jaderVerkaufeinesverbotenen
Buchshinreichendwaren. Unter:anderntrat.dev

N 4 Gene:
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General: Advocat am Ende des Novembers vor

dem Tribunalder königlichenBank alsKlägerauf

gegen William Duffin und Thomas
Lloyd, beydeSchuldgefangenein der Fleet.
Sie.hattenam 24ſtenOctober an der Thúrdieſes
Gefängniſſesein Papier angeſchlagen, worauf

folgendeWorte ſtanden:„Dies Haus iſ zu

o, vermiethen.Man fann davon ruhigBeſiß
¿nehmen, wo nichtfrüher,deham 1ſtenJanuar

7:1793 „ als am Anfangdes erſtenJahresder

obrittiſchenFreyheit, da es diejeßigenBewohner
>verlaſſenwerden. Die RepublikFrankreichhat
eden Deſpotismusausgerottet.Jhr glorreiches
e:Beyſpielund ihrglänzenderSiegúberdieTys-
e„ranney habenſolcheinfameBaſtillenin Europa
zmichtlängermehr nôthiggemacht.““

Der General- Advocat ſchildertedie Gefange:
nen deshalbalsMenſchen,diedem Könige,dex

Negierung,und der Conſtitutionabgeneigtwären,
kurzalsVerſchwornegegen den Staat,dieſtrengè
Beſtrafungverdienten; auchverlangteer , daß

fieſogleichnah Newgategebrachtwürden. Die
GefangenenzeigtenihrengroßenUnwillen; ſie
klagtenüber ſchre>licheMißhandlung,daß man

ſievieleTage langin einem dunklen Kerkerauf:
behalten,und erſtjet ihnenden Gegenſtandihe
rerAnklagekund gemachthabe.Duffin ſagte:

can
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„Man ſprichtſovielvon der Vortreflichkeitunſrer

«Conſtitution.Viele preiſenſieals eineWohl:
„thatdes Himmels. Zh laſſediesdahingeſtellt,
¿Und wünſchebloßmit etwas mehrGerechtigkeit,
¡behandeltzu werden.“ Lord Kenyon ſagte

ihnen,daß dieſeReden nichthiehergehörten,
weil ihreSache hiernichtentſchiedenwerden

ſollte;aufihreKlagenwürde das Tribunal alle

NRüúüekſichtnehmen,wenn ihm ſolcheförmlichvor-

gelegtwären; übrigensmeldete er ihnen,daß
ihrVerbrechenvon derArt ſey, daßſieBürgſchaft
ſtellenkönnten. Sie hattenjedochdazuniemand,
und wurden dahernachNewgategebracht.

Der merkwürdigſteProceßdieſesJahreswar
der des berühmtenThomas Paine, Er kam

am x8ten December in Guildhallvor. Dies

großeGebaude war ſchonvor Tagesanbruchganz
mit Menſchenangefüllt, die ſichſtromweiſeher-
beydrängten.GanzEnglandwar aufdieſenPro-

reßaufmerfſam,und beyde,der General- Advocat
als Kläger, und Mr. Erskine, als Sach:
walter des Paine, boten alleBeredſamkeitauf
den großenGegenſtandins Lichtzy ſtellen.

Die Klagewar in folgendenWorten abge-
faßt:„daßThomas Paine einegottloſe,auf
¿euhrliebendeund ſchle<tdenkendePerſonſeys
Und da ex unſernſouverainenHerrn( sovereigs

N 5 „Lord}
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„Lord ) dem König,der glú>lichenRegierung
„Und der ConſtitutiondieſesKönigreichs, ſowie

¡ſolchebey der Revolutionvom Jahr1688 feſt:
77,geſeßtworden, ſehrabgeneigt.wäre, habeer
¿einefalſcheund ſcandalôſeSchmäh- Schriftauf
¡beſagteRegierungund Conſtitutiongemacht.‘/
Hieraufwurden nun Fragmenteaus dem zweys
ten TheikderbekanntenSchriftangeführt,dieunter.

dem Titelder Menſchenrecht e erſchieneniſt.
Der General : Advocat ſagte, dieſebloße

Vorleſungwürde beyeinerandern Gelegenheit
zum Urtheilder Geſchwornenhinreichendgeweſen

ſeynz. alleindiemannichfaltigenFolgen„ diedieſe
Schmähſchriftgehabthätte,fordertenihnauf zu

reden. Man habedas Gerüchtverbreitet, daßer

în dieſerSache wider ſcinePrèivat- Meynung
auftrâte; wäre dieſes,ſo würde er nichtallein

ſeinesPoſtensunwärdigſeyn, fondernauchver-

dienenaufimmer aus dem Dienſtdes Königs.
und der Nation mitSchmachgeſtoßenzu werden,

Jm Gegentheilhielter es fürſeineunumgäng-
lihePflichtdieſenungeheuren Verbrecher
( enormous offender)vor Gerichtzu ziehen.
Dies Buch wäre nichtdas erſtedieſerGattung
vpn Painez bereitsder erſteTheilſeinerſoge
kanntenMenſchenrechtehätteſehrtadelnswerthe
Dingeenthalten, alleiner habeſieúberſehn,un

eine
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eine Speculation dieſerArt nichtzu hindern.
Ein anderes weit gefährlicheresaber ſeyin allen.

Theilendes Königreichs, unter allenVelksclaſſen,
Ständen und Geſchlechtern,mit unglaublicher
Mühe und.Liſtverbreitetroorden ; ſelbſtKindern

habeman ihrZuckerbroddarineingewickelt.Dies

beweiſeaugenſcheinli<hdie entſchtedendſteAbſicht
des Verfaſſers,dieRegierungſowohlals dieCon-

ſticutionEnglandsverächtlich,javerabſcheuungs-
würdigzu machen; einRegierungsſyſtem, unter

welchemdieEngländerbisherihrGlúc gefunden

hätten, und zu deſſenVernichtungſievon dieſem
bôjenManne aufgefordertworden wären. Nach
den Ausdrückendes Paine ſeydie brittiſcheRe-

gierungsformeineabſcheulicheTyrauney, ud die

geſeßgebendeGewalt einevollkommeneUſurpationz

Englandhätteſehrwenig,oder eigentlichgar fcine

Geſeße,und nur alleindiePfüchtender Moral
und oderReligionwären ſurdieMenſchenin die-

ſem Reichebindend. „Nach dicſeinSchriftſteller
jagte der General:-Advocat, habenwir keine

1„Seſeßeum unſerLeben, unſerEigenthum, unſre
¡Ehrezuvertheidigen,und werden alſozu einen

„StandederNatur zurü>geführt, wo derSchwa-
e,<eeinRaub des Starken ift,und wo keineSie

e,herheitweder iu.HinſichtaufEigenthum,noh
„aufirgendetwas dem MenſchentheuresStatt

fins
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findet.‘Er bemerkte,daßPaine immer von

der brittiſchenConſtitution,als von einerbloßen
Monarchieund Ariſtocratiegeſprochen, ohneauh
nur mit einem Worte dieVermiſchungmic der

Democratie zu berühren;auchhabeer von einer

unvermiſchtenDemocratie keineErwähnungge-
than,woraus gewöhnlichelnedemocratiſcheTy-
ranney entſtünde.Und an wem wäre dieſeliſtige
Adreſſegerichtetgeweſen? An dieUnwiſſenden
und Leichtgläubigen, an verwegene Menſchen,die

nichtszuverlieren hätten,und denen ſolchealle
OrdnungumſtoßendenGrundſäßejederzeitwill-
fommen wären.

Der General- Advocat las acheStellen aus

Paine?s Buche vor, und ſtelltederen Jnhalt
auf. Er entwickeltedieNatur der von den Brit-
ten ſohochverehrtenill of Rights,(Billder
Bürgerrechte)diePaine eineBillof Wrongs
and Insults (Billder Ungerechtigkeitund Belei-

digungen) genannthatte.Die von den Kron-
Beamten und Kron - Anhängernim ‘Parlament,
in den Tribunalen und Volës - Verſammlungen,
#o eifriggeſuchteGelegenheit, diebrittiſcheCon-

ſtitutionzu erheben,bot fichjeztgleichſamvon

ſelbſtdar ; auchbenußteſolcheder Gencral- Ad-

vocat, wie ein wahrerSachwalterder Krone.
Er ſagte:„Die brittiſcheConſtitutioniſ nicht
„ſiebenhundertJahralt,wie der Verklagtebe-
ohauptet.Nein ! Sie iſtfaſtvon Ewigkeit
eher. Ihr Urſprungverliehrtſichim höchſten
oUlterthum.Julius Caſar fandſieſchon
‘¿beyunſernrauhenVorfahren, als er unſre
exInſelbeſuchte:Seitdem iſtfieSchritt,vor

1Schritt
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1Schritt vorgerú>kt, bis ſiebeyder Nevolutivn
„im Jahr 1688 ihreVollkommenheiterreichte,
„Und ſichnun der Welt in ihremganzen Glanze
e geigte.!Er ſchloßmit einerAnrede an dieGe-

ſ{wornen,worin er diedem Eigenthumund der

Nuhe drohendeGefahraufſtellte,und von ſeinen
PſiichtenindieſerCriſeſprach; ſodannmit ſchlauer
Gewandheitzu derJury ſagtedaß er das Publi-
cum hiemitihremSchuß úbergäbe.

Die Anklage, und der Punct,daß Paitte
wirklihder Verfaſſerdes beſagtenBuchs ſey,
wurden nun durchZeugenerwieſen, woraufdenn
deſſenSachwalter,Mr. Ersfkîne , auftrat,und
eineRede hielt, diedreyStunden und 20 Mi-
nuten dauerte. Er ſagte, daßer ſelbſtdieGrund-
ſâbeder brittiſchenConſtitutionliebte,und be-
wunderte ; er wolle daherden Angrifdes Paine
aufdieſelbeunberührtlaſſen, und ihnnur allein

durchdiePreßfreyheicvertheidigen.Es ſeyhier
nichtdieRede, ob dieConſtitutionvon Americas
von Frankreich, oder irgendeineandre beſſerals
die brittiſcheſey, noh ob diein Hinſichtderleß-
tern angeführtenMißbräucheexiſtirten,oder nicht.
Angenommen aber, daß Paine geglaubthabe,
durchſeinBuchder engliſchenNation einenDienſk
zu thun, und alleinin dieſerAbſichtes habe
drucken laſſen; wo ſeydenn das.Strafbare.?
Ersfkine ſagte:„Jch appellirean die Ver-
e,nunftder ganzen Nation. Nein ! Mein Client
eſt keinVerbrecher; er kann durchausnichtdg-
„fürangeſehenwerden; man müßtedenn zuvor
¿beweiſen,daßzu der Zeit,als er ſeinBuch
ſchrieb,dieBeförderungder National:Glück:

erſeligs
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efeligkeitnichtſeineAbſicht,dagegenaber ſein
„Wunſchgeweſenſey, dieEinwohnerdieſesKös
enigreihsin Fammer und Elend zu ſtürzen.

Dies war dieGrundlageder Vertheidigung,
wobeyMr. ErskinedieGeſchwornenbat,nicht
bloßaufdie vom General:-Advocaten bemerkten
StellenNüekſichtzu nehmen,ſondernden Text
des ganzenWerks vor Augenzu haben.Er führte
eineStellean, wo Paine ſagte,daßder End-
zweckallerpolitiſchenVerbindungdie Erhaltung
der Menſchenrechteſey,welcheRechte,nemlih
Freyleit,Eigenthumêéſchußund Sicherheitder
Nation, die QuelleallerSouveränitätwärenz
ein Saß, dex keinenWiderſpruchfindendürfte»
Der Sachwalterzeigtedie Verſchiedenheitzwi-
ſchenMecynungenund Handlungen,und behau-
ptete, daß cin Staarsbürgerdas Rechthabe,
ſpeculativeMeynungenüber dieKunſt,Menſchen
zu bel;errſchen,und ſoauh über dieRegierungs-
form,worunter man lebe,bekannt zu machen,
wenn man gleichvorauëſähe,daß dieRegierung
dieſeMeynungennichtbilligenwürde. „Wäre
eedies,‘’

ſagteer, „nichtin Englanderlaubtge-
eweſen; hättedie geſeßgebendeGewalt nichtdie
«¿Bekanntmachungvon Meynungengeſtattet,die

¿Neu waren, ſowürden wir jebtunſrefreye
„Conſtitutionnicht‘haben,unter welcherwir ſo
viel Wohlthatengenoſſen,und nochgenießen5
e„Wohlthaten,die,wie ih hoffe,nachabgeſtellten
¿¡Mißbräuchennoh ausgebreiteterſeynwerdet»
„da ih überzeugtbin, daß diebrittiſcheRegie-

ES
es in ihrerGewalt hat,alleMißbräuche

adzuſchaffen.(“
Mr.
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Mr. Ersfine, um ſeineGrundſäke,inHin-
ſichtaufdiePreßfreyheit,zu vertheidigen, führte
als Autoritácviele der beruhmteſtenSchriftſtel-
leran: Loke, Milton, Hume, St. Geor-

ge Saville, Dr. Johnfoh,;Dr. Price,
Dr. Paley, Lord Loughvorough und an-

dre; dabeycictirteer aus Burke’ s policiſchen
Werken mehrereStellen,die,wie er behauptete,
mehrliöcllij<wären , als ailediejenigen,worauf
der Gencral:-Advocat ſeineAnklagegegründecrhäct-
te. Hierauffolgtenochein ſehrkräftigesArgu-
ment, nemlichdieVerbindungvor mehrernJah:
ren. zwijchendem MiniſterPitt, dem Herzoge
von Richmond und vielenandern vornehmen
Britten,um eineParlaments: Reformzu bewúr-
ken; eine Verbindung,die in der nächſtfolgenden
Wocheerfolgte,nachdemdas Parlamentausdrück-
licherfläcthattè,daßfeineReformdieſerArt ge:
chehnſolle«Der Sachwalterlas hiermehrere
Neſolutionenvor , die von den Verbündetenda:
mals in einexgroßenVerſammlunggemachtwoor:-
den waren, und worin der dbrittiſchenConſtitution
in Htaſichtdey Volks - Repräſentationnichtswes
niger'alscineLobredegehaltenhatte.Mr. Er 8s

fine ſagte:„Wie großund wohlchätigſindin
¿denFeldernderLiteratur,der Wiſſenſchaften,und

¿derGeſcebgebung,dieFolgenderBekanntmachung
„„neuerMeynungengeweſen,um alte zu verbeſ:
ſern? Ohne dieſeerhabeneWohlthatwürden wir
„mochwie Wilde in den Wäldern herunmſtreichen,
„und im Naturſtande.leben.“

Am SchluſſeſeinerRede führteer den Dialog
des Lucan an, zwiſchenJupiterund einemLand:

mann,
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mann, diemit einanderſchwaßtenund ſtritten,bis

JupiterſeinenDonner wies. „„ Nun, riefder
¡(„UÄndre,habeichUnrecht;denn mit dem Donner

„Fannichnichtſtreiten.
‘“

„Auf eben dieſeWeiſe-
e,ſagteErs fine, fann ih nichtgegen dieallae-
¿maineStimme der engliſchenNation ſtreiten.
¡„„Sottverhúte,daß ih jeſolltegenöthigtſeyn,
e1dafürzu fampfen.Ohne jeneRegelnzu über-
treten, diezu den Obliegenheitendes Sachwal-
„ter:Amts gehören,habeih hierbloßgethan,
¿(was zufälligerweiſediePflichtenmeines Stan-

¡des von mir forderten.//

Der General :-Advocat wolltehieraufeineWi-
derlegungsredeanfangen; alleindieGeſchwornen
erflarten,daß dies überflüſſigſey,und ohneſich
zu entfernen,ſprachenſieüberden Angeklagtenihr
Schuldig aus.

Das im Tribunalanweſende,ſowie das hau-
fenweiſedraußenſtehendeVolk hatteden Ausgang
dieſerwichtigenSache mit großerUngedulder-
wartet ; alleindennochäußertees bey der Ver-

dammung des Paîne weder einauffallendesVer-

gnügen,nochcin merfbaresMißfallen; bloßge-
gen Ersfkine, der, ohneweder dieRegicrung
anzugreifen,nechdiebrittiſcheConſtitutionherab-
zuſcßen, einenBürgerſonahdrü>li<hund mu-

ſterhaftvertheidigthatte,zeigteder Pöbelſeine
Achtungz;denn alsdieſerberühmteRechtsgelehrte
nach geendigtemProceßſeinenWagen beſtieg»

ſpanntedas Volk diePferdeab, und zog ihuſo
triumphirendnachſeinemHauſe.

Sie:
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Zweite Abtheilung *)
Cangefangenvon Hrn. Georg Forſtrerz fortgeſezt

von I. J. Eſchenburg.)

HúlfsbedürftigerZuſtandder engliſhenRechksgee
lehrſamfeit.Menge der Schriftenüber einzels
ne Rechtsfälle,und deren Entſcheidung,Dr.
Barry?s prafktiſhesHandbuch eines Friedens-
richters,Auszugder Statuten und Parlaments-
Akten, Swinton?s ähnlicheSammlung für
Schottland.Bourton?sgerichtlicheFormendes
Exchequer. Crompton?su. a. Ordnunaendes
Hofgerichts, und andre Sammlungen gleicher
Art. EinesUngenanntenSammlung der Bank-
rott - Geſeze. Grammatik des Rechts. DTro-
ward?s Statuten wegen der Parlamentswaaren.
Heywood, über die Wahlen für ganze Grafs
haften. EſpinaſſeüberdieGeſtattunggericht-
licherProceduren.Bat1olesund Hiahmoreüber
Libelleund Schmähſchriften.Areopagitikaet-
nes Ungenannten.BriefeüberebendieſenGe-

gens

*) GS.die erſteAbtheilung, B. V1, S. 65-147.

Britt,Annal,9r B. D
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genſtand.Hutton?sAbhandlungvon gerichtlis
<en Geſchwornen.Brown's zweyteSammlung
der Tribunalfälleunter dem Vorſißedes Groß-
fanzlers.JuridiſheColleïtanen, Schriften
Úber die Eheſcheidungs- Proceſſe.UeberSchul-
den auf ſequeſtrirtenGúkern, Macdonald úber

Verhaftungder Schuldner. Evans Schreiben
an den Grafen von Sandwich,über die Unter-
ſchleifemit den Teſtamentender Seefahrer.
Ruſſel,überVermächtniſſeüberhaupt.Schrif-
ten úber dieAus - und Einfuhr des Getratdes.

Verordnungenwegen Unterſuchungund Kont-
rolleder Gefängniſſein Glouceſter.Broom?s
Beleuchtungdes HaſtingiſhenProceſſes.Hes
daya ; ein Commeutar úber die muſelmaniſchen
Geſeßze.Dr, Wallis neue Ausgabevon Mo-

therby'smediciniſhemWörterbuche.Dr. Wood-
wille’smediciniſheBotanik. Dunkan?s Com-
mentarien, Schriftenüber einzelneKrankhei-
ten. Neue Ausgabe der Pharmakopdieder
LondonerAerzte.Brande,Úber die Anguſturas
Rinde. Neues Syſtemder Naturgeſchichte,von

einem ÜUngenannten,Dr Pulteney"sGeſchichte
der PflanzenkundeinEngland. Williams'sNas

turhiſtoriedes Mineralreichs.Keir?schemiſches
Worterbuch.Richardſon?sAnleitungzur che-
miſchenMetallurgie.Dr. Bewley?sAbhand-
lungüber die Luft, MerkwürdigeÆbhaudlünxe
gen in den philoſophiſhenTransafktionen, uud

den SchriftenmehrererengliſchergelehrtenGes
ſellſchaften.Beyträgezur Mathematik,in eben

dieſenSammlungen, Adams geometriſcheund-

graphiſcheVerſuche,Keithy über.Gleichförs
migkeit
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niigkeitder Gewichte,Maaße und Münzen.
Von der Mißlichkeitder Tontinen.Socie-
tät zur Aufnahme der Künſteund Gewerbe.

Schrifteneiner ähnlichenGeſellſchaftin Bath.
Aldrich?s.Aufangsgründeder bürgerlichenBau-

fun. Chambers,uber die architektoniſchen
Verzierungen.Beſchreibungdes Leuchtthurms
auf Edyſtone,Catalogvon Taſſie?sPaſtenans
tiferund moderner Gemmen. Hoyle?smuſika-
liſhesWörterbuh, Forſyth*sVemerkungen
úber die Krankheitender Bäume, und deren

Heilmittel.Spceechley„. .übox‘den Weinbau,
Und deſſenBeförderungin England, Mar-

fhall’sBeſchreibungvon den in den mittelläán-

diſchenGrafſchaftenEnglandsgewöhnlichendko-

nomiſchenEinrichtungen.Bekford'sBeſchreis
bung der InſelJamaika. DTcwnſend?sReiſe
dur<hSpanien. Lempriere?sReiſenah Ma-
roffo. Long?’sNachrichten.von den Indianern
in Nord - Amerika. Townley?sTagebuch,auf
der InſelMan gehalten.Martyn?s.Reiſenach
Italien.Newte?s Ausſichtenund Bemerkun-

ger auf einer Reiſedur<hEnglandund Schotts
land. Atwood’?sGeſchichteder InſelDominika.
Dalrymple?sorientaliſchesRepoſitorium.Gor-
don's Terraquea.BrittiſheArchàologie.Prys
ce’scornubrittiſcheArchäologie,Vallancey?sir-
landiſcheCollefktaneen.Groſe’sſchottiſcheAl-

terthumer.Andre topographiſcheWerke, Múnz-
geſchichtevon England. Dr Johuſon?sBio-
graphievon Boswell. Wesley'sLeben von

Hampſon. Dr. Franklin?®Memoiren. STho-
mas Day'sLebensbeſchreibung,von Keir,Anek-

O 2 dote
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doten von Thiekneſſe.Wilkinſon’svon thm ſelbſt
erzählteLebensumſtände.Des Buchhändlers
La>ingtoneigneDenkwürdigkeiten.Eines ehes
maligenHelmſtädtiſchenProfeſſors,DuncanLid-
del’s, Ehrengedächtniß.Dr. KippisLeichen-
xede auf Dr. Price.Paine’sLeben von Oldy.
Briefe des Mrs. Graham über die Erziehung.
Dr. Cooper,úber den frühzeitigenReligions-
Unterrichtder Kinder. Küox, über dienöthige
Reform der engliſchenUniverſitäten.Gegen-
hrift wider ihn. Walker?s Wörterbuchder
engliſchenAusſprahe. Withers*sAriſtarchus.
Pi>kbourn, úbex die Natur und Vorzügeder
Zeitwörterin der engliſhenSprahe, Wakes

Keld’sphilologiſheCommentarien. Sammlung
einigerakademiſcherSchriftendes Hofraths
Heyne,Dr. Enſfield?)sAuszugans Bru>kersGe-

chichteder Philoſophie,Geſhichteder Welt-

weisheitbeyden Griechen, vom Dr. Anderſon.
Schreibeneines Ungenanntenan den Großtanz-
LerThurlowüber dieGeſezmäßigkeitder Todes-

ſtrafen.Malone’'sAusgabe von Shakſpeare?s
amtlichenWerken. Dunſter?sneue kritiſche
Ausgabe von Philipps?sLehrgedichteüber den

Cyder. EngliſcheUeberſeßungvon Ramſay?s
chottiſchemSchäferſpiele.Neue Gedichtevou

Peter Pindar. FJerningham’sGedicht,die
Shakeſpeare- Gallerie.ArthurMurphy?sNach-
ahmung der dreyzehntenSatireJuvenals,Ein
großes LehrgedichtÜber das Whiſtſpiel.Al-
bert'sSonnete,aus ſhakſpeariſhenStellenzu-
ſammengereihet.Gedichteder, Miß Bentley
und der Mrs, Robinſon,Menge der engliſchen

R0-
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Romane. Mrs. Inchbald'seinfacheGeſchichte-
Andre,minder bedeutende ProduktedieſerGat:
tung. Celeſtina,von Mrs. CharlotteSmiths
Anzeigeeinigerneuen engliſhenTrauerſpielez
Luſtſpiele,Poſſenſpiele,und komiſcherOpern,,

|

DieZeitpunkte, wo ſi<neueUmformungenim

Denken offenbaren,wo die außereEinkleidung
unſersWiſſenseineneue Geſtaltgewinnt,erkennt
man an der morſchen,unhaltbaren, veralteten

Beſchaffenheitder bisherſubſiſtirenden, durchdie

Längeder Zeitallzukünſtlichund ängſtlichzuſam-

mengeſtückeltenFormen; und wenn je dieſeKenn-

zeichenirgendwozutrafen, und dieNothwendig-
keitciner Umſchmelzungvorherverkündigten; ſo

iſtes jektbey der engliſhenRechtsgelcehr-

ſamkeit geſchehen.

Das ChaosdieſesZweigesder Kenntniſſe
{ird von Tagezu Tageverworrener und trüberz

und, anſtattdaßphiloſophiſcheKöpfeihrenScharf-
finnaufden Entwurfeinerneuen, beſſernTheorie
der Geſeßgebungwendeten,und aus der Natuv

der menſchlichenVernunftdie poſitivenSchran-
ken, welcheman der Wirkſamkeit.des denkenden

O z und
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und handelndenWeſensſeßbendarf,gehörigbeftimm-
ten,ſchränktſihdas ganzeGeſchäftederheutigen
engliſchenSchriftſtellerindieſerSachedaraufein,

alleGeſebeübergewiſſeClaſſenvon Rechtsfällen
aus dem ungeheuernStoß derParlaments: Aften

hervorzuziehenund z1ſammenzuſtellen.Das dieß-

jährigeVerzeichnißiſtúberdieſenGegenſtandwi-
der allesErwarten ſtarkausgefallen.Dr. Bar-
t y’s Present Practice ofa Justiceof the Peace

(Handbuchdes Friedensrichters)enthältinvierſtar-
fen Oftavbänden alleGeſeke,welchedieRechts-

pſlicgeund Polizeyin den Kirchſprengelnbetref:

fen, und ſowohldas Amt des Friedeasrichters,
als diePflichtender Sherifs, Unterſherifs,Pre-

diger, Kirchenvorſteher, Armenvögte,Wegauf-
ſcher,Conſtablesund High- Conſtables(Polizey-
diener)U. ſ.f.genau vorzeichhnen.Der Verfaſſer

laßtſichdabeyauf ein weitläuftigesDetail von

cinzelnenRechtsfällenund Präjudikatenein,ohne
welchesſeinWerk in Englandnichtbrauchbarge-

weſenwäre. Die Vollſtändigkeitdeſſelbenhat.
den engliſchenKritikernGenügegeleiſtet.Ein

ebenfallsnúßlihesWerk übex einen weit allge-
meinernGegenſtandiſdieAbkürzungund metho:
diſcheOrdnungaller,vom neuntenRegierungs-

jahre
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jahreHeinrichs 11],biszum dreyßigſtenJahre
Georgs Ul. herausgefommenenStatuten oder

Parlaments: Aften,welcheWilliams în zwe)
Quartbändenherausgegeb:nhat.Mit denen für
das KönigreichSchottlandgeltendenStatuten,vom

fünftenJahrederKöniginAnne biszum ſieben
und zwanzigſtenJahreGeorg s 111.,hatSwin-
ton eineahnlicheArbeitin zwey Quartanten vor:

genommen. Dajedes TribunalſeineeignenFor-

men, Gewohnheiten, Ordnungenu. �.w. hat;ſo

ſindauchdieAuseinanderſeßungenderſelbendenen

beſondersnüßlich, die an dieſemoder jenemGe-

richtshofeProceſſeanhängigmachenwollen. S9

hat man von Burton die gerichtlichenFormen
des Exchequer,von Crompton ſowohljenedes

Hofgerichts(King's- Bench ) als der Civiſpro-

ceſſe,(common - pleas)von Stubbs und Ta l-

maſh, diejenigen,welchebeyCriminalfällenüb-

lichſind.Ein Üngenannterhatſi<in dieſen,an
Bankrottirernſoergiebigen,Zeitenbeſondersdar-

auf eingeſchränkt,dieBankrottgeſeßevon H ein-

richV1IL an bisaufGeorgs Ul. einund drey-

ßigſtesNegierungsjahrzuſammenzu ſtellen.Ein
Anderer liefertunter der widerſprechendenAuf:

{hrift,Law «Grammar, Grammatifdes Rechts,
O 4 ci:
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einenkurzen,aberauh höchſtunvollſtändigenAb-

rißder ganzen engliſchenJurisprudenz, in einem

dickenOftavbande. Von Troward hatman

eineSammlung allernoh geltendenStatuten,

welchedieWahl der Parlaments: Gliederbetref-
fen. Alleinein noh vorzüglicheresWerk iſtdas
von Heywood, welchesſich,mit einergroßeu

Beſtimmtheitund Vollſtändigkeit, bloßauf die

WahlenfürganzeGrafſchafteneinſchränkt.Eſp i-

naſſe beſchäftigtſichin zwey ſtarkenOftavbän-

den mit den Geſeken,welcheeineBeziehungder

Zeugniſſeauf die GeſtattunggerichtlicherProce-
duren (Actionsat Nisì - Prius)haben.Die Ma-

terieiſtſubtilund verwickelt; und es hältſ{wer,
darin aus einzelnenFällenallgemeineRegelnah-

Zuzichen, diealleMeynungenvercinigen.Man

lâſſtindeßdem VerfaſſerdieGerechtigkeitwider:

fahren, daß es ihmziemlichdamit gelungenſey.
Wir habenſchon, beyGelegenheitder politi-

ſchenStreitſchriftendieſesJahrs, die neulich
wiederin AnregunggekommeneFragevon Libel-
len oder Pasquillenerwähnt.Aus dem juridi-
ſchenGefichtspunftehabenſiesBowles und

Highmore betrahtet.Jenerbegünſtigtdie

despötiſcheParthey, indem er behauptet, die

BGe-
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Geſchwornenkönntennur nachvorliegendenZeug-
niſſen“beſtimmen,ob Dieſeroder Jener,das an:

geblicheLibellherausgegebenhabe;ob es wirkli

pasquillantiſchgeweſenſey,bleibeder Willkühr
des Richterszu beſtimmenübrig. Der andre

Schriftſtellerwiderlegtdieſen,weichesleichtwarz

jedo<hohneBitterkeitoder Seitenblike. Auch

LeachhatdieRechtedes Volfs und die-Kompe-

tenzder Geſchwornenüber dieſenGegenſtandmit

gutenGründen vertheidigt, welchedenn auchim

Parlamentegeſiegthaben.Ein Ungenannter, in

einem Aufſalze, den ex Areopagitikabetitelt, geht
nochweiter,und wird unwillig,daßman inEng-
land aufirgendeineArtdie Freyheit, Wahrhei-
ten dru>en zu laſſen, bezweifelnoder beſchränken
wolle;und einAnderer, deſſenBriefezuerſtin

einerZeitung(The World)erſchienen,{reibt
mit Begeiſterungüber die mancherleyMißbräu-

che, welchedieGeſtattungdieſerArt von Proce-
dur nachſichzieht,welchegleichwolder kleinern

Racheboshafterund ſichſelbſtſchuldig.fühlender
Menſchengar zu ſehrans Herzgewachſeniſt,als

daßſiejedazuſtimmenkönnten, ſieaus den Ge-

richtshöfenzu verbannen.Die Gewohnheitender.

Herrſchſuchtfönnenauchin,EnglandſotiefeWurz
O 1 zel
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zelinmanchemBuſenſchlagen, daßſieBlindheit

gegen dieunſchäßbarſtenVorrechteder engliſchen

Freyheithervorbringen.Hutton, einMann,
der oftzuCommiſſioneniſtgebrauchtworden, wo

ſummariſcheEntſcheidungenStatt finden, behaup-
tet ohneScheu in ſeinerDissertationon Ju-

xies (Abhandlungvon Geſchwornen),daßes weit

beſſerund bequemerſey,allesohneGeſchworne,
durchCommiſſarien, aburtheilenzu laſſen.Ge-

wiß iſtes, daß Beyſptelevom Mißbrauchdes

Vorrechtsder engliſchenFreyheit,durchGeſchwoor-
ne gerichtetzu werden, und Beyſpielevon ge-

wiſſenloſenGeſchwornen,aufgefundenwerden fön-

nen; aber der Grundſalz, daß diewillführlichen
Ausſprüchewillkührlichernannter Richterſichim

Durchſchnittemit der Sicherheitdes Eigenthums
und der FreyheitderPerſonnichtvertragen,ſteht
feſtgegen dieſeeinzelnenAusnahmen.Die Jn-

ſtitutionder Geſchwornenbleibtdaherdas Palla-
dium der Engländer;und Schottland,wo es

nochnichteingeführtiſt,ſeufztnah den unſchäß-
baren Vortheilen, diees gewährt.

EinzelnejuriſtiſcheSchriftendieſesJahrs
ſindnochdieFalleaus dem Tribunal, worin der

Großkanzlerden Vorſißhat(Court of Chance-

ry)
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ry), wovon, Brownden ‘zweytenBandheraus:
gegebenhat.Eine Sammlung von größermUm-

fang, unter dem Titel: Collectanea Juridica,

wovon der erſteBand erſchienen'iſt, hatdieAb-

ſicht,einzelneFälle,welcheleichtder Aufmerk:

{ſamkeitdes Publiïumsentwiſchen, oder ganz ver-

lohrengehenfönnten,zu ſammelnund aufzube-

wahren. Die in Englandhäufigvorkommenden

Eheſcheidungs- Proceſſeywelcheauf erwieſenen
Ehebruchgegründetſeynmüſſen, gebendem jun-

gen Rechts: Praktikantenimmer Gelegenheit,das

PublikumaufeineſeinenFähigkeitenund ſeinem
GeſchmackgemäßeArt mit mehr oder weniger

ehrbarenErzählungenzu unterhalten, dergleichen
auch in dieſemJahremehrereerſchienenſind.
Ueber Schulden,welcheaufſequeſtrirtenGütern

haften,erſchiencineDedufktienvon Mac Nayr,
woraus nur ſovielerhellt, daß dieverſchiedenen
Gerichtshöfein dieſerSachenachentgegengeſcß-
ten Entſcheidungsgründenhandeln.Die Geſeke,
welchein Englanddem Gläubigerdas Rechtein-

raumen, ſeinenSchuldnerin gefänglicheHcft
bringenzu laſſen,verdientenlängſteinegenauere
Prüfung, die ihnenThomas Macdonald

gewidmethat. Es gereichtdiefenGeſeßenimmer

zum
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¿um Vorwurf, daßder unglüliche,aberehrli:
cheSchuldnerdarin,wie der betrügeriſche, be-

handelt, und mehrentheilsdadur<hzu Grunde

gerichtetwird. Eine nichtminder mangelhafte
Seite der engliſchenRechtspflegewird von

Evans in ſeinemBriefean den GrafenSan d-

wich aufgede>t,worin er zeigt,welchein un-

abſichtlicherBetrugund Unterſchleifmit den Te-

ſtamentender See - Leute und See :Officierege-

triebenwird, indem eineParlaments: AfteFor-
malitätendabeyfodert,welcheſchlechterdings
nichterfülltwerden können. Ueber teſtamentari-

{heVermächtniſſeÜberhaupt, und diedabeyvon
den engliſchenGeſeßenverlangtenFormalitäten

hatneulichRuſſel in ſeinerTheory of Con:

veyancinghinreichendeAusfkunftgegeben.

Die Ausfuhrund Einfuhrdes Getraidesin

England,welchebekanntlichgewiſſenEinſchrän-

Fungenunterworfeniſt,hat, indem ſieneukich
im Parlamentewieder zur Sprachekam, ver-

ſchiedneSchriftenveranlaßt,welchedieUnregel-

máßigkeitund den Druck der bisherbeſtehenden
Heſebeaufde>ten,und dagegen.andre Vorſchläge
thaten..

GA
SE
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Jenem Geiſteder Menſchlichkeitund der wei-

ſen, gefühlvollenFürſorgefürLeidende,wenn

auchſchondurcheigneSchuldLeidende,welchen
derverewigteHoward ſokräftigangefacht,und

wodurcher fürKranke, Arme und Gefangeneſo

unglaublichvielgeleiſtethat, ſinddieneulichher:

ausgekommenenallgemeinenVerordnungenüberdie

Unterſuchungund Komptrolleder Gefängniſſein

der GrafſchaftGlouceſterzuzuſchreiben,wo úber-

hauptHoward?s Ermahnungeneinen tiefen
Eindru> gemacht, und die Errichtungneuer ,

zweckmäßigerGebäude ſowohl, als die Einfüh-
rung einerbeſſernPflegeund ‘Aufſichtüber die

Armen, die Kranken, und dieZüchtlinge,ver-

anlaßthaben.
Es bleibtuns jeßtnur noh úbrig,von Eng-

land einenBlik nachJudien zu werfen,und

zwey in dieRechtsgelehrſamkeiteinſchlagendeWer-

fe zu erwähnen,wozu dieVeranlaſſungin dem

Eroberungsgeiſteder Engländerliege.Das eine

Werk, wovon wir hiernochſprehenmüſſen,iſt
Ralph Broome?s Elucidation of the Im-

peachmentagainstWarren Hastings(Ausein-
anderſekungoder Beleuchtungder Anklagedes

lebtenParlamentsgegen den ehemaligenGeneral-

g0ou/
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gouverneur von Bengalen, Warren Haſtings).
Der VerfaſſerdieſesAufſaLesiſtKapitäninDien?

ſtender oft-indiſchenCompanie,
*

und während
des leßtenKriegesîn Jndiendienteer als perſi-

cherUeberſeber.NacheinermehrereJahrehin-

durchfortgeſeßtenAnklageiſtnoh bis auf den

heutigenTag gegen den Beklagtennichtserwie-

ſenz;und ſeinCharaëterhatin der allgemeinen
Schäßung des Publikumsnoh nichtgelitten,

troiallenKünſtender Dialektik, troßallemAuf-
wande von blendendenArgumentationen,trobal-

len fleinenMitteln,dieſichinsbeſondereder brau-

ſendeBurke gegen ihnerlaubthat,um ihnver-

haßtzu machenY. — — Ein zweytes, in ſei-
ner Art ſehrmühſamesund wichtigesWerk iſt
the Hedaya, der Sährer,einKommentar úber

diemuſelmaniſchenGeſeke, aufBefehlder Regie-
rung von Bengalendur<hCharles Hamil-
ton ins Engliſcheüberſekt.Das Originalhat-
einender berühmteſtenRechtsgelehrtenſeinerZeit,

Sheikh

®) Vis hiehergehtdieHandſchriftdes Hrn.For ſter.—

Dab das zweyteWerk, von dem er hiernoch reden

wollte, das oben beſchriebenewar, iſtmehr als

wahrſ<heinli<.
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ScheikhBurhanad Dinali, zum Verfaſſer,
der um das 5zoſteJahrder Hegirageborenrour-
de. Es iſteinAuszugaus den beſtenerklärenden

SchriftenfrühererRechtslehrerüberſtreitigeGe-

genſtändedes indiſchenRechts,und urſprünglich
in arabiſcherSprachegeſchrieben, aus welcheres

zunächſtinsPerſiſcheÜberſetwurde. Der eng-

liſcheUeberſeßerverbreitetdurcheine vorläufige
Abhandlungund erläuterndeAnmerkungennoh

mehr LichtÚber die hiervorkommenden Gegen-
ſtände.Traurig, daß das Leben einesſojungen,

kenntnißreichenMannes , bald na<hVollendung
dieſerArbeit, ein Opferder daraufverwandten

Anſtrengungwerden muſſte!

Neichgenug iſtdie dießjäahrigeAusbeute der

mediciniſchenLteratur; und am reichſtenin

derjeniaenClaſſevon Schriften, worin die eng-

liſchenAerzteſomuſterhaftſind,in Beobachtun-

gen Über einzelneKrankheitsfälleund Heilarten

einzelner,vornehmlichäußerlicher,Schaden.Von

größernund allgemeinernWerken hingegenlieferte
dießJahrfaſtkeines;man müßtedenndie neue,

vom Dr. Wal lis beſorgteund anfehnlichver-

mehrteAusgabevon Motherb ys großemme-

diciniſchenWörterbuchedahinrechnen,welchesda-

durch
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durchvor ähnlichenArbeiteneinen entſchiedener
Vorzugbehauptet, daß es ſchondieneuern Er-

fahrungenund Entde>kungenin der Arzneykunde
und den damit verwandten Wiſſenſchaftenenthalt.
Für die PflanzenfundehatDr. Woodville

eingrößeresund wichtigesWerk, Medical Bo-

tany, angefangen,worin er die botaniſcheGe-

ſchichteund Beſchreibungender Pflanzenmit der

AngabeihresmediciniſchenGebrauchsverbindet.
Die dabeybefindlichenKupferſindungemeinge-
nau und ſauberausgeführt.D uncan?s beliebte

Commentarien werden mit gleichemFleißefort:
geſeßt,und enthaltenmancheintereſſanteAuf-

ſâßke.Zu den BeſchreibungeneinzelnerKrank:

heitengehdrenvornehmlihdie Schriftenvon

Thomſon über den Skorbut, von Andree

ÚberdieGallenfieber,von Fearon úber Krebs:

geſchwúre,von Rowley über dieAugenübel,
von B utter überdieEngbrüſtigkeit, von R o-

bertſon über dieFieber,von Aitken über

Bruchſchaden,u. a. m. Das königlicheColle:

gium der Aerztein London hatvon ſeinerPhar-
mafkopdieeine neue Ausgabeveranſtaltet;aber,
allerVeränderungenund vorgeblichenVerbeſſe-

rungen ungeachtet, bleibtſieeineſehrunvoll-
fommene
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fommene Arbeit,die mehr Erwartungerregt,
als befriedigt.Unter den genauern Prüfungen
einzelnerHeilmittelverdientdie,welcheBran-
de mit der, auchin Deutſchlandſchonvortheil-
haftbefannten,Anguſtura- Rinde angeſtellthat,
vorzüglicherwähntzu werden. Gegenſchleichen-
de und faulichteFieber,aus dem Magen entſte-

hendes:Kopfweh,auchgegen Durchfälle,fand
man dieſesMittel ſehrwirkſam.

Ungeachtetder vorzüglichenArbeitender Eng-
länder úber einzelneTheileder Na tur

g

e-

ſchi<te, und vornehmlichúberbeſondreGat-
tungen des Thierreichs, fehltees ihnendoch
bisheran einem mit gehörigerSachkundebear-

beitetenLehrbegriffedieſerganzen Wiſſenſchaft.
Zum Theilwird dieſemMangeljeßztdurcheines

UngenanntenNeues Syſtem der Naturgeſchichte
der vierfüßigenThiere,Vögel,Fiſcheund Jn-

ſekten, abgeholfen,wovon der erſteBand er-

ſchieneniſt,dem noh zwey andre folgenwer-

den. Jn der BenubungſeinerVorarbeiter,und

in der geſchi>ktenAnordnungdes Ganzen ver-

räthder VerfaſſerEinſicht, Auswahlund philo-
ſophiſchenGeiſt.Fúr diePflanzenkundeliefert
Dr. Pulteney ein ſhäbbareshiſtoriſchesund

Vritt.Annal. 9r B, P bio-
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biographiſchesWerk, welchesihreEntſtehung
und Fortſchrittein Englanderzählt, und biszur

Aufnahme des UnneiſchenSyſtems fortführt.
Es iſteigentlichnur ein Theileinesweit größern
Dlans , und nur dieEinleitungzu einerEngli-
ſchenFlera,deren Ausführungzu wünſchenge-
weſeinwäre. Als Geſcllſchafcesſtückzu Smellie?s

Philoſophieder Naturgeſchichtekann man dieNa-

turdiſtoriedesMineralreichsvon Williams, iu

zwey Bänden , anſehn;nur iſtſieminder frey
Und lesbareingékleidet,gehtzu ſehrinsEinzelne,
‘Und redetzu ſehrdieKunſtſprache, um andre Le-

fer,als Mineralogenvon Profeſſion,zu unter:

halten.Das von FKeir angefangenechemiſche

Wörterbuch,welchesheftrwociſeherausëommenſoll,
aber ſchrlangſamerſchcint, wird ein bänder-

reichesWerk werden,wenn es mit der bisherigen
Ausfüßxlichkeitfortgeht.Macquer?s befannte

Arbeitiſtdabeyvornehmlichzum Grunde gelegt;

‘auchiſtvonLeonhárdi?sZuſäbenzu derdeùt-

ſchenUeberſebungdieſerleßternGebrauchge-
macht, Zum Vortheilder Manufaëturenhat

Nichardſon eineſehrnüblicheund faßlicheAn?

leitungzur <emiſ<henMetallurgiecatworfen,
worinBeſchreibungendervornehniſtenBereitungs-

arten
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arten der Metalle,und.zugleichdienlicheGeſund-
heitsregelnfürMetallarbeiter, enthaltenſind.
Unter dem Namen einesDr. Bewley erſcheint
eineAbhandlungüberdieLuft,worin Dr. Harz
rington’s Hypotheſen,und vornehmlichſeine
vermeinteEntdeckung,daßHißeund Feuervom

WaſſeraufebendieArt , wie dieSaure vom Al-

kali, angezogenwerden , mit vielerWärme , be-

ſondersgegen Lavoiſier?s Theorie,in Schuß
genommen werden, VielleichtiſtHarrington
ſelbVerfaſſerdieſerStreitſchrift, weil er es be-

quemer fand, unter einem fremdenund rühmlih
befanntenNamen ſichund ſeinenGrillenLobſprú-
«hezu ertheilen.

Unter den Abhandlungen,welchein den neu:

eſtenBanden der philoſophiſchenTransaktionen

Und derSchriftender Edinburger, Jrländiſchen,
Und der zu Mancheſtererrichteten, gelehrtenGe-

ſellſchaftenvorkommen , findenſihſhäbßbareneue

Beyträgezur Naturgeſchichte, Naturkunde , und

den damit verwandten Wiſſenſchaften.Ueber die

Auſlôſungder ſchwerenbrennbarenLufthatA u-

Fin, und überdas AthemholenhatPrieſtley,
neue Verſucheangeſtellt,Der berühmteHe r-

(hel beſchreibtſeineEntde>ungeinesſechſten

PN 2 und
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und ſiebentenTrabanten des Saturn „ und liefert

zugleichneue merkwürdigeWahrnehmungenúber
den Ring, den Dunſtkreis, dieBewegung, und

ſphâroidiſcheGeſtaltdieſesPlaneten.Wichtigin

ihrerArt ſindauchdie trigonometriſchenBerech-

nungen, welcheder Major Roy überdieMeri-

dianeder Sternwarten zu Greenwichund Paris

gemachthat. Wedgwood ertheiltNachricht
von einem in Neuſüdwallisgefundenen,fürir-
dene Gefäßeſehrbrauchbaren,Mineral. Craw-

ford hatdie eigentlichenBeſtandtheileder Ma:

teriein Krebsgeſchwürenchemiſhunterſucht, und

iſtdadurchzu neuenBemerkungenüber dieſchwe-
FelartigehepatiſcheLuftveranlaſſtworden. Die

bishernoh weniggekannteNaturgeſchichteder

ZuckerameiſenerläutertCaſtles,und erleichtert

dadurchdiezur VertilgungdieſerJuſektenzu tref

fendenVorkehrungen.Jn den Schriftendex

EdinburgerSocietät wird de Luc?s Theorie
von Entſtehungdes Regensvem Dr. Hutton
geprüft;eine Beantwortungvon jenem findet
man, der Längenach,ſchonim ein und achtzig-
ſtenBande des Monthly Review. Für die

MateriaMedika hatin der gedachtenSammlung

Wrights botaniſcheund mediciniſcheBeſchrei-

bung
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bungder QuaſſiaSimaruba einvorzüglichesJn-

tereſſe;und nichtminderAufmerkſamkeitverdient

die dort befindlicheAbhandlungvon Dr. Gu-

thrieüber das Klima von Nußland.Ueber die

Veränderungendes BarometersgiebtKirwan
in der JrländiſchenSammlung neue Aufſchlüſſe,
ſo,wie Napier über die Natur und Wirkungs:
art des Schießpulvers.Dr. Percival liefert
in den ſchaßbarenMemoiren der Geſellſchaftzu

Mancheſterneue VerſucheúberdieKräfteder An-

ziehungund des Widerſtandesder Körper;und

JFalkon er lieferteben daſelbſtBemerkungen
Úbcr die Kenntniſſeund Ahndungen,welcheſchon
dieNaturforſcherdes Alterthumsvon der Elektri-

citäthatten.Die Platinawird von Willis

naherunterſuckt; und Dr. Percivalliefertei-

nen leſenswerthenAufſasüber die Krafteund

Wirkungsartender Arzneymittel, in ſofernſie
entweder einenunmittelbarenEindru>k guf den

Magen äußern, oder in den Blutumlaufüber-

gehen,oder dadurchauf dieganze Beſchajſenheit
förperlicherFlüſſigkeitenwirken. Endlichſind

auchfürdieTechnologiedieUnterſuchungennicht

unerheblich,wel<heHenr y überdieNatur der

P 3 Wolle
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Wolle,derSeide und derBaumwollenzeugeange-

ſtellthat.
|

In ebendieſenperiodiſchenSammlungenmuß
man auc)die wichtigſtenErweiterungenaufſü-

chen,welchedie mathematiſchen Wiſſen-

ſchaftendem Fleiſſeihrerin Englandhäufigen
Verehrerin dieſcmJahreverdanken. Voneignen
Werken dieſerArt möchtenwol diegeometriſchen
und graphiſchenVerſuchedes berühmtenMecha-
nikersAdams diemerkwürdigſtenſeyn,wie ſie
unter den mchrernSchriftenund Bekannttag-

chungenvon ihmdie intereſſanteſtenund nüßlich-
ſtenſind.Dennſie enthaltennichtbloßBeſchrei-
bungenmehrererArten von mathematiſchenWerk-

zeugen, die mit großerScharfeund Genauigkeit
verfertigtſind,ſondernzugleichdieAuſlêfungver-

ſchiedneranwendbarer geometriſcherProbleme.
Am meiſtenzeichnenſichdarunter die Bemerkun-

gen aus, wclchedas Rißzeichnenund diePerſpek-
tivbetreffen.Durch die ſehrgenauen und ſau-
bern Kupfergewinntdie Brauchbarkeitdieſes
Buchsnichtwenig.— Oftſchoniſtman auf
dieEinführungeinesallgemeinenLängenmaaßes
bedachtgeweſen,und hatin mehrernSchriftenîn

dieſerAbſichtmancherleyVorſchlägegethan.Eine
dex



GeſchichtedexLiteratur. 23L

der neueſteniſtdievonGeorgeSfkene Keith

überGewichte,Maaßen und Münzen, worin er

zu ſolcheinerallgemeinenBeſtimmungeinedurch

ihreSchwingungenSekunden angebende‘Pendel-

uhrvorſchlägt.Nur muß da ein beſtimmterOrt,
und deſſenBreite,zur Grundlagegenommen wet:-

den. Aus mehrernGründen ſcheintihm dazu
Londen amſchi>lichſtenzu ſeyn. Er ſiehtindeß
die Schwicrigkeitenvoraus, welcheſichdieſem
Und ſeinenübrigenVorſchlägenähnlicherArt in

den Weg legenwerden, und ſuchtdenſelbenvor-

Läufigzu begegnen.— Auchiy Englandiſtdie

Sucht derLotterienund Tontinennochimmer ſehr
im Zuwachs,und wird dort nihtweniger, als

bey uns, der Arbeitſamkeitund Moralität ge-

fährlih.Deſtoverdienſtvollerſinddie Bemü-

hungenderer, diedurchgründlicheDarlegungih-
rer Mißlichkeitdem Unerfahrnenund Kurzſichti-
gen mehrLichtüberihrwahresVerhältnißgeben.
Einleuchtendgenug geſchiehtdießin einerkleinen

SchrifteinesUngenannten, Tontines Calcula-

ted,Berechnungder Tontinen,diezunächſtdurch
eineunlängſtin Yorkſhireerd�neteTontinever-

anlaſſtwurde , und an dieſerdieUnſicherheitund

dieFehlrechnungallerúbrigenzeigt.
|

P 4 Nicht
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Nichtminder wohlthätigwird der Gefahr,
aufſotrieglicheMittel des Erwerbs zu gerathen,
durchdieimmer noc fortblühendenAnſtaltenzur
Erweckungund Belebungder in Englandſoregen
Thätigkeitin Manufakturen und Künſten,
entgegengearbeitet.Die bekannte,zu dieſem
edelnZweckeinLondon vereinte,Societätmacht
in der ErreichungihrerpatriotiſchenAbſichtendie

glü>ElichſtenFortſchritte,wovon der achteBand

ihrerVerhandlungenſehrrühmliheBeweiſedar-

legt.Unter den vertheiltenPrämienſinddiefür

Vcrbeſſerungenin der Landwirthſchaftdieanſehn-
lichſten.Auchdiezu ähnlichenZwe>enin Bath
zuſammengetreteneGeſellſchaftfahrtfortmit der

Bekanntmachungihres,meiſtensôfonomiſchen,

Briefwechſels, der ſichdurchGenauigkeitund

Deutlichkeitder darin mitgetheiltenVorſchläge
und Verſuchevortheilhaftauszeihnet.— Fúr
dieBaukunſtliefertedießJahr mehreretheore-
tiſcheund praftiſcheSchriften.Die {honzu An-

fangedieſesJahrhundertslateiniſchgeſchriebnen
Anfangsgründeder bürgerlichenBaukunſtvon

dem damaligenDechantAldrich zu Oxford,

ſindjebterſtvon Philipp Smyth zum Dru>k

befördert,und mit einerengliſchenUeberſeung
be-
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begleiter.Es iſtbloßeCompilationaus aâlcern
und neuern architektoniſchenWerken, ohneſon-
derlichesVerdienſteinerz:vemäßigenZuſammen-
ſtellung,und überhauptfürdieKunſttheoriefein

beträchtlicherGewirn. Mehr Aufmerkſamkeit
verdientdiedritteund anſehnlichverbeſſerteAus-

gabedes mit ſtattlichenKupfernverſchenengrof

ſenWerks von Sir William Chambers,
Uber dieVerzierungenin der bürgerlichenBau-

funſi.Ein anderesprächtiges, inJmperialfsklio
gedru>tes,und mit dreyund zwanzigſ{dnen
KupfertafelnverziertesWerk iſdieBeſchreibung
des aufden Felſenunweit dcs Sunds von Pty-

muth, welcheEdyſtoneheiſſen, errichtetenLeuchr-
thurms.,,von dem Etbauer dieſesfürdieSce-

fahrerſoungemeinnüklichenGebäudes,Smea-
ton, mit großerSorgfaltund Genauigkeitbear-
beitet. Sileenthaltzugleichdieganze bisherige
GeſchichtedieſerAnſtalt, diemit großenSchwie-
rigkeitenverbundenwar, jektaber ſotrefflichund

dauerhaftausgeführtiſt,daßkeinneuer Um{urz
des Gebäudes anders,als mit der Zerſtörungdes

gelſen,woraufes ruht,zu befürchteniſt.Wenn
aderauchſolcheinUnfall|< eraugnenſollte,fo
ließeſich,nachder hierertheiltenüUmſtändlichen

DP 5 Be-
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Beſchreibungder ganzenBauart,das Ganzebald

wiederherſtellen; und ſieiſtzugleichdielehrreich:
ſieAnleitungfürandre Baumeiſter,wie ſiebey
Gebauden- dieſerArt zu verfahrenhaben.—

Für Goldarbeiter, und alle,die ſihmit dem

Handelin Gold: und Silberwaarenbefaſſen,lie-

Fertein geübterSachkenner,Alldridge, ein

brauchbaresRepoſitorium.Es enthälteinefurze
Anleitungzu dem beſtenVerfahrenbeym Ein-

ſchmelzen,Verarbeitenund Wardiren dieſerMe-

talle;auchfinddiebeygefügtenTabellenrichti-

ger und vollſtändiger, als man ſiebishergehabt
hat.— Dem Liebhaberder ſ{hönenKünſtemuß
der reichhaltigeCatalog,durchUmfang und ge-

chi>teAnordnung, willkommen und brauchbar

ſeyn,welchenunſergelehrterLandsmann , Herr
Ra ſpe, von den durh Tafſie verfertigten

ſchönenPaſtenalterund neuer Gemen , ineng:

liſcherund franzöſiſcherSprache,vollendethat.
Voran gehteine ausführlicheEinleitung,worin
die vornehniſtenEpochender Steinſchneidekunſt
und dieGeſchichteder Kunſt,von ihnenAbdrücke

Zu machen,durchgegangen, und zugleichdieman-

nichfaltigenVortheilegezeigtwerden , welcheder

Alterthumsforſcherund Kunſtkenneraus dieſer
Samm:



Geſchichteder titeratu 2353

Sammlung, und ihrerBeſchreibung, ziehen
kann. Die AnzahlderGemmen erfrer ſichüber

funfzehntaufend; und ſoiſtdießdiezahlreichſte
Sammlung in ihrerArt, zu der faſtalleKabi:

nete in Europa, von cinigerBedeutung, ihren
Beytraghergegebenhaben. Die Paſtenſelbſt

beſtehentheilsaus gefärbtemGlaſe,welchesdie

Originalſteinebis zur höchſtenTäuſchungnach-
ahmt,theilsaus einerweiſſen,und ſehrharten,
{melz-artigenMaſſe,theilsaus Schwefel.Jhr
wohlfeilerPreisgiebtihnennoh eineEmpfeh-
lungmehr. Die beygefügtenKupfertafeln,die
im Ganzenbeſſerſeynkönnten,enthaltennur die

Abbildungeinigervon den vorzüglichſtenSteinen

jederArt.

Zu den Schriften,welchedieſ<hônenKün-

� e betreffen,gehdrtnocheinſogenanntesv ol là n-

diges muſikaliſchesWörterbuch,welchesein ge-
wiſſerHoyle ſorglosund dúrftiggenug kompi-
lirthar. Das Gute, was ſih hieund da in

einzelienArtifelnfindet,iſtlauterfremdesEi-

genthum,obglei<hvon Rouſſeau?s Federn,
den glänzendſtendieſerArt,keinegeborgtzu ſeyn
ſcheinen.Eben ſounbedeutendſindJa > ſon's
Bemerkungenüberden gegenwärtigenZuſtanddex

Mus:
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Muſikin London,worin mit vielerTadelſuchtge-

gen Haydn, und andre jet beliedteTonkünſt:-
ler,ausgefallenwird.

Eine der wichtigſtenSchriftenfürdie Land-

wirthſchaftund Haushaltsfundeſinddes kd-

niglichenGartners zu Kerſſington,Forſyth's
Bemerkungenüber dieKrankheiten,Mangelund

Verlebungenan Frucht- und Forſtbäumenaller

Art , die auchſchonins Deutſcheüberſeßtſind.
Das darinvorgeſchlagneMittelwider dieBaum-

ſchadenwurde durchmehrereErfahrungenbewährt

befunden;das Parlamentſeib|intereſſirtefich

fúrden Erfinderdeſſcldzn,und erkannteihn. ei

ner föôniglichenBelohnung.würdig.Jn dieſer

Rückſichtkann man ihm leihtden kleinenEgo-
ismus und dieUebertreidungenverzeihen,die

in der Einleitungzu ſeinerAbhandlungeine

nichtganz beſcheideneSpracheveranlaſſen.Glei-

chenVorzugwiederholterErfahrungund vieljäh-

rigerVerſuchehatdas Werk úbcr den Weinbau,

von Speechly, Gärtner des Herzogs von

Portland.Es betrifſtdie ganze Zuchtdes Weinu-

ſocks, und diebeſten,zum Bau und zur Fort-

pianzungdeſſelbendienlichenMaaßregeln.Auch
werden darin verſchiedneneue Winke gegeben,

wie



Geſchichteder Literatur. 237

wie man in EnglandWeinbergeanlegenëdnnez

obgleicham Ende der 795 xe:$w5,alt: engliſches
Bier genannt, dieAufmerkſamkeitdes engliſchen

Pflanzerswol mehrverdienenmöchte.Für den

nächſtenZweckdieſesBuchs iſtdieäußereForm

zu anſehnlich,und die Schreibartzu gekünſtelt.
Zu den landwirthſchafrlichenSchriftendés ruhm-
lichbefanntenMarſhall fommt jekteine,in

zwey Bände vertheilte

,

Beſchreibungder în

den mittelländiſchenGrafſchaftengebräuchlichen
Verfahrungsarten.Sie enthältnoh mehrVor-

rathan lehrreichenund anwendbaren Beméerkun-

gen, als die bieherigenSchriftendieſesVer-

faſſers.

Daß NReiſebeſchreibutgeneineder zähl-
reichſtenClaſſenliterariſcherErzeugniſſein Eng-
land ausmachen, roiſſenmir Deutſche, Dank

ſeyunſernrüſtigenUeberſebern,nur gar zu gutz

und eben ſolehrtuns täglicherAugent{:hein, daß
derWerthdieſerWerke ſehrungleichſey.Eins der

ſchälbarſtenunter denen,dienochgegen das Ende

vorigenJahrserſchienen,i Beckford? s Béè-

ſchreibungvon Jamaika; dieArbeiteinesMan-

nes, der durchſeinenvieljahrigenAufenthaltauf

dieſerInſel, und dur ſeinenperſönlichenAn-.

theil
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theilan deren Handelund Pflanzungen,inStand

geſektwurde, etwas mehrals Gemeines zulie-

fern,und den Leſerübermancheihmbisherganz
fremde, oder dochnur halbbekannteGegenſtände
zu unterrichten.Auch Townſend gehörtzu
der beſſernGattungvon SchriftſtellerndieſerGat-

tung; und ſeineNeiſedar<hSpanieniſtbeſon-
ders an ſtatiſtiſchenBeobachtungenund Nachrich:
ten ſehrreichhaltig.Ueberallverräthſichdarin
der erfahrneund geſekteMann ; der nichtalles

Fremde betroffenanſiaunt, ſichnichtbeygemei-
nen und alltäglichenDingenmüſſigverweilt,nicht
nachergöbendenAnekdotenhaſcht,ſondernbeſtän-
digdas Ganze und CharakteriſtiſcheſeinesGe-

genſtandesimAuge behält.— Nichtminder in-

tereſſantiſtLampriere?s Reiſevon Gibralz

tar nachTangier,Salli,Mogodor,Santa Cruz,
Tarudant, und von dort über den Berg Atlas

nah Movrokko, Auf Anſuchendes morokfiſchen

faiſerlichenPrinzen,Muley Abſulem, ging
der Verfaſſerim J. 1789, aufihmgemachteſehr
vortheilhafceBedingungen, als Arzt:dorthin,

und ſeineErzählungbetrifftdahertheilsdieihm
ſelbſtbegegnetenwidrigenSchiéfſale,theilsaber

auchdievon ihmroâhrenddieſerReiſebeamnerkten
Ge-
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Gegenſtände.Marokko lernt man hieralsein

fruchtbaresund von einem milden Himmelsſtri-
chebegünſtigtesLand kennen; aber nur allzuoft
wird der theilnehmendeLeſerzu nichtſehrerfreu-
lichenBetrachtungenber den Mißbrauchunbe-

ſchränktexund geſeßloſerHerrſchergewaltveran-

laſſt,und überden traurigenEinfluß, den die-

ſelbeaufkörperlicheund geiſtigeKräfteniederge-
drü>terUnterthanenäußert.— Long, einin-

diſcherDolmetſcherund Handelsmann, beſchreibt
«aus eignerund nähererKenntnißdiebisherne<
ZiemlichfremdenSitten und Gebräucheder nord-

amerikaniſchenIndianernichtbloßzur Unterhal-
tung , ſondernmehrin-der Abſicht, um dadurch
Verke““ 1nd Handelmit dieſenGegendenzu bc-

fôrdea Eben dieſenZwe> hatauchdas übex

dieSpracheder ChippewaysbeygefügteWörter-

buh. — Sehr unbedeutend gegen dieſedrey
NeiſeniſtTow nley?s aufder JnſelMan ge:

haltenes,und in zwey Bändenbekannt gemachtes
Tagebuch; faſtlauterWetterbemerkungen,ohue
daßſichdaraus irgendeinweiteresReſultatziehen
ließe, als daßaufjenerFuſelfaſtkeinTag ohne
Negen vorübergeht.Allesiſtohne.Orduungund
MechodeaufgutGlü> durcheinandergeworfey3

Und
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und man muß ſichdur< einenWuſt unnüterKlei-

nigéeitenimmer erſthindurharbeiten,eheman

auf einenoder andern merkroûrdigenoder irgend

charakteriſtiſchenUmſtand trifft.— Zu der

Menge von Reiſennah Jtalieniſtnochdie von

Martyn hinzugekommen, deren Abſichtvor-

nehmlichdahingeht, künftigeNeiſendeaufdie

merkwürdigſtenGegenſtändedieſesLandes , und

auf die beſteArt, ſiekennen zu lernen,auf:

merkfſamerzu machen. Sie enthältdahermehr
Notizenund NachweiſungenüberOerterund Se-

henswürdigkeiten,als eigneBetrachtungenund

Urtheile,die nur ſparſameingeſtreuetſind.—

Von Newte?s Ausſichtenund Bemerkungen

aufeinerReiſedur< Englandund Schottland,
welchedieOckonomie,Naturgeſchichteund Wi

ſenſchaftskundebetreffen,iſeineneue, beträcht-
lichvermehrte,Ausgabein Quart hergusgekom-
men , mit einer großenUmrißkartevon Schott-
land, und verſchiednen,gut entworfenen,Pro-

ſpektenbegleitet.Sie gehörenin die beſſere

Claſſe,und empfehlenſichdur<hMannichfaltig-
feit und núbliheBelehrungüber die wahrge-
nommenen Gegenſtande.Eben dieſesgiltauch
von Atwood?s Geſchichteder JnſelDominika,

in
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in Weſtindien,aus welcherman ſowohldie na-

túrlicheals ſittlicheund ſtatiſtiſcheBeſchaffenheit
derſelben,ſamt der GeſchichteihrerEroberung
durchdieFranzoſen,und ihrer,Wiedererlangung
durchdieEngländer,kennenlernt. Von der La-

ge der dortigenNegerſclavenfindetman hiereine

ganz vortheilhafteSchilderungin Anſehungdes

Aeußern; von ihrenGeiſteskräftenaber ſcheint
der Verfaſſermichtganz.gerechtzu urtheilen.—

Die Fortſesungvon Dalrymple?'sorientaliſchem
Repoſitoriumliefertabermals mancheſ{âbßbare
Beyträgezur indiſchenVölkerkunde.— Unter

der AuſſchriftTerraquea,erſcheintvon einem

jungen.Gelehrten,Gordon„ der erſteBand eines

neuen Syſtemsder Erdbefchreibungund neuern

Seſchichte, dem noh zwey andre Bände folgen

ſollen.Es iſtkein tro>nes Verzeichnißder Läns

der und Oerter,ſondernin einenleichtenund unter-

haltendenZuſammenhanggebracht,und verräth
großeBeleſenheitin neuern Neiſebeſchreibungen.

Nochimmer wird in EnglandaufdieUnter:

ſuchungund ErläuterungeinländiſcherAlt er?

chúmer einrúhmlicherFleißverwandt. Mehs
rerleyintereſſanteForſchungendarüberenthält
der neunte Band der brittiſchenArchäologie,wo-

Vritt.Annal, or B. O, ¿u
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zu dieMitgliederder.Geſellſchaftder Alterthums-
forſcherivetteiferndbeyzutragenfortfahren.Eine

neue,ähnliche.Sammlung-iſtdievon Dr. Pryce,
dem Verfaſſerder Mineralogiévon ‘Co.rnwall,

 veránſtalteteArchaeologiaCornu - Británnica,

"dievorzüglich-zurAufbewahrungund:Erläuterung
dêr alten corniſchenSprachebeſtimmt‘iſt,und

- aus bisherfaſtganz üunbénuktenMaterialieneine

Sprachlehreund einWörterbuchvon dieſerMund-

art enthält...Denn das Corniſche‘gehôrteben #9-
wohl, alsdas-Erſiſche,Walliſiſheund Manſiſche,
zu den Dialektender alten brittiſchenUrſprache.
Jeneshat mit der -Sprachein Niedörbretagne
“eineauffallendeAehnlichkeit; und dié hiergelie-
ferten,meiſtensneuen,Sprächforſhungenfönnen

nnn aufmancheweitereUnterſunchugenleiten.So

beſchäftigenſichauh diemit vielerGelehrſamkeit
bearbeitetenCollectänea Hibernica vón Vallan:

cey „ in vierBânden , großentheilsmit gramma-

tiſchenAlterthümern.G

vr

o e’s antiquariſches
Werk úberSchottlandiſtmit einem zweytenftar-
ken Foliobandefortgeſeßt,welchermit einer„all:

getneinenUeberſichtder“ ſchottiſchenAlterthúmer
anhebt.Den úbrigenJuhaltdieſesBandes ma-

chentopographiſcheNachrichtenaus,welchehaupt:
ſächlich
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ſachlihalté Gebäude , Kirchen,Abteyenund

Schlöſſerbetreffen,wovon ſehrſorgfältigausge-

führteBeſchreibungenund Abbildungenmitge-
theilewerden. An ähnlicheneinzelnentopogra-
phiſchenund antiquariſchenWerke über einzelne
Theileund Diſtriktevon Großbritannienhates

auchin dieſemJahrenichtgefehlt.So hat
Hutton. die Geſchichteevon Derby, Brand

die von Newcaſileam Tyne, Barret die Ge?

ſchichteund Alterchümervon Briſtol,Dyde
dievon Tewkesbury,und Macaulay dievon

Claybroof-,bearbeitet.Arnot’s mit Rechtgez
ſchäßteGeſchichteder Stadt Edinbuxgerſcheint
neu aufgelegtund vermehrt; einüberauslehrrei:
chesWerk-„.wegen feinesvielbefaſſendenJnhalts,-
und der vielenAnlaſſe,diees. dem Statiſtiker

zu mancherleyErwägungenund .Vergleichungen
des chemaligenund jebigeitZuſtandes-,und zux-

Verfolgungder nurallzuſchnellenFortſchrittedes:

Luxus, an dieHand gebenfann.- Für den Nu::

mismatiker, der bisherdieFolgender engliſchen
Denkmünzenaus Chronikenund andern hiſtori:
chen„Werken mühſam zuſammenſuchenmuſſte,:
wird dieMedallic Historyof Englandganz,er-'

wünſchtſeyn,die.biszurRevolutionfortgeführtiſ
D 2 Faſt
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FaſtinfeinemFachederLiteraturifidev dieß:

jährigeErtragzahlreicher_ausgefallen, als indem

biographiſchen.Die aus zwey ſtarkenQuart-

bândenbeſtehendeLebensbeſchreibung.Dr. Jo hn-

ſon's von Boswell- iſt-eine.ganz eigne.Er-

ſcheinung:in ihrerArt. Faſtſcheint‘es-¿-der. Ur-

heberderſelbenhabevornehmlichin biographi-
ſchèrAbſichtden öfternUmgang mit ſeinemHel-
den in den lebternJahrenſeinesLebensſo emſig
aufgeſucht.Aus derängſtlichenAufmnerkſamkeir,
mitdex er an ſeinenLippenhieng,ſeineGrillen
und- Einfälle;mitunterdann allerdingsauchſeine

ſehrgeiſtvollenAeußerungenund Bemerkungen,
auffaſſteund niederſchrieb,entſtandhierfreylich.
einziemlichunförmlichesChaos;ſchwerlichaber

wird den Leſer.dabeydie,Langeweileanwandeln ;

und dieſedeſultoriſcheManier dientihmam Ende

vielleichtbeſſer, ſich.ein Bild .von' den.:Geiſtes-
eigenheitendes immer äußerſtdenkwürdigenMan-

nes zuſammenzu ſehen,als. einnochſo fleißig
gezeichneter,.und in wenigeHauptzúgezuſammens-,
gedrängterCharafter.— Zur Sefktengeſchichte
unſersJahrhundertsiſtdas von Hampſon, in

dreyBänden ,„. beſchriebneLeben des.berühraten.
Apoſtelsder Methodiſten,Wes le y, ein erheb-

licher
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ficherBeytrag.DurchUnpartheylicßkeitund über-

all ſichtbareWahrheitsliebegewinntdirſe-Dar-

fiellungdes ſehroriginalenMannes und ſeiner

Lehren, ungemein.Seine unlängſt“von Dr.

Prieſtley herausgegebnenOrtginalbriefefind

hier,beſondersbeyder Geſchichteſeinerfrüherw
Lebensperiode,haufigbenußktworden; und mit

dem Methodiémusſelbſtwav unſerBiograph:be:
fannt genug, um den Urſprung,den Fortgang,
dieGrundſäkeund Gebräuche,die Kirchenzucht;
und den Einflußdeſſelbencharakteriſtiſch“aus eit:

ander zu ſeen. Wesle ys Charakterſelbſt
erſcheinthierdo<him Ganzenin einem-mehrvor:

theilhaften, als nachtheiligenLichte.Ex: war rit:

äußerſt‘ dienſtfertigerund wvohlthätiger--Mant3-
und alsPredigerſuchter, wenn von der Menge.

öffentlicherArbeiten die Frageiſt, wolgewiß
ÜberallſeinesGleichen;denn ex hielt’,nach-ſci:

"

nes LebensbéſchteibersBerechnung,nichtweniger“
als zwey und vierzigtauſend,vier hundertund:

funfzigPredigten.Nichtleichtübertrafihniwo

gend eitierin der Gabe der Ueberredung''und:

des perſönlichenEinfluſſesaufdieGemütherdes-

großenHaufens. Liebe zu herrſchen,und an:

der Spikevon zahlreichenAñhängern“zwglän-
À 3 è!
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zen, war indeßwol ſeineherrſchendeNeigung;
und keinWunder , wenn dieſe, beydem alú>li-
chenErfolgeſeinerAbſichten,immer mehrZu-
wachserhielt.— UngefälſchtdurchdieſenZu-

aß war diereine, ſeltneGrößedes unvergeßli-
chenDr. Franklin; und bald nachſeinem
Tode fandſichein Ungenannterzu ſeinemBio-

graphen.an, der aber nur dicesVehikelzu be-

nukbenſchien,um ſeinerparteyiſchenLaune Luft

zu machen. Dieſeverhinderteihndurchaus,
das großepolitiſcheVerdienſtdes edelnMannes

gehörigzu würdigen; auchiſtſeineganze Arbeit

zu fluúchtigund unbedeutend,um eine neue,

vollſtändigereund beſſereBiographieFran f-

lin?s entbehrlihzu machen,die nun auchwirfk-

lichſchonerſchieneniſt.— Von beſſerGehalt
iſtdie von Keirx ertheilteNachrichtvon dem

Leben und den Schriftencines ſehrwürdigen
Britten,Thomas Day, der ſichdurh Necht-

ſchaffenheit, Freymüthigkeitund unerſchro>ene

Feſthaltungan einmal als wahrund heilſamer-

kannte Grundſaßerühmlichauszeihnete,Die

Züge ſeinespolitiſchenund literariſhenCharak:
ters ſindhiermeiſterhaftgezeichnet, und mit vie-

leneinſichtsvollenBetrachtungenverwebt.Day
war
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war einerder Edeln, die wahrend. des amerika:

niſchenKriegesdie Rechteder Menſchheitund

diegegrúndetenAnſprücheder Amerifanermit

großerFreymüthigkeitin Schuß nahm, und

ſeinengerechtenUnwillen über die Maaßregelm:
der Regierungbeſondersin zwey geiſtvollenGe--

dichten,The Devoted Legions,und The De--

sólation of America, an den Tág legte;und

der hernach,beymAnſcheineinesFriedensmit
den KolonienſeineNation in den Betrachtungen:
überden damaligenZuſtandEnglands, und über

AUmerika’sUnabhängigkcit, vor weitererFort:

führungcines verderblichenKriegeswarnte.

Schon vor einigenJahrenhatman. ſeinepoliti-
ſchenSchriften, unter dem Titel: Day?sTracts,

geſammelt; und ſeinefürdieJugendgeſchriebene.
lehrreicheGeſchichteSan dford?s und Mer:

ton’s fennt man auchunter uns aus einer

gutendeutſchenUeberſe6ung,— Zu den ſchonvor

dreyJahrenangefangenenMemoiren und Anek-

dotendes durchgute und bôóſeSchickſaleund Ge-

rüchtehindurchgeführtenPhilipp Thiekneſſe,
von ihm ſelbſterzählt, ‘iſder dritteBand hin-

zugefommen.Seine haufigenVerbindungenmit
der Welt machendieſe‘Erzahlung.intereſſantge:

À. 4 q 5
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nug; und er

r

hatfie,‘achfeinerArt, Überall

mic lebhaften,oftſehr:ſarkaſtiſchen, Zügenauf-
zuheiterngewuſſt.Au Endedieſes.drittenBan-

des nimmt er, „des herumſtreifendenLebens ge-

wohnt,von dem ihm zu beſchränktenEngland
abermals Abſchied,weil er eineReiſenachFrankf:

reih zu unternehmenWillens,war. -Aus Eng-
Tandtriebenihn vornehmli<ſeinemißrathenen
Kinder hinweg> und aufdem Titelſeiner-Lebens-

beſchreibungſebteer es zu ſeinemNamen , daß

er, unglüElicherweiſe,. Vater von George

Touch et, Baron Audley, ſey.— Mit an-

ſpruchloſerBeſcheidenheitbringteinaufden Büh-
nen in York und Hull ſhon längſtbeliebter

Schauſpieler,Wilkinſon, ſeineeigneLebens-

geſchichteins Publikum. Sie béſtehtaus vier

Duodezbänden,und enthälteinen reichenVor-

rathvon fleinenTheatervorfällenund dramati:

ſchenAnekdoten, diezum Theilganzunterhaltend
ſind, und nichtbloßden Verfaſſerſelb„ ſondern

oftauh andre Schauſpieler,ſelb Ga.rvi>
Und Foote, betreffen.Hieund da triſtman

ſelbſtauf kleinenNachrichtenund Charakterzüge
andrer‘Perſonen, die keineSchauſpielerwaren,

aberaufdergroßenSc,aubühnedes.Lebens eine

nicht
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nichtunbedeutende:Rolle ſpielten:— Der- jekt

ſehrbemittelceBuchhändlerLackington in

London,erzähltin den Denkwürdigkeitender er?

ſtenfünfund' vierzigJahreſcinesLebens, de:

nen er ſeinBildnißmit dem Motto: Sutör ulz

tra crepidam, feliciterausus, hatvoranſczctt
laſſen,wie er mit einer kleinenErbſchaftvon

zehnPfund Sterlingſihzuerſtin ‘London als

SchuſterAnd Bücherantiquargeſeßkt,und ſeit

ſehszehnFahrenim Bücherhandelſo gläliche
Fortſchrittegemachthabe, daß er jektſcinen
jährlichenGewinn auf viertauſendPfund an-

{lagen, in ſeinereignenKutſchefahrenkönne,

zwey Häuſerin der Stadt, und einLandgutzu
Marton in Surrybeſise.Ganz iſtdießGl

nichtohneGleichen; denn auchder rüh:nlihbe?

kannteund anſéhnlicheBuchhand!ler,der verſtor-
bene.Nobert Dôdsley, war vorhercin Li:
vreebedienter.Aber er hieltſichnichtfürſowich-
tig, ſeineignerBiographzu werden; und ob er

gleichebenfallsſeineeigneEquipageund ſeinLand-

gut hatte,ſo war ihm doh das Andenken an

ſeineehemaligeLagenoch:iminerſogegenwärtig,
daß er keinenfeinerBedientenLivreetragenließ.
Das klügſteMittelfreylich, nihtvon Andern

D 5 an
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an das, was ex war , erinnertzu werden. La-

>ington gehörteeinigeJahrelangzur Sekte

derMethodiſten,von der er beylaufigeineziemlich

umſtändlich,aber auh ziemli<hungünſtigeund

einſeitige, Beſchreibunggiebt.— Das Gedächt-

nißeinesgelehrtenSchotten,Duncan BVid-

del’s, der aus Aberdeengebürtigwar, zu
-

Ausgarzgedes vorigenJahrhundertsachtund

zwanzigJahrein Deutſchlandlebte,neun Jahre

langProfeſſorder Mathematik,und hernachder
Medicin, zu Helmſtadtwar , dann wiederin feia
Vaterlandzurückkehrte,und im F. 1613 daſelbſt
ſtarb, wird von einem Profeſſordes Marſchall:
follegiumsin Aberdeen, deſſenfreygebigerWohl;
tháterer war, dankbarerneuert. — Auchdie

ſchôneLeichenredeifhiernihtzu übergehen, die

_Dr,Kippis dem verdienſtvollenDr. Price,

bey ſeinerBeerdigungim Aprild. J. gehalten
hat. SehrtreffendiſdarindieSchilderungdes

würdigenMannes, als Gelehrter,Bürgerund

Chriſt.Faſtunmöglichwar cs fürden Redner,

beydieſerGelegenheitdie franzöfiſcheNevolution

unerwähntzu laſſen;und dieStelle,worin er

aufBurke” s bekanntesWerk darúberanſpielt,

iftſowahralsſ{ón:„Mittenunter den ſonder-

— baren
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baren und. excentriſchenAusſchweifungendes

menſchlichenVerſtandes, war es möglich, daßdie

Revolutionin Frankreichmit allerStärke des

Genies, mit dem vollenNeichthumder Bilder-

ſprache,mit allemSchimmer einesblumenreichen
und mannichfaltigenAusdrucxs, angegriffenwur:

de. Aber die glänzendſtenAnſtrengungendieſer
Art ſinddochnichtsweiter, alsflammendeStrei-

feneinesNordlichts, diein tauſendLinienfick

vertheilen,und das Auge mit ihrem bunten

Schimmerbeluſtigen, dieaber aufshöchſtenur

ein leuchtendesGewirre darſtellen,und ſi<gar
bald in völligesDunkel verlieren.“— Vonei:

ner ganz andern TendenziſtOldy's LebenPai:

ne'’s, des Verfaſſersder Nechtedes.Menſchen,
gaußerſtpartheyiſchund ſ{hmäßſüchtig, obgleich!
nicht{let , geſchrieben.Eben dießiſtauchder

Fallmit den Memoiresof a new Insect, ſo

verächtlichauchihr.Gegenſtandſeynmag. Das

heiſſt,einenSck,metterlingaufsRad flechten,

ZahlreicheBeyträgezur Pädagogik liefert

auch der Búücherfleißder Engländeralljährlich.
DießmalgehörendieBriefederMiſtreßMa c-

guley Graham über dieErziehungzu den

el:
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erheblichſtenProduftendieſerArt, begleitetmit

BemerkungenÜberreligióſeund metaphyſiſcheGe-

genſtande.Auffallendiſtes, daß der neue Ab-

druck des Verſuchsüber die Anwendbarkeit der

moraliſchenWahrheiteinen beträchtlichenLheil

¿teſerBriefe ausmacht.Die Verfaſſerinſuchtes

indeßdamit zu rechtfertigen, daßihrehierdarge-
legtenGrundſäbeund Negelnder Erziehungauf
den in jenerAbhandlungenthaltenenmetaphyſi-
ſchenBemerkungengegründetſind.Nochauffal:-
lender aberſindmancheihrerVorſchlägeüberdie

körperlicheBehandlungder Kinder in den erſten

FahrenihresLebens, und vornehmlichihreVer-

theidigungderMedefittevornehmerMütter , ihre"
Kinder nichtſelbſtzu ſtillen.Weit nachſichtiger
iſtſiein Auſehungder Geiſtesbildung,die ſie

mehrſpielend, als ernſthaft, willbetriebenwif

ſen. Eben dieKiuderxalſo¿ dercnKörperman
nichtgenug abhärtenund ben kann , ſollenihre"
Geiſtesfähigkeitenungewe>terſchlaffenlaſſen!Auch
ſollman ihnenalleReligionsbegriffedurchaus

vorenthalten.Zu weit gehtdagegenDr. Co0o-

per auf der andernSeite, wenn er das natúr-

licheVerderbnißdes menſ{li<henHerzensfür
den Hauptgrundanſicht,Kinder {hon in den

erſten
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erſtenJahren, und vor der hinlänglichenEut-

wieclung.ihrerVerſtandesfräfte, mit den Leh-
ren der chriſtlichenReligionbekanntzu machen,

Brauchtder Saame deswegenbôſezu ſeyn,weil

er des Regensund der Sonnenwärme zu ſeiner

Auffeimungbedarf?— Der um die ſpatere,
beſonderswiſſenſchaftlihe,Erziehung:rühmlichſt
verdienteViceſimus Knox ermüdet noch‘im-

mer nichtin ſeinempatriotiſchenEifer, zur Ver-

beſſerungderſelbenbeyzutragen.Der zehnten
Auſlageſeinesmit RechtgeſchaltenBuchs, Li-

beral Education,hater ein,aucheinzelnab-

gedrucktes,Schreibenbeygefügt,worin ex úber

die bisherigenEinrichtungender UniverſitätOrx-

fordmanche.gegründeteErinnerungonmacht,und

weſentlicheVerbeſſerungenderſelbenin Vorſchlag
bringt.Aber auh hierſcheinenVorurtheilund

Herfommen der Aufnahmedes Beſſernhartnäf-
kigentgegenzu wirken.Sittenverbeſſerungund.

eingeſchränfktererAufwand der Studirenden ‘ſind
vornèehmlihdie Gegenſtändeder von ihm ge-

wünſchtenNeform. Denn es iſtſonderbar“ge-

ung, daß dieengliſchenUniverſitäteninihrerwiſ-
ſenſchaftlichenVerfaſſungſichſoausſchließendan

das Alte binden,alleFortſchritteihrerZèitge,
noſſen
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noſſenin Erweiterungdes literariſhenGebietes,
und diemeiſtenKenntniſſefürdas wirkliche, täg:
licheLeben,ſowenigihrerAufmerkſamkeitwoûr:

digen,und dochauf der andern Seite dem Ein-

brucheallerModethorheiten.und Sittenübelſoge-

laſſenzuſehen.Nichtgenug aber, daßtnan deu

würdigenKnox mit allenſeinen,Waruungen
und Vorſchlägenungehörtläßt;es trittauchein

Ungenanyterauf, derin einem an ihngerichteten
SchreibendiebequemeMaxime , Whatever iîs,

is right,oder, Es bleibtbeim Alten,öôffent-
lichin Schuß nimmt. Selbſtdiegewöhnlichen
Univerſitäts- Eide , mitdenen man auflängſtver:
altete,niegehaltne,und zum Theilunhaltbare,
Geſekeſhwört,wagt er noch zu vertheidigen.
Unerfahrnenwird ſeineSchrifcwohlfreilihStaub

insAugeſtreuen, ſchwerlichaberdem, der mik

der innern, einerdurchgängigenReformäußerſt
bedürftigen,VerfaſſungderengliſchenhohenSchu-
lennäherbekanntiſt.

Für dieSprachfunde wirktderFleißder

Engländernoch immer mit gleicherThätigkeit
fort.Schon dievielenSchwierigkeitender eng-

liſchenAusſprachewürden denſelbenimmer rege

erhaltenfônnenzaber dieVeränderlichkeitderſel:
ben
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ben giebtihmnöchaußerdemeinenneuen Sporn;
und ſhwerli<hwird man hierüberjemalszufeſten,
unwandelbarenGrundſäkßengelangenkönnen. Hier

iſtder Sprachforſchernur Chronifk{chreiberſeiner
Sprache,und muß es der Willkührder Folgezeit

Überlaſſen,wie vieldavon beybehaltenoder ab-

geändertwird. Walker, der ſichin dieſem

Facheſhondur mehrereSchriſcengerechtenBey-
fallerwarb,vollendeteſeinfriziſchesWödterbuch
der engliſchenAusſprache,woriner noh mehr,
als Sheridan , geleiſtethat. Der Titeliſt:
A Critical PronouncingDictionaryand Ex-

posîtorofthe EnglishLanguage,Es wirddarin

niht nur dieBedeutüngjedesWorts deutlichers

klärt,und derLautjederSylbegenauangegeben;

ſondernauchda, wo dieAusſprachevekſchieden
Und abweichendiſ, werden dieGründe fürjede
Art derſelbenumſtändlicherörtert,und die vor-

züglicherewird mit beſſernGründen unterſtüßt.
Schäßbariſtbeſondersdie Einleitung,welche
die allgemeinenGrundſäßkeder engliſchenAus-

ſpracheenthäle.AuchiſtfúrdieJrlânderund

Schotcländer, in Anſehungder Berichtigung1h-
rer abweichendenSprechart,geſorgt;und die

Eigenheitender gebornenLondonerwerden gleich:
falls
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fallsbemerkt, da ſienihtſo ſ{le<thin,wie

uiancheglauben,Muſterder guten Sprechart
aögedenfönnen.— Ein ziemlichſtarkerOctav-

band, mit derAufſchrift,Aristarchus, or,

the Principlesof Composition, hatden un-

längſtverſtörbnenſchrgelehrtenDr. ‘Withers
zum Verfaſſer, deſſeneccentriſheJdeenund wi-

drigenSchickſalebekanntſind.Das Buch hat
freylichaufden erſtenAnbli>®eineziemlich<av-

tiſcheund zurü>ſchre>endeForm. Auch ſein

Üeußeresträgtmit dazubey,und iſtnichtswe-

niger,als gefällig,Aber unter manchenSon-
derbarkeitenund wunderſamen.Grillengiebtes

dochauchmanchegrammatiſcheund rhetoriſcheBe-

merkungendarin,diemehrals gemeinenScharf:

ſinnvexrathen, und der Aufmerkſamkeitdes nach:
denkendenSprachforſcherswürdigſind. Mitten

im Bucheſtößtman auf einenziemlichlangen,
und den meiſtenLeſerawohlziernlihünverſtand-
lichenDialogzwiſchenA riſtarc<hus und Lord

Monboddo, derdie, am Ende aufWortſpiel

hinauslaufendeFragezum Gegenſtandehat,oùö-
die Arc in der Gattung, oder dieſein jener, eiu

geſchloßenſey. Jueinem anderen weitläuftigei

Geſprächewird dieNatur derſymboliſchenSpras

de,
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che, gleichfallsſehrſonderbarund dunkel, unter-

ſucht.Am Ende folgennochErinnerungenüber
Johnſon's Wörterbuch, und Vorſchlägezu ei:

nem ähnlichen, aberbeſſernWerk, dieaber nun,

von dem Verfaſſerwenigſtens, feineAusführung,
hoffendurfen.— Jn einerbeſondern,weitläuf-

tigenAbhandlung.unterſucht,Picfbourn die

Nacrur der engliſchenZeitwörter, und bemüht
ſichvornehmlich, dieverſchiedenTemporaderſel
ben,inVergleichungmitdenen in der lateiniſchen
und engliſchenSprache, éenauerzu beſtimmen.
Aus dieſerVergleichungſcheintſi ihmderVor-
zug der engliſchenSprachean Einfachheit,Reich:
thumund Deutktlichkeit, zu ergeben.So einzeln
derGegenſtanddieſerſcharffinnigenAbhandlungzu
ſeynſcheint,ſoverdientſiedochdieAufmerfſam-
keitdes Sprachforſchersggr ſehr,weil ſieauf
mancheneue Jdeenleitet, und in dieMetaphyſik
der Sprachetiefeindringt.— Der Sonderbar-
keitder Form wegen gedenkenwir hiernocheiner"
Anleicungzur hebraiſchenSprache,in einerReihs
von Briefenan einevornehmeDame. Sieſoll
ÜbrigensnichtohneinnernWerthſeyn.

Kritik und claſſiſhe Literatur ga;

ben in dieſemJahrekeine ſonderlicheAusbeute.

Britt.Annal. 9rB. R Denn
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Denn Wakefield’s Silva Critica, welche

philologiſcheCommentarien Úber bibliſcheund

Profanſribentenenthält,wurde mit dem. erſten
Bande ſ{&onvor dreiJahrenangefangen,und
im vorigenJahrerſchiender zweyteBand. B:yde
gebenvon der ausgebreitetenGelehrſamkeitißres
Verfaſſersdie rühmlichſtenBeweiſe;auchſind
fienichtbloßaufWortkritikcingeſhränkt, ſondern

zeraliedernoftdieerläutertenStellenin Hinſicht
aufSchönheitund Geſchmack.Es ſollnoch-ein
dritterBand folgen, welcherkritiſcheEriaute-

rungen der pauliniſchenBriefeenthaltenwird.
— VerſchiedneafademiſchePreoluſionenunſers

Heyne ſindbey Nicol in Einen Oftavband

geſammelt, aderziemlichuntorreftabgedruckt.
Aus. Brucker’ s kritiſcherGeſchichteder»

PhiloſophiehatDr. Enfield einenAus-

zug in engliſcherSprachegegeben, der in zwcy
Quarthände vertheiltiſt. Die Grundzúgedes

Plansſinddurchgängigbeybehalten,aber nur die-

jenigenTheileausgehobenund ausführlichab-

gehandelt,welchedas allgemeinſteJntereſſezi
habenſchienen.Bey der Philoſophieder Grie-

chenverweilt ſichauchdieſer-Auszugam läng-
ſtenz-die.neuere Geſchichteaber hatden meiſten®

An:
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theilan der Umarbeitung, weilſievon Bruker

am trotkenſtenwar behandeltworden. Was dies

ſerſehrweitſ{weifig,und: dochoftdunkel und

verworren, in langen,verwi>eltenPerioden

vortrug, hat.derEngländermit dem. glüElichſten
Erfolgin einleichtesund gefälligesGewand umi:

zufleidengewußt.— Eine nicht- minder ruhm:

wÚrdigeOriginalarbeitdieſerArt iſtDr. Ande r--

ſon?’sGeſchichteder-griechiſhenPhiloſophie,
meiſtensaus einem biographiſchen.Geſichtspunkte
bearbeitet-,und größtentheilsaus den Quellen

ſelb gezogen. Der Styl.iſtfaßlichUnd rein,

aberwenigelegant,— Nichtdurchausphiloſoz:
phiſhiſein:an den LordGroßkanzler‘gerichtétes
Schreiben‘einesUngenaüntenüber die.Geſekz
máßtgkeitdey Todesſtrafen,worin man viele

von Beccaria?s Jdeen über Verbrecheitund

Strafenwiederfindet.Er beſchäftigtſichmit der-

UnterſuchungfolgendèrdreyFrageni Beſißtder

RegentirgendseineGewalt , dieihm nihtvon
der Sotietät iſtübertragenworden? -Hat die:

Socíetät¿ als Staatskörperbetrachtet,irgend?
einRecht:;'welches.vorherden einzelnenPerſonen
nichtzukäm, woraus ſieerwachſeniſt? Und hae:
teneinzelnoPerſonenjemalsdas Rèecht;‘dieDauer

R 2 ihres
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ihresLebensabzukürzen?? MancheſeinerBedenk-
lichkeitenwürde dieſerSchriftſtellerin Pal ey?s

trefflichenGrundſäßender Moral und Politikge-

hobenfinden.
Ungeachtetdes auchin Englandjeßzt;;vorzüglich

herrſchendenHangesder SchriftſtellerundLeſer

zu politiſchenUnterſuchungenund Debatten, iſk
dochdieAnzahlder Geiſtesprodukteaus derc< d-

nen Literatur no< immer zahlreichgenug z

wenn gleichauchdieſegroßentheilspolitiſcheTen-

denz haben. Der EinflußjenesHangesauf

Schriftſtellereywar beyden Engländernvon jeher
ſchonſehrgroß;er verändertnur ſeineRich-
tung mit dem WechſelderGegenſtände, diefrey-
lichwohl nie ein ſoallgemeinesJuteveſſehat,
wie in den gegenwärtigenZeiten.Und ſo kann

auchdieAblenkungder Aufmerkſamkeitund dex

Geiſtesanſtrengungvon Werken des Wikes und

der ſhônenKünſtedort ſogroßund einflußreich
nichtſeyn,wie in andern Ländern,wovon der

unter den Engländernimmer fortdauerndeWett-

eiferin den.bildendenKünſtender auffallendſte
Beweis iſt.Auchbehauptetſichunter ihnennoch
immer’jenesrúhmlicheGefühlderErkenntlichkeit
gegenehemaligeVerdienſteihrer:DichterundKänſt-

ler,
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ler,jeneſtändhafteAnerkennungihreseinmalge-
würdigkenklaſſiſchenWerths, und das Beſtrebett,
ihren.Werken eine-immer anſehrnlichereund voll:

ſtändigereForm zu geben.Esiſt bekannt, welche
reichefreygebigeOpferdieTonkunſtdort ihrem
Handel, und dieDichtkunſtund pogtiſcheKri?

tif ihremShakſpearedarzubringen-.fortfährtz
Um die Werke dieſesleßternDichterserwarb

ſich.M all'one- ſchondurchſeine:beydenSupple:
mentbände zur Jo hnſo.nſchenAusgabe.kein

geringesVerdienſt; und ſeinenutivollendeteEdi
tionder ſämmtlichenWerke Shs. iſtmit ſoviel

Fleißund beharrlicher, gründlicherKritik,aus?

geführt,daß jeztden Wúnſchender Leſerzun
Verſtandniſſedes Dichtexsund ſeinèérSprache,
nur wenigmehrzurü>bleibt.Und doh wird

eine neuere , größereAusgabe,welcheeben die-

ſr Gelehrteverſpricht, nichtnur den Vorzugder

äußernForm , ſondernaucheinesno< größern
Vorrathsvon erläuterndenAnmerkungen, vor

dieſer,aus eilfBänden beſtehendenOktavaus-

gabevoraus haben. Mit der bekanntengroßen
Boydellſhen Unternehmung-hates ſowohl
in Anſchungdes «äußerſtſ{ôn gedru>ten
ShakſpeariſchenTextes,-alsder Lieferung

R 3 groe
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großerKupferſtiche,nah den Gemählden. der

ShafkſpeareſhenGallerie,ſeinenungehemmten
Fortgang.— Auf dieErlauterungdes bekann-

ten ökonomiſchenLehxgedichts,Cyder,von Johu
Philipps, hatCharles Dunſter:mühſa-
men Fleißverwandt:,und es mit grammatiſchen,

hiſtoriſchenund claſſiſchenAnmerkungenneu her;
ausgegeben.Unexmüdethat-er die Stellen-im

Virgil, Milton, und andernz-frühern:Dich-
tern aufgeſucht, - diePhilipps irgendbey,ſe:
uem Gedichtim Augehabenkonnte; nur iſt:es

freylihder gewöhnlicheFall,in dergieichenPar
rallelenzu weit zu gehen; und ev iſt:es-auch
hier. Verdienſtlicherſinddaherdie hiſtoriſchen
Erläuterungen,welcheden Leſermit den Freun:
den des Dichters,die fiebetreffendenperſönli:

<henUmſtände,und mauchenneuen- oder doch
minder bekanuten Anekdoten unterhalten.—

Ramſay?s noh immer durchſeinegroßeNal:

vetätſehrbeliebtesſchottiſchesSehaferſpiel, The

Gentle Shepherd, hat ein Frauenzimmer,

Margarete Turner, in engliſcheVerſe

umgekleidet; în:denenaberfreylichvieles.von ſei
‘nem Originalgeiſteverdunſtenmußte,weil.fa

durchausGedanke und Ausdru>unzertrennlich
daritt
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darinverwebt ſind. Mrs. Turner hatindeß
diejenleßtenmit ſanfterundſovielmöglichſchonender
Hand berührt,und ihreAbänderungenſindan

ſichnie gewaltſam; auch hatſiedas Original
zugleichmit abdruckenlaſſen. N

Peter Pindar, dieſerbeliebteund ge-

fürchteteDichterdes.Tages, fährtimmer. noch
Fort, ſeinerpoetiſchenund ſarkaſtiſchenLaune

FreyenLaufzu laſſen.Sehr ungerechtwar der

Verdacht, er habeauf einmal linksum gemacht,
Habe ſeineGeiſſeldes Hoſes und der Großen
von ſichgeworfen,und ſeyaus ihremZuchtleh-
rer ihrSchmeichlergeworden. DieſenVerdacht

empfand er ſehrúbel, und widerlegteihnin
eineinGedichte,The Remonstrance, nit
nur mir feyerlicherProteſtirungdawider,ſon-
dern -mit neuen feurigenAngriffenſeinergeſchärf
ten Waſfen. Auf Ehreund Gewiſſenverſichert
ev, daß er ſichweder verbunden nochgedrungen
fühle,irgendcinem Großenzu ſ{meiheln, und

daß er ſietaum, Und eben fſowenigkenne,
als der Gott der Wahrheit.Königeerklärter
füreben ſo-nôöthigeDinge, als Schraube,Na-

gelund Riegel,um-dieBretter einesaltenlecken

Schiffsim Sturme zuſammenzu halten;wiewohl
R 4 SchrauU-
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Schraube,Nagelund RiegeldieſenDienſtleiſten-
ohneaufderGottesWelt das Mindeſtevon Schiffen
und Stürmen zu wiſſen.Jn eben dieſemGedichte
Tegter ſeinpolitiſhesGlaubensbekenntnißab,
und erklärtſeineninnigſtenHaß gegen die fran-

¿ôſiſheRevolution. Ungemeinglücklichiſtihm
die beygefügteOde an ſeinenaltenLieblingseſel

gerathen, worin er ſeitiemlangohrigenFreunde
mit warmen Gefühlefürſomancheihm gewährte
JugendfreudenſeineErkenntlichkeitbezeugt.Ju
einem erzählendenGedichte, The Mägpie and

Robin, meint er, ſeinereignenDeutung nach,
unter der, gewiß:nichtvortheilhaftgezeichneten
Elſter,keinenandern, als ThomasPaine;und
in der Apologyfor Kings müſſen‘ſeineneuen

Spóôöttereyen‘vollendsdem VerdachteſeinesAb-

fallsvon der bisherigenPartheyallenRaum nehe
men. Noch beiſſenderiſ dieJroniein den Ge-

dichten,The Rightsof Rings,LoyalOdes

to DisloyalAcademician«s. Sn der Afademie

der Künſte.hatteder Präſident, der nun verſtor-
TSeneReynolds, einenjungenKünſtlerLau-

xTence, als vom Königeempfohlen,zur Auf-

nahme in Vorſchlaggebracht; und doh ward

èr mit:ſehszehnKugelngegen dreyausgeſchloſſen.
DieſerFrevelerregteden vorgeblichenUnwillen,

den
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den der Dichterhier, nichtohneBenubung viel:

fältigerAnläſſezu Seitenhieben,ausläſſt.Uebri-

gens'ſcheintſichPeter Pindar ein Monópol

aufdieKönigeanzumaßen,um ſieganz allein

in ſeinenNuker zu verwenden,und ſcheintKeî-

nen dulden zu wollen,der, gleichihm,mit Kö-

nigenſeinSpieltreibenwill. Denn ſonſt‘wären
die heftigenAusfálleaufThomas Paine in

den an ihngerichteten, und beſondersgedrucktett,
Oden faum begreiflich.

Jerningham's neueſtesGedicht,The

ShakespeareGallery,iſtniht ohne ſhône
Stellen,im Ganzonaber dochnichtſeiner:vori-

gen Arbeitenwürdig;auch.iſtdie.darin zum
Grunde liegendeJdee,den Künſtlernneue Sub-

jefteaus den ſhakeſpeariſhenStücken anzuge-

ben,und ihnendieHauptzúgederſelbendichte-
riſchzu entwerfen,nichtſoausgeführt, daß ſie
den Leſervon der Einſichtdes Dichtersin die

Evforderniſſeund Anſprücheder Schweſtérſeiner
Kunſtüberführte.— Eine glücklicheNachah-

‘mung der dreyzehntenSatire Juvenals, auf

ähnlicheArt , wie Dr. Johnſon, ittſeinenbey?
denbeſtenGedichten, diedritteund zehnte-Sa?
tyre nachbildete,erhaltenwir von dem:längſt

xußhmlichbefannten.Arthur Murphy, unter

R 5 dee
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der Aufſchriftder Jahrszahl1791. Dle herr:
ſchendenMißbräucheder Zeiten,vornehmlichTrug-
and Meineyd, Marternund: Skrafencines:böſen
Gewiſſens, ſind,wie befkannt.,die Gegenſtände
dieſerSatire,die der engliſcheDichter:nachdem

Zeitbedürfnmißbearbeitethat,, wiewol nichtúbcr:
all¡mt zloicherStärke der.Darſtéllung,nochmit

gleichom-Nachdru>kedes Unwillens.. Auch ver:

dientenes,mancheedleVertheidiger-derFreyhcit
und Menſchenrechtewol nicht:,jdaßdieſer!nmvoille
wider ſiegekehrt:rourde. — Ueber:das in.Eng:
landi.ſoallbeltebóeWhiſtſpieliliêfertcin UNnge-
nannter. ei anges, aus.zwölf:Geſängenbeſtes
hendes:Lehrgedicht,worin der

'

Unterrichtüber-

dieRegelnund FeinheitendieſesSpiels‘mit

manchenglücklichenBeſchrctbungén, Erzahlungèn
und. Schilderungendurchflöchtéènwird. WVorztigz

lich{öoniſtdieDichtungvon der Entſtehungdes

hiſt,Utd dieBeſchreibirngdes jungenM o 0d yz

als Erfinderdicesſtummen, dem Hangezum

Schweigenſv vorzüglichgünſtigenSpiels.—.

tehrſonderbarals glüktihund nachahmungs-

werthiſtder Einfalleines gewiſſcnAlbert,
aus Shafktſveare?s Schaujpieleneinigeder.

ſchönſtenund lecidenſchaftlichſtenVerſeauszuhez
beitz
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ben,und.darausSonnetezu verfertigen.Miß
lich‘war es dabeygar ſehr,eigneGedanken und

Phraſenmit den ſhakeſpeariſchenzuſammenzw

ſtellen, oder ‘gar dieſe,, wie es oftuothwendig
ward , anderszu wenden und umzukloiden:«+-ES

giltauchhier,was Leſſingſagt:„Auf die gez

ringſtevon, ſeinenSchönheiten;iſtein.Stempek
gedru>t,welchergleichdex.ganzen Welt zuruft:

ichbin Shafkeſpear?s!Und wehe-der frem-
den Schönheit,diedas.Herzhat, ſich.neßen,

ihrzu ſtellen! ‘/— NichtohneVerdienſtder
Eleganzuud des Wohfklangesſinddiepoetiſchen
Arbeitencinesarmen jungen:Mädchens,E liſg

beth Bentleyz ſieübertreffendie.Erwartung,
welcheſteſelbſtin-dex Erzahlungvon ihren
Schi>kſalenund den dürftigenHülfsmittelner-

regt, die ihrGeiſtzu ſeinerAusbildungfands
Mehr Aufmerkſamkeitzogen indeß.die Gedichte
der durchihreSchönheitund Talente ſchonjin:
London ſehrbeliebtenMrs. Robinſon.guffich,:
deren fiechedemſchon.mancheunter den ange-.

nominenen Namen, Laura, Lauvra.Maria,
und Oberon, dru>en ließ.Die-jet.erſchie
nene, ziemlihzahkretche,Sammlung enthält.
wirklichmanchetrefflicheStücke, Einigedar:

unter
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unter wären der griecl/iſchenSapphoniht un-

würdiggeweſen,in Räekſichtauf Zärtlichkeit,

Empfindung,dichteriſchePhantaſie, und -vorzúg-
lichaufungemeineDelikateſſedes Ausdrucks.—

Manchesandre Gedicheund mancheandre poe-

tiſhèSammlunglaſſen'wir unerwähnt,weilan

ihnendochwol dieHoraziſcheVerheiſſung:

Bicmeret aera-liber‘Sofi hic &t mare tranfit;

Et tongum noto ſcripteriprorogatacvun,y

ſhwerlichinErfüllunggehen“möchte.

“Unter den abermals.zahlreihenRomanen
und Novellem,wekchediedeutſcheUeberſekungs-
ſuchtbegierigaufzuhaſchenfortfährt, um .dieLe-

ſerfelm<{t darben zu laſſenbéhauptetwol.die

SimpleStoryder dur< ihredramatiſchenWer-'
ferúhmlihbekannten-MiſtreßJnchbolddie
rúhwlichſteStelle. Der unbefangene, beſcheidne.
und rührendeTon, mit welchemſieſelbſtdieß
neue ProduktihrerTalente:ins Publikum ein-'

führt,muß ihrin den Augen deſſelbenneuen:

Werth, und neuen AnſpruchaufAchtungund

Beyfallgewinnen.DieferTon gleichtdem dürch-

ſichtigenSchleyer,der, wie P op e- in ſeiner

UeberſekungHomer'sſagt,ihre.Reizezu beſchatten

ſcheint,
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—cheint, aberauchnux cheint.JhreAnrufung
der tyranniſchenGöttin,Nothwendigkeit, iſtin
d& Thatäußerſtrührend.„„Wilikommen, ſagt

fie,du allgewaltigerTrieb„. Dothwendigkeit, in

deinerganzen Strenge! O! zwinge:meine Gef?

ſteskraftnihtzu Schmähſchriften,oder zu dem,

was eben ſoverderblichiſt,zu Lobſprüchenauf
unwürdigePerſonen!‘Hoffentlichwirddieedle

Schriftſtelleringar baldvon dem Altardieſerſren-

genGottheitweichenkönnen,und:durchedelmüchiz
geUnterſtükungdesengliſchenPublikumsinScand

geſehtwerden , threReligionzu ändern. Die

SchreibartdieſesRomans entſprichtſeinerUeber-

ſchriftvöllig; und überdie ganze Erzählungiſk
dieedelſteSimplicitätdurchgängigverbreitet.Jn
derPerſondes D orriforth,eines.katholiſchen
Geiſtlichen, der, durchdas Abſterbeneinesſeiner:
nächſtenVerwandten, Graf von Ebmwood

wird, zeichnetſieeinen Mann von ſtrengen:
Grundſakben, deſſen.Sinnesart aberdurch:ſanfte
re TugendeneinesgefühlvollenHerzensgemil-*
dertwird. Jhm wird .vom rdômiſchen-Hofe-die:

Freyheit.ertheilt,den geiſtlichenStand- zu ‘ver?:

laſſen,und ſichzu verheirathen.‘Schon‘vorher

ſtandſeineZöglingin., Miß Milnex ¿im-einent
ge:
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geheimenLiebesverſtandnißmit ihm. Sie wird

jektſeineGattin, Weil es aber ihrerTugend
an Feſtigkeitfehlt,ſo geräthfiemit ihremGe-

Mahl in einehöchſtunglücklicheLagezſie,ohne

laſterbaftzu ſeyn, weichtvon der Bahn der Tu-

gendz;und der Graf ſichtſichzur Trennungvon

ihr,zu einem Zweykampfemit ihremVerführer,
und zum VerluſteinerGattin genöthigt, dieer

zärtlichliebt. DieſeUnglücklichenimmt mit

ihrerTochtexdie Zufluchtzur Einſamkcit,ſtirbt,
und hinterläſſtihreTochter,Lady Matilda,
in einem Alter von ſechszehnJahren, Der

Hauptzwe>der ganzen Erzählunggehtnun daz

hin,den GrafenElmwood, unter allendie-

ſenſchwerenPrüfungenin ſcinemBetragenge-
gen ſeineGattin und Tochterzu ſchildern.Dieſe,
und manchegeſchiéteingewebteCharaktereſind

trefflihgezeichnet;und die dramatiſcheForm

trägtnichtwenigbey, der ganzenDarſtellung
nocheinen hôhernGrad von Wahrſcheinlichkeit,
Lebhaftigkeitund Jatereſſezu ertheilen.

Minder wahrſcheinlicheGrundlageſtußutden
Roman , St. Julians'sAbbey, in einerFolge
von Briefen, worin das Gräßlicheund Schau-

derhafteoffenbarzu weitgetriebenwird, Anzies

hender
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henderund: naturlicheriſtJuliet,or the Cot-

tager,gleichfallsin Briefformeingelleidet, nur

als’ gar zu gemeinemund verbrauchtemSteffe
von widerſpenſtigenEltern, hartenVormündernsa
einanderdurchkreuzendenLicbeshändeln, und dare

aus entſpringendenUnfällen,Entde>kungen.und

glüElichenAufſ{lüäſſen, zuſammengewebt.Un-

gereimtund widerſinnigiſtdas Gemiſchroman-

hafterVorfällein The Relapse,or Myrtle
Bank; nichtsiſdaringehörigmotivirt,nochmit

einigerKunſtangelegtoder verflochten.Von

gleichemSchlageiſtCharles Henley, or: the

FugitiveRestored, deſſenVerfaſſerſeineUn:
funde mit den Ländern,wohiner ſeineFlücßt-.
lingefommen läſſt,gar zu bloßgiebt,und în

einerholprichtenpoetiſchenProſeaufden Wider»

willenjedesLeſersvon Geſchma>ruhiglosarbei-
tet. BeſſerſinddieFollies of St,Tames- street,

in einem-naturlichenund anziehendenTon erzählt,
und nichtmit ſeltſamen,unvorbereitetenBegc?
benheitenüberladen.Auch The Orphan Ma«.

rion,or: the Parent Rewarded, iftwenig!
ftens-cineganz ſittſameErzählung;wiewol.die

Heldin.dieſesRomans mehreinZdealhohermos.

raliſcherVollkommenheit„ alscinevon den: wirf:

lichen
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lichenErdentöchterniſt.Der Verfaſſerder Me-
moirs of Maria dachteſeinemRoman dadurch
den Reizder Neuheitzu gebet, daß er ſeine

„Hauptheldinzu einerPerſianerinmachte;damit

‘aberiſtes freylihnochnichtgethan;und hier

entſtehenneue Foderungendes Leſersin Rükſicht
aufLokalitätund Koſtume,die ſoleichtnichtzu

befriedigenſind,und auchin dieſemRoman ziem-
lichunbefriedigtbleiben. MapleVale, oder die

Geſchichteder Miß Sidney, in dreyBanden,

erregtanfangsdie vortheilhafteſteErroartungz;

aber in ihremweiternVerlaufewerden alledie

Begebenheitenſoſeltſam,wundervollund verwik-

felt,daßman ſiham Ende aus alldem Gewirre

faum wiederherauszufindenweiß. Einen neuen

Weg verſuchteder Verfaſſerdes William Thorn-

borough,the Benevolent Quixote,dadurchein:

zuſchlagen, daß er dieSchwächen,welcheleider
nur allzuoftmit durchgängigerGutherzigkeitund

Allgefälligkeitverbunden zu ſeynpflegen,in ein

lächerlichesLichtſtellte.Schwerlichaber möchte
der Hang, mit ſeinemVermögenjedemNothlei-
denden und Bittenden beyzuſpringen, und allen

Wünſchenabhelfenzu wollen,ſichſo,wie er hier
dargeſtelltiſt, im wirklichenLeben finden;und

da
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da möchte¿denndieSatire,> gus Mangeleines
Gegenſtandes,ihrenZwe> wolganz verfehlen.—

Mehr.zu den Romanen alsGedichtengehörtdex
ſehrverunglúckte:VerſucheinesFrauenzimmers,
Geßners Tod Abels,derau in England,und
nochdazu.ineinexmittelmäßigenUcberſebung,ſo
vielBeyfallfand,und ſozahlreicheAuflagener?

fuhr, in einerahnlichenErzählung,der Tod
Kain's, in fünfBüchern,nachzuahmen.Sie
nennt ihreArbeit einepiſch: proſaiſchesGedicht.z

es iſtaber weder EpiſchesnochPoetiſches,noh
âächteProſedarin anzutreffen;und vielleichtiſt
nochnie eineNachahmungin dieſemGrade ver-

unglückt,— Beſſeriſteinem gewiſſenGeor-

ge Brewer dieNachahmungdes Fieldingiſchen
Meiſterſtüks, Tom Jones, in ſeinerGeſchichte
Tom Weſton?sgelungen;ſieverrächnichtge-
meine Kenntnißder menſchlichenNatur , des Lez

bens und der Sitten, deren Darſtellungdurch
den AnſtrichderSatirevortheilhaftgehobenwird>

Vielleichtaber wäre derVerfaſſerbeſſerdabeyge-
fahren,wenn er dem LeſerſeinUrbild,hinterwel-

chemer dochnochſehrweit zurückbleibt,lieber

gar nichtinsGedächtnißgebrachthätte,— Der

Geſchmackan hiſtoriſchenNovellenund Ritter

Pritt.Annal. or B. S ro:
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románen ſcheintdoh în Englandweniger,als bey
uns, Beyfallzu finden;ob es gleichauchdort
an VerſuchendieſerArt nichtfehlt. So hat

White fchonverſchiednedergleichengeliefert,
und neulicherdie Geſchichtedes KönigsNi-

<atd Lôwenhetz. Nur war es einunglück-
licherGedanke , ſeinerErzählungdurchburlesfkes

KoloritmehrEingangzu fchafſen, wodurchvoll-

ends alleRitterwoûrdein abgeſchmactteKarrikatur

Úbergeht.Ohne BeluſtigungiſindeßdieſerRo-

man nicht;nur möcht?es oftder Fallſeyn, daß
derLeſermehrúbeer den Verfaſſer,alsmit ihm,
lachte.— Doch, genug des Mittelmäßigen;

und es iſtZeit,den Leſerdafürnoh durchdie

Anzeigeeines in ſeinerArt weit beſſernRomans,
der Celeſtinavon CharlotteSmith, einiget:-
maaßen ſchadloszu haltenzeinerSchriftſtelterin,
die von ihrerglüc>lichenErſindungsgabèund der

FeinheitihresGeſchmacksſchonméhrererúhmli-
cheBeweiſegab. Auchin dieſer,aus vierBan:

den beſtehenden,Erzählungiſder Plan überaus

natürlichangelegt,und mit eben ſovielKunſtals

Wahrſcheinlichfeitdurchgeführt.Die Epiſoden
ſindmit der Haupthandlunggeſchi>tverflochten;

dieCharakteretreffendund wahrgezeichnet; die

Be-
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Beſchreibungenanziehendund maleriſch; und die

Schreibarthatim Ganzenalle Eleganz,und inein-

zelnenTheilenalleerfoderlicheMannichfaltigkeit.
Durch den neuen Zuwachsdramatiſcher

Stúckehatabermals mehrdas fomiſcheals tragi-
ſcheGebiet der engliſchenDichtkunſtgewonnen.

Für dießleßtereiſtindeßeinTrauerſpieldesGlas:

gowiſchenPrefeſſorsRichard ſon,The Indians,
feinganz unbedeutender Gewinn, Nichtzwarvon
Sciten derNeuheitdes Stofsund desPlans,noch

wegen einerſehrkünſtlichenVerflechtungder Vor?

falle;auchnichtwegen einerſehrfrappantenCha-
rafterzeichnung,in der man dorchvon dem ſoglú>-
lichenund ſcharfſinnigenZergliedererder ſhakeſpea-
riſchenCharaktereetwas mehrals Gewöhnliches
hatteerwarten ſollen.Sondern der vorzúglichſte
WerthdieſesTrauerſpiclsliegtin dem ſichúberdas

Ganzeverbreitenden, rührendenund leidenſchaft-
lichenTone y der beredtgenug vom Herzenzum
Herzenſpricht,— WMWerry,ein gleichfalls

ſchongünſtigbekannterDichter,brachteeinTrauer-

ſpiel,Lorenzo,aufdieBühne im Coventgarden,
welchesBeyfallfand. Die Fabeldes Stücks hat
wenigNeuheitund viel Aehnlichesmit dem

Trauerſpiele, Jſabella,oder dieunglú>licheHei-
|

S 2 rath;
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ratly;aber dieSituationenhabendochvielEig-
nesz und dieſehatder Dichtermeiſtentheilsrect

gut zu benukengewuſſt,ob er ſichgleichzuwei-
len mehr dramatiſchals wahrſcheinlihaus der'

Verlegenheithilft.Der Dialogiſ in einzelnen
Stellenvortrefflich; in andern aber wird er zu

poetiſch, oder gar ſhwülſtig;und es ſcheint,des.

DichtersVorliebezu Shakſpeare’n,den er ofen:
bar in mehrernStellen vor Augenhatte,habe

¡hnzuweilenauh zur Nachahmungder Fehler
dieſesgroßenDichtersverleitet,= Unerwartet

iſtdieſeNachahmung,mit allenihrenMäungeltr,
von der ſcon dur<hmehrereGedichteberühmten
Milchfrau,Anne Yearsley, zu Cliftonbey
Briſtol.Zu bewundern iſes wirklich,wie viel

ſiein ihremEarl Goodwin, einem hiſori-
{chenSchauſpiele, gelciñethat, welchesauchauf
die Búhne zu Briſtolmit ungetheiltemBeyfall
gebrachtwurde. Das Stück iſtÜbrigensohne
Liebe,und fälleam Schluſſeetwas langweilig
aus, Am wenigſtenaber kann die unnatürliche

Miſchungdes Komiſchenmit dem Tragiſchenge-

fallen;eineFruchtmißverſtandnerNachahmung.
Mit beſſernGlücke und ſeinermGeſchmacïe

weißMrs, Jnchbald franzöſiſcheSchauſpiele
für
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fürdas engliſcheTheaterzu bearbeiten,wie ſie

neuli<hwiederin dem Luſtſptele,Next Door

Neighbours,gezeigthat,wobeyderVerſchwen-
der von Destouches und ‘derDúrftigevon
Mercier zum Grunde liegen.StrengeKritik

würde dießStk freylichnichtaushalten; aber

es iſtvollfommen auf guteWirkungund Zeitgez
ſ{<hmqc>berechnet,und hateinigeganz intereſſante
Scenen. — So hatauh Holceroft?sSchool?
for Arrogance,na< dem Ruhmredigendés

Destouches,ſeinFehlerhaftesund ſeinGu-
tes, Dem Hauptcharaëterhater vieleeigenthúm-
licheZüge gegeben,die das Urbiid nichthat.
Mit dem höchſtenEhrgefühl,und einerwahren,

innernWürde, vereinter den kleinenStolzauf

Nang, Geburt, und perſönlicheVorzüge.Lady

Peckham iſtein neu hinzugekommenerCha-

rafter,um den StolzaufReichthummit jenem

zu fontraſtiren.Die verfehlteZeichnungiuei:

nigenNebencharakterenüberſiehtman leicht; und

ſieiſtgroßentheilsmehr von dem franzöſiſchen

Dichter, als ſeinemNachahmer, verſchuldet.

S 3 Die
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Die VorliebefürdiekomiſcheOper wird durch
die dur< mehrereKünſteverſtärkteWirkſamkeit
und SinnlichkeixihrerAufführungenauchinEng-
land nochbeſtändigrege erhalten.Gleicham

Neujahrstagebrauchteman einevon Coob, The

Siegeof Belgrade, dieBelagerungvon Belgrad,

zuerſtaufdas Theaterin Drurylane, die durch
das vieleAugenſpiel, durchdie nuc Aufroand

veranſtaltetenVerzierungender Bühne,und durch
dieſchôóneMuſik von Storaci, ungemeinge-
fiel. Auf dem Theaterin Coventgardenfand
Two stringesto your ßow, Zwey Sehnen
füreuren Bogen, oder der Diener zweyer Her-
ren, eine mit mannichfaltigerJutrigueduvch-
flochtenePoſſevon Jephſon, vielenBeyfall
größernaber noh The Woodman, cine fomi-

ſcheOpervon Dudley Bate, beſonderswe-

gen der von Shield in MuſikgeſelßtenArien

und Lieder, die ungemeinvolksmaßigund be-

haltſamgeſeßtwaren. EinziemlichexderberTon
des Burlesken herrſhtein den Modern Anti-

ques , or, the MerryMourners, von O'Kec fe,
einePoſſe,diedochherzlichbelahtwurde. Von

eben dieſemVerfaſſerbrachteman im Aprilein

Luſt-
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uſtſpiel,Wild Oats, or, the StrollingGent-

lemen, auf das nâamlicheTheater, worin der

Mangel der Erfindungdurchdiegroße„ aber.faſt

buntſchecige, Mannichfaltigkeitder Perſonenund

Vorfallecrſektwurde, und demdie Geſchilich-
feitder Schguſpieler,beſondersLewis, zu

deſſenVortheiles gegebenwurde, nicht.wenig
aufhalf.Zum BenefitfürMrs. Crouch gab
man in Drurxylanedie-erſteVorſtellungder Höhle
des Trophonius, einerkomiſchenOper von

Hoare, vermuthlichaus deritaliäniſchenOperette
dieſesNamens entlehnt,und fomiſchgenug aiuf-

geicußt,aber dochzu cinfórmigdurchdiebeſtän-
digeWiederkehrder in der HöhtebewirktenUm:

wandlungender Gemüthtart.The Kentish

Barons, einLuſtſpielmit Geſang, indreyAften,

hateine ſchrunwahrſcheinliheJntrigue,iſt
aber dochnichtohneallesJutereſſe,und gefällt
vornehmlichdurchdie Wiedererwe>ungdes alt-

vaäteriſchenKoſtume;auchiſtder Dialogkor:
rect und natürlich.— Wir übergehenmanche
andre ephemerijcheErſcheinungendieſerArt , und

mit ihnenauchdie ſichnochimmer in Gang er:

haltendenPantomimen, von denen dochder todte

S 4 Buch-
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Buchſtabenur einen ſehrunvollflommenenBegrif
gebenwürde, dieſichaberdur<hden Zauberund

AufwandihrertauſchendenDekorationen, Ma:

hinen und Verwandlungenwohlſolangeim Be-

#6 eineszuſtrömendenBeyfallserhaltenwerden,
als ſinnliheErgößungdas allgemeinſteund

FräftigſteWirkungsmittelaufdieMenge bleibt.

Achter
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dem
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Schwierigkeiten, den gegenwärtigenStandpunkt
der LiteratureinesVolks zu beſtimmen.Grún-
de derſelben.Veränderlichkeitdes Eifersfür
einzelneKenntniß-Arten,die aber beyeinigen
derſelbendurhaus nichteintretendarf, ohne
Verfallder ganzen Literaturuach ſichzu zie:
hen. Wohl aber findetveränderteRichtung
dieſerStudien Statt. WirkunggroßerZeit-
vorfälleauf Schriftſtellerey.Die britiſcheLis
teratur hattevon jehermehr politiſchenAn-
ſtrich,als irgendeineandre. PolitiſheSchrif-
ten dieſesJahrs. Nares Grundſäßeder Res
gierungsfunſt,Dr, Someroille'sGeſchichtepo-
litiſherVerhandlungenund Partheyeuin Eng-
land, Ueber dieGrämlichkeitder Staatsmáns

S ; ners
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ner. Miß Wollſtonecraft'sRettungder weib-

lichenRechte. Morgan?sSchriftüber Dr. Pri-
cc’s Verdieuſte.Sir John SinclairsStatiſtik
von Schottland. Dr. Wilſon's und Dr.
M'’Kean's Kommentaxrien über die Verfaſſung
der nordamerifamſchenStaaten. Echriften,
Úber die oſtindiſhenAngelegenheiten,und über
die Abſtellungdes Negernhandels,Jrländiſche
Angelegenheitenund dadurch veranlaſſteSchrif-
ten Neue Gegner von Burke und Paine.
Des Biſchofsvon LandaffHictenbrief,die Un-

ruhen in Frankreichbetreffend.EngliſcheUeber:

ſchungenund Beurtheilungender neuen fran

zöſiſchenConſtitution,von Chriſtie,Flower,
und dem Grafen Zenobio. HiſtoriſcheSkizze
der franzoſiſchenRevolution.Groenvelt?sBriefe
über dieſenGegeuſtand.Briefeder Miß Wil-

liams über Franfreih.,VBarlow?sAnrathung
einer allgemeinenRegierungs- Veränderungin
ten europäiſchenStaaten. och etwas Über

Lodge?sſchäßbareUrfundenſammlung, Ge-

ſchichtedes Hofesund der RegierungK. Karls

des Zweyten. GeſchihteRoms, vou einem

Ungenannuten.Wilcox?sRömiſcheUnterredun-
agen. Markus Flaminius,von Miß Knight.
Dr. Adam's rxomiſcheAlterthumer.Craufurd's
hiſteriſheSfizzender Religion

7,

Verfaſſung
und Sitten der Bewohner vvnu Hindoſtan.
MaleriſcheReiſenach Kibarney. Gardner's

NRheinproſpekte.Jmlay?sBeſchreibungder weſt-

lichen.Länder von Nordamerika. Eddis?s ame!

rifauiſcheBriefe.Riecu'sTazebuchſeiner,zur
Ret-



Geſchichteder Literatur. 223

Rettungeines verungkücktenSchiffsangeſtellt
ten, Seefahrt.Forreſt?sReifeveſchreibungvou

Kalkutta nah dem Morgui - Archipelagus.
Smeaton?s Bericht von dem Hafenzu Rams-

gate. Bligh?’sSeereiſezur Verpflanzungder
Brodfruchtnach Weſtindien.KordGardeuſt0-
ne’s Reifedenfwürdia*eiten,Martyn®s Rciſe

dur< Italien.Hits Bemerkungenauf einer

ReiſenachSicilienund Kalabrien,Swintou?'s
Reiſennah Norwegen,Dännemark und Rulß-

land. — Neue Ausgabe dcs BrittiſchenPlu-
tarch. Anekdoten von dem ehemaligenStaats-
miniſterPitt. Howard?sEhrengedächtuißvon

Dr. Aikfin. Cookſey?’sLeben und Charakter
des Lords Somers. Ferrar?sLeben,von Dr,
Pe>kard. Des Grafen von Buchaa Verſuche
Uber Leben und CharakterFletcher?svon Sal-
toun und Thomſon’s. Towgaod:'sLeben,von
Manning, — VerſchiedneSchriftenfür und

wider dieoffentlicheGottesverchrung,von Wa-

kefield,Diſney,Wilſon,u. a.m, Neue Ueders

ſeßungdes ProphetenJeſaias.WakeſteldsUe-
berſeßungdes Neuen Teſtaments, und des

PredigerbuchsSalomo’s, von Dr. Hodgfon.
Vertheidigungdes Unitariauismus. Streitigkeis
ten der Diſſentersmit der biſchöflihenKirche.
Or. Erskine'sAbriſſeund Winfe úber dieKir-

chengeſchichte.Whitagker?sGeſchichtedesAria-
nismus. Predigtenvon ViceſimusKnox,Hod-
ſon, Hanvah Sowden, Dr. Shipley'sWer-
fe, — JuriſtiſcheLiteratur.Sammlung von

Parlaments- Debatten. Anleitungfür ange-

heude
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Rechtsgelehrte.RechtshandelzwiſchenFox und

HorneTooke. HaſtiugsProzeß.Ueber anzüg-
lihe Schriftenund die Rechte der Geſchwor-
nen. — Juſtamond?schirurgiſheAbhand!un-
gen, Earle über den Waſſerkopf.Dr. But-

ter, über die Enabrúü’tigfeit.Ueberſezung
vou Beraman?s chemiſhenSchriften. Chap?
tal’sAnfangsgrundedex Scheidekunſt.Dr.
Edward, über die Krankheitendes menſchli;
chen Körpers, PeriodiſheSammlung medici-.

niſcherWahrnehmungen. Dr. Auſtin,von den

Blaſenſtcinen.— SchriftenderLinneiſhenS0o-
cietáât,PhiloſophiſcheTransaftionen.Abhand-
lungender irländiſchenAkademie. Dr. Peart,
Uber die Elektrizitat.VBolton?sGeſchichteder

Schwämme in dex Gegend vou Halifax,in
der GrafſchaftYorkſhire.Saunders?s Einlei-

tung in die Kräuterkunde.Walçott?sNatur-

geſchichteder brittiſhenVögel.— Streit-

ſchriftenüber die Verfapßrungsartbeym Bier-

brauen. Nichol, über Behandlungund An-

pflanzung»der Eichen. Gilpin?smaleriſcheBes

merxfungenüber die engliſhenForſten.—

Societätzur Aufnahme der Handlung,der
Künſteund Manufakturen. Unterſuchungen
Úber die Unruhen der Negerſflavenauf deu

weſtindiſhenJnſelnzund über die dadurchér-

hdhetenZu>kerpreiſe,Vorſchlägezur Benu-

ßung desAhornſaftes,als Surrogatdes Zuk-
Éers. — Sammlung von Aufſáßenúber die

ESchiffsbaukunſt,Moſeley?sVerſuchüber die

Schüßens
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Schútenkunſt,Philipps?sGeſchichteder in-

ländiſchenSchiffahrt.— ZehuterBaud der

brittiſhen Archäologie.Lord Monboddo?s fort-

geſetztesWerk überden Urſprungder Spxras
che. FJortinsvermiſchteSchriften,philologi?
chen und critiſchenJnhalts,Jodrell’sErlâu-
terungen ber den Euripides, Harringtoas
Sammlung engliſcherUrkunden und Original:
papiere.— Neue Gedichtevon PeterPin-
dar. Jerningham'sElegievon Abálard an

Heloiſe.Cumberlands größeresGedicht,die
Schädelſtätte, oder der Tod Jeſu. Dreffliches
Lehrgedichteines Ungenanntenüber diè Freus
den der Erinnerung.Audre, minder bedeuten-

de Gedichte,von MiſtreßWeſt und Robinſon,»
von Hole,u. . f. GegenwärtigerZuſtandder
Schauſpielkunſtin England.Neue Schauſpiele
von Richardſon,Mrs. Towley.,yund einigen
Pngenannten,— Immer noh fortwährende
tengevon neuen engliſhenRomanen, Fort-

ſ)ſehungdes Teufelsauf zwey Krú>en. Andrè

Romane : Wanley Penſou; Vacenzaz Anna

St. Jwes; der Roman des Waldesvon Mrs»

RadcliffezAnekdotender FamilieDelborough»
Ueberſeßbungdes weiblihenWerthers,und dek

MarmontelſhenErzählunaen.Minder bedeu-

tende ErſcheinungendieſerArt. Desmond,von
CharlotteSmith.— Neue UeberſezungHo-
mer?s von Cowper. Andre Üeberſeßungen,aus

der grièechiſhenAnthologie,der BriefeAlci-
phron’s,Herodot?s, der Selbſtbetrachtungen
des KaiſersMark Aurel, und des Vitruv.

Hoole's
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Hoole?spoetiſcheUebderſeßzungdes GedichtsRi-
naldo von Taſſo, VBagnal?s-verſificirterTele-
mach. EnaliſcheUcberſezungendeutſcherSchrif-
ten: v. Zimmermann?sUnterredungenmit Frie-
drichdem Großen. Schiller?®sSchauſpicly die

Räuber.

E; iſtallemal eingewagtesund mißlichesUn-

ternehmen, dcn Standpunkt, welchendieLitera-

tur cinexNatien gegenwärtigeinnimmt,mit îir-

gendcinem Grade ſichrerFeſtigkeitbeſtimmen,
und daraus ſodannmit Gewißheitentſcheidenzu

wollen,ob ihreroiſſenſchaftücheKultur fortſchret-
tend oder rúcgängigſey, Der Gründe, woelche

zu dieſerEntſcheidunggehören, ſindzu viele

und zu mannichfaltige;und die4neiſtenſindvon

der Art, daß ſiefürſi alleinzu keinem be-

ſtimmtenReſultateführen.Gar leichtkann ſich
der herrſchendewiſſenſchaftlicheHang von eîner,

bishermitVorliebebetricbenen,Klaſſevon Kenunts

niſſenablenken;und hier dann Abnahmeund

Verfall, oder wenigſtensLauigkeitdes gewohnten
Eifers, cinzutretcnſc{hcinenzaber er nimmt dafür

ſeine
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ſeinegleichthätigeRichtungauf andre Gegen-
ſtändedes Fleißesund Forſchensy diebisherwe-

nigerbearbeitetwurden; und hier zeigtſich
dann Zunahme und Fortſchritt.OhneZweifel
wird ſelbſtdieſeVeränderlichkeitder National-

neigung, in der Wahl ihrerLieblingsgegen{tände,
wohlthätigund förderndfür das ganze wiſſcn-

ſchäftlicheGebiete,das nun nihtmehrbloßin

einzelnenGegendenfruchtbar,und in andern öôde

bleibt, ſondernüberwelchesſichdadurcheingleich
blühenderAnbau verbreicet. Und je verwandter

mit einanderdiewiſſenſchaftlichenKenntniſſeſind,
jemehr ſiegegenſeitigerBeyhülfebedürfen, je

mehr der literariſcheNationalgeiſtan Kraftund
Starke durchVielſeitigkeitſeinerBeſchäftigungen
gewinnt;deſtomehrmuß eine ofrabgeänderte
Nichtungdeſſelbenzur immer wachſendenVoll-

kommenzheitder Literaturim Ganzenbeytragen.
Bey dem allengiebtes indeßgewiſſeGattun-

gen von Kenntniſſen, die es nichterlauben, daß
dei herrſchendeWißenstriebeiner Nation von

thnen,auh nur auf eine Zeitlang,abgelenkt
werde, ohneſi<hgar bald fürdieſeVernachläſfi-

gung einpfindlichzu rächen.Natürlichſinddicß

diejenigenKenntniſſeund Studien,welchedie
noth-
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nothwendigeGrundlage, dieunentbehrlichenHül-
fenund Stükbender übrigenauösmachen, în de-

nen ſichohneſieweder Gründlichkeit, noh dauer-

hafterBeſtandhoffenläßt,Wo Syrachſtudium,

Philoſophieund Geſchichtskundevernachläſſigt
werden, da iſt,wie bekannt,den Einbrüchen
geſhmactloſerBarbareyund ſeichterUngründliche
feitder Zuganggeöffnet.Wenn ſieaberihren
einmal anerfonntenWerthbehaupten,und man

von der durchſiegewährtenHülfenur beyder

Bchandlungandrer, als der bishergewohnten,

GegenſtändeGebrauh macht, oder ſienicht

mehr als Zwecke,ſondernals Mittel anſiehtz

da wär? es Kleinmuth,ſ{hlimmeFolgenfürchs
ten, und Entartungdes Geiſtesbloß darum

ahndenzu wollen, weil ſihderſelbenihtmehre
in den namlichen,oder ingleichengen, Schrans
kenſeinesFleißesverweilt.

Aber auchſelbſtin jenenWiſſenſchaften,dez

Jen fortgeſestesStudium das Gebäude derLitez

ratur unterſtüßen,und deſſenFugenzuſammenz-
haltenmuß, fann der FleißeineveränderteRichz
tungnehmen, ohnedadurchdas Ganzeirgendeiz
ner Gefahrauszuſeben,Wenn dieSprachkunde

ſihnun langegenug mit Zergliederungund

Durch
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Durchforſchungihrergrammatiſchenund kritiſchen
Gegenſtändebeſchäftigthat, ſo kann ſieſicher,
und zu ihremeignengroßenVortheil,ſichmehr
mit derAusübung, mit der Bildungdes Styls,
mit der geſhmacêvollenBearbeitungſeinerver-

ſchiedenenGattungen, beſchaftigen.Wenn der

Philoſophmit der Form des Denkens und mic

dem ſyſtematiſchſtrengenZuſammenhangedes Ma-

teriellender Weltweisheitgründlichbekanntge:
worden iſt;ſo muß es ihm erlaubtſeyn,die

auf dieſemWege erhöhteVollkommenheitſei:
nes Scharfſinnsauchan Gegenſtändenzu üben,
diegeradenichtzum gewöhnlichenBezirkeſeiner
Wiſſenſchaftgehören,die mehr einzeln,aber
darum nichtminder philoſophiſch,ſind.Und dem

Geſchichtforſcher, der ſichbisherunter den Sce-

nen des Alterthums,des Mittelaltersund der

neuern Vorzeitemſigverweilte,öffnetunſerge-
genwärtigesthatenreichesZeitaltercinenäußerſt
intereſſantenSchauplaß, aufwelchener ſeinAuge
mehr und länger,als andre,richtendarf,weil
ſeinBlick geübtiſ, weil ihn die Vergleichung
deſſen, ivas iſt,mit dem, was war, zu den

lehrreichſtenFelgerungenund Reſultatenführen
Fann, Laßtuns alſonichtſogleichſchließen,daß

Britt.Annal, gr B. T dieſe,
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dieſe,und andre, Wiſſenſchaftenin Verfallge-
rathen,weil ihrèGegenſtändenichtmehr ganz

die nämlichenſind,oder ihreBehandlungsart
Abändrungenerlitt.

Unverimeidlichiſtes , daßgroße,allgemein
intereſſanteEräugniſſeeinesZeitaltersauchauf
dieGegenſtandecinen merklichenEinflußhaben,
denen die Schriftſtellerîn ihrerBearbeitung»,
und dieLeſerin ihrerWahl den Vorzuggeben.
Daherdenn auchdieſchnellepolitiſheWendung
faſtder geſammteneuropäiſchenLiteratur, ſeitdenè
dieVorfällein einemReiche,welchesauchdit

Aufmerkſamkeitder gelehrtenKlaſſeimmer vor-

züglichaufſichgezogen hatte,nichtbloßNatio-

nalangelegenheitblieben,ſondernJutereſſeder

Menſchheitwurden. Mag es ſeyn,daßviele

von denenSchriftſtellern, diedadurchaufeinmal,

zum Theilaus den entlegenſtenBezirken, in das

Gebiet der Politikgeſchleudertwurden , ſichauf
ihrenRuhm ſoſchlechtverſtanden, als aufihre
Kräfte;daß manche, die àuf ihrerehemaligen
Laufbahnglänzten,hiernur ſchwachſchimmer-
ten, oder , gleichvorübergehendenMeteoren; gär

bald in Dunkel dähinſhwanden,Jm Ganzen
wird dochauchdieſe,ſobegreiflihe,Wendung

der
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der heutigenLiteraturnichtohnewohlthätigeFol:

gen, und ihre,wohlnit zu leugnenden,Nach-
theilewerden , nie ſieſelbſt,vorübergehendſeyn.

Es gehöôrtzu dem Eigenthämlichender en g-

Tiſcen Literatur,daß von jeherErörterungen
und Debatten über politiſcheGegenſtändeeinen
weit größernAntheilan ihrenSchriftſtellerarbeiz
ten hatten, als beyirgendeinerandern Nation,

Dié Urſachedavon iſtſehrbegreiflich.Die glü-

licheVerfaſſungEnglandsſelbſtmuſſte,nicht
nur cheſiegegründetwurde, ſondernauchnac-
dem ſie,ohneſklaviſcheBeſchränkungder Denk-

reyheit, und mit weiſemVorbehaltdes Beſſer,
vollendetwar., zu häufigernSchriftendieſerArt

Gelegenheitgeben;ſo, wie ſieau< ein allge-
meineres und lebhafteresIntereſſefüralles,was
Volk und Land beceifft, zur Folgehabenmußte.
Auch hierinhabendie Engländereine glückliche
Achulichkeitmit den Griehenund Römern,dé-
nen ſoglei<hdurchihrefrüheErziehungGemein-

geiſtund Nationalintereſſetiefeingeflößtwurde,
die ſichnihtmit ihrenBeſtrebungenund Abſiche
ten auf einenengenPrivat- Wirkungskreisund

‘aufBeförderungperſönlier Zweckeund Vortheile
‘beſchränkten, ſonderndas WohldesGanzen,und

T 2 deſſen
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deſſenBeförderung, unverrúuktim Auge be-

hielten.
Auch das Jahr, von deſſenliterariſchemEr-

tragehiereineſummariſcheUeberſichtertheiltwer-

den ſoll,war in Englandan Schriftenvorzúg-
lichreih,welchetheilsdie P olitif und die

Regierungsgrundſäßeim Allgemeinen, theilsein-

zêlnebrittiſheDebatten dieſerArt, theilsdie

großeRevolution in Frankreich, zum

Gegenſtandehaben. Zwar ſinddie Schriften
der erſtenGattungfaſtſämmtlihzur Anwen-

dung der allgemeinenpolitiſchenWahrheitenauf
die Zweckeder beydenübrigen,und vorzüglich
des leßterngroßenEräugniſſes,beſtimmt.So

bauet Naves, Kaplandes Herzogsvon Yor kf,

ſeineGrundſäkßeder Regierungskunſtauf Erfah:

rungen ſeinerNation, um ſieden Jrrthümern

derfranzöſiſchenentgegenzu ſeßen. Die Haupt-

maxime, woraufer ſeinganzesSyſtemgründet,
iſtdie, daß die Quellen allergutenRegierung,
und allesRechtszu regieren,Weisheitund Güte

ſind. Sehr wahr; aber wider dieErklärung,
dieer von dieſemGrundſaktegiebt, und widerdie

Folgerungen, die er daraus herleitet,möchte

deſtomehreinzuwendenſeyn. Auffallendiſtes,
wenn
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wenn er den Saß fürfalſcherklärt, daß Jeder:
mann von. Natur das Rechthabe,ſichſelbſtzu
regieren„ oder nachſeinereignenBeſtimmungund

Einwilligungregiertzu werden... Nochauffallen-
der , wenn ex alleFranzoſenfürNarrenerklärt,
und. ihreneue RegieruugsformfüreinWerk der

Fiſchweiberzu Paris, und alleRechteund Be-

fugniſſe,dienichtgenau mit der brittiſchen.Ver-

faſſungübereinſtimmen, für <imäriſchund ver:

derblich.Weit erheblicheriſteinWerf des Dr.

Somerville, worin er dieGeſchichte.politi:

ſcherVerhandlungenund Partheyenin England,
von der WiedereinſebungKarls des Zweyten
bis zum. Tode K. Wilhelms erzählt.Fmmer
blibtdieGeſchichtedie beſteLehrerinfárNegen-
ten und Unterrhanen, und diebrittiſcheiſtes vor

vielenandern. Hier wird ſiees dadur<hnoc<

méhr„. daßdiepolitiſchenGrundſäßeund der ei:

gentlicheGeiſtdes gedachtenZeitpunktsmit.vor-

züglicherSorgfaltentwickeltwerden. Nochnie

ſind.vielleichtalleTriebfedernund Einflüſſeder

großenRevolutionv. J. 16838ſoſcharfſinnigaus

einandergeſeßkt, und ſopragmatiſcherzähltwor:

den; und außerdemgereichtes dieſemSchriftſtel-
lernichtwenigzur Ehre,daß er dieDenkungs-

T 3 art



294 AchterAbſchnitt,

art und das BenehmenmancherPerſonen,die

dabeyeinewichtigeRolleſpielten,in einbeſſeres
und günſtigeresLichtſebt.

Das anhaltendeMißvergnúgen„. und der un:

zufriedeneKlagetonin den meiſtenpolitiſchen
Schriftenund Pamphletsveranlaßteeinen unz

genanntenVerfaſſerzu einerbeſondernAbhand:
lungúber dieſeGramlichkfeitder Staatémännex

Con the Querulousnessof Statesmen ) worin

er eineganze ReiheſolcherKlagenund Warnun:-

gen vor bevorſtehendemUmſturz.des Staats aufz

führt,und mit Auszúgenaus einerſhon vor

mehr als hundertJahrengedrucktenBroſchüre,
Britannia Languens,den Anfangmacht.Nicht

ſogar unrechtglaubter die Hauptquelledavon

im perſönlichenMißvergnügenzu finden. Nur

iſter offenbarzu einſeitigin ſeinenDaxrſrelluuz

genz und leichtmôchtenſeineſchmeichelhaften
Schilderungenvon dem Glücke der jebigenbrits

tiſchenRegierungebenſotrieglichſeyn, als manz-

cheBeſchwerdenjenerMißvergnügtengrundlos
und übertriebenſind.

Nichtbloßin Deutſchlandhatman zu unſrer

Zeit, wo dieMenſchenrechteüberhauptmehr,
als:jemals, zur Sprachegekommenſind,auchdie

„beſondernRechteund Anſprüchedes weiblichen
(Be:
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Geſchlectsgeltenderzu machengeſucht.Jn

EnglandtrittſelbſteinFrauenzimmervon Geiſt
und Muth als Schu6rednerinihresGeſchlechts
auf, um demſektbenzur allgemeinenAchtungund

Unabhängigkeitzu verhelfen.Miß Wollſtone-

craft.betrachtetin ihrerRettungdex weibliz

chenRechte(Vindication of the Rightsof
Women ) die bisherigegeringſhäßigeMeinung
von den Talenten und Geiſtesanſprücheuihres
Geſchlechtsals eineſcheinendeUngerechtigkeitgez

gen dieeineHälfteder Menſchheit, und als eine

Quelle unzähligenNachtheilsfür das Ganze-
Sie eifertſehrlebhaftwider die,aufdieſesVor-
Urtheilgegründete,gewöhnlicheErziehungsweiſe
des Frauenzimmers,und wider den Wahn, daß
der HauptzweckſeinesDaſeynsbloßdahingehe-
dem männlichenGeſchlechtezu gefallen Ju
der FortſezungihrergeiſtvoilenSchriftwird

ſiedenn auch.dieMaaßregelnnachweiſen,diezur
WegräumungdieſerVorurtheilezu nehmenſind»

Nur von kleinemUmfange, aber yon großem
politiſchenJntereſſe, i|eineSchriftvon M o x-

gan, worin er den Verdienſtendes von vielen

vertfanntenDr. Price um die Verbeſſerung
der engliſchenFinanzenvolleGerechtigkeitwidex-

T 4 fahe
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fahrenläſſt.Sie iſtein Meiſterſtú>politiſcher
Arithmetik.Man findetdarin diedreyPlane,
welcheHrn. Pitt im J. 1786 zur Abtragung
der Nationalſchuldvon Dr. Price vorgelegt

wurden, und worüberer mit dem Miniſtermünd-

licheUnd ſchriftlicheUnterhandlungpflegte.Der

dritte,und geradeder.ſchwächſte,von dieſen

dreyPlanenwurde angenommen und ausgeführt,
weil der Miniſterdamals zum Antrageder für
dieAusführungder beydenerſternerforderlichen
AuflagennichtMuthhatte,obgleichdieTaxen
in der Folzeum achtmalhunderttauſendPfund

erhöhtwurden. Ware dießdamals gleichgeſche-
hen, ſo würde die Nation gar bald von einer

wirklichenund beträchtlichenVerminderungihrer
Schulden,und von der Möglichkeitüberführt
worden ſeyn,das Königreichvon den ihm dieſer

Schuldenwegen drohendenGefahrenbefreytzu
ſehen. Aber Pitt wählte,wie geſagt,den

ſ{<hwachſtenPlan, und machteihndadurchnoch

ſ{hwächer, daß er geradezu der.ZeitſeineWick-

ſamkeithemmte,wo er dieAbtragungderSchuld
am ſc<leunigſtenbeförderthätte.Sehr lehrreich
ſinddieVergleichungen,welcheHr. Morgan

zwiſchender Staatseinnahmeund. Ausgabeſeit
der
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der EinführungjenesPlansbiszum Jahre179x

angeſtellthat.
Ein hochſtſchaßbaresWerk dieſerArt, von

noh weiterm Umfange, lieferteSir John
Sinclair, in ſeinerStatiſtikvon Schottland,

(StatisticalAccount of Scotland,) das auch

ſchondurch einigemuſterhafteRezenſionenin

Deutſchlandbekanntergewordeniſt.Sowohldex

Plan, als dieSorgfalt, womit der Stof dieſes
Werks geſammeltund bearbeitetiſt,gebendemſelben
einen vorzüglichenGrad der Brauchbarkeitund

mannichfaltigenBelehrung.Seine Hauptquellen
waren die eingezogenenBerichteder Geiſtlichen
in den verſchiednenKirchſpielenSchottlands; und
dieAbſonderungderſelbenliegenbeyder Einthei-

lungdieſerganzen Darſtellungzum Grunde.

Mit ſeltnerThätigkeitund mit dem wärmſten
Patriotismusbenubteder VerfaſſerdieſeQuel:
len. Das Ganzeiſaufnichtwenigeralszehn
Bände angelegt,wovon dreyſchonvollendetfind.
Die Beyträgedazu gewannen durh die plan:
volleArt, mit welcherdieBefragungendarüber

abgefaſſtwaren, ſol<hcin ſymetriſchesVerhält:
niß, Und eineſo befriedigendeVollſtändigkeit,

daßſiefaſtallewörtlichbeybehaltenund mitges

T5 theilt
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theiltwerden fonnten. Der blühendeZuſtand
Schottlands, im Ganzengenommen, wird durch
dieſeNachrichtenſchonjeßteinleuchtendgenug.

JnfunfzigKirchſpiclenſtiegdieBevölkerungſeit
dem Jahre1755 bisauf 10,500Seelenz und

nachdiefemVerhältniſſewürde ſichder Zuwachs,
in wenigerals vierzigJahren, auf400,000 für
das ganze Land belaufen,ſo,daßman dieTotal:

ſumme ſeinerBevölkerungauf 1,700,000 Men-

ſchenanzuſckenhatte.
Von der glüElichenVerfaſſungder vereinten

MNordamerikaniſhenStaaten gebenDr. Wi lt:

Çon’s, Profeſſorsder Rechtein Penſylvanien-
Und Dr. M’ Kean?'s, ODberrichtersdaſelbſt,

rtvefflicheCommentarien über ihreConſtitution,

iden beſtenund vortheilhafteſtenBegriſ. Man

fehtdaraus das Ungegründetedes Vorwurfs,

daß dieſeVerfaſſungmehereariſtokratiſh,als ve:

publikaniſch,ſey.Vielmehriſſie,1hrerGrund:

lagenach, reindemokratiſch; aber ihreeinzel-
nen Theileſindſogeordnetund dahinberechnet,

daß ihrauchalle dieVortheilewerden können,

welchemit andern Regierungsformenin andern

Lndern verknüpftſind. Und gewißſinddie

günſtigenAnusſichtenfürdie Zukunft„ welchedie
2 jebige
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jekigeglücklicheLagedieſerStaaten den Mitbür-

gern derſelbeneröffnet,nichterträumt,noch
Übertrieben.

ZahlreichſindauchdießmaldieSchriften,wels

che die oſtindiſhen Angelegenheiten
veranlaſſthaben; nur einigeder vornehmſtenkône

nen hiererwähntwerden. Dahin gehörtdie
Vorſtellungund Bittſchriftdes fkarnatiſchenN a-

bobs an das Unterhausdes engliſchenParla-
ments, worin er daſſelbeum Schuß wider digs

Bedrückungender oſtindiſchenCompanieanſleht,
von der ihm nah und nach, tros allerneuern

Verträge, dieRegierungaus den Handengewutn-
den ward. Sir Archibald Campbell hatte
mit ihm vor fünfJahrenden neueſtenVertragges
ſchloſſen,und beydieſerGelegenheitdem Nabob

das rühmlichſteZeugnißertheilt,der beynahe
funfzigJahrelang der engliſchenNation treu

und gewartigblieb, und deſſenbittreKlagenhof:
fentlihdoh Gehörgefundenhaben.— Jn
welch einem Labyrinthvon Verwicelungenſich
das Nechnungsweſender oſtindiſchenCompaniebe:

finde,ſiehtman unter andern aus einerallge:
meinen DarſtellungdieſesGegenſtandesvon zwey

dabeyintereſſirtenMännern, Anderſon und

Tier
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Tierney , obgleichbeydedarüber nichteinig
ſind.— Auf den Zuekerhandelinsbeſondrebezie-
henſi<hdieErinnerungenund gelegentlichenBe-

merkungenÜberdas brittiſcheSyſtemdes oſtindi-
ſchenHaudels, der einekurzeGeſchichtedes Zuk-

ferhandelsüberhauptbeygefügtiſt,von dem Ver-

faſſercinerſchonehedemanonymiſch.erſchienenen
kurzenUeberſichtdes Handelsder oſtindiſchenGe:

ſellſchaft, worin.vornehmlichaufdieAbſtellungih-
res Monopolsgedrungenwird. — Noch weit

heftigeriſtder Ausfallauf dieſeHandelskompanie
von einem gewiſſenFa u lfkner, in ſeiner
Schrift: AngrifaufdieRechteder Menſchheit,
Rightsof Men Invaded,worin er mehrereBey-
ſpielevon ihrenGewaltthätigkeitenund.Bedrük-

fungenaufſtellt, welchein ihrenDienſtenſtehen-
de Perſonenerlittenhaben.Schlimm nur, daß

ſichder.VerfaſſerbeſſeraufsSchimpfen, alsauf

faltblütigeVertheidigungſeinerKlienten, ver-

ſteht.— Ein engliſcherKaufmann,F iott,wen:

det ſichzum zweytenmalmit ſeinenBeſchwerden
an dieJutereſſentendieſerGeſellſchaft, und zu-

gleichans Publikum,in Hinſicht:aufSchifsan-

gelegenheiten,und darüberzu ſchließendeCon-

trafte.

Wie
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Wie ſehr‘dieAbſchaffungdes Sklavenhan-
dels auchîn dieſemJahredas Parlaméntbe-

ſchäftigthabe,iſ ſchonim erſtenAbſchnittedes

lektenBandes dieſerAnnalen lebhafceund um-

ſtändlichdargelegtworden. Hieralſonur vonei-

nigender vielenSchriftenÜber dieſeAngelegen-

heit.Sehr warm und beredteifertPercival
Stockdale wider dieſenMenſchenhandelin ei-

nem an Granville Sharpe E ſq.gerichte-
ten Schreiben,und ſuchtes einleuchtendzu ma-

chen, daß den Negern,ſo langeihrDruck fort-

währt, das Rechtder Nothwehrund Selbſtver-
theidigungzuſtehe,und daß nichtſie,ſondern

ihreUnterdrückerfüralledaraus entſtehendenFol-

gen verantwortlichſind.— Mit größererRuhe
und vorzüglicherSachkundehatClarkſon in

ſeinenBriefenüber den Sklavenhandelſih der

Sache dieſerUnglücklichenangenommen. Unter

andern empfiehlter den europäiſ:henRegenten
das Beyſpieleines afrikaniſchenFürſten,Al-

mamnin, zur Nachfolge.Jn cinem Séklaven-

lande geborenund erzogen, verbot er dochden

Menſchenhandel, und ſchlugniht nur die Ge-

ſchenkeaus, welcheihm die Europäerin dieſer

Abſichtandoten,ſondernunterſagteauchſelbſtden

Durch
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Durchzugder in den innernGegendenvon Afrika

erhandeltenSklaven durchſeinGebiete. Lord

Muncaſter?s hiſtoriſcheGrundzúgedes Skla?

venhandels, HistoricalSketches of the SIlave-

Trade, ſindin gleicherAbſichtan die engliſche
Mation gerichtet.Hingegennimmt einWund?

arzt, Jeſſe Foot, die weſtindiſchenPflanzer
în Schuk; und ſeineGründe verdienenwenig-
ſtensErwägung, ob ſiegleichmehrbeſtimmtzu
ſeyúſcheinen, dieGefühleder Nation aufandre;
und ihnennäherliegendeGegenſtandezu lenken:

Eines UngenanntenSchußſchriftfürdie Sklave:

rey aber würde man mit Unrechtunter dieApozr

logieenjenesHandelszählen;ſieiſt,mit allenth:
ven ſc<sſogenanntentriftigenund dringenden
Gründen,durchausJronie.

AuchdieirländiſhenStaatsangelegenhei-
ten gabenim LaufedieſesJahrsnichtnur int

Parlament, ſondernauh în der Schriftftellere
welt zu mancherleyDebatten Anlaß, Am mei:

ſtenAuſſehenerregtein dieſerRüſichtB ur-

ke’s Schreibenan den Baronet,Sir Herku-
les Langriſhe, über die Wahlfreyheitder

Rômiſchkatholiſchenin Jrland;einBeweis, wie

gäânzverſchiedenwir das nämlicheUngemachfühz
len
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Len und beurtheilen,wenn es uns ſelbſtund

UnſreParthey,und wenn es unſreGegnertriff!
Burke, der unlängſtſoeifrigwider dieZulaſs
ſungfremderReligionsverwandtendeflamirte,der

ſichder Parlamentëwaßlder vielenTauſendvon

nix repräſentirtenbrittiſchenProteſtantenſoſche
widerſeklzte, der ſoaufgebrachtwurde , als die

Franzoſendie Feſſcinder Ariſtokratieabzuſchüte
Telituntérnahmen, ebendieſerB ur ke ſprichtiaæ

derngedachtenSchreiben{o warm und nachdrü>-
lichfür dieSacheder Wahrheit,der bürgerli-
chenund religidſenFreyheit,zum beſtenſeiner
unterdrücktenFreundeund Landesleute— der

irläudiſchenCatholifken!Jeßtſiehter ein, wie

thôricht, wîe verderblihdie Behauptung-ſey',
es fônneJemand den Pflichtendes bürgerlichen
Lebensnichtredlichund geſchi>étein Gnüge lei-

ſten, woferner nichtdieſeroder jenerReligions-
gemeinezugcthanſey, Jekbtzeigtex, wie un-

gerechtes iſt,Lèutendie Vorrechteder Conſti-
tution,unter det ſiegeborenind , zu verſagen,
wie grauſames iſt,irgendeineClaſſevon Lan-

deseingebornenals beſtändigeFremdlingezu be-

handeln,die VergehungeneinzelnerPerſonen
ganzen Ständen und Gemeinen aufzubürden,

éuut
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ein Monopolvon Begünſtigungenund Freyhei-
ten zu errichten,und wie unpolitiſh,in dem

Herzeneiner ganzen Nation„, eine immer rei:

cherwerdende Bank von Mißvergnügenzu un-

terhalten,aufdie jedeClaſſevon Aufwieglern
nach Gefallenziehenkann.“ Bey dem allen

ſcheinter nichteinzuſehen,wie leichtſichſoman-

ches, was er zum Beſten'der White- Boys,
und andrer armen,unwiſſendenCatholifkenin

Jrland, vorbringt,ſihauh zum Behuf des

drittenStandes in Frankreichanwenden laſſe.

Zwar ſchränkenſichſeineGründe nur aufBrauch
und Herfommen einz;aber er hatihnendeſto
mehrGewichtund Stärke zu gebengewuſſt,je

gerechterdieSachewar , die er vertheidigte,und

jeberedterſiefúrſichſelbſtſpricht.Er gehtſo-

gar ſoweit, daß er dieengliſcheKirchefürmin-

der proteſtantiſcherklärt, alsſiegewöhnlichange:

ſchenwird, und- ſcheintfaſt,wie Steele, zu

glauben, der ganzeUnterſchiedderjelbenvon der

pabſtlichenKircheliegedarin, daßdieſeunfehlbar
zu ſeyn,jenehingegen,immer Rechtzu haben,be-

haupte.MitvielerBercdtſamkeitund Gründlich-
Feitvertheidigter gegen den SchlußdieſerSchrift
dieSacheder Toleranz.

Ui1-
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Unvertilgbarbleibtindeßder widrigeEindru>,
den Burke’s Feuereiferwider die franzöſiſche
Nevolution auf den größtenTheilſeinerLands-
leutenothwendigmachenmuſſte;und nochimmer

fuhrman fort, ſowohlſeineHauptſchriftÜberdie-

ſenGegenſtand, als ſeineAppellationvon den

neuern Whigs an dieAlten, lebhaftzu widerle-

gen. Ueber dieſelelzternſtellceBelſham, Vetr-

faſſerder philoſophiſchen,hiſtoriſchenund mora-

liſchenVerſuche,eineumſtändlichePrüfungan,
dieſeinem:ScharfſinnEhremacht. Die Unver-

traglichkeitdes Mannes mit ſichſelbſtwird in

dieſerPrüfungeben ſo-einleuchtendgezeigt, als

derUngrundſeinerVorſpiegelungencinerderNuhe
und VerfaſſungEnglandsdrohendenallgemeinen
Gefahr; und aus ſeinenehmaligenSchriftenwer-
den Stellen ausgehoben, diewohlſofühnund

empörendſind,alsdieſpäternAeußerungenderer,
diedieſerpolitiſcheProteusjektſogern als Auf-
wieglerdarſtellenund denunciirenmöchte.—

Noch‘ausführlicher,obgleichminder unpartheiiſch,
findSïr Brooke Boothby’s Bemerkan-

gen über Burke"s Appellation,und über

Paine’ s Rechteder Menſchen.Jhm ſcheint
es der größte-Verſtoßdes erſterngeweſenzu ſeyn,

Britt,Annal. gr B. U daß
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daß er ſi<serlaubthat, ‘von den Geſinnungen
der, fontvon iht1genomménen7 Oppoſitions-

vartheyabzugehen, von der dieſerSchriftſtell:r
eine ſehrhohe,gewißaber übertriebene,Mey-

nung hegt.WiderPaine machter manchegute
und gründlicheErinnerungen; nichtſelténſtellt
er indeßſciueMeynungenvon einerverkehrten
Seite dar, und giebtihueneine zu weiteAus-

dehnung.— Von Paine?s Menſchenrechten
ſelbſterſchienzu AnfangdieſesJahrsder zwer «

Theil,der dem exſtenvellflommen ähnlichiſt.
Eben die ſtarken,aber rauhenund wildenZüge;
eben dieſonderbareuud deſultoriſcheS«hretbart;
eben der gänzlicheMangel a Ordnungund Me-
thode. Neber Bux ke ſprichter durchgehends
mit fiegreichemHohn, und ſchmeicheltfichmit der

ſüßenHoffnung,daß Mongrehieund Ariſtokra-
tiein feinem deraufgeklärtenLäandexEuropens
noehſiebenJahrlangdauern werden, Jn der

Jolgewird ſeinGlaube nachſtärker,und er ſieht
chonjeutdas LeichbegangnißdiejerUngeheuervor

Augen. „„¡„DasPoſfenſpieldex Monarchenund
der Ariſtokratie, ſagter, folgtin allonLändern

aufdiePoffedesRitterweſens; und Hr. B ur ke

legtſchonfürihrLeichengefolgedieTrauerkleidumg
an
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an. So gehees denn ruhigzum Grabe alleran-

dern Thorheiten,und-Gott trôſtedie Leidtragen-
den!“ Zwar überdieMènſchenrechteim Alge-
meinen ſagter auchîndieſemzweytenTheileviel
Gutes , vornehmlichdann, wenn er Vorurtheile
In Meynungenund im Verhaltenbeſtreitet, und

ihreUngereimtheitin irgendeinem neuen und

unerwartetenGleichniſſedarſtellt, oder ſiemit un:

gewöhnlichenund ſtarkenFarbenſchildert.Cin
einzigerAusdruck,ſagter ſelb, kühngedacht
und geſagt,verſetzuweileneineganzeGeſell-
Fchaftin das gehörigeGefühl;und eben ſoláſſt
fichauchauf ganzeVölkerwirken. Am meiſten
eiferter widerdie Unbeſonnenheit, mit welcher

EnglandſeineinſulirteLagevernachläßigt, und ſich
in Verbindungenmit auswärtigenMächtendes

feſtenLandes einlä}t, deren Maximen und Re:

kiexungsgrundſäßefofehrverſchiedenvon den ſei:
nigenſind.Anch iſ er ſehrumſtändlihÜber

Handelund Finanzen,Und über die rathſam-
frenMaaßregelu,dieAuflageneinzuſchränken,und
der brittiſchetiNRatiönalſchuldabzuhelfen.— An
häufigenWiderſprüchenhates auchdiefemzwey:
ten, wie dem erſtenTheile,uichtgefehlt; und
das wider den VerkaufdieſerSchrift-ergangene

U 2 Ver:
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Verbot hatin mehrernPamphletsdie Sache
der engliſchenPreßfreyheitüberhauptaufsneue

zur Sprachegebracht.
In einem merkwürdigenHirtenbriefean ſeine

Didces wählteder Biſchofvon ‘Landa, Dr.

Watſon, die neuern BegebenheitenFrank-
reichszum Hauptinhalt; und die Art, wie er

denſelbenbehandelt, machtſowohldem Geiſtli-
chen,alsdem Politiker,Ehre. Nach einerkur-

zen , aberſehrguten, Darſtellungder bisherigen
Nevolution,glaubter, daß Franfreihdadurch

wenigſtensdreyVortheilegewinnenwerde: eine

gerichtlicheUnterſuchungdur<hGeſchworne; eine

Habeas- Corpus: Afte; und eineunbeſtochneHand-

habungöffentlicherGerechtigkeit.Auch die mit

der dortigenGeiſtlichkeitvorgenommenen Verän:

derungen,die Abändrungenin den Einkünften
derGeiſtlichen, dieEinziehungder Klöſter,und

dieallgemeineReligionsduldung,ſtellter von der

vortheilhafteſtenSeitevor. Bey dieſerGelegen:
heitzeigter zugleihdas Unbilligeund:Unpoliti-
che der engliſchenTeſt: Afte ; ob er gleich:den

DiſſentersnichtohneEinſchränkungdas Wort

redet. So vortrefflihdieſerganze Aufſaksiſt,
Und ſovielgeſundePhiloſophieund weiſe.Mäßi-

gung
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gung aus demſelbènúberallhervorkeuchtet3 ſsfand.
er dochverſchiedneGegner, deren Einwürfeje-
dochvon feinem ſonderlichenGewichteſind.

Von der erſtenfra.nzoſiſhenConſti-
tution, welchedurch.die erſteNationalver-

fammlung entworfenund eingeführtwurde, iſt
auch in Englandmehr als Ein-Abdru>k,und

mehrals Eine Ueberfezungerſchienen.Den mei-

ftenAbſalzfanddie,welcheThomas Chriſtie
beſorgte,und mit Briefenüber dieRevolution

inFrankreichbegleitete,die er an Sir John
Sinclair richtete.DieſeBriefekamen bald

hernacherweitertund vermehrtheraus, und fan-
den vielenBeyfall.Jhr Verfaſſeriſteinerder

erſtenund geſchickteſtenGegnervon Burke und

Calonnez denn er beſaßnichtnur alleerfoder-

licheSachfenntniß,ſondernauch Kaltblütigkeit
genug, um in der Vertheidigungſeiner-Parthie
die Gränzender Mäßigungund Billigkeitnicht

zu überſchreiten.Auch ſeineSchxeibarthatviel

Verdienſtund Eleganz.Nur in der Vertheidiz
gung des Dr. Price wird er zuweilenetwas

zu lebhaftund einſeitig.Von der ganzen neuern»

jeßtfreylihfaſtganz wieder zerrüttetenVerfaß-

ſungFrankreichserhältman in dieſenBriefen
ll 3 hin?
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binlänglicheBelchrnng; undihrWerthgewinnt
dur<h den Anhang von verſchiednenUrkunden

Úber diedortigenAngelegenheiten.— Eine au-

dre fommentirteAusgabeder Conſtitutioniſ die

von Benjamin Flower, in derAbſicht, ihre
Wichtigkeitoon der politiſchen, moraliſchenund

religióſenSeite,und zugleichdie Nothwendigs
einerbrittiſchenReformdes Staats und der Kirche»
einleuchtendzu machen.AuchdieſerSchriftge:
búhrtdas Lob der Gründlichkeitund einesedeln,

mänulichenVertrages, und ſiegehörtzu den vor:

züglichſienvon den vielen, in Englauderſchiene:
nen, SchriftendieſerArt. — Schon nachder

unglülichenWendung, welchediefranzöſiſcheRe-

volution„ bald nah Aufhebungdex crücnund

beſſernNationalverſammlungzu nehmen anfing,

gab cin in London lebenderveneztaniſcherGraf

Zenobio ſeineſogenannteunpartheyiſcheBctrachz

tung überdiefranzöſiſcheConſtitucion, nachihren
Grundſäßenund Wirkungen, heraus, worinex

das UnglúckFrankreichsmit ſtarken,aber zunz
Theilauchſehrübertriebnen,Farbenſchildert.Of-
fenbarunterſcheideter nichtgenug unter der trau-

rigenLageFrankreichs,die eineStaatsverändec

rung nothwendigmachte,unter.den unvermeidli-
cen
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chennahtheiligenFolgeneinesZwiſchenrcichs,und

unter denen, welchedas. neu eingeſührteRegic-

xungöſuſtemnnah fichzogy Revolutionenüſſen.
allemalvon manchem Ungenachbegleitetſevtz,
tnd ſiuddaher,ay ſichbetrachtet, niemalswün-

ſchenswerthz;nur großeund überwiegende.Ucbel
könnenſogewakltſgmeMittek rechtfertigen.Son-

derbariſtes auc), daß der Graf dieAſſociatior
TerVolksfreundebilligt, und dochwider die paz

triotiſhenClubs.der Franzoſenſoheſtigeifert.
Der VerfaſſereinerhtſtoriſhenSkizze

der franzöſiſchenRevokution, fecitihren

Anfangebis zum Jahre 1792, {rieb offenkar
unter ariſtokratiſchenEinflüſſen, und erklärtſelbſt,
daß er größtenthecilsBurke? s Meynungenau-

erkenne, ob ihm gleich.eînigederſctbenetwas

zu:weit getriebendünken. Ucderalkſuchtex der

Nationakoerſammlungalles Unheiëaufzubürden»,
und die Schulddeſſelbenvon der königlichenund

ariſtokratiſchenPartheyabzurwälzen.Mit vtekler

Wärine nimmter Geiſtlichkeitund Adel inSchuß;
und vornehmlichmißbikligter dïe Eintriſchung
freinderMächtein die franzöſiſchenAngelcgenhei:
ten, und dieVerbindungderſcibenzu derAbſicht,
das alteSyſtemwieder gektendzu machen. Ue-

U 4 brî:
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brigensgebührtihm das Lob derMäßigung; und

den guten Wünſchen,womit er ſeineErzählung
ſchließt,werdenRedlichgeſinntevon allenPar-

theyenbeyſtimmen.

Groenwelt?'s Briefeüber dieRevolution

Frankreich,nebſtBemerkungenüber dieVerfaſ:

ſung, Geſeke,Sitten und Einrichtungender

Engländer, wahrendſeinesAufenthaltszu Paris,

Verſaillesund London in den Jahren1789 und

90 geſchrieben, ſindangeblichaus dem Deutſchen
ins Engliſcheúberſekt.Was darin überFranuk-

reichvorkommt, iſ bloßhiſtoriſh,und unpar-

theiiſ<hgenug vorgetragen.Einfachheitund Ge-

nauigkeitſinddieHauprvorzúgedieſerBriefe.—

Von ähnlicherArt ſinddie Briefeder Miß Will-

liams,deren erſterBand deſtobegierigergele-
fenwurde, weiler damals nochganz neue Bege-
benheiten,namlichden Anfangder franzöſiſchen
Unruhen, erzählte,und deren Fortſetzunggleich-
fallseineMenge intereſſanterAnekdotenenthält,
welchedieſergroßenBegebenheitfaſtdurchgehends
dasWort reden, und dieglücklichenEinflúſſeſchil-

dern,welcheder Anbruchder Freyheitauf Sit:

tenundLagederNationäußerte.

Von
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Vonallen bisherigenengliſchenSchriftſtellern
über dieſeMaterie,Paine felbſtkaum anusge-

nom:nen, redet feinereineſokühneund durch-
aus freymúüthigeSprache, als Joel Barlow,
in ſeinemRathean diebevollmächtigtenStände

in den europaiſchenStaaten, în Hinſichtaufdie

Nothwendigkeitund das Erfodernißeinerallge-
meinen Revolutionin dem Grundſaßeder Re-

gierung.(Advice to the PrivilegedOrders in

the several States:of Europe,resultingfrom
the Necessìityand Proprietyof a General-

Revolution in the Principleof Government.)
Das Lehnsſyſtem,die.Kirche,das Kriegsweſen,
dieGerichtspflege, Einkünfteund Ausgabendes

Staats,Erwerbmittel,Literatur

,

Wiſſenſchaften
und Künſte,Kriegund Frieden, ſinddieGegen-

fiándedieſerVorſchläge.Der Verfaſſerſollcin
Amerikanerſeyn;und dießwird auchaus ſciner
genauenKcnntnißdieſesLandes,und ſeinergrof-
ſenEingenommenßeitſurdeſſenVerfaſfung, ſehr
wahrſcheinlih.Dem Engländermag daherleich
ſeineKümmerungum brictiſcheAngelegenheitenet-

was zudringlihſcheinen;jeedlerund freyerer
aber denkt, deſtoleichterwird er ‘ſichdazuverſte-
hen, jedengutenund gegründetenVorſchlag,wo

Us gicht
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nichtanzunehmen,dochwenigſtens.ſeinerPrú-
fungzu würdigen„ er fomme,rooherer wolle.

Wir übergeheneineMenge von nänder bedeuz

tendenPamphletsvon ähnlicherTendenz,und ge:
denfennur nochim Vorbeygehender beydenBrie:

fe,welchePaine an den Lord Onslow.uad au

Hrn. Dundas zu. ſeinerRechtfertigunggerichtet
Lar, und worin er dieVorwürfe,dieihm,einige

Parlawraeutsgliederals Nuheſtôrerund Aufwiegler

gemachthatten,von ſichabzulehueaſucht.Am

meiſtenemyfandev den Vorſchlagîm Parlament,

wegen des Verbots der Menſchenrechteeineeigne
Dankaddreſſean den Königzu richten,unddes

Thairman's,Lord Onslow's,Betragen,da er die

AbleſungſeineserſtenBriefesuichtverſtatten
welite.

So ſehrübrigensdie bishererroähnten
Gegenſtändedas vornehmſteAugenmerkdex mei:

ſtenuud.beſtenpolitiſchenund.hiſtoriſchenSchrift:
ſic!lerEnglandsblieben;. ſd zogen ſiedochihre
Aufmerkſamkeit"von ‘dem Intereſſeder vaterländiz

ſchenund.übrigen, “ſetbſ�tder ältern,Geſchichte
nichtvölligab...Jn -dreyQuartbänden lieferte

Edmund Lodge eiueſchonin den vorjahrigen
Annalen-kurz erroähnteſ{häßbareSammlung

von
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von Urkunden zurbritiſchenGeſchichte,Biogra-

phieund Sittenkenntniß,währendderRegierune-,
gen HeinrichsVIIL, EduardsVI. der Königinnen
Maria und Eliſabeth, und K. Jakobs1. Er zog

ſieaus den Handſchriftender Howard, Taldot:

und Cecil;und man findetdarin,außer- einer

mannigfaltigenMenge intereſſanterAkcenſtücke,
einengroßenTheilvon den Briefwechſelder Kde

niginEliſabethund ihrerMiniſter,der mit dem,
Grafenvon Shrewsburywährendder funfzehn.
Fahrgeführtwourde,als ſich.dieKöniginMarie
von SchottlandindeſſengefänglicherVerwahrung
befand. KleinerehiſtoriſcheUmſtandeſind, wie

der Herausgeberſehrrichtigbemerkt,fúrdieGe:

ſchichte, was dieNerven,Sehnenund Adernim

thieriſchenKörperſind.Fürſi<alleinbetrachtet,
labenſiefreylihwenigNußzen,Schönheitund

richtigesVerhaltniß;aber zuſammengenommen,
ercheilenſiedem KörperStärke,Geiſtund Be:

fiand.Die gegenwärtigeSammlung.iſtnach.der

Zeitfolgegeordnet; aufdietreue und buchſtäbliche
Abſchriftder darin enthaltenenUrkundeniſtdie

gröóßrediplomatiſcheGenauigkeitverwandt; und

fürdieErklärungder darin vorkommenden Ah:

kürzungen.‘undveraltetenWörter:iſtaufdiebeſte
Rr
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Art geſorgt.DurchgängigſinderläuterndeAn-

merkungenhinzugefügtworden, Unter andern

findetman hieraucheinigemerkwürdigeBriefe
des Grafenvon Eſſexan dieKönigin-Eliſabeth,
dievon ſeinerGeſchicklichkeit,Treue und wahren
Würde zeugen:

Ein andrererheblicherBeytragzur engliſchen
HiſtorieiſtdiegeheimeGeſchichtedes Hofesund

der RegierungKarls des Zweiten, von eîi-

nem MitgliedeſcinesgeheimenRaths.Voran

gehteinkurzerGrundrißder vorhergehendenPe-
riode, von der ThronbeſteigungJakobsdes Er-

ſtenan; und in dem AnhangewirddieErzählung
ſummariſchbis aufdie großebrittiſcheRevolution

von dem Herausgeberfortgeſeßt,der auchdie

Geſchichteſelbſtmit Anmerkungenerläuterthat.
Gut wär? es freylich,wenn man auchdiegeheime
GeſchichtedieſesWerks ſelbſtwüßte,um dieZu-

verläßigkeitdeſſelbendeſorichtigerwürdigenzu
fönnenz denn man ſiehtbald, daß der Urheber

deſſclbenſeinemKönigezu ſehrergeben, und folg-
lichfeinunbefangenerErzählerwar. Vermuth-
lichiſtder bekannteDr. Shebbeare der Ver-

faſſer:Vielgeheime, und bisherunbekannteAnek-

dotendarfman indeßhier.nihterwarten;zderGes

ſichts-
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ſichtspunktdes Ganzeniſtfaſtdurchauspolitiſch.
Zwar hatder HerausgeberdurchſeineNoten der

EinſeitigkeitderErzählungund der zu vortheilhaf:
ten DarſtellungmancherCharaktereabzuhelfengez

ſucht; ſeineBerichtigungen‘ſindabermehreinzelne

harteund derbeZúge,als ErörterungenderThat-
ſachen, oder meiſterhafteReflexionen.

Nach ſo manchen, zum Theilmeiſterhaften,
Bearbeitungender römiſchenGeſchichtevon

engliſchenSchriftſtellern,liefertein ungenannter:

Verfaſſer,der unlaugſteineGeſchichteFrankreichs
herausgab,ein neues Werk dieſesJnhalts,in

dreyOktavbänden,worin er die Begebenheiten
Roms von Erbauungder Stadt biszum Tode des

Markus Antonius erzählte.Nachſeinemeignen
Geſtändniſſebenußter dabeymeiſtensdieVorar-
beitenvon Hookeund Ferguſon,zog aber doch

mehrereältereund neuere Quellenzu Rathe, ob

er dieſegleichbeyeinzelnenStellennichtnachwei-
ſet.Der Stof iſtdochauchhierzu enge zuſam:
men gedrängt; auch iſter nihtmit derjenigen
Hinſichtgeſammelt, die vorzüglicheinenneuern

Erzahlerder römiſchenGeſchichteleitenſolltes
nämlichmit einem beſtändigaufdieErläuterung
der ClaſſikergerichtetenAugenmerke.-Dex näm-

liche
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licheVerfaſſerhatGibbon'smeiſterhaſteGeſchich-
te von der Abnahme‘und dem gänzlichenVerfall
des rômiſchenRetchbsin einenAuszuggebracht;
‘und mic dieſemwollteer, wie es ſcheint,ſein
«gegenwärtigesWerk in Verbindungbringen,weil
darin die-Erzáhlunggerademit dem Zeitpunktcn-

digt, womitjeneGeſchichteanfängt.
Mehr cignesVerdienſt,und größerenReiz

der Einkleidunghabendie Römiſchen Untet-

redungen (Roman Gonversations)von W il-

x of» die gewiſſermaßenein Gegenfrückzu des

Abts BarthelemyReiſendes jungen:Anacharſis
In Griechenland.aubmachen; wenigſtenshatdies

“TeltereWerk wehlgewißdieIdeezn jekemver-

‘aulaſſt.Auch hieriſtdie Beſchreibungder Alter-

€thúmer,und die nêhereEntwickelungeiniger

‘HervorſtechendenCharaktere,der voruehmſteZwe.
Nur die Scène der Unterredungeniſ in neuere

Weitenverſet.Drey jungeEnglander,von vek:

(hiedenerBeſtimmung,thunnämlich,zuAnfange
der Regierungdes jeßigeaKönigs,eine‘gemein:
chaftliche-Neiſenah Rom , und beſchaftigenſich
eine Zeitlangmit Beobachtungder dortigenSe-

Henswürdigkeitenund Ueberreſtedes Alterthums.

In ihren.Geſprächendarüber gehenſiedanu in

die
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die Vorzeitzuru>zund ſowird der Leſermit
einer Menge wiſſensrwürdigerund intereffanter

Dinge unterhalien,die er aber nichtwohlelne

mancherleyclaſſificheVorkenntnißerechtbenukßen
Tann,

Eineandre Form zurUeberſichtder rômiſc;en
Geſchichteund AlterthúmerwählteMiß Knitght
an ihremMarkus Flaminiusz vineFolge
von Briefen, die von einem römiſchenPatrizier
in den JahrenNoms 762 bis 769.gefc{rieben,

vorausgeſektwerden. Die willtührliche.Miſchung
der wahrenGeſchichteund dex freyeenDichtung,
die zum Nachtheilder erſtern,au< unter uns

DeutſchenjekteingewöhnlichesVehikelhiſtoriſcher
Und dramatiſcherRomane wird , ſtehtauchhier
der vollenWirkungund Belehrungim Wege,die

ſich.ſonſtvon einerArbeit dieſerArr- wartet

ließe.Phantaſieund Gefühlwerden dadur{ſehr
angenehmbeſchäftigt;denn die Verfaſſerinver:

Fand dieKunſt, mancheanziehendeSituationen

und Charakterzügecinzurocbenzaberder hiſtori
he und antiquariſcheUnterricht, derfichaus die-

Fem Bucheziehenläßt,möchtewohlſehrmaus

gelhaftund unſicher.ſepn.

Zu
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Zu dieſer:lebtenAbſichtverdienendieRö mi-

ſheen Alterthúümer.von Dr. Adam,

teftorder hohenSchulezu Edinburg,größere
Empfehlung,dieinkurzerZeitzweymalaufge:
legtſind.JhreBeſtimmungiſvornchmlichdie

Erlauterungder lateiniſchenClaſſiker,-:und derje-

nigenSitten und Gebräuche, aufwelcheſieſo

oft„in ſonſtdunkeln.Ausdruckenund Nedensar-

ten, nur beyläufiganſpielen.-Und in dieſerRück-

ſichtgervinntdie BrauchbarkeitdieſesLehrbuchs
gar ſehrdurchdiebeſtändigeHinweiſung-aufdie

erläutertenund beweiſendenStellen:

Ehewir das Gebietder eigentlichenGeſchichte
verlaſſen,- müſſenwir-noch-der in dieſemJahre
erhaltenenneuen und vermehrten.Auflagevon

Craufurd?s hiſtoriſchenSkizzen.der Geſchichtes

Religion, Gelehrſamkeitund Sitten der Hin--
du?s gedenken,weilſiemancheerheblicheZuſäke
erhaltenhat, Zu-dieſengehôrtein vorausge-

ſchiterallgemeinerAbrißder:Geſchichteund Ne-

ligiondes menſchlichenGeſchlechts;einenähereEr-

lauterungder:itidiſchenFabellehreund.der Stern-

kunde der.Brachmanen,eineVergleichungder mit

einandernaheverwandten Religionenin Stam,
‘China,Japanund Thibetmit dervon Hindoſtan:

und
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Und die Darlegungeiner auffallcadenGleichheit
zwiſchenden BewohnernHindoſtansund des al-

tern Aegyptens.Außerdemfindetman hierauh
cinegenauereNachrichtvon Thidet, aus den Pa-
“rierendes Hen.Bogle, der von dem damaligen

Generalgouveruneurvon Bengalen,Haſtings,
auf einer Geſandtſchaftsrciſedorthingeſchickt
warde.

Unter den zur Länderkunde und Topogra-
pbiegehörcndenWerken dicſesJahrsfälltkeines

Fo angenchmins Auge,als diemahleriſcheReiſe
nah Killarney,welchevon dieſcraußerſtrei:
dendenund romantiſchenGeaendzwanzigAuLficl-
ten auf ſaubergeſtochenengroßenKupferblättern
darſtellt,auh von dem See Killarueyſelbund
deſſenumliegenderLandſchafteinegengue Karte

Uefere.Die Kupferſindvon Jonathan Fi:

ſher radirt,der au< den Text beygeſúgthat,
und mit Rechtbemerkt, daßdieſerherrlicheSee

von jeherdieAufmerkſamkeitjedesReiſendennah
Jrland, der fürNaturſchönheitencinigenSinn
hat, vorzúglichauf ſi<zog. Dena hiererſchei
uen ſiein ihremreichſtenund mannichfgltigſten
Gewande , mit der ganzen vollenWirkung,die
ſichvon der phantaſicreichſtenZuſammenſtellung

Vritt.Aunal. gr B. X von
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von Gebirgen,Hölzungenund Gewäſſererwarten

läßt.Schon ehedemhatteDr. Smithin ſeiner

Geſchichteder GrafſchaſcKerryeinemeiſterhafte
BeſchreibungdicſerGegendgeliefert.Hierſind
nur die vornehmſtenUmſtändein der Abſichtan-

gegeben,um das Auge des Beobachtersin die

vortheilhafteſten.Geſichtspunktezu ſcben.— Ein

ähnlichesWerë, welchesnoh mehr die Bemer-

kungund den Dank des Deutſchenverdient,er-

haltenwir von P» Gardner. Es ſindan die

dreyßigherrliheRheinproſpekte, dietheils
auf dem Flußeſelbſt, theilsin der Gegenddeſſel-

ben, theilszu Aachenund an der Maaß, aufge-
nommen, und von ihmund ſeinemSohne meiſter-
haftradirtſind.Die beygefügtenBeſchreibun;
gen ſindnur kurz,aber lebhaftund mahleriſh
entworfen, und mit manchenganz unterhaltenden

Neiſevorfallendurchflohten.Schade, daßin den

KupferndieſchzoarzeFarbezu herrſchendiſt,und
dem Ganzenzuweilenmehr eindüſtres,als an-

genehmromantiſchesAnſehngiebt.
JFmlay?'stopographiſcheBeſchreibungderweſt?

lichenLändervon Nordamerikaiſthon durchdie

vom Hrn. HofrathZimmermann beſorgteUe-

berſebungauh unter uns vortheilhaſtbekannt,
und
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und hacin dieſerlektern1::anchenichtunerhebli-
cheBerichtigungenerhalten.— Die Briefeaus
Amerika von E ddis befaſſeneinenmerkwürdigen
Zeitpunktv. FÀ1769 bis 1777, deſſenneue Ueber-

fichtin dem patriotiſchenBrittenmanchepeinliche

Gefühlerege machenmuß. Wären alleBerichte
vor dem Anfangedes amerikaniſchenKriegesvon

der Art geweſen, wie ſieHerr Ed dis und ſeine
Freundeertheiltenzſo hattedie brittiſcheRegie-

rung ſichunmöglichmit ſo fanguiniſchenHoffnun-

gen eincsglücklichenErfolgesſchmeichelnkönnenz

denn er ſagtin einem feinerdamaligenBriefe,

daß der Geiſtdes Widerſtandesgegen die Maaß-
regelndes engliſchenMiniſteriumsfeſtund gleich
in allenGegendenvon Amerifa fortlodre.Der

ganzeBriefwechſeliſtjehrunterhaltend; derjenige
Theildeſſelbenabervorzüglich, worin er das Land

ſelbſt, und den geſellſchaftlichenZuſtanddeſſelben

beſchreibt; nur werden manchedahingehörende
Umſtändegar zu leichtund flüchtigberührt.Eine

fonderbareBemerkungiſtes fúrden Naturforſcher,
daßdieHummer, die ehedemin großerMenge,
Und von ungeheurerGröße, in Amerika gefan-
gen wurden, ſcitdem lebtenKriege,und bey
den ungufhörlichenKanonenſhüſſen,ſichgänzlich

X 2 von
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von den Kütenentfernthaben,und daß man

ſeitdem Anfangeder Feindſeligkeitenfeinen ein-

zigengeſcheunochgefangenhat.
Von dem SchifsfapitänEd uard Riou lieſt

man einTagebuchſcinerFahrt,dieim Jahr1792
von dem Vorgebürgederguten Hoffnungaus von

Jakob van Nennen und andern,unternom-

men ward, um die Trúmmern des oſtindiſchen.

Kompanieſchiſffes,the Grosvenor, aufzuſuchen,

und zu entdecken,ob fichdaraufnocheineroder

andrer der Verunglücktenam Lebenbefände.Et?

was wenigesvon dem zertrümmertenSchiffewur-

de freyli<ham Ende entde>tz «es fandſichaber

zugleich, daß dieManuſchaftdeßelbengrößten:
theils,dur<hdieWuth der Wilden, oder durc

Hunger, oder durchandres Ungemach,aufder

ſchre>lichenReiſeumgekommenwaren , dieſiein

dieſemunmwirthbarenLande mit der fehlſchlagenden
Hoſfnungunteruahmen,jenesVorgebúrgeausfün-
digzu machen. Die hiergelieferteReiſebeſchrei-
bunginteriſttrretum ſomehr, da die Fahrtſelbſt
wirklichcineNeiſedes Wohlwollensund der Men:

ſchenliebewar. Traurigiſtes, daß zwey von

den Seefahrernihr.Leben cinbüßten,der eîne,
einHolländer, durchdcn Grimm cinesElephau-

tent;
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«en, der. den Tod ſeinerBrüder , eheer ſetbſer-

lag, empfindlichrachte.Der andre ſtúrztein
einevon den Sruben,welchedieKaFernzu gra:

ben pſlegen„ um darin dieElephantcuzu fan?
gen „ und zugkeich.zitcödten,indem ihr:Boden
mit ſpiligen,im Feuergehärteten, Pfahlenbez:

feltlſt.AuchdiebengefügteKarte von dem dſt-
lichenThoiledes ſüdlichen.außernEndes von Afri-
ka,fann.Seefahrernnúßlichwerden.

KapitanForre beſchreibt,in einem maßi:
gen Quavrtbande,ſeineNeiſevon Kalkutta nay

dem Mergut:Archivelagus, oder eènerKette vou

Inſeln, känaſkder öltttchenKüſtedes bengaliſchcn
Meerbuſens„ diebisherwenigbekanut,und auf.
den Karten ſoverzeichnetwar, daß.ſteden Sce:.

fahrermelwxabſchre>treu, als cintuden. Zugleicl

thuter einigeVorſchlägezur Verbeſſerungdes:

Schifbaues, zur Ertcichterungder Seereiſen,und-

zur Entwerfung.einer großenWeltkarte; eine

Idee, die wol Aufmerkſamkeitund Ausführung
verdienenmöchte.

Des JngeuieursSmeatonmn hiſtoriſcherBe-

richtvou dem Hafenzu Ramsgatebetrifftdieda-

bey,mit vielenKoſtenund Schwierigkeiten,vor--

genommenen Verbeſſerungen,DieſerHafenbleibt
X 3 un:
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immer dieſicherſteZufluchtfürSchiffe, welche
vom Sturm in die Dünen könnten verſchlagen
werden; und das ſchonim JF.1749 angefangene,

baldnachheraber wieder unterbrochene,Werk iſt
nun endlich,wiewol nacheinem beſchrankternPla-

ne, zum größtenTheilvollendetworden. Die

zahlreicheLiſtevon Schifſen, diein dieſemHafen
Sicherheitfanden,und deren Zahlin den lebten

zehnJahrenſo anſehnlichwuchs, ſprichtam. be-

redteſtenfürdie großeNüblichkeitdieſesUnter-

nehmens,und machtes zu einerder wichtigſten
Mationalbedürfniſſe.

Um dieBrodfruchtnah Weſtindienzu ver:

pflanzen, that,wie befannt,LieutenantBligh,

ſchonvor dreyJahreneineReiſenah dem Sd-

mecr auf dem königlichenSchiffe,the Bounty,
die aber dadurchunglülichauéfiel, daß ſeine

MannſchafteineMeutereyerregte,ihnmit acht:

zehnandern Perſonenzwang, in das Boot des

Schifszu ſteigen,wo man ihnenkaum aufacht

TagezureichendeProviſionund Waſſergab,und

fienun mitten aufdem großenſtillenWeltmeer

ihremSchickſaleúberließ.Von dieſerunmenſchli-
chenBehandlungließLieut.Bligh ſchondamals

einekurzeNachrichtdrucken, und verſprachmit

der
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der ZeitcineumſtändlicheErzählung.Dieſehat
er nun unter dem Titel:a Voyage to theSouth

Sea, geliefert,und nicht,nur, wie damalsſeine

Abſichtwar, dievor jenerMeutereyvorhergegan-.
genen VorfalleſeinerReiſe,ſondernauchdieſen.
Unfallſelbſt,und die ganze Fahrtvon Timor

nachEuropa, aufsneue und mit größererAus

führlichfeiterzählt.
Wein nur um angenehmeUnterhaltungmit

einem Reiſendenvon guterLaune zu thuniſt,der

findetbeyden Reiſedenkwürdigkeiten(Travelling
Memorandums) des Lord Gardenſtone ſeine

Rechnung.Die Reiſeſelbſtwurde vor ſehsJah-
ren nah Frankreichund der Schweizvon einenx

Manne gemachr, der Weltkunde und Erfahrung
genug hatte,um ſeinenGeiſtzwecêmäßigzu be-

ſchäftigen,und mauchesMerkwürdigein ſeinTa-

gebuchetnzutraaen; mitunter denn freylihauch
manches, was nur fúrxihn,und fürden damali-

gen Augenblick,Jntereſſehabenkonnte.
Mart yn’s Reiſedur< Italien, Tour

throughItaty,ifteigentlicheineArt von Weg-
weiſerfürdiejenigen,welchedieſesLand hberciſen
wollen,und hierin eineinkurzenJnbegrifdasje--

nigeſummariſchbeyſammenfinden; -wasde la

X 4 Lande
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Lande und Richardumſändtichbeſchriebenha:
ben. Die merkwürdigſtenGegen{tändederKunſt
und Natur ſindvon ihmmit hinlänglicherVollſtän-'
digkeitund Genauigkeit1dczgewiefenz dieſehens-.

würdigſtenStädte,beſondersKom, Florenz,

‘Neapelund Venedig, mic dor umliegendenGe-

gend’,in guterOrdnungbeſchrieben; und nur ſel-
ten ſindkurzeBetrachtungen,vder Winke vicl-

mehr, eingeſtreut, die einenMann von geübcem
Nachdenkenverrathen.

Mit unſersBartels muſcerhafterReiſebe-

ſchreibungvon Sicilienund Kalabrienlaßtſich
ilideßdas ahnlicheWerk gleichenJnhalts.in keine

Parallelebringen, welchesein
1

cagliſcherGetftli-
cher,Brian Hill, unter der Aufſchrift:Oh-

servations and Remarks in a Sourneythrough

Sicilyand Calabria,gelicferthat;es gewährt
abor-dochcineganz unterhaltendeLcfcäre,Br y-

done’s Hypotheſe,daß der Aetna cin höheres

Alterthumhabé,alsnachder molaijchenNachricht

unſreganze Erde habenwürde,wird darin untcr

andern mit gutenGründen beſtritten.Auch iſt
dieBeſchreibungder neueſtengroßenVerwüſtun-
gen , welchedieſerBerg in Kalabrienanrichcete,
dem Verfaſſernichtmißrachen.Aló Anhangiſt

cine
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eine Nachrichtvon den Feyerlichkeitenzu Nom

währendder ſogenanntenCharwoche,und voù ei:

ucr furzenNebenreiſenachTivolibeygeſügt.
Von Swintond3s Reiſen‘nachNorwegen,

Dânnemark. und Rußlandhatder in dieſerBú-

cherflaſſevorzüglichrúſtige, aber auh oftſehr

fahrläſſige,FleißunſrerUeberſcßerſchoneiueVex-

deutſchunggelieſert.Ste verdientendicßaufalle

Weiſe,und wurden duxchWraxall’sund Coxe?'s

ahnlicheVorarbeitennichtüberflüſſiggemacht.
An neuen Probenvon dem, den Engländern

ſoverzüglichcignen,Talente der biograph i:

{chen Kun iſt auchdießmalkeinMangel.Ven
dem durchdiev. ThämmelſcdeUeberſetzunginſei-
ner ſrühernGeſtaltauchinDeutſchlandbekannten

brittiſhenDlutarch hacman jeßtdie dritte

verbeſſerteAusgabe in acztBônden. erhalten.
Das ganzeWerk iſtdießialaufs neue durchge-
ſehen, und in vielenStellenberichtigtworden ;

azichſindſicbenund zwanzig1,eue Lebensdeſchrei-
bangenin den zwey neuen Banden hinzugefom-
nen, unter welchendie von Steele,Hume , Ni-

cha:dſon,Young,Sterne,Garri, Foote,Gold:
ſmithund Lowth,diemerkwürdigſtenſind.Jm-
mer aberiſtdoh der Titel dieſerSammlung et-

Was zuvielverſprechend.
X 5 Keine
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Keine vollſtändigeLebensgeſchichte,aber doh
einereichhaltigeSammlung charakteriſtiſcherZúge
und vielerpolitiſcherDenkwürdigkeitenſinddiein

zweyQuartbänden herausgekommenenAne kd o-

ten von dem ehemaligenberühmtenStaatsmini-

ſterWilliam Pitt, Grafenvon Chatham,
und von den vornehmſtenBegebenheitenſeiner

Zeit.Sie enthaltenwirklichvielNeues und Jn-

tereſſantes, beſondersüberdielcßternLebensjahre
des großenMannes, der hierbloßin ſeinemöf-
fentlichenWirkungskreiſeerſcheint.Uebrigensiſt
der Verfaſſercin großerLobrednerder vorigenRe-

gierung,und nichtſeltenaufKoſtender gegen:

wärtigen; auchthuter aufdas Parlament,beſon:
ders aufdas Unterhaus,diebitterſtenAusfälle.

Handlungenvon der innern erhabnenGröße,
von dem glänzendenweitumfaſſendenVerdienſty

von der ſeltnenUneigennükßigkeirtund Aufopferung,
wie die des unſterblichenMenſchenfreundesH 0:

ward, findauchohneDenkmal und Lobredeih:
rer Unſterblichkeitgewiß.Und dochiſtes Ver:
dienſtum dieNachwelt,dienähern,leichtinVer-

geſſenheitfallenden,UmſtändedieſerHandlungen
zu erzählen,und den großenMann, der ihrer

fähigwar, genau und chagrafteriftiſhzu ſchildern.
Eine
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Eine danfbareAufnahmeverdientdaherdievon dem

berühmtenund geſchma&vollenDr. Aikingeliefer-
te Darſtellungdes Charaftersund der dem Staate

gelciſtetenDienſteJohn Howard's;um ſomehr,
da ſieniht den Ton einer pomphaftenLobrede

führt,ſondernmik Einſichtund Treue_alleUm-

ſtändeaus einanderſelt,woraus ſichdie cigen-
thumlichenZügeſeinesedeln Charakters, nachih:
rer Entſtehungund Ausbkildung,erkennenlaſſen.

Einen Verſuchúber das Leben und den Cha-
rafterdes LordsJohn Somers, Barons von

Eveſham, verbunden mit dem Grundrißeincs

Verſuchsüber das Leben und den Charakterdcs

GrafenPhilippvon Hardwicke,lieferteRichard

Coofſey, in einem mäßigenQuartbande. Die

vom Lord Somers erzähltenLebensumſtändebe:

treffenvornehmlichnur ſeinefrühereLebenszeit,
die er mit ſeinerFamiliein der GrafſchaftWorce-

ſterzubrachte, deren Geſchichteder Verfaſſerzu

ſchreibenWillenswar. Sehr unwahrſcheinlichif
darinunter andern dieAnekdote, das Máährchen
von derTonne ſeyvon dicſemLord; gemeinſchaft:
lihmit dem Grafenvon Shrewsburyverfertigt,
und Swiſthabedaſſelbeunter des Erſternjugend-
lichenPapierengéfunden»LordHaxdwick e's

Lebens:
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Lebensumſrändewurden deëéwegenmit hineingcz0;

gen, weildieſerſichmit einer Nichtedes Lord

Somers verhetrathete; fieſindindesnichtvon
der Art,deß dieNachkommendieſesverdtenfſtvekl-
len Mannes ihreDarſtellungîn dieſemLichtefür
ein Ehrengedächtnißnchmen können. Im An-

hangeſindverſchiedneAuszúgeund Belegebefind-

lich, welcheden Leſerganz angenchmunterhalten
können, weil ſiedarinmancheStellenberühmter
Männer , zu Ausgangedes vorigen, und in den

erſtenJahrendes gegenwartigenJahrhundertsanz

gezogenfinden.

6;

Von ganz andrer Art i die Lebensbeſchrei-
bung des Nicholas Ferrar, cinesfaſtganz

vergeſſenenſrommenSchwärmers, der mit dem

bekanntenHerbert in Verbindungſtaud,von

Dr. Peckard. Der HelddieſerGeſchichteführte:
cin ſehrecingezogenes, faſtmönchsartigesLeben;

und man muß es allerdingsbedauern, daßfoviel

Klugheit, Gelehrſamkeitund Rechtſchaffenheit
nichebeſſerangewandtwourde, und daß-einMann-

venſoſeltnenund glü>lichenAnlagenüberſoman-

cheDingefoengherzigund cinſcitigdachte:Ver-

nzuthlihaber war- dießeineFolgeſeinerNatur-*
an:
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anlageund der Uebermacztder herrſchendenJrr?

thümerund VoruxrtheileſeinesZeitalters.

Eine,ſowoßldurchihreGegenſtände,als durch

ihrelebhafteEinkleidungſehrausgezeichneteLe-

bensbeſchreibungliefertder durchſeinepolitiſchen

Grundſaßzeund ſeinenwarmen Freyheitseiferbes

fannteGraf vou Buchan, in den Verſuchen
Äberdas Lebenund dieSchriftenFletcher?svow

Soltoun,und desDichtersThomſon.Ebender
großeund kühneFreyheitsſinudieſerbevdendenfwürs

digenMänner,beſondersdeserſtern,beſtimmteſeine
Wahl,und ſeinenEntſchluß,ihneneinEChrengedächt-
nißzu ſtiften,das ihn aberzugleicheindienliches

Vehikelwurde,ſeineeignenGeſiunungendeſtooffner
zu erflaren,und mit unbeſchränkterFreymüthig-
Fcitſichüber menchePerſoncnvon Einfiußund
die gegenwärtigeLageöffentlicherAngelegenheiten.
Luftzu machen. JndieſerAbſichtſchicîteer ci:

nen leſcnöwürdigenhiſteriſchenAbrißder Freyheit
in Schottlandvoraus; denndieſe war es, wel,
cheFletchereinſtmit Eiferund Muthverfocht;

und es iſtbefannt; daßder Graf ſelbſtmit großer
BeharrlichkeitihreSachevertheidigte, .und daß

ihmvornehmlichdieheutigenſchottiſchenPairsihre
De,
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Beſreyungvon Hofſflavereyzu danken haben.
Was zu Thomſon 's Leben hiergeliefertwird,

ſindnur einzelneMaterialien,Ancëdoten und

Briefe;aus ihnenaber,und mehrernvorräthigen,
zum TheilnochunbenußtenHülfsmittelnverſpricht
er cine zuſammenhangendeund vollſtändigeBio-

graphiedieſesLieblingsdichtersder Natur.

Das Leben des gelehrtenund rechtſchaffenen

Geiſtlichen, Philipp Skelton, bekannt

durchſeine,auchins DeutſcheÜberſeßtePredig-
ten, und durchſeinenoffenbartenDeismus , iſt
von Burdy, în eincm mäßigenOftavbande be-

ſchrieben, und enthältmanchemerkwürdigeUm-

ſiandeüberdieſeneben ſo rechtſchaffnenalsaufge-
ÉlártenMann, und überſeineſchriftſtelleriſchen
Verdienſte.

NichtohnefreundſchaftlicheWärme , aber doch
unbefangenund wahrheitsliebend, beſchreibtHr.

Manning das Leben eineswürdigen,aufge;
klärtenund freymürhigenengliſchen,Micajah

Towgood, der über cin und neunzigJahre
des jeßgigenJahrhundertsdurchlebte, und zurdife

ſentirendenPartheygehörte,deren Sache er in

mehrernSchriftenvertheidigte,wiewohler auch

an manchenpolitiſchenStreitigkeitenAntheilnahm.
Am
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Am meiſtenEhre machtenihm ſeineD ssenting
Gentleman's Letters, die vornehmlichwider

White gerichtetwaren, der dieDiſſentersauf
die gehäßigſteWeiſezu verkeßerngeſuchthatte.
Auch ven der damals regen Streitigkeitabgeſehen,
verdienendieſeBriefenochjektalleAufmerfſam-
keit, weil ſieüberaus gründlich,und dabeyleb-

haftund eindringlichgeſchriebenſind.Bey ihrer
ErſcheinungmachtenſievielAufſehen, und vers

holfenihremVerfaſſerzu der Bekanntſchaftmit

den würdigſtenund berühmteſtenPerſonen,ſo-
wohl in Englandals in Amerika, wo ſieauchz

auf Dr» Thauncy?s zu BoſtonVeranſtaltung
neu abgedru>twurden. Auchhatman von ihm
einenanonymiſchenVerſuchüber den Charakter
Karls des Erſten, der ohneſeinVorwiſſenim

IJ.1780 neu aufgelegtwurde,
|

Wir machenhierden Uebergangzu dem dieß-
jährigenErtrageder theologiſchenLiteratur
in England, der beſondersan kleinernSchriften
Uber die vffentliheGottesverehrung
ſehrergiebigiſt.Schonim vorigenJahreerſchien
eineUnterſuchungUberdieZutraäglichkeitund Dien:

lichfeitdeſſelben,An Enguiryiuto the Expe-
diencyand Proprietyof Public or Social

Wor-
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Worship, von Gilbert Wakefieldzu Came

Tridge. Ju cinem zweptenAbdrucfedieſerPrá-
fungiſtder Ton nochheftigerund bitterergewot:
den, beſondersgegen die diſſentirendeParthes»,
‘und namentli<gegenden würdigenDr. Price,
den er {le<thinfürhöchſtungelehrt, und , bey
allem ſeinenEiſerfürbürgerlicheFreyheit,fär
feinerächtenFreundderNeligionsſrenheiterklärt.
— Eine SchriftdièſerArt muſſrenothweüdig
‘vielenWiderſpruch:erregen;und einer.dererſten
dfentlichenBeſtreiterderſelbenwar Dr. Diſnev,
in einerbaldgedru>tenBredigt, A Defence of

Publie or Social Worship,worin er jedo<die

Streitpunktenur kurzberührenund erdrteru

fonnte. Ausführlicherwar Wilſon! sVerthei-
digung,in einem an Wakefield gerichtecen
Schreiben,worin er vornehmlichbeydem Bey:

ſpieleund den Vorſchriſtendes Stiftersder cri:

lichenReligionverweilt, und die, hierſchrweſent
liche, Frageunterſucht, ob öffenlicherund geje{l:

ſchaftlicherGottesdienein Stk der jüdiſchen
Feligionausniaht&.— Unter dem. Namen

Euſebia ſchriebein Frauenzimmerbeyläufige
Bemerkungenüber dieWak efiel-dêſche-Unter?

ſuchung,und machteihmin einemſehr:gemäßig-
té tecn
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ten Tône gánzveenúnftigeVorſtellungenüber die-

znachtheiligenEindrücke,wel<hevon ſeinenpara:
doxen Behauptungenzu fürchtenwären. —

AchnlicheErinnerungenwurden von einem Laiet-

vorgebracht; worin vornehinlihdaraufgedrun--

gèn wird , daß der Erlôſerden Gaottesdienſtin

der júdiſthenNeligion,obgleichſchrentartet,
vorgefunden,und ihtalſonichthabeerſtcinfáhs
ren» ſondernhur verbeſſerndätfen.— Eben

dicſerJnſtänzbedientſichauc)vornehinlihBr u>-

ner in ſeinenThoughts.on Public Worship,
aver mit mehrermNäachdru>Ë,und wit nichtge-
meiner hiſtoriſcherKenntniß.Er iſtwohl un:

ſtreitigſcinemGegnerain meiſtengewachſen, und

widerlegtihnîn einem Tone, der zivardurchgus
gründlichiſt,oftaber au< äußerſtſarkaſtiſch
wird.— ÁÄm weitläuftigſteniſtPope's Er-

weis , daß dieöffentlichèGottesverehruagin der

Natur gegründetſey, und duréhdas AnſehendeL
Heil.Schrifeunterſtütwerde; er ehnchältabet
wenigNeucs. Undſogiebtes nochmehrereWie

derlegungenvon Parry, Burges, Dre.

Prieſtley,Mrs.Barbauld undSimpſotù.
Dieſeale hatder.Urheberdes Streits,Wake:
field,în eineraligemeinenAntwort, General
Vritt.Annal. 9x YV. Y Re+«
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Rèéplyto the Arguments againstthe En-

quiryínto Pablic Worship,abzufertigenge-

ſucht, ohneſichjedochin einzelneBeantwortun-

gen der ihm entgegengeſeßtenGründe einzulaſ-

fen. Vielmchrſtellter nur ſeinejezigeMeynun-
gen in eineReihevon Säßen zuſammen, und

verweiltfichnur noh beyder von Di. Diſney

gemachtenJnftanz,daß eben dieſeEinwürfeund

Behauptungenauchwider das Almoſengebengel-
ten wúrden. Ucbrigensſprichtex Úúberden Werth
Und UnwerthſeinerGegnerſehrentſcheidendab.

Von einem Laien, angebli<hMichael

Dodſon, Eſq. erhaltenwir eine neue Ucber-

ſebungdes Jeſaias, mit Anmerkungen,wel:

che zur Ergänzungund Berichtigungderer be-

ſtimmtſînd,dieder ehemaligeBiſchofvon London

Dr. Lowth, ſeinerallgemeingeſchäßten,und

durchdieBemúhungendes ſel.Koppe auchun-

ter unsallgemeinbekannten, Ueberſebungdieſes
Prophetenbeyfügte.Der neue Dolmetſcher
glaubtein der ArbeitſeinesVorgängersſehrwe:
ſentlicheMängelund Jrrthümerzu entde>enz

Und es iſtnichtzu leugneny daßer in ſeinerKri-
tifvielScharfſinnund hinlänglicheKenncnißbibli-

ſcherGelehrſamkeitverräth,Nur ſcheinter ſich
in
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in der Behandlung- des Originaltextes nichtſelten
aílzugroßeFreyheitenzu erlauben.Uebrigensbe-

trifftſcinTadel vornehmlichdiejenigenStellen,
welcheim N. T.als erfüllteWeiſſagungenwieder

angeführtwerden. — Dr. Sturges nahm

ſichin kurzenAnmerkungenüberdieſeneue Ue-

berſckungdes getadeltenBiſchofsan ; und erhielt
einöffentlichesGegenſchreiben,woxinſichDodſon
als VerfaſſerdieſerUeberſeßungnannte , und ſeine
Kritikenin einem beſchcidenenTone rechtfertigte.

Der eben gedachteGilbert Wakefield,
deſſenEinſichtenund kritiſcheTalente{honaus

mehrernSchriften,beſondersauchaus ſeiner
SilvaCritica,vortheilhaftbefanntſind, iſtauch

Verfaſſc®einer neuen Uebetſeßung des

Neuen Teſtaments, ix dreyOftavbänden.

So viel mögli, behielter darin die àltern,

biéhergangbare, engliſcheUeberſeßungbey, und

wich nux daun von ihrab, wenn es ihm des

Sinnes oder des Ausdrucks wegen erfoderlich
ſchien.MöglichſteSprachreinheitund Sinipli-
citaätwar dabeyſeinvornehmſtesAugenmerk.
Die îm drittenBande enthaltcuenAnmerkun-

gen, worin er ſeineAbweichungenvon den bis-

Y heri?
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herigenUeberſetzungenrechtfertigt,habenfürdie
KritikvielLehtreiches-

In eben‘dem Geſchmacke-,worirder Priüit-
cipaldes Hertfort- Kollegiumszu Oxford,Dr.

Hodgſon, Ucberſekungenvon den Sprúch-
wörternund dem Hohenliedegelieferthat,giebt.
er nun auchcineneue Uebeëſebungdés Predi-

gers Salomo’s. Auch hierfehltes nichtaß

Abweichungenvon der gewöhnlichenAuslegunga,
deren Gründe in kurzenAnmerkungenbeygefügt
ſind,und durchwelchenichtſeltenein beſſerer
Sinn und einlichtvollererZuſammenhangîn den

Textgebrachtwird.

Für denUnitariagnismus trittunterdem

Namen einesWaliſiſchenfreyenDenters (aWelsh

Freebolder ) ein neuer, und nichtungeſchi>ter,

Vertheidigerauf. Mit vielerFreymüthigkeitbë-

ſtreitetex dieſogenannteorthodoxeLehre, und be-

máhtſi, ſeineihrentgegengeſeßtenMeynun-
gen aus Vernunftund Schriftdarzuthun,Er

iſtUnitarierx in der vollenneuern Bedeutung
des Wortsz denn er leugnetdieDreyeinigkeit,
die Prâäexiſtenzund GenugthuungChriſti, und

oben drein das Daſeyneiner von dem Körper

verſchiedenengeiſtigenSubſtanzin dem Menſchen.
Da?
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Dagegen.behauptet:er- dieabſoluteEinheitGottes,
die cigenthümlicheMenſchheitChriſti,die.Noth:

wendigkeitund.WirkſamkeitguterWerke, und die

Himnlängtichfcitder Reue ohne.ſcellvertretendeVers

ſöhnung.Auchbehauptet.or geradehindea Ma-

terialismus,und-betrachtetdieAuferſtehungChriſtt
als deneinzigenGrund eines.Chriſtenzur Hoff-

uung des ewigen.Lebens.
Unter den ünmer noh fortwährendenStreîs

tigkeiten.der ſogenannten-Diſſenters,oder An-

dersgeſinnten,mit den Verfechternder hohen
oder biſchöflichenKirchein Englandiſtdießmal
die Schrift, High Church Polities,eine dév

lebhafteſienz- einenothgedrungeneAppellationat

dieFreundedev brittiſchen-Verfaſſungwider das

Benehmenund dieGrundſäßeder Mitgliedevjes
ner Kirche,Die nächſteVeranlaſſungdazugaben
theilsder Widerſtandim Parlamentegegen dis

Rúckuahmeder Teſiafte,unddiebekanntenUs

ruhenin Birmiugham. Es iſtaber auch.hicv
der gewöhnlicheFall,daß man aufbeydenSet:
ten zu.weit geht,und gehäßigeVorwürfemit

nochgehäßigernund feindſeligern.Anklagenerwie-
dert. Nichtleichtbegnügtſichein polemiſchex
Schriftſtellermit der bloßenVerxtheidigungſeines

Y 3 Sachez;
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Sachez;gewöhnlichthuter zu gleicherZeitneue

Angriffeauf ſeineGegner; und ſoiſtes auch

hierder Fall.UnſerVertheidigerder Diſſentcrs

giebtder engliſchen“KirchegeradezuGewiſſens:

zwang und VerfolgungenSchuld, zähltleidenden

Gehorſamund EntſagungallesWiderſtandesunter

ihreLehrſakez;und, ſo, wie die Schubredner
der Ki chenparthey‘dieAndersgeſinntenvon Sei-

ten ihrerBürgertreueverdächtigmachen, ſowird

hierdagegenbehauptet,daß alledie Machina-
tionen, welchefünfköniglicheRegierungenhindurch
den brittiſchenThron wanfkend machten„, und zu

zwey Empörungenwider das HausHannoverge:
dichen, vorzüglichvon Gliedernder biſchöflichen

Kircheunternommen , gehegtund ausgeführt
wurden. Und ſofährtman fort, dieMiſſetha-
ten der Vater heimzuſuchenbis ins dritteund

vierteGlied. SeinenHauptangrifthutderVer-

faſſerdieſesWerks aufeinePrúfungder Sache

proteſtantiſcherDiſſenters,die ſichvon dem Biz

ſchofevon St. David herſchreibenſoll,und worin

behauptetwurde , daßes nimmermehrin der Ge-

walt der Andersdenkendenſtehenwerde , dieGül:

tigkeitder Teſtakteaufzuheben.Esiſtallerdings
zu wünſchen,daß man endlicheinmal dasUn-

ſtatts
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ſtatthafceund UnbilligedieſerAkte einſehenlerne,

wodurchdie Glieder der herrſchendenKirchein

eineArt von Corporationverbunden werden,und

ein völligesMonopolmit allenEhrenämternund

Vortheilender Geiſtlichkeittreiben.

Die Entwürfeund Winke der Kirchenge-

ſchichte,und theologiſcherStreitigkeiten,Sketches

and Hints of Church Historyand Theological
Controversy,von Dr. Erſkine, ſindmei-

ſtensaus den Werken neuerer ausländiſcherSchrift-
ſtellerÚberſektund abgekürzt,um von dem Zu-

ſtandeder chriſilichenGemeinen in den erſtenJahr-
hunderteneinen allgemeinenGrundrißzu entwer-

fen. DeutſcheSchrifſtellerſinddabeyvoxzúglich
benußtworden, und unter andern auh Nachrich-
ten aus der neuern Periodevon den Exjeſuiten-
und dem ihnendurchdie Kaiſerinvon Rußland
geführtenSchußegegeben.Eine derQuellen ſind
Seilers wöchentlichetheologiſcheNachrichten.
Manches ganz Unerwarteteund Fremdartigeiſt
mit hereingezogen; ſogaretwas úber die Gedite
O ſſian’s, wo derVerfaſſerunter den Geſän-
gen ‘der Barden überCuchullinund der Klage
Davids überSaul und Jonathaneine auffallende
Achnlichkeitzu entde>en glaubt.Zukeßtauch

Y 4 noh
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no< etwas überdie <riſtlihenGemeinen inu

Nordamerika,

Bisherbegnúgteman ſichdamit, denUrſprung
des Arianismus unter dem KaiſerK on

{tantinzu ſuchen,und ibn von dem alexan-

driniſchenPresbycterArius herzuleitcu,Hr.

Whitaker hingegen,der,wie ſchonin den vor-

jährigenAnnalengemeldetiſt„ unlangſteineGe-

ſchichtedeſſclhenherausgab,glaubtſchonweit

frühereSpurendieſerLehreunter den Juden zux

Zeitdes Meſſiasanzutreffen,Am Ende aber

möchteer ſih do< wohl zu ſehxſchmeicheln,
wenn er ſeinWerk ſehrbeſcheidenfüreinenJn-

begrifbúndigerhiſtoriſcherBeweiſe,fürneu in

ſeinerBehandlungsart,fürvielbefaſſendîn ſet:
nem Zweck,und fürentſcheidendin ſeinerWirk

famkeit, erflart.

Aus dep Menge von Predigten, deren

Erſcheinungauchin Englandeherwächſtals ah-
nimmt, gedenkenwir nur - ihrerinnernVorzüge
wegen,derervoudem beliebtenDr. Viceſimus

Knox, der ſichſchonin ſeinenVerſuchenals

einengründlichen,lehrreichenund elegantenSchrift-

ſtellerſo rühmlihauszeichnete,hm iſtdas

Talentwirklichim reichenMaaße eigen, einfache

x Wahr-
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Wahrheitin eingefälligesund anmuthigesGez:

wand einzukleiden, und erheblichePflichtenmit

eindringlicherBeredſamkeit, gewöhnlicherFaſ-

ſungsfraftgemäß,einzuſchärfen.Hievonents

hâleanch ſeineneulichgeliefertePredigtſamms-

lungvieleBeweiſe,die,nah derAngabedes

Titels, vornehmlichbeſtimmtiſt,Glaube,Liebe
und Hoffuungzu befördern.Zuweilenſcheintex

indeßmctaphyſiſheGrundſaßeund Erörterung
nichtſo ganz zwe>mäßigdenpraktiſchenLehren
der Religioneingewebtzu haben,und Wunder

und Geheimniſſenoch zu ſehrals.den Grund

des Gehorſamsund der HoffnungeneinesChriz
ſten-anzuſchen.Meiſtensaber ſinddochdieab:

gehandeltenMaterienglücklichgenuggewähltund
ausgefühvt.

Den ſo gewöhnlichenKlagetonüber Verfall
und VerderbuißunſrerZeitenfindetman titH o d-

ſon's Predigtenüber den gegenwärtigenZuſtand
ſeinesVaterlandesangeſtimmt, und dieUrſachen

dieſesVerfalls.in der Vernachläßigungäußerer
NReligtonsgebräueheund der Einführungdesganzen

Chriſtenthumsauf dieSittenlehre,aufgefucht.
Viel Gutes und Wahres5beſondersÚbèr dieErzie:
hung,komme indeßauchin dieſen-Predigtenvor.

Y 5 Von
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Von einem Frauenzimmer,Hannah S

o

w-

den, erſchienenſchlechteund rechtePredigtenfür

ſchlechteund rechteLeute,plaiaSermons for

ptainPeople,die weder ſchle<tno< rechtſind.

Praftiſhgenug iſtihrJnhalt; fäßlichgenug ihre
Einkleidung;aber vielAusgezeichneteshabenſie

niht. Jhr größtesVerdienſtiſtnoh wol ihre
Kúrze.

Die geſammeltenWerke des ehemaligenBi-

ſchofsvon St. Aſaph,Dr. Shipley,ſind nicht
bloßtheologiſchen,ſondernauchpolitiſchenJn-

halts.Es giebtverſchiednetrefflicheParlaments-
reden darunter, die ſchonbey ihrererſtenBe-

fanntmachungden Beyfallfanden,den ſowohldie

WichtigkeitihrerGegenſtände, als dieGüte ihrer
Ausführung,verdient.Eine der trefflichſtenunter

dieſenReden iſtdie, welcheüber den Widerruf
der Strafgeſeßegegen die proteſtantiſchenDiſſen-
ters gehaltenwurde. Aber auchſeine,im erſten
Bande dieſerSammlung befindlichen, Predigten

ſindeben ſo freyvon ſyſtematiſcherTrockenheit,
als von froſtigerDeklamirſucht,und reichan prak:

tiſchenBemerkungen, beredtund eindringlichvors

getragen.

Zu
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Zu der dießjährigenjuriſtiſchenLiteratur

rechnenwir zuvörderſtdie in ſiebenOftavbänden

gedruckteSammlung von Parlaments De-

batten, The History,Debates,and Procee-

dingsof both Houses of Parliaraentof Great

Britain,from 1743 to 1774. Sie enthältdie

wichtigſtenMotionen,Reden,Schlüſſe,Berichte,
Geſuche,Zeugenverhôre,Proteſtationenund andre

Akten währenddes gedachtendreißigjährigenZeit-
raums. Bisherhatteman dieſenoh nichtim

Dru gefammelt, obgleicheinzelnemerkwürdige
Reden und Verhandlungenvon Zeitzu Zeiteîn-
zelnins Publikumgebrachtwurden , und von den
Debatten im UnterhauſeehedemſchoneineSamm-

lungveranſtaltetwurde. Da dieſeaber ſehrſel-
ten geworden,und im Buchhandelgar nihtmehr
zu habeniſ, ſohatman ſieder gegenwärtigen
mit einverleibt, und ſiebeydieſerGelegenheiter-

gänzt.Man fkannalſodieſemit allererforderli:

chenSorgfaltveranſtalteteArbeit als eine voll:

ſtändigeGeſchichtedes engliſchenParlamentswäh-
rend jenesZeitpunktsbetrachten; ob ſiegleichnur

Privatunternehmungiſt.
Ueber dieErziehungund Bildungangehender

engliſcherRechtsgelehrtenenthältein unter dem

Titel;
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Titel: The Barrister,tn zwey Duesdezbänden.
herausgefkommenesBuch vietGutes uud NÜßli-
ches,So iſauc von dem.vollſtändigſten.cngli-
hen Formularbuch.in allenGattungengerichtli-

cherSGeſchäfte,„.eincxausführlichenAnleitungzuo

Kanzleypraxis,The Accomplished:Practiserin

dhe HighCourt ofChancery,von Williams,
dieſiebente,völligumgearbeitete,Ausgabeerz

ſchienen.

Merkwürdigſinddiegedru>teA2:enſtü>keei

nes NRechtshandelszwiſchenFox und John
HornueTooke. Erſtererhatteden lekternwe-

gen cinerSchufdvon 198 Pf. 2 Sch. 2 Pence;
verklagt,als den Belaufder ihm beyder Ver-

theidigunggegen des leßtern, aus den Tribunal

vorfällenbekannte,merkwürdigeBittſchriftan.

das Unterhaus,verurſachtéènKoſten.Der Spre-
cherdesHauſeshattedieſvtaxirteSumme durch

feinCerriſicatbeſcheinigt> und von denGeſchtvor:-
nen wurde dem Klägerdie ausgeklagteEntſchädi:

gung zuerkannt,ſoſehrauchderBeklagteîneiner

ſehrkebhaftenund derben Vorſtellungihnenihr
vollesRechtſtreitigzu machen, und ihrenAus:

ſpruchzu ſeinemVortheilzu lenken.ſuchre.

Aus
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Aus einerNachrichtvon den Koſten,welche
das UnterhausbisberaufdieFührungdes‘endlor

fen Rechtshandelswider Warren Haſtings
verwandt hat, ergiebtſich,daßdieſerProzeßbis?

Heran dieſiebenund dreißigtauſendPfund ôf-
fentlicherGelderverſchlang.ZankſüchtigenLeutert

mag es freylichwel einganz angenehmerZeitver-
treibſeyn,wenn andre ihreRechnungenbezahlen
múſſenz indeßgiebtdieferAufwanddochauchzu
manchenernſthaften,in dieſer.leinenSchriftnicht

Überſehenen, BetrachtungenAnlaß,diewol nicht
den günſtigſtenEindru> für‘diePartheyder Klä-
ger machenwürden; und am Ende möchtedenù

dochdas Publikumdes langenHarrensund Zu?

hauensmüde werden,und die Maus mitGewalt

herausjagen,womit der Berg ſeitden lebtenfünf
Jahrenſojämmerlichkreiſſete.

Die in beydenParlamentshäuſernvorgefalle-
nen Debatten überdievon Fox eingebrachteBill
wegen genauererBeſtimmungdes Verhaltensdet

Geſchwornenin KlageſachenüberPasquilleund

anzüglicheSchriften,ſindnun, nebftden darüber

gemachtenAnfragen.desOberhauſes,und dere#

Beantwortung, in eineSammlung gebracht, diè
war faſtganz aus den Zeitungengenommen zu

jeun
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ſeynſcheint, aber doh zur Geſchichteder Preß-

freyheitfeinen unbedeutenden Beytrag liefert.

Auch hat Bowles ein neues Pamphletüber

dieſenGegenſtanddrucken laſſen,welchesaber
nichts"weiter,als die Reſultateder vorigen,ent-

halt,Was Graf Stanhope im Oberhauſe,
in Beziehungaufdas Verbot der Libelle,mit

vielerWärme vortrug,iſtjet vor ihmnoch et-

was weiterin einerVertheidigungsſchriftfürdie

Nechteder Geſhwornen,The Rightsof Juries

defended, aus einandergeſckt.Die ganze

Schriftiftvolledler Freymüthigkeit; und dieſe
belebtvorzüglichden Schlußderſelben.Faſtin

jedemmerkwürdigenZeitpunkteunſrerGeſchichte,
heiſſtes, iſtalles, was in unſrerRegierungs-
form {äßbar und wichtigwar, entweder gatiz

vernichtet, oder dochunbrauchbargemacht; und

jedeSchukwehrwider Tyranney,jedeVertheidi-
gung unſrerRechte,und alleAußenwerkeunſrer

VerfaſſunghabenaufeineZeitlangdurchdie ge:

waltſamenAngriffeoder kunſtvollenAnſchlägeder

Feindeder Volksfreyheit, einenUmſturzerlitterk.
E i n Feſtungswerkindeßbot immer nochden

DelagerernTroß. Eine wichtigeSchanzethat
allen den auf ſiegeſcheheaenAnfällenWider-

ſtand;
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ſtand;ſieward weder durchUntergrabungzer-

ſtôrt, no< dur< Sturm eingenommen.Sind
wir alſonocheine freyeNation ; iſ dießReich

jebtdas reichſteund glülihſteLand inEuropa;

ſoverdankenwir es dieſerſtarkenWehr und

Veſtedes Volks,dieſemunbezwinglichenGibral-

tar der engliſchenVerfaſſung,dem Gerichtdurch
Geſchworne.DießiſtjenesunſchäßbareBollwerk

derFreyheit, welchesdas Parlamentneulichin

Schubnahm,und,wie ichgewißhoffe,immerfort
inSchußnehmenwird. Wenigſtenswend? iches
alseinemeiner weſentlichſtenPflichtenanſehen,es

feſtund unabläſſigbis zur leßktenStunde meines

Lebenszu vertheidigen.“— — Loxd Stan-

hope fandindeßeinenſehrentrüſteten,obgleich
nichtſchrfurchtbaren,Gegneran einem Unge-
nanuten, der dieZuſchriftan ihn, dieer vor eîne

Abhandlungüber dieRechteder Geſchwornenzu
ſehenWillenswar , einzelnabdruckenließ, damit

nicht, wie er ſagt,dieSchriftdes Grafenvergefſ-
ſenſeynmôge,ehedieſeinigeerſcheint.

MancherleyBeyträgezurErweiterungderver?

ſchiednenTheileder Arzneykunde habenauch
dießmalan dem Vorratheder brittiſchenLiteratur

einennichtunbeträchtlichenAntheil,Des berúhm-
ten
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tenWundarztesJuſamond chirurgiſcheAbbands
lungèn(SurgicalTracts)hatman nachſeinem
Todé înEinenQuartbandgeſammelt, der indeß
nichtſowdhlvollendeteArbeiten, àlsvorbereiteten

Stofzur künftigenzwemäßigenBehandlungent?

hält.Zuerſtfindetmah hierGründſäßeeinetGe-

ſchichtederWundarzneykunde,derZeitfolgenachget

ordnet,mit einerſehrgutenAnleitungzu den vok-

nehmſtenPflichtendesWundakrztes,Und cinèrſum?

ariſchenAngabeſcinerhauptſächlichſtenEigen?

ſchaftenundFähigkeitenbegleitet.Dann einVet?

ſuchúberEntzündungenund Geſchwüre,und ihre

beſteBehandlungsart.Fernereinephyſiologiſche
AbhandlungüberdieWirkungender Bewegung
‘UndRuheaufden menſchlichenKörper,in cirur:

“diſcherHinſicht} eîgentlich-eineaus dem Franzöôſi-

‘ſchendes Hrn.David überſeßtePreisſchrift, mit

vielenZuſäßenvetſehen.Bemerkungen‘überGes

‘genſtdße,überihreFolzenund Heilung,von eben-

“demſelben.Und endlich,ÚberdieBehandlung
‘TrebsartigerGeſthwüre, nebſtAnweiſungenzur
Heilmethodeder Bruſtverhärtungen.Det Her:

AusgeberdieſerhinterlaſſenenSchriften,Wile

TiamHoulſton,hateineVorredeund An?

merkangenbeygefügt,
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Zu ebendieſerClaſſevon Schriftengehörtauch.
Earl e's lehrreiheAbhandlungúberdenWaſſer-
Topf,worin diebisherigenHeilartendieſesUebels

geprüftwerden, unter welchendieJnjefcionals

dieleichteſteund rathjamſteden Vorzugerhält.—

GleicheEmpfehlungverdientDr. Butters

Abhandlungüber dieEngbrüſtigkeit, dieer mit
vorzüglicherSorgfaltbeobachtethat, und zu den
gichtiſchenKrankheitenrechnet.Hierinindeß,
Und in der BeſtimmungihresSikes.im Zroerch-
Fell,möôgtennichtalleAerztemit ihm einigſeyn.
Zur Kur empfiehleex anhaltendeAbführungen,
Und eine ſchi>licheDiät.

Man fährtfort,die Bergmanniſchen
phyſiſchenund chemiſchenVerſucheaus dem Latei-

viſthenins Engliſchezu úberſeßen; und auchder

UnlangfgeliefertedritteBand derſelbenhatvon

dem UeberſeßerbrauchbareErläuterungenund Zus

ſabeerhalten.DieſerBand erhältzuvörderſtdie
Geſchichteder Chemiebis etwas über dieMitte
des ſièbenzehntenJahrhunderts;und dann noh

achtfleinereAufſäzeúber einzelnechemiſche‘uhd

médiciniſcheGegenſtände.— Sohat man auh
Chaptal’sAnfangsgründederScheidekunſt,în

dreyBánden,aus dem FranzöſiſchenÜberſekt; ein

Britt.Annal, orV, Zz Werk,
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Werk,das unſtreitigalsfaßliheDarſtellungdeer

neuern Chemie, und vornehmlichder Lehrſäßzedes

Lavoiſier, mance Verdienſtehat,und worin vor-

nehmlichdieTheorieder FarbenallerAufmerfkſam-
feitwürdigiſt,Der UeberſeßerheiſſtNichol-

ſon, nnd hataufſeineArbeitrühmlichenFleiß
verwandt.

Nichtbloßaufdie Arzneywiſſenſchaftiſtder

Umfangdes größernPlansbeſchränkt, mit deſſen

AusfuhrungDr. Edwards in ſeinenBeſchrei-
bungenund CharakterenderverſchiednenKrankhei:
ten des menſchlichenKörpers, den Anfangmacht.
DießWerk iſt‘nur der erſteTheilder Franklin:

{chenVerbeſſerungder Medicin,alseinervon den

dreyWiſſenſchaftenallgemeinerMenſchenliebe,wel-

cheder unſterbliheFranklin fürdieHauptſtúz-
zen der menſchlichenGeſellſchaftanſah,und deren

Beförderunger zur öffentlichenAngelegenheitder

Staaten gemachtzu ſehenwünſchte:Ackerbau,
Geiſtesbildung,und Arzneykunde.

In dieStelledes LondonermediciniſchenJour-
nals trat ſeiteinigerZeiteineahnlicheperiddiſche
BekanntmachungmediciniſcherFälleund Wahrx-

nehmungen, Medical Facts and Observations.

AuchhierſollendieBeyträgemehrererMitarbei:
ter
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ker übermediciniſcheGegenſtändeallerArt , mie

Auszügenund Bemerkungenaus den Schriften
gelehrterGeſellſchafcenund andern Büchernver:
bunden werden.

Ueber dieſehrverwickelteund {wierigeMa-
terievon dem Urſprungeund den Beſtandtheilen
der Steineinder Harnblaſe,lieferteDr. A u �ùe
einemit,Fleißund geübterBeobachtungausgear-
beiteteAbhaudlung,Seinen Unterſuchungenzu-

folgewird ſolcheinStein wenigodergarnichtaus
dem durchdieNieren abgeſonderterHarn,ſondern

vornehmlichaus einemSchleimerzeugt,der ſichan.
den Seiten der verſchiednenHöhlungenanſebt,
durchwelchederUrin durchgeht.Aus den Sym-
ptomendieſerKrankheitund den dawiderangewande.
ten Mittelnfolgerter, daßſieaus einemkrankhaf-
ten ZuſtandederBlaſeund der ihrnaheliegenden
Hâuteund Drüſenherzuleitenſey»

NochmancherſhäbßbareGewinn fürdie Na-

turgeſchichteläſſtſichvon den vereintenBe:

mühungender LinneiſhenSocietät erwar:

ten,diefürdieſenbeſondernZwe> vor fünfJah-
ren in London zuſammentrat. JhrnächſtesAus

genmerfkiſtaufinländiſchesNaturſtudiumgerich-
tet;und.von dem rühmlichenEifer,mitwelchen

3.2 ſie
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ſieihreArbeitenangefangenhat,zeugtderinQuart

erſchienene.erſteBand ihrerTèansaktionen,worin

ſiebenUnd zwanzig-,-größtentheilszooloziſ<heund

botaniſche,Artikelvorkommen. — Auch die

Phildſophiſhen Transaäktionen der

Königl.Societätſindmit xinem neuen Bandè

vermehrt,der dieArbeitendes lebtenJahrs‘ents

hâlt,bey deſſenreichhaltigemGehalteäber zn

verweilenhierder Ort nichtiſt.— So nen-

nen. wir auchnur bloßdie Fortſekungder Ab-

handlungender Jrländiſhen Akademie mit

dem drittenBande,worin die ‘chemiſehenBey-

trâgeſicham meiſtenauszeichnet.
“

Dr. Peart trägtin einem kleinenAufſakßè

überdieEleftricität wider diegéwöhnli-
che:Lehrevon den negativenund poſitivenÉizen-
ſchaftenderſelbeneinigenichtunbedeutendeEin:

würfevor. SeinerMeinungnachſindbeydes

eleftriſchenErſcheinungenallenialzweyFluidaïm
Spiel,die er, bloßder Unterſcheidunghälber,
Aetherund Phlogiſtonnennt. Beyde,glaubter,
ſindbeſtändiggegenwärtig, von Natur zuſammen
verbunden, und ziehenſtarkeinanderanz ſieſind
uns unmerklich,ſolangeſievereint‘und inRuhe

ſind,offenbarenaberſogleichihreThätigkeit,wenn

ſie
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fiegetrenntwerden; und die treanendeGewalt,

welchedás Eine:regemacht, ſt auch.bald das

Andre inähnlicheBewegung. Dieſebeyden:Fluf:
da bildenſichdann zuDunſtkreiſenum die beydent

Körperher,oder um zwey entgegengeſeßteTheile
des nämlichènKörpers„ an. dem. dieTreununzg,ge:

ſchieht.Jeder von. dieſenDunſtkreiſenbeſteht,
ſeinerVorausſekungnah, aus zwey.verſchiednett
Luftarten,einerinnernvon. Aether„ und einer

gußernvon Phlogiſton„ oderumgekehrt.Einèë
weitereAusführungdieſerTheoriegiebtder Ver-

faſſerin:ſciner-Abhandlungüber:die-Grundſtofe
der Natur;und dochmöchteſiewol am Eñdé
mehrſinnreich,alsgründlich-undbefriedigendſeyti

Eine anſehnlicheBereicherung.der:Natuxge-

ſchichteiſtBolton's Geſchihteder Schwäm-
me ; diein der Gegend.vou Halifaxin Yorkſhire
wachſen. Schon vox fünfJahren,wurde mit

deſſenAusgabe-der Anfanggemacht5 und gegen-
wältigbeſtehtes aus vievQuartbäudenu, diemit
illuminirtesKupfernjederzu zwey Guineen ver-

kauftwerden. Durchmehrals zwanzigjährige
Forſchungund Beobachtungiſtder Stof.dieſes-
prächtigenWerksgeſammeltworden, und dieAn-

ordnungdes Ganzeniſtmeiſterhaſe,Beſonders

Z 3 ent:
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enthältdie dur< allevierBände fortgeführte
EinleitungeineMenge von lehrreichenBemer-

kungen.Ueberallwird einekurzeſpecifiſheBe-

ſchreibungin lateiniſcherSprachevorausgeſchi>t,
mit HinweiſungaufdieSynonymenund Abbil-

dungeninandern naturhiſtoriſchenWerfen ; und

dann folgteinelangeund ſehrumſtändlicheBee

ſchreibungallerTheileund EigenſchaftenjederArt,

in engliſcheèrSprache, mi: beygefügterAbbildung
derſelben.Der Kupferſindhundèrtzwey und

achtzig.
Ein ganz bequemesund mit Geſchma>einge:

richtetesHandbuchüber dieBotanikiſtdie von

Samuel Saunders aüëbgearbéicetefurze
und leichteEinleitungin diewiſſcnſchaftlicheund

philoſophiſcheKräuterkunde. (A Short and

EasyIntroductionto Scientificand Philoso-

phicBotany.) Der Leitfadendeſſelben!� das

unſterblicheMeiſterwerkdesgroßenLinne, Philoa-

SophiaBotanica , das ſhon Lee, Roſe, und

andre insEngliſchezu übertragenverſuchthaben.
So, wie Walcott vor einigenJahrendie

brittiſhenPflanzenheſtweiſeherauszugebenan-

fieng, ſo lieferter nun, ohnejedohjeneAr-
beitvollendetzu haben,eineNaturgeſchichteder

brit:
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britiſchenBVôgely Synopsisof BritishBirds,
in zwey Quartbanden„, mit vielen.Kupfern, die

aberſchwerlichalle,der Angabeungeachtet,nach
der Natur gezeichnetſind, und zum Theil.ſehe
unangenehmins Auge fallen.

Das in Englandſo blühendeBrauzge:
werbe hat ſeiteinigenJahrenzu mehrern
kleinenStreitſchriftenGelegenheitgegeben.Zü
Hull fiengRichardſon an, dieBrauerey
nachphiloſophiſchenund chemiſchenGrundſäßen
zu betreiben,und fandbaldnachherin London

einenfurchtbarenNebenbuhleran einem.gewiſſen
Lougaus Dublin, der ſichein königlichesPatent
zu einerganz neuen Braumethodeausgewirkt,
und. zufolgeein königlichesBrauhausangelegt
hatte,auh BeſtellungenfürdieFlotteerhielt.
Wider ihn ſtehtjeztGeorge Blake auf,
Oberaufſeherdex königlichenBrauereyenwäh-
rend des lebtenKrieges, und fündigtam Schluß
feinerStrictureson a new Mode ofBrewing,
gleichfalls.einephiloſophiſcheBraueranſtaltan.
Ziemlichderbewird in dieſerSchriftLongs
Verfahrengetadelt, der die einfachſtenmechani:
ſchenHandgriffeund Verrichtungendurcheine

Z4 pédán?
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pedantiſcheWeitläuftigkeit<emiſcherWerkzeuge
UndProceſſezu erſchwerenſucht.

Wichtigfürden Schifsbauin Englandſind
dieBemerkungenüberdieAnpflanzungund Bez
handlung.derE ichbäume überhaupt, und be

ſondersin der föniglichenNeuen ForſtinHampſhire,
eineranſehnlichen-Stre>eLandes, diezum Beſten
der Schifsbaukunſtnoh weitvortheilhafter, als

bisher,benußtwerden fönnte. FZhrVerfaſſer,

Th..Nichols,derals Purveyorof the Navy
zu Portsmouthangeſtelltiſt, hatſeineBeſchwer:
den und Vorſchlägean den Grafenvon Chatham,
erſtenOberbeamten der Admiralität,gerichtet.

Sie lehrennur allzueinleuchtend, wie ſehrdev

möglich‘ſtarkeund hinreichendeAnbau des Schifs-

bauholzesbishervernachlaßigtiſt, und dringen
außerdemaufAbtro>nungdes Bodens, aufWeg:

ſchaffungdes Wildesaus den Forſten, und aufdio

Abſtellungmancherandern Mißbraäuche.
Aus einem ganz andern Geſichtspunkte, ſp:

fernſieGeſhma> und feinesGefühldur< ihren
Anbli> unterhalten, betrachtetGi lpin dieſe
engliſchenForſten.Eben dieSchönheitdesStyls,

vendas mahleriſcheTalent, verbunden mit der

feinſtenBeobachtungsgabe,dieſeinbekanntesWerk

über
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Über dieNaturſchönheitenEnglands--ſoanziehend

machte, findetman auchin ſeinenBémerkungen
Úber Forſiſcenenund andre waldigteAusſichten
in AnſehungihrermahleriſchenSchönheit: Re-

marks on Forest Scenery,and other Wood-

land Views, relativechieflyto Pitturesqus

Beauty. Eben jene:Scenen des Neuen Forſtes
in”HamſhirehabendieſeBetrachtungenvorzüg:
lih veraulaſſt,deren Fnhaltübrigenseben 6s
mannichfaltigiſt,als dieScenen , welcheihren
Gegenſtandausmachen.

Die ſoúberausgemeinnúkigeLondoner So:

cietätzur Ermunterungder Handlung, deL

Künſte und Manufakturen fahrtin ihrett
Bemähungenunermüdet fort,und liëfertden
‘neunten Band ihrerjährlichenVerhandlungen.
Auchhier‘nehmendieBemühungenzurBeförde:
-xung des Ackerbauesund der Landwirthſchaftdie
erſteStelleein,worunter diejenige,welchedie

Anpflanzungender Gewächſeund Früchtebetref
fen, dießmaldie zahlreichſtenund intereſſante:
ſtenſind. Für die Chemieund Manufaktu-
ren iſtdieBeſchreibungder TheerwerkedesLords
Dundonald Und ſeinerMitgenoſfenerheblich,
wyobeyder Vorſchlaggeſchieht; die“vonihnenbé;

IS folgte
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folgteVerfahrungsart» den Theeraus Steinkoh-
len zu ziehen, aufDampfmaſchinenund.ähnliche
Anſtaltenanzuwenden, und ſo den Rauch in

Theerzu.verwandeln,woraus, wenn ſichder mi-

neraliſcheTheerzum.Schifsbauanwenden ließe,ein

anſehnlicherNarionalgewinnzu.erwarten ſtünde.
AuchfürdieMechanikfindet,man hierverſchiedne
heue Maſchinenbeſchriebenund in Kupfergeſtoz
chen; unter andern cineſinnreicheWägemaſthine,
éin VerhältnißmaaßzurReducirungder Landkar:-

ten, einenNagelzicher, u. a. m. Fúr dieAuf:

nahme des Handelsund der Kolonienwerden

VorſchlägeÜber das Gurumi :Kaſchu, als Faärbe-

Artikel,gemacht, úber dieEinführungdes weſt:

indiſchenKaffeein-einerbretartigenMaſſ?,üder

dieAnpflauzungdes Zimmetsin Jamaika, und

núklicheBelehrungenüber die Verarbeitungdes

Segeltuchs, wozu animaliſcheSubſtanzen, mehr
als vegetabiliſche, empfohlenwerden. Außerdem

ſiehtman aus dieſemBande aufsneue , wie tha:

tigſihdieSocietätinAusſeßungund Ertheilung
dexPreiſe, und. inSammlungnübßlicherModelle,

zu beweiſenfortfäahrt.
Natürlichmuſſtendiedurchdieaufden weſt:

indiſchenJnſelnunter den NegernentſtandenUn-

ruhen
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ruhenund die dort verwuſtetenPflanzungenſo
ſehrgeſtiegenenPreiſedes Zuckers matcherley

Erwägungenund Vorſchlägeveranlaſſen,welche
dieſenwichtigenHandlungszweigbetreffen.Der
Uber dieſenGegenſtandgewechſeltenSchriften
giebtes einezahlreicheMenge. Es fehltauh
in Englandnichtan politiſchenOekonomen,wel:

chedieAbſchafungoder wenigſtensdieEinſchrän:
fung des Zuckergebrauhsdringendempfehlenz

nichtan ſolchen,welchedie von Wilber:

force in das Parlamentgebrachte, und durch
die vereinteBeredſamkeiteinesPitt, For,
und andrer anſehnlicherMitgliederunterſtüßktez
Sélavenbillfürunſtatthaftund landesverderblich
‘erélâreti; nichtan andern, welcheentweder die

Einfuhrdes oſtindiſchenZuckersempfehlen, oder

dieſelbeals hôchſtunzulänglichwiderrathen.Eine

dex gründlichſtenunter dieſenkleinenBroſchüren
ſinddie Winke füreinigeneue Einrichtungen
des Zu>kerhandels, von einemunpartheyiſchen
Manne, der ſichvieleJahrehindurchin Weſt-
indien aufgehaltenhat, und die Anlageneuer

Pflanzungenernſtlichwiderräth, weil er es un-

weiſefindet,zur Abwendungeinesvorübergehen-
den Uebels beſtändigeund immerwährendeVor:

feh:
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fehrungenzu treffen.Seinev Meynungnach
ſollteman die weſtindiſchenHäfenebenſofür
die freyeEinfuhrdes Zuckersdffuen, wie matt

es furdieBaumwolle thut,weil ſih davon

gleicheVortheilehoffenließen.Faſtaus gleiz
«henGründenſuchtein andrer Schriftſteller, ‘in
A Plain Man's Thoughtson the Price ofSu-

gar darzuthun,daßMonopolienund Spekula-
tionenúber dieſenArtikelſichniht weitausdeh:-
nen laſſen,und daß der RückzollaufdieAus-
fuhrdes raffinirtenZuckersdievornehmſteUn-

terſtübungdes Pfianzersſey. Die Jdee war

gutgemeynt,aber nichtÚberlegtgenug, bloß
den Verbrauchdes ſvgenanntenfreyen oder

von freyenLeutengebaueten,Zuckersanzurathen,
dadur<hdem Sétlavenhandelentgegenzu wirken,
unddie Vorſtellungrechtlebhaftzu machen,„ dag.

jedervon NegerſklavenerarbeiteteZueer mit

Menſchenblutbefle>tſey.Wie würde es da um

ſovielandre Artikeldes-Luxus und des Bedúrf-
niſſesſtehen,wenn dieſerGrund geltenſollte?

Wie mit dem Golde und Silberſelbſt,das wir

in unſernTaſchentragen?— — Unter den

Surrogatendes Zuckers, aufdieman wegen der

ſo-hohenSteigerung-deſſelbenbedacht-war , fand
der
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der Vorſhlagdés ‘aus dem Zuckerahorn,Aceè

Saccharinum Lann. gezogenenSafts noh dei

raeiſtenBeyfall.Die vollſtändigſteNachrichtvos

dieſemBaume und ſeinerAbzapfunggiebtDr»

Nu ſh in ſeinemAccount of the SugarMaple
Tree, of the united Stater, and vf the

Methods of obtainingSugarfrom it. Di&@

ferBaum wächſtſehrhäufig.in den weſtlichéa
Grafſchaftenaller der mittlernvereintenàaméti-

kaniſchenStaaten; ihnNReuyorkund Penſylva-
tieni er an Zukerſaftam eùgiebigſtemJn
den HölzungenſindzwanzigJahre zu ſeinem
vollenAuswuchs erfoderlich,DurchsAbzapfen
ſeinesSaftesſoller nichtleiden, fondern‘an Er-

giebigkeitvielmehrgewinnen.Von ‘137Gallo-
nendieſesSaftes,welcheinnerhalbvierund zwan:

zigStunden bloßvon zwey dergleiënBäumen

gewonnen wurden, ethieleArthur- Noble

E ſq.in NeuyorkbeynahefünfPfund gutenföôr--

tigenZuckers.DurchvortheilhafteWartungund:
VerpflanzuingließeſihdieſeFruchtbarkeitnöch

„vergrößern,Uebrigensgiebtes dreyerleyArtett-.
‘denSaft in Zuckerzu verwandeln:durchAus-

dünſtung,.. dur<hsGefrieren,und durhs Aus-

kochen,Dießlehtereiſtdas leichteſte.und gez,

wöhn-
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wöhnlichſte,Unbegreiflichiſt-esnur, wiedieſer
Baum beyeinerſolchenanhaltendenErſchöpfung
nochBaum bleiben, oder gar, wie man be-

hauptet, nochan Kraftgewinnenkann.

EinzelneAufſakeüberdieSchifsbaukunſt,
dienah und nah in dem EuropeanMagazine
erſchieuen,ſindjeßtunter dem Titel, A Col-

lectionof Paperson Naval Architecture,

beyſammen-abgedruü>t, und eigentlichdiegemein:

ſchaftlicheArbeit einer zu dem wohlchätigen
ZweckderBeförderungdes Schifbaueszuſammen
getretenenGeſellſchaft, voi derman ſchoneinmal
einèahnlicheSammlung erhaltenhat.Der Her:

zogClarenceiſtProtektordieſerSocietät, und

mehrereMänner vom erſtenRangebefindenſich
unter ihrenMitgliedern.JFhrWunſchgehtvor-

nehmlichaufdie theilnehmendeund wetteifernde

MitwirkungAller, diein denKenntniſſendieſer

Arc,Einſichtund Erfahrungbeſißen,und denſelben

durchVorſchlägeund UnterſuchungenjederArt be

förderlihwerden können. Ungernwird jeder,
dem das Andenkendes mit Rechtſonſtallgemein
verehrtenDr. Franklin werthiſt,in demAn?

hangedieſerzwoytenSammlungeinenunbilligen
AusfallanfſeinenCharaktexbemerken, widerden

hn
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ihn aber unläng�t eín kompletenter Richter im

Monthly Review in Schuß genommen hat.

Zur GeſchichtedermcchaniſchenKünſteliefert

Moſeley in ſeinemEssayon Archery,Ver:

ſuchÚberdieSchüßenkunſt,einennichtverwerfli-
chenBeytrag.,ob man in Englandgleichſchon

mehrereBücherdieſesJnhalts,aus dem vori-

gen Jahrhunderte,beſizt.Der Plan des gegen:

wärtigeniſtindeßweitbefaſſender, und nichtnur
fúrden Forſcherder Geſchichteund Alterthumer,
ſondernauchfürLeſerjederArt durchdie Aus-

führungintereſſantgeworden. Man findethier
eineMenge merkwürdigerUmſtändeüberBogen,
Pfeile,Köcher, Schilde, u. dergl,beyſammenz

und dieGeſchichtedes engliſchenlangenBogens
hatnochihreignesNationalintereſſe,Die natür?

licheLeichtigkeitderSchreibart, und dieErläute-

rung des EvrzahltenUnd Beſchriebenendur< Ku?

pfertafeln,machenes nochunterhaltender.
Ein wichtigerGegenſtandder innernbritti-

hen PolitikſindunſtreitigdieKanäle, Jh-
nen verdankt man nichtnur dieErweiterungdes

ausländiſchen,ſondernauchdieEntſtehungund

ErleichterungmancheseinländiſchenHandels,und

manchedadurchbewirktewohlthätigeEinflüſſeauf

Jn:
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‘Induſtrie,Bevölkerungund Nationalreichthum.
Auch kann man ſieals das Vereinigungsmittel
von eiñánderentfernterManufakturen, und als

wichtigeHülfenfürden Landwirthbetrachte.
Durch dieſeund ähnlicheBetrachtungenfandſich
‘Hr.FJ.Phillips veranlaſſt,eineallgemeine

‘Geſchichteder inlândiſckenSchiffahrt,A Generäl

HBistoryof’Inland Navigation, auszuarbeiten,
wörin er von den bisherin Englandzu Stande

‘gebrachtenKanälen vollſtändigeNachrichtertheilt,
und zugleichUber dienochin Vorſchlaggebrach-
tenſeineGedanken eröffnet, denen er nochverz;

ſchiednepraktiſcheBemerkungenbeygefügthat.
Unter andern zeigter den faſtunglaublichenjäht-
lichenGewinn , den Hollandvon ſcinenKanälen

zicht.‘Ex rechnetihn aufmehrals 250,000Pf.
Scerl.fürungefährvierzigengliſcheMeilenin-

TándiſcherSchiffahrt,welchesanfjedeMeile 625

Pfund bringt, dèren Quadratflächenicheüber

zwey HufenLandes beträgt,Außer andern er-

láuterndenKupfern, findetman hieraucheine

“Kartevon alien-inEnglandbefindlichenKanälen,

“AuchdieGeſellſchaftder Alterthu-msfor-
ſcherſekteihreſehrnügtichen.Forſchungenunet-

urüdetfort,und lieferteim AblaufedieſesJahrs
den
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den zehnten Band ihrerArchäologie.Als

Einleitungſteht‘vor dieſemBande einSchreiben
vom Hrn.Lyon an Hrn, Minet, welcherBe;

merfungenüber.den alten Portus Jcciusent:
halt,oder über den Plaß des benachbartenfe-

ſienLandes, wo JuliusCâſarſih.mit ſeinem
Heere zu dem KriegszugenachGroßbrittannien
einſchiſſt«Seiner Meinung na<hwar dieſer
Drt nicht.Calais, nochdie óôſtlicheGegenddef
ſelben, ſonderndieGegendnah Weſtenzu, und

zwar Boulogne.Die fürdieſeBehauptungan-
geführtenGrunde haben allerdingsvieleWahr-

ſcheinlichkeit,Sie beziehenſichvornehmlichauf
den Umſtand,daßdie Nômer einen.Leuchtthyrm
du Boulogne,und einenzweytenfaſtgeradege-
genüber, von ähnlicherBauart, zu Dover hat:
ten. Von ähnlicherArt iſtein Aufſaß,Der-
beièsseiraKomäána, von Hrn. Pegge, worin

die Spuren agufgeſuchtund beſchriebenwerden ,

die ſichin der GrafſchaftDerbyvon dem dorti,
gen Aufenthaltund den Anlagender Römer von.

Straßen,Lagern,u. dergl;finden,woran die
Gegendreicher,als irgendeineandre, iſt.Zu-
gleichwerden verſchiednedaſelbſtaufgefundneUe-

berreſtedesAlterthumserläutert,Nocheinpaax
Britt.Annal, 9terBV. Aa ahne
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ähnlicheUnterſuchungenfindetman im gegenwär-

tigenBande, der außerdemzu der brittiſchenAl-

terthumsfundemancheſehrleſenswertheBeyträge
enthäſt.

Lord Monboddo's weitſchichtigesWerk

Über den Urſprungund Fortgangder Sprache

iſtnoh immer nichtgeendigt; auchwird der

‘neulichgelieferteſe<hſteBand nochnichtder lelte

ſeyn.Schwerlichwerden vieleLeſerGeduld ge:

nug haben,einem Schriftſtellervon ſpganz eig-
ner Art , wenn ſieihmnichtgleichvom Anfang
‘an ſchrittweiſegefolgtſind, jet das ganze Werk

hindur<Stichzu halten; obgleichnichtzu leug-
nen ſteht, daß unter einerMenge unerwarteter

und fremdartigerGegenſtände,vielScharfſinni-
ges,und mancherStof zum weiternNachdenken

befindlich1ſt.
Eine ſchäßbare,aguszwey Oktavbändenbeſte:

hende,Sammlung von des berühmtenund ver-

dienſtvollenDr. Jortin?'s kleinernphilologi-
en, kritiſchenund vermiſchtenSchriften, hat

ÄnSohn unter dem Titel: Tracts,philologi-
Cal, critical,and miscellaneous,zum Dru

befördert.Manche hiervorkommende Aufſäbe
waren ehedemſchoneinzelnerſchienen; andre,und

die
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diemehrſtendes zweytenBandes,lieſtman hier

zuerſt.Sie beſtehengrößtentheilsaus fritiſchen
Anmerkungenüber verſchiedneSchriftſtellerand

ihreWerke ; auchſindſeinelateiniſchenGedichte,
und ſeinLeben, hinzugefügt.

__

Von Jodrell?s gelehrtenErläuterungen
úberden E u ripides erhaltman dieFortſezung,
in einem mäßigenOftavbande,der durchgängig
das Trauerſpiel, Alceſtis,betriſſe.Gar leicht
hättenſvzahlreicheund ſoumſtändlicheCommen-

tarienunter einer minder geſchicétenHand trocken

undermúdend werden fdanen; hieraber gewan:

nen ſieeineſehranziehendeund mannichfaitige

Geſtalt, durchdieöfternAuswegein das Gebiete

derAlterchümerund Geſchichte,dur< Verglei:

chungähnlicherdichteriſcherStellen,und durch
dftreZuſamenſtellungöftererund neuerer Sitten.

Deu Anfangmachteine Abhandlungüber den

Plan dieſesTrauerſpiels,und den Beſchlußein

Verſuchüberdi®darin vorkommenden Charaktere,
überdieBehandlungder Kataſtrophe,nachariſzo-
teliſchenGrundſägen, und über die älternund

neuernBearbeitungendes nämlichenSubjekts
von andern dramatiſchenDichtern.

Aa 2 Die
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Die von Harrington vor mehrernJahren
ſchonveranſtaltetevermiſchteSammlungaltengli-
ſcherOriginalpapiereinProſeund in Verſen,un:

ter der Aufſchrift:Nugae antiquae,ifnèu auf-

gelegt,und mit einem drittenBande vermehrt
werden. Die darinenthaltenenAufſateſindfreis
lichvön ſehtungleihemWerthzindeßhabendoch
die meiſtenîn eineroder andern BeziehungJnz-
tereſſegenug, Von dem jetzigenHerausgebet,
dem júngernHarrington,ſindjeßtnochverſchiedne
ganz merkwürdigeBriefe, und andte,zwar ſchon

einzelngedruckte,abex ſeltengewordne, kleine

Aufſôßemit dem ehemaligenVorrathevereint.
Unterdieſengiebtes aucheinige, nichtunerhebs-.
licheStaatsuxnkunden,und Gedichteaus dem ſehs:

zehntenJahrhundert,nichtohnepoetiſchenWérth=
Manhat no< cinenviertenBand dieſerSamm-

lungzu erwarten,zu deſſenVeranſtaltungdieEr-

munterung Dr. Johnſon's,dem dieJdeeſchrge-
fiel,Veranlaſſunggab.

‘

Was ſchonſeitgeraumerZeitinEngland,wie
inDeutſchland,das Schiffalder P o eſiewar,

ihrGebietezwar durchzahlreichenneuenZuwachs,
aber dur< wenig neuen Gewinn von klaſſiſchem

Werthund Junhalt, erweitertzu ſehen,war au
im
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im gegenwärtigenJahrslaufeder Fall. Peter

Pindar:bleibt immer no<, und mit Recht,der

beliebteſteDichterdes Tages; und. zu berwoundern

iſtes, daß ſeineſatiriſcheAder folangeund fo
reinFortſtrômt, ohnedieKräfteſeinerLaune und

Phantaſiemerklichzu erſchöpfen.Jn ſteinenOdes

of Importance,Oden von Belang,beſchenkter
das Publiéum mit einem poetiſhenBlumen:

ſtrauße,in den.er, ſeinemcignenMotto zufolge,
Weißdorn,Hagedorn, Lilien,Neſſelnund Roſen

zuſammengebundenhat, um Naſen allerArt zu

befriedigen.Gleichanfangsgiedtes hiereine
Ode an dieSöhne Kriſpins,oder an dieSchu:
ſter,um ficzur politiſchenRuhe und Geduld zu

ermahnen,und ſiedurchden Troſtzu ſtärken,daß

dereinſtihrMaulthierlebenaufhören,und auchih-
nen der Genuß der Menſchenrechtezu Theilwer-
den dürfte.Aeußerſtbitteriſtdiedarauffolgende
Ode an Burke, den er ohneUmſtändecin arme

ſeliges,durchſichfelb.verworfenes,Geſchöpf,
A miserable elf,

Who has.damn’d himself,
nennt. Am meiſteniſtihm dieOde an dieJr o-

nie gelungen,welcheer als eineDame mit dev

Quakerminecharakteriſirt,die mit ganzſittſamen
Aa 3 Mun:
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Munde und feyerlichemBlicke, ohneſelbſtzu la-

chen,Andern zu lachenmacht. Auch der ware

Weſt hatwegen der Ernennungzum Präſiden-
ten der KunſtakademiedieunbarmherzigenSchlä-

ge dieſerimmer im Schwungegehaltnenpoet:ſchen
Geiſſelfühlenmüſſen;und der Königſelbſtölieb

auchdießma!lnichtverſchont.Den Schlußmacht
eineſehrtreffendeFabel,dieWölfe, der Bär,
und andre Thiere, eineherrlicheSatire aufdie

neulichenBewegungenwegen der Billgegen an-

züglicheSchriften.— Ein andrer Straußvon

ihm,nichtohneBrennneſſeln„ ſinddie Tears of

St Margaret,nb Beyleidsodenan diehohen
und mächtigenMuſifdireftoren,wegen ihresneu-

lichenMißgeſchicks,nebſteiner Addreſſean die

Eule. Sie betreſfendieVerlegungder bekfann-

ten HändelſchenJahrsfeyeraus der Weſtmünſter-
abteyin dieMargaretenkirche.— Lord Macart--

ney, ſeineGeſandſchaftnachChina, das dazu

ausgerüſteteSchif, der Lôwe, der Herzogvon

Nichmond, und das Luſtlagerzu Bagſhot, find

Gegenſtändevon einem Paar lyriſcherE pi-

ſtelneben dieſesVolksdichters.An der darin

ertheiltenWeiſſagung,daß das durchdieſeAm-

baſſadezu bewirkendeGeſchenkdes Kaiſersvon

Chi:
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ChinaeinetúchtigePrügelſuppeſeynwerde, ge-

nügtees dem prophetiſchenSängernoh nicht;
er ſchriebbald herna<hOden an Kien Long,
um zu zeigen,daß er nicht,wie er chedemaus:

rief,bloßKönige,ſonderndaß er auchKaiſer
habenund handhabenmüſſe.Zwar gehter mit

Kaiſernehrerbietigerum, und ſeineSatire trifft
nur die,welcheihnenGeſchenkeablo>en wol-

len; den Kaiſervon Chinabehandelter als ſeis
nen Bruder im Apoll. Es ſindaber nichtwe-

nigeralsfünfOden , die hierpar faveur des

Lords Macartneydem königlichenBarden des

Meorgenlandesübermachtwerden ; und außerdem

nocheineganze Neilheandrer Ergießungenſeiner

außer fruchtbarenLaune. — Auch von ſeinem

heroiſchkomiſchenGedichte,dieLauſiade, The
Lousiad , lieferteer den längſterwarteten vier-

ten Geſang; denn das kleineJnſeft,von dem

cr den Titelborgte,und das cineſoanſehnliche
Rollein dieſemScherzgedichteſpielt,iſt,wie
bekannt, von ſehrprolifiſcherNatur. Auchhier
iſtdie kömglicheKücheder großeSchauplaßder

Handlung.SelbſtSwiſt wird hieran Lebhaf--
tigfeitund Reichthumdes Ausdrucksweit úber-

Aa 4 trof:
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troffen;und man hatnochEinen Geſang, als

Schlußdes ganzen Gedichts,zu erwarten.

Es war in der ThatkeingeringesUnternel-
men, der mit RechtalsMeiſterſtückberounderten

Epiſtel,der Heloiſe anAbälard von Pope,

einGegenbildzur Seite zu ſtellen; und die Ver-

unglü>kungder bisherigenVerſuchebewies die

MißlichkeitdieſesWageſtücksnur nochmehr.Et-

ner der beſtenjeßtlebendenengliſchenDichter,

Jerningham,ließ ſichindeßdadurchnichtab:

ſhre>en.Magnistamen excidis ausìis.Denn

ſcineElegieAbáâlard’san Heloiſeverträgtdoch,

beyallenihrenSchönheiten, jeneZuſammenſtel-

lungnicht.Jn den Bildern der freylichals ſehr
erhißtanzunehmendenPhantaſiedes unglücklichen
Liebhabersiſtdochzuviel,bis zum Wahnſinnaus-

ſchweifende, Uebertreibung;auchiſtdiePhraſeo-
logiein manchenStellenzu geſuchtund geſchmückt,

zu abweichendvon jenerſoeinfachen, tiefrúhrens
denSprache,diePope ſoſchrin ſeinerGewalt
hatte.

Daseinzigeuns dießmalvorkommendeGedicht
von größermUmfangeiſtCalvary,or the Death

ofChrist,dieSchädelſtätte, oder der Tod Chri-

ſli,inachtBüchern, von dem bekanntendra:

nIa7-
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matiſchenDichter,Ri hard Cumberland:

ZurVerſchönerungdeſſelbenſindalle:Hülfsmittel
‘epiſcherMaſchinenaufgeboten;und wirklichfindet
man da, wo diehölilſczenGeiſtereingeführtwer-

den, nochdiemeiſtePoeſie,aber aucheinezu
treue Nachahmungder MiltonſchenManierund

Farbetigebung.Sehr wahrbleibtes, was Dr:

Fohnfonüberden EffektdieſerManier erinnert.

Wohlgefallenund Schreckenſindallerdingsdiebe:
ſtenQuellen der Poeſie;aberpoetiſchesWohlge-
fallenmußauc von der Art ſeyn,daßmenſchliche

Phantaſiees wenigſtensfaſſenkann, undpoeti:
ſchesSchrexenvon der Art, daß menſchliche
Stärke und Muth es zu bekämpfenvermögen.

In keinerDichtungsartbehauptet‘indeßdie

engliſchePoeſieihreanerkanntenhohenVorzúge
ſotreu, als inder didafciſchen.Das von eittem

ungenannten VerfaſſergelieferteGedicht, die

Freudendes Gedächtniſſes,The Fleasuves of

Memory, nimmt neben den bcfanntenPleasu-

res of Imaginationvon Afenſideeinenwürdigett
Rang ein. Richtigkeitder Gedanken,Feinheit
der Empfindungen,AbwechſelungderBilder,und

Wohlklangdes Vershaues,finddieſemGedichtein
nichtgewöhnlichemMaaßeeigen,Das“Gedärhts:

Aa 5 Riß
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nißwird entweder dur< dieGegenwartſinnlicher

Gegenftände,oder dur<hinnereRegungender

Scele în Thätigkeitgeſest.Aus dieſemdoppel-
ten Geſichtspunkteſahder DichterſeinSubjckc.

an, und gründetedaraufdiezwiefacheEintheitung
ſeinesGedichts.Ungemeinglücklichbenußter im

erſtenTheilediebekanntefruchtbareTheorieder

Ideenverfnüpfung; und in dem lebtenſchilderter

dieVortheilelebhaft,welcheuns dieAufbewah-

rung wiſſenjhaftlicherSchäßein der Erinnerung
gewahrt.AuchihrwohtthätigerEinfiußtn der

Einſamkeit, in Krankheiten,und im Kummer,
wird în einerreizendenErzählungtrefflichentwik:

felſt..— Ein zweytesLehrgedicht,Painting,über.
dieMalerecy,hatzwar wenigerNeuheitdes Ge-

genſtandes,der , wie befannt, ſchonvon mehrern:

Dichtern,und zum Theilſehrglülich,bearbeitet

iſt;es verräthaber doh einenVerfaſſervon vie--

ler Kunſtkenntiißund uichtgemeinenpoetiſchen
Talenten. Aus der MaſſehiftoriſcherUmſtände
von dem Zuſtandeder Malereybeyden Griechen:
und Römern, und in den verſchiednenSchulen
der Neuern „ ſindhierdiejenigenausgehoben, die

fürdie Poeſie,und beſondersfár biedichteriſche
Beſchreibung,„. das meiſteIntereſſehaben.Zu«.

gleich
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gleichſinddieCharaktereder Schulen,und der

berühmteſtenMeiſteraus denſelben,treffendund

beſtimmtgezeichnet.Die erläuterndenAnmer-

fungenſindſehr"unterhaltend.
Verſchiednerandrer Gedichtekönnenwir hier

nux im Vorbeigehenerwähnen.Jn den vermiſch-
ten Gedichtender MiſtreßWeſt iſ vielNatur
und feinesGefühl;und das Trauerſpiel,Edmund,

genanntJronſide,von ebendieſerDichterin,hat
manchegut‘gearbeiteteScenen , ob es gleichauf
der Bühnevielleichtvon keinerſonderlichenWir-

fungſeynwürde. — EineMonodie derMiftreß
Nobinſon aufden Tod Sir JoſuaNeynold’s
machtihrerEmpfindungEhre.— Eine Samm-

lungvermiſchterGedichte, meiſtensvon: Verfaſ:
ſernaus Devonjhireund Cornwalliſt,wie natur:

lich,von ungleichemGehalt; am vortheilhafteſten
zeichnenſichdarunter dieStückevon Hole aus,

beſonderszwey ſchôneOden an dieSchwermuth
und an das Schre>en.Auchfindetman hier eine

Ueberſesungvon Klaudians Gedichtüber detì

Raub der Proſerpina, von Polwhele.— Unbe-

deutender ſinddiepoetiſchenVerſucheeinesJüng-
lings,Poetical Attempts,by a young Man,
diemehrgutesGefühl,alsgebildetenGeſchmack.

ver-
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verrathen.— EinzelnegküklicheStellenhatdie

GeißelungderWhigs,Flagellationof the Whigs,
eine Nachahmungder erſtenSatire Juvenals,
und die Baviade, cine umſchreibendeNach-

ahmungder erſtenSatire des Perſius.
Mit der Schauſpielkunſtſtehtes jet

inEnglandnichtvieianders , als inDeutſchland;

diemeiſtenneuen Stücke findnichtſowohlfreye
Erzeugniſſeder Natur, als leichthinwelkende,
und im Treibhauſegezogene Pflanzen, die zu

{nell-aufichießen,um reht zu gedeihen, und

gehörigzu reifen.Gemeiniglichwelkt ihreKnoſpe
chon, eheſiezur Blütheaufbriht.Eins der

beſſernneucrn LuſtſpieleiſtindeßThe Road to

Ruin, derWeg zum Verderben,von Holwoſft.
Die Haupthandlungiſtganz einfach.Der junge
D ornton iſ der ausſchweifendeSohn eines

allzunachgiebigenVaters, den er durchden

ófternVerluſtanſehnlicherSummen bey den

Wettenzu Newmark indieGefahrzieht, Bankrott

zu ſpielen.Um ſeinenKredirnochzu retten,

entſchließtev ſicheine reicheund eitleWittwe

zu heirathen,in deren Tochterer verliebtiſt.
Sein Vater haltihnindeßvon dieſemSchritte

zurück,und beruhigtihnüberſcineBeſorgniſſe.
Statt
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Statt der Mutter , heirathéteer alſodieToch?
ter, Wie gewöhnlich, iſtaber einezweyte.Jn?

triguemit dieſerverficchien,und nichtimmer

auf die natürlichſteund wahLſcheinlichſteWeiſe.

Bey der VorſtellunggefieldiesStück ſehr,und

erhieltſichziemlichlange.—

NochmehrBeyfallfandThe Fugitive,die
Flüchtige, einLuſtſpiclvon Joſevh Ni chard-

ſon, einem der jeßbigenLieblingsdichter.fürdis

engliſheBühne, Um einem jungenLiebhaber.
vom Stande, der iheunleidlihiſt,auszuwei?
chen,éntſchließtfichdieHauptpexſondieſesStücks,
mit einem andern davon zu gehen, deſſenStand

und AnſprücheihrenAngehörigenunleidlichſind,
Dieſe, an ſicheinfache,Handlungiſ ganz gut
und unterhaltend, aber nichtitamerzuſammen?

hangendund wahrſcheinlichgenug, durchgeführtz-

auchhabendicCharakterewenigNeuheitder Zèich:-
nung, wenigHervorſtechendesim Kolorit,—;

Mrs, Cowley thutſichzwar auf den Beyfalk
ihresneuen Schauſpiels,A Day în Turkeyz
einTag in derTürkey, oder,dieruſſiſchenSfla-

ven, nichtwenigzu Gute, und aufden dadurch

erregten„SchimmerſanfterZähren; ‘’ beymLez
ſenaber findetman wenigſtensdiesStückziem?

lich
x
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lihunwirkſamund mittelmäßig,Die FJntrigue
ſagtwenigoder nichts.Alexina wird an ihrem
Hochzeitstagevon den Türken weggeführt, und

in den Pallaſtdes Baſſagebracht.GrafArlo �,

ihrGemahl,nimmt Kriegsdienſte, wird gleich:
fallsgefangengenommen , und in eben den ‘Pallaſt
gefühxt.Die Feindſeligkeitenhörenaufz der

BaſſabeſuchtſeinenHaram,ſiehtAlexina, und

wird durchihreSchönheit, und ſelbſtdurchihre
Spródigkeit, bezauber. Paulina wird an

ihreStellegeſeßt,gewinntdie Liebedes Tür-

ken, rettet Alexina aus ihrerGefangenſchaft,
und giebtſieihremGemahlezurü>k.— Heftig
genug, und reichan bitternAusfällenaufdieLon-
doner Zeitungsſchreiber,iſtdiedramatiſcheSa-

tire,A School for Scandal; or Newspapers,

a Comedy ; as it has been longand success-

fullyplayedupon the Public ; dd,i. Eine W-

ſterſchule,oder Zeitungsblätter; eineKomödie,

wodurchlangeund mit Beyfalldem Publifum

mitgeſpieltwurde. Es.fehltdieſemStückenicht
an Wis und Manterkeit, ob es gleichſúrdie

Vorſtellungauf der Bühnein keinemBetracht

ſchi>lihſeynmöchte.— Bey dem auf dem

Haymarkets: TheateraufgeführtenLuſtſpiele,

Gross-
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Gross - Partners,in fünfAften, von einem

Frauenzimmer,hatteder jüngereColmann

wohlUrſachean die Nachſichtund Geduld des

Publikums zu appelliren.— Eben ſo mittels

mäßigſindThe Intriguesof a Morniog, in

zwey Aufzügen,von Mrs. Parſons, einGe-

webe von Ungereimtheiten.— Spottund Laune,
aber ebennichtvon der feinſtenArt , ‘hateinNachz
ſpielin dreyAkten,Modern Comedy, or, It

is all a Faree, cineSatire aufdiePri»agtthea-
ter. — Einen Stof, den Milton für.die

tragiſcheBearbeitungſchi>lichſollgehaltenhaben,
hatjektein Ungenannter,aber ganz ohneMi lz

ton?’s Geiſtund Dichterberuf,ausgeführt.Seiu

Trauerſpielheiſſt:The Battle of Eddington,
or, BritishLiberty.— Gern überlaſſenwir

mancheandre TheaterſtückegleichenSchlagesih:
rer ruhigenVergeſſenheit, und gedenkennur noch
einesneuenTrauerſpiels, Sir Thomas More,
von dem Verfaſſerdes VillageCurate, und

andrer Gedichte.Die Wahl des Stofsiſtglú>-
lichgenug ; aber auchdieAusführungverdient
allesLob , beſondersvon Seiten der Poeſie, der

fleißigvollendetenDiktion,und des treffenden
leidenſchaftlichenAusdru>ks.

Immer
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nochſrômtdieFluthder Romane

auchin dem engliſchenBúchermeeremächtigfortz
und dieStrengederKritikſtrebtvergedens,ihr
Dâmme undSchleuſenentgegenzu bauen.Wozu
auch.dießBeſtreben? da alleDemonſtrationhier
in den Wind gemachtwird.,und der Heißhun-

gerder Leſeweltſich,wenigan einenkritiſchenDon

Rezio kehren,wird, der mitſeinemStabe ein

ihmaufgetragenesGerichtnachdem andern ver-

dammt undwegſchaſfenheißt,Auch.ſtehtnicht
zu leugnen,daßmancheserträgliche, ſelbſtman-

chesruhmwürdigeProduktmit-unterlauft.Ohne

indcß,hierden ganzen neuen Ernteſegenauſſchüt-
ten zu wollen,ſeyes an der Erwähnungdeſſeu

genug, was ſichnocham meiſtenauszeichnet.—

Die viererſtenBande des Devil upon two

SticksinEngland,worin die befannteIdee

des-hinkenden.Teufelsvon le Sage benußt
Und auf.heutigeGegenſtändeangewandtiſt, fan:

den Beyfallgenug,um den Verfaſſerzur fere

nern Fortſezungaufzumuntern.Er hatzwey
neue,Bändehinzu-geliefert, indenendieMaſchic
noreyund dieBehandlungsartganz fo wie în den

yorigen,beybchalteniſt.Es ſtandvölligin des

PerfaſſercsWillkühr.,ſcinenFaden-immer weiter
& In
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in dieLängeauszuſpinnen; faſtaberhac.er ſich:
dieſesVorcheilsaufKoſtenderGeduld ſeinerLes-

ſerbediene.Don Kleofaswird von ſeinemgu:
ten Freunde, dem Teufel,an das Todbettemeh:*
rerer Perſonennacheinandergeführt; und; hier

giebtes allerdingstrefſlihenAnlaßzu mancherley.
Scenen undCharakteren,diegberdoh zulebßt:
allzueinfórmigwerden, indem ſieüberandert-

halbBändefüllen.Das Uebrigebeſtehtaus nächt-
lichenAbentheuernund Träumen; und wie es

ſcheint, iſtes dgmitno< nichezu Ende. — Von-

ernſthafterWendungund wahreminnernWerth
iſtWanley Penſon, oder, der Schwermú-

thige,indreyBänden;auchdadurchmerkwür--
dig,daßkeineLiebesgeſchichtedarindurchgeführt.
wird,— NochmehrBeyfallverdientund er-

hieltdiePancenza, oder, dieGefahrender

Leichtgläubigkeit, von Mrs. Robinſon, worin:

der Erzählungstonſichnur etwaszu ſehrüberdie

gewöhnlicheSphäreerhebt, und Spracheder
Phantaſiewird. Bey allemIntereſſederHande:
lungund derDarſtellungerhältdochdasGanze:
dadurcheinallzugeziertesund funſtreichesAnf?
hen.— Holcroft’?sneuen Roman,Anna
St. Jves, inſiebenBänden,keuutmanſchom
Britt.Annal.9r Ve B b aus
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aus einérxdeutſchenUeberſezungvon ſeinerguteit
und minder gutenSeite, Der Hauptcharakter

iſtvielzu idealiſh,und hatſ{hwerlichirgendcin

Urbild in der wirklihenNatur; und dochhaç
er manche einzelnetreffliheund nachahmungs-

wertheZüge; auchſinddie meiſtenNebencha-
vrafteregeſchicétund wirkſamgezeichnet, und ab-

ſtechendgenug beybehalten.— Aus den Ritter?

zeiten,und den damit verwandten Quellen des

Wunderbaren, ſ{<dpfteMrs. Radcliffe den

Stofzu ihreraus dreyDuodezbändenbeſtehenden
Erzählung,The Romanee of the Forest,und

bearbeiteteihnſehrglú>lih.Vornehmlichverſtand
ſiedie Kunſt,des LeſersErwartungnah dem

Ausgangeimmer höherzu ſpannen, und ſihman?

chenfleinenUmſtandauszuſparen, der die völlige
Entwickelungentweder längerhinhält, oder ſie

herbeyführenhilft,Hie und da ſindGedichte
und einzelneVerſeeingeſtreut,die dem Genie

der VerfaſſerinEhremachen.— Wenn dieAr-

beit einerandern. Schriftſtellerin, der Miſtréß
G unning, Anecdotes of the Delborough
Familyals funſtreiheCompoſitionnichtſehrher-
vorſticht„. ſohatſiedochvielVerdienſtder Cha-
rakterzeichnung, beyder ihreinſorgfältigesStu-

dium
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dium der wirklichenWelt offenbardieHand:führte;

ob ſiegleichdabeyallesPerſönliche,ſelbſtinden

entfernteſtenAnſpielungen,ſorgfältigzu vermei-

den ſuchte.— Den weiblichen Werther
des FranzoſenPerrin hätteman immer unúber-

ſehtlaſſenmögen. Es iſ lauteretnpfindelndes

Gewäſchey in jederHinſichtder Männlichkeitſei-
nes Vorbildesberaubt, und durchausmit feinem

Verwahrungsmittelgegendieleichtdadurchmôg-
lichenſ{limmenEindrückeverſehen.— Mehr

verdientenes Marmontel?s neue Erzaählun-
gen , auchin Englandverbreitetzu werden; ihr
Verdienſtbleibtimmer nochgroßgenug, wenn

ſiegleichihrenehemaligenVorgängernnichtganz
gleichfommen. — Die Ankunfteinerneuen Her-

zoginvon YorkfonnteleichteinenRoman ; The

Duchess of York, Abgangverſchaffen,deſ:
ſenStof die heimlicheHeirathJakobs Her-
zogs von York mit der Tochterdes Grafenvon
Clarendoniſt; ſchwerlichabermöchteerſichlän-

ger , als dieNeuheitjenesVorfalls, în der Auf-
merkſamkeitderLeſewelterhaltenhaben»— Noch

wenigerbedeutendſinddie Memoirs ot a Scots

Heiress — Eugeniaand Adelaide — The

Expeditionof.Little Pickle — The Blind

B b 2 Child ;



Child; u. a. m. — Nur von der in dieſer
Battung.ſchon-rühmlichbekanntenCha rlotte

Smith. müſſenwir nochihrenneueſten, in drey

DuodezbändengedrucktenRoman, Desmon d,

anfähren, der dem Hangedes Zeîtgeſchmaksviel-

leichtdeſto:gemäßerſeynwird, weiler faſtdurc:
aus auf:die jebigenpolitiſchenAngelegenheiten
Frankreichshingewandtiſt,die zu vieleneinge-
webten Geſprächenden Stof, und derVerfaſſerin

zugleichzurEntfaltung.mancherneuen , aberwah-
ren und dem Lebereutlehnten, CharakterzugeGez

legenheitgegebenhaben.Uebrigensenthältder

erzählendeTheildieſesRomans dieeinfaché-Gé-

ſchichteeinèsjungenMannes,derfür einverhei-

rathetesFrauenzimmervielLeidenſchaftfühlt, dieſe
aberbloßTriebfederviéleredlerDienſtleiſtungen
und Aufopferungenwerden läſſt, Und dafür, nach
dem TodeihresnichtswürdigenMannes, dur
IhreHand belohnt.tvird.

Von den zahlreichenUeberſetzern, die

auchin dieſemJahre:nichtfeyerten,ziehenzuerſt
diejenigen,dieſichmitclaſſiſchenAutorenderGrie-

chen:und Rômer beſchäftigten,unſreAufmerkſams
feitaufſich.Und: keinerunter ibnenmuß ſieſo
ſehr:regemachen,als:der-neue: UeberſekerHv-

mer'’s,
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mer?’s, von dem wirxaufeinmaldieganze:Jlía-

deund Odyſſee,inreimloſeJamben Úberſeßt,und

inzweiQuartbänden anſehnlichgedruckt,erhal-

ten. Der großen,und ſeitſovielenJahrenim-

inertieferinKopfund Herzder Engländereinge:
drungnenVerehrungfür P o pes Verdienſt.um

dieſenVater der Dichterſichentgegenzu {tellen,
war von dem Verfaſſerdieſerneuen Ueberſetzung,
William Cowper, allerdingsſehrgewagt.
Dennaller beyläufigenAusſtellungeneinigerCriz
tikerungeachtet, iſtP ope von dieſerSeite.bey.
der Nation nun einmalfaſtebenſoehrwürdigund

claſſiſch,als Homer ſelbſt,geworden.Natürlich
alſoerwartete man von dem neuen Ueberſekereine

ErklärungÚberdas BedürfnißſeinesUnterneh:
nens , und über dieVerſchiedenheitſeiner.dabey
gewähltenVerfahrungsart.Gernwird..man ihm
ſeineBehauptungeinraumen, daßPopenicht.ſel:
ten von dem Sinn.undCharakterſeinesOriginals
vólligabgegaigenſey, und.ſehroftſeineeignen
Ideenin die Stelleder Homeriſchen,geſeßt.habe.
GrößereTreue,ſorgfältigereBeybehaltungdesei:

gentlichenGeiſtesund Tons derUrſchriftwarfolg-

lichdas grôſſrenocheinzuerntendeVerdieaſt; und

dießkonnteder neue Ueberſeßerſichdeſto.„feichter
Bb 3 zu
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zu erwerben hoffen,da er ſi<hniht,wie Pope
die Feſſelndes Reims anlegte, ſonderndie reim-

freyenJamben wählte,dieohnehindurchMilton

fürdas ernſthafteHeldengedichtinengliſcherSpra-
cheeine Art von Sanktion erhaltenhaben.Nur:

iſteben durchdieſengroßenDichterdas Ohr des

Kenners an einenganz vorzüglichenWohlflang
des ſogenanntenblank verse verwöhntworden;
und durchdie Art, wie Cowper dieſenVers

behandelthat,möchtees wohlnichtganz befriedige
werden. Und ſorühmlihihmim Ganzenſeine
größereTreue und mehrwirklichHomeriſcheDar

ſtellungsartiſt; ſogiebtes dochder Stellenvicle,
wo beyder Vergleichungdes Originaltextesdie

Abweichungvon demjelbenbald ins Auge fällt.
Die Fragebleibtauchimmer noch,ob der Beyfall,
den ein UeberſezerHomer natürlicherweiſeſeinem

Dichternichtbloßbei dem gelehrten,ſondern

auchbei dem ungelehrten,und mit der griechis

ſchenSpracheminder oder gar nichtbekannten,

TheileſeinerNation zu erwarten wünſchenmuß,

beyeinerganz treuen und wörtlichenUeberſeßung

nichtmehrverlieren,als gewinnenwerde. Wirk-

lichſcheintſichPope aufdieſenVortheilfürſich
und ſeinOriginalnur allzugut verſtandenzu ha-

bett,



Gechichte der titeratue 39.

ben. An ſichwar fernerdas Beſtrebenganzrühm:
lich, das engliſcheJdiom, ſovielmöglich, dem

griechiſchennahezu bringen;aber niht iüunmér

konnte dieſerVerſuchgelingen; und wo ‘ermiß-

glúcte, da muſſteder engliſcheAusdruckfremd,

rauh,und anſtößigwerden. Jn Gedichtenvon

ſo großemUmfangeermúdetes gar bald,wem

man jedenAugenbli>aufveralteteAusdrückeund

Wendungentrifft, oder wenigſtensaufWörter
und Redensarten,mit welchenman einenganz an-

dern Sinn verbindenſoll,als ihnénder jebige
Sprachgebrauchnun einmalzugeſellthat.Dazu
fommt die Menge der neuen aus mehrernWör-
tern,nah griechiſcherArt,zuſammengeſeßtenBey-
wörter, dieoftſehrſchwerfällig, und nichtſelten
ohneNoth,ſelbſtda gebrauchtſind,wo ſi<im

Griechiſchendergleichennichtfinden.Bey dem

Allen aber hatdochdieſeneue Ueberſekungun-

leugbareSchönheiten,und verräthnichtnur das

bekannteeigneDichtergenie,ſondernauchden ge-

bildetenGeſchmackihresVerfaſſersin mehrern
ungemeingeglücktenStellen,die keineVerglei-
chungmit den Popeſchenſcheuendürfen, ſondern
ſehroftdieſeleßternúbertreffen.

Bb 4 An
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Es gehörtzu den:vortheilhaſtenWirkungender

bekanntenBrunkiſchenAnalekten,daß nichtnur

«Philologen.auf.-diekleinernUeberreſte.griechiſcher
PoeſieſeitdemmehrFleißverwandt haben,ſondern

vaßdadurch‘auchverſchiedneMänner .von Genie

zur Nachahmungund Ueberſe6ungder ſchönſten
StúckedieſerSammlung- veraulaſſtſind.Wie

‘wir-Deutſchen.vorzüglichdieHerderſhenBlumen
qus dergriechiſhem-AnthologiedieſemUmſtande
verdanken; ſohat‘auhunlängſtein Ungenaunter
eitteſolcheAuswahlin.engliſcheVerſeberſeßter

griechiſcherEpigrammenherausgegeben; ‘undſeine

Wahl trafdiejenigenvorzüglich,die-ſich.aufmenſch:

icheAngêlegenheitenund Empfindungen:beziehen.
Schadenur, daß er ſeinenVerſennicht:mehrLeich-
tigkeitund Wohlklangzugebenverſtand!

Alciphrons Briefe,diebisher-nochnicht
ins Engliſcheúbevſeßtwaren, ſindjektleichtund

angenehmin dieſeSpracheúbertragen; und eine

:gleichglü>klicheUeberſeßungiſtvon Heliodor's

Geſchichtedes Theogenesund der Chariklea-ver-

„anſtaltet.Zwar habenbeideUeberſeterzu hoheBe-

¿griſevon ihrenOriginalſchriftſtéllern; Undſoachs

tungswerth-auch. dieArbeitdesleßtern:iſt, o iſt

es dochzu wenig-treſſend,ihnden Cervantesder

Grie:
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Griechenzünenten,Und nochwetiigergebührtihm
der Lobſpruch,daßer dieLeidenſchäftder-Lièbemit

eben der Feinheit, Wahrhèit‘und Wärme zu:ſchilé
dern verſtehe,‘wieRouſſeauund 'Richavdſon.

Auf B'eko‘e?serſtvor kurzemvollendete-eng-

liſcheUeberſesungHèrodoc?s folgt:jektſchon
reineneuere,von Lempriere, dîe’von Seiten

der Treue ſôwohl,als der leichtenUmd-einfachen

Schreibart, und der hinzugefügtenlehrreichènNo-

ten,allesLobverdient.Esſollèennd< zweiBän-
de der Ueberſeßzung,‘und eben:ſovielemitumſtänd-
lichenAnmerkungenund Abhandlungenfolgen.—

Soverdankt. inan auh Hrn.Graves eine neue,
mit Note ühd einemLeben des Mark Aurel"s
verſehèneUeberſezung-derbekanntenSekbſtbetrach-
tungendieſesKaiſers,dîe den beydenältern.writ

vorzuzieheniſt;und dem ArchitektenW. New-

ton dieFortſebungſeinerſchonvor mehraks zwan-
ZigJahreñangefangenenDolmetſchungund Erfklä-

rung des Vitruv, dieden ganzen übrigenTheil
des Originals‘enthält.Der Herausgeber“ſtarb
‘wahrend-desAbdrucksdieſeszweyten-Bandès,und

ſcin-Brader:beforgtedieVollendungdeſſelben.Es

iſteineanſehulicheAusgabè-in-Royalfolio,mit vié-

en Kupfernz‘undjederBand koſtetzweyGuinee

Bb 5 H 0 0;
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H oole, der geſchi>éteund geſchma>volleUeber:

ſekerdes Arioſt,Metaſtaſio,und Taſſo,hatjekt
den Rinaldo dieſeslebternDichters,ein Gez

dichtin zwölfBüchern,gleichfallsſehrglücklichins

Engliſcheübertragen...Es iftbekannt, daß dieß
einejugendlicheArbeitdes durchſeinbefreytesJes

ruſalemnachherſoberühmt.gewordnenDichters
roar; und diegrößernSchönheitendieſesMeiſter-
wers brachtenjenen,gewißdochnichtunglü>li-
chen, VerſuchbeyſeinerNation ſowohk,alsbey
den Ausländern,faſtganz inVergeſſenheit.Deſto
mehrſinddieGedukd und derFleißzu bewundern,
diederUeberſeßerdaraufverwandt hat.Auchfür
dieengliſchepoetiſcheLiteraturiſtdieAuferwe>ung
dieſesGedichtsnichtohneJuntereſſe.Spenſer
ſcheintes gekanntund benußtzu haben; ſo,wie

TaſſobeymanchenStellendeſſelbenoffenbareini:

ge Dichterdes Alterthumsnachahmte.

VorrgeringermWerth,obgleich.nichtverwerf:-
lich,iſteineneue engliſcheUeberſezungdes Tele:

mach in Verſen,dieheftweiſeherausfam, und

nvynvollendetiſt,Sie hateinen jungenGeiſtlis
chen,Gibbons Bagnal, zum Verfaſſer.

Bald nachihrererſtenErſcheinungwurden un-

ſersRittersvon Zimmermann Unterredun-

gen
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gen mit Friedrichdem GroßeninsEngliſcheÚberz

ſekt.Der bekanntenUmarbeitungund Erweite-

rung dieſesWerks hateingewiſſerMajor Ne u-

mann, von der NaſſauiſchenGarde,gleicheEhre
wiederfahrenlaſſen.JIndeßſinddie dreyſtattli:
chen.Großofkcavbändedes Originalsin zwey mäſ:
ßigeDuodezbändchenzufammengeſchmolzen,weil

der Ueberſebernichtnur jeneUnterredungen, ſon:
dern auchdiebekanntenFehdendeutſcherGelehr-
ten,wegzulaſſenrathſamfand. Die engliſchenRe-

viewershabenbeyder BeurtheilungdieſesWerks
den Geſichtspunktnichtganz verfehlt,woraus es,

mit dem größtenTheiledes Publikumscinſtimmig,
unſredeutſchenKunſtrichterbeurtheilten.Auchſte
befremdetes,daßHr.v. G. mit den größtenſtot-
hen AnſprüchenaufhelvetiſcheFreyheit, den mci-

ſtenGroßen,die ihm in den Weg kommen , ſv

tiefeComplimentemacht. „Von den Großenun-

„ſersLandes,ſetzenſiehinzu, ſprichter nichtſehr
¿eehrerbietig, ſonderngiebtſichvielmehrMühe,
„ſieverhaſſtund lächerlichzu machen,weiler ver-

„„muthlichwohlwuſſte,daßfienihtgewohntſind,
„„Tomplimentirbriefean Autorenzu ſchreiben,und

„ſiemit goldnenDoſen,oder deßetwas zu beſchens

„fen.“Zum Beweiſedavon werden einigeAnek:
do:
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doten von Mackenzie,Lord Bute,und Lord Stor-

mont, angeführt.
Schillers Trauerſpiel,die Räuber,

war ſchonin Mackenzie?ssNachricktenvom deut-

ſchenTheater,im zweytenBande der Edinburg1-

chenSocietätsſchriften,mit vielem.Ruhm erwähnt
worden; und beyallem,von-dem Dichterjetztſelbſt
anerkanntenMängelndieſesSchauſpiels,ſinddoch
dievielendarinvorkommenden Zügevon Genie und

Originalitätunverkennbar.Dieſeveranlaſſteneinen

Ungenannten,das ganzeStúck insEngliſchezu

Úberſeken,und miteinerVorrede zubegleiten,wor-

in der Werthdeſſelbenſchrrichtiggewürdigtwird.
Auch dieNeviewersſtimmen dieſemUrtheilebey,
und erkennen das ungewöhnlichgroßeTalent des

Verfaſſerszur ErregungtragiſcherLeidenſchaſten,
bewundern ſeineKunſtin zärtlichenund rührenden
Situationen, findenaber dieſchre>ŒlichenScenen

allzugräßlich,und ſtoßenſicham meiſten:andiehäu-

figenAnrufungender Gottheit,an dievielenFlüche
undVerwúünſchungen,diemehrSchauderals Ehr-

furchterregen.

MNeun-
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Die brittiſchenTugenden, die ſonſtdurchihre
Maſſein der SittengeſchichteEuropensſo vor-

züglichglänzten, habengrößtentheilsaufgehört,
einGegenſtandder BewundrungderNationen zu

ſeyn.Die Liebezum Wohllebenund zur Ueppig-
feit,die in Englandimmer herrſchenderwird,

diegroßeVerminderungderindividuellenFreyheit,
und das Rückſinkenin der Culturüberhaupt, al:

lesdieſesdient,jeneauszeichnendenund ausgebrei-
teten Tugendenſeltenzu machen,die der britti:

cheStolzwaren. Esbleiben nur gemeineTu?

gendenübrig; dagegenwerden die-Laſterimmer

außerordentlicher, und ihrVerzeichnißimmer

ſtarker.

Währendder religidſeFanatismusdurch‘Ver-

folgungder Diſſentersſ< in Englandzeigte,
breiteteſichin Schottlandder politiſcheaus. Nie

waren in den großenStädten dieſesKönigreichs

jovielpolitiſcheFlugſchriften, Zirkelbriefe,und

Handzettelin Umlaufgekommen, alsjeßt. Al-

lenthalbenentſtandenSocietäten, und eineMen-

ge Clubs wurdenerrichtet, deren einzigerGegen:
ſtandpolitiſcheDebattenwaren. Die Materien

dazuliefertendiegleichberühmten,oder gleich
berüch-
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berüchtigtenSchriftenvon Burke und von

Paine; diePartheydes lebternwar jedochhier
ohnealleVergleichungdiezahlreihſte.Jn Edin-

burgwurden Medaillengeſchlagen,dieganz das

Geprägedes neufranzöſiſchenGeiſteshatten.Eine

führtedieUmſchrift: „Freyheit,Gleichheit,und

„FeinePreß:Warrants mehr.“/Auf der andern

Seitelas man: „„DieNation iſ eigentlidie

„QuelleallerSouveränität.‘ Eine andre Me-

daillehattedas Motto : „Gewiſſensfreyheit, eine

„gleicheRepráſentation,und einegerechteTaxart.‘!
Der Revers war das berühmteRevolutions:

Denkwort, das ſooftin den franzöſiſchenNa-

tional- Verſammlungengehörtworden war : „Zur

„FreyheiteinerNation iſtes hinreichend,daßſie
„(„freyſeynwill.“

DieſepolitiſhenSchwärmerin Schottland
wurden jedo<hin England,wo dèren Anzahl
verhältnißmäßigſehrkleinwar, uur ſchwachun-

terſtúßt, obgleichauchhiereinzelneMenſchendie
Kühnheitweit trieben.Unterdieſenwar Mr,

Perry; Derausgeber.einerLondnerZeitung,
der Argusbetitelt,diegeradezu-den Aufruhr
predigte.Er behquptete,daß; da das Parla-
ment nichtqufdiegehörigeAxtgewähltſey.-keine

'

wahre
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wahreVolks-;Repráſentationeriſtire,undfolglich
die von dem ſogenanntenParlamentgegebenen
Geſetzeauchuichtbefolgtwerdendürften.Man
wollteihn in Verhaftnehmen, und dieRegie-
zung ſelteaufſeineErgreifungdieSumme vou

hundertPf. St. ; alleiner entfloh,und ret:

tete ſichnachFrankreich.
„t Â ebender Zeit,da man in Englandaus

bigotterSchwärmereydieDiſſentersauf eineſo
ungerechteArt verfolgte, wurde durcheinenlä?

cherlichenWiderſpruchdas Mitleid gegen dieNe-
gerinAfricaimmerallgemeiner.Jn Warwi>wur-
den dieehrwürdigſtenMänner von den Diſſenters,
diedahinfamen,um beymdortigenTribunal zu
Élagen, initSceinenvon den Einwohnerngewor-
fen, die jedohnachdieſerExpeditionſicdráng-
ten, um die Bittſchriftans Parlamentwegen
AbſchaffungdesSclavenhandelszu unterzeichnen

weichesguchdiefanatiſchenMordbrenner in Bir-

minghamgethanhatten.Da man dem Zueker
dieBeybehaltungdieſesHandelszuſchrieb, ſoent-

fagteuvieletauſendEngländerdieſemBedúrfniß.
Um vou derGewißheitdieſerNachrichtÜberzeugt
zu ſeyn, unternahmenzwey QuäckereineFußreiſe

dur< Cornwall,da ſiedenn vermögeeinerget
ritt.Annal. gr B. Cc nauen
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nauen Berechnungfanden,daß alleinin dieſcr

Graſſchaſt12000 Perſonendem Zucker, als Ver-

anlaſſungzum Sclavenhandel,entſagthatten.
Es waren fürdeſſenAbſchaffungvom gténFebruar

biszum 14tenMärz 154 Bittſchrifténvon Städten
Und FleEen.dem Parlamentübergebenworden;
eineAnzahl, diebisEnde des Márz auf278 ſtieg.

Edle Menſchenbemühetenſichdem würdigen
Dr. Prieſtleyſeinendur< dieMordbrennercy

erlittenenVexluſtdurchGeſchenkevergeſſenzu

machen.Selbſtîn Birminghamwurde von dem

beſſernTheilder Einwohnerdazu eineSubſcti-

ptionveranſtaltet, die500 Pf.St. betrug.Maa

chi>tedies Geld an Prieſtley,‘deres aber

mit Dank und- dem Zuſaßwieder zurú>ſandte,
daß ſeinerlittenerVermögens- Verluſtdurchdie

vielenerhaltenenGaben bereitsvölligerſetſey.
DieſeGeſchenkevon edelnMenſchenſtelltendurch
den Contraſ|nochmelrdas nichtswúürdigeBetra-

gen -dex andern Einwohnervon Birminghamins

Uchte, Es war erwieſcn, daß dieMagiſtrats-

Perſonenin-Verbindungmit der Geiſtlichkeitvon

der anglicaniſchenKirche, dieMordbrenner nicht
álleingeſchüßt, ſondernſogardazuaufgemuntert,
jaſieſelbſtgeleitet.hatten.Ein Richterhattedie

Frech:
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Frechheit gehabt, als die Tumutituanten in eins

dieſerHauſereingebrochenwaren , laut zu rufen:

„Bravo meine Jungens!Wir wollen euh nicht

„verlaſſen.Jchwünſchte,ih könnteeuchallebe-

atrunfcnmachen.“ Die Freundeder ſonieder-

trächtigVerfolgtenverlangtendieFeuerſprüben,
um das Feuerzu ldſchenzanfangswurdenſie
verweigert, als aber der Kirchenvorſteherſe end-

lichnothgedrungenbewilligte, geſchahes mit den

Worten: „Gut! ſieſollenſiehaben, aber ſte
werden nichtshelfen.“Er ſprachwie einEin-

geweyhter; denn dieSprizen-Knechte, dieihre
Befehleerhaltenhatten, richtetenihreMaſchinen
nichtauf diebrennendeu-Gebäude, ſondernblos.

aufdie benachbartenHäuſer. Ein wohlgekleide-
ter und dem Vol befannterMann „.-ſagteauch:
zu den Mordbreunern: „Fortnah dem neuen:

¡(„Bethauſe.Jhr ſolltein ganzesFaß Bier ha-
„den, wenn ihrwiederkommt.“/ Er gabihnen:
auf der StelleGeld , und nun -zog der Pöbel

dahin, der ebennichtwüthendwar , ſondernzum

TheilſichkaltblütigbeydieſerFeuerarbeitbe-
nahm,und einenHofdienſtzu verrichtenglaubte;

deóhalbaucheinerden andern dazumit denWor-

ten aufmunterte: „DerKönighatunsja.herge:
Cc2 ſchickt.



AO Neunter Abſchnitr.

“ſchi>t.’DieGeiſtlichenderanglicaniſchenKir-

chefrohlocêtenſdgaraufden Canzelnüber dieſe
Greuel.Einer“derſelbenſagte:Gott hättedie

Diſſentersmit einem heilſamenStrafgerichtheim-

geſucht.Ein andrer ließmit wahrerSansculots

ten -WuthAſchevon dem verbranntenBethauſt
fammlen.

Nie wurden în unſermJahrhundertVerbre-

chenvon obrigkeitlichenPerfonenaufeine foun-

wúrdige.--Wéiſegebilligt, als beydieſerGelegen:
heit,wo man, um. die Frevlerder Strafezu

entziehi,Subſsripctionenetôfnete,falſcheZeu-

gen erfaufte,Und alleÚbrigen.zwec>mäßigen
Maaßregelnbeym Proceßenahm: Prie ſtle y»
der ‘ſeineGegnexfannte,übergabdem. Tribuna:

einen.ſehrmäßigenAnſchlagſeinesVerlufisEx

war zu- 3,066‘Pf. St. gerehnetr.Die Gez

Ahwornen-,-fämintlichBirminghamer, die durch:
aus-gezrbungen.:waren,dem Leidenden.einenSchas

denerſaß-zuzugeſtehn,verringertenihnaber biszu

2,686 Pf. St. und 13 Schilling;Alleinauch

dieſes.ihm zuerkannteGeld , beydeſſenAuszah:
Tung, nachder-brittiſhenJuſtiß- Ordnungfeine

Zögerung:Statt findendarf,wurde nichtausbe-

zahlt;
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zahlt;in der Abſtichtden gutmüthigenMánitzu

einem neuen Proceßzu nöthigen..
Die franzöſiſchenEmigrirten-gabenden Eigz

ländernGelegenheit:ihreWohkchätigkeitund Gaſtz
freyheitzuzeigen;DieſeUnglücklichenkamen ſchaa-
renwciſean ; und faſtimmer von allet entblôßt-
Manunterſtúßteſiemit lobwerthemEifer;es
wurdenallenthalbenSubſcriptionen.eröfnet,wozu

vieleeinzelnePrivat: Perſonenfunfzig; auch:hun-
dertPf.St. beytrugen.Man vergaßdenalten

National- Haß, den Unterſchied.der Religion.und
der Denkungsart, man ſahnur das Elend; abeu

dennochverlicßenmanchediehoſpitabeluUferAl:

bions,um nachihremtraurendenVaterkandezurück-

gukéhren,wo ſiegroßentheilsbaldihrenTod fanden.
Es wurde den Emigrirtenin Englandder

Pallaſtin Wincheſterzu ihremAufenthaltanges
wieſen„ der ir atnericaniſchenKriegederWohnort
von x 1000 franzöſiſchenund holländiſchenKriegs?
gefangenengeweſenwar. AlleindieſeJdeeeines

ehmaligenGefängniſſeswirkteſtarkaufMenſchen,
dieum JdeenwillenihrAllesaufgeopferthatten;
es waren dahernur 420 Perſonen,dieimOctober

3792, durchdenHungergetrieben,dieſeWohlthat
annahmen.Ein jedererhielc-hièrmonatlichzwey

Ccz Guis
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Guineen zu ſeinerBeköſtigung,und îm erſten:
Monat zwanzigSchillingzu Kleidungsſtücken.
Es wurde von den Vorſtehernder charitabelnSo?

cietätnichtsgeſpart, und allcrhandLieferungen
veranſtaltet.Der Lieſerant, der dieBètten auf
einJahrherlich,erhieltallcindafür2000 Pf.St.

Die Subſcriptiongingſehrraſh, und dieVor-

ſteherverſammeltenſichwöchentlichdreymal.Jun
Londonalleinnahmendie ſiebenund zwanzigvor:

nehmſtenBanquiersUnterzeichnung‘an, die ani

Ende des Octobersbisauf 14,000 Pf. St. ge:

ſticgenwar.

Obgleichein großerGlúckswechſelin Frank?

reichſeitder Revolutionzur Geſchichtedes Tages

gehört,ſowar doch dies der Fallnichtin Eñgz
land, dahereinige.außerordentlicheFalledieſer
Art Aufzeichnungverdienen.

Jn Edinburgſtarbim May Mrs. Murray,
eineMatrone von 92 Jahren,und Abkömmling
von den álteſtenund edelſtenFamilienin Schott-
land. Sie wareine naheVerwandtin derherzogli-

chenHäuſerHamilton und Buccleughzal-

leinobgleichihrRufunbefle>tgeblieben,ſowär doch

eineſogroßeDúrftigkeitihrLoos, daßſiedurch

WaſchenfüreinigeFamilienin Edinburgſichih-
ren
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ren Unterhaltzu erwerbengezwungen wak. Dieſe
edle Waſchfrauwar ſchon99 Jahr alt, alsman.

ſich.bemühteihrcin kleinesjahrlichesAllmoſen.
von threnerlauhtenVerwandten zu verſchaffen,
das dieſegewißwarcn, nichtlaugemehrzubezahlen;
alleindicſeEdeln roolltendavon nichtshôrèn:

Im Auguſtſtarbim Fleet:GefängnißR:0-

bert Taylor Eſq, der im. ſiebenjährigen
Kriege-in Deutſchlandbey der alliirten.Armee

Kriegs- Zahlmeiſter,und hernachParlamentsglied
fürBerwick. geweſenwar. Er machtena
dem Friedenaun dieRegierungeineForderuugvon.

890,000 Pf.St. Man wollte dieſenichtunter-

ſuchen,und bot ihmdafür25,000. Pf.St. nebſt
cinerLeibrentevon 9000 Pf. St. Taylor.

chluges..aus ¿ und wolltelieherim Elend um:

fommen. Dies ward ihm.guchzu.Theil. Ex

wurde wegen einerSchuldvon 15090 Pf.St.ins

Gefängnißgeworfen, worin er 12 Jahre lang’
ſchmachtete.Blos das MitleidſeinerWVitgefan-

genen rettetedieſenMann, der einen der lucrati?

veſtenPoſtenin Europabekleidethatte,vom

Hungertode.
Der Architect,Mr. Fohn ſon, begingeîne

füreinenbrittijchenBaumeiſterunerhörteHand
Cc 4 lung,
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lung,underhieltdafürvon“der GrafſchaftEſſex
ein anſehnlichesGeſchenkan Silbergeſchirr.Er

hattenemli<hein Verſammlungshausfürdieje
Grafſchaftgebaut,und zwar waren dieKoſten

zweytauſendPf.St. weniger, alsder Anſchlag

geweſen.Alle Bau: Juſpectoren, Baumeiſter,
Maurer - und Zimmer-MeiſterfandendiesVer-

fahrenſoregellos,daßſiedieſenrechtſchaffenenAr:

chitectenwie einenTollhäuslerbetrachteten.
Keine Nation bezahltſovielfürihreArmen,

wie die Engländerz alleindicſeWohlthatwird

durchdieüberausſchlechteAnwendungder Gelder.

ſehrgeſchmälert.Jm Januar,da es inEngland
ſtarkfror, fandman einenalten Mann aufdem

FeldebeyHounslowtodt liegen.Jn ſeinerTa:

ſchewar ein von dem Londner Friedensrichter

Watſon unterſchriebencxPaß, aus welchemman

ſah, daßdieſerGreis, Namens Bradſhaw
von ihm aus London nachſeinemKirchſpielin-

Briſtolſpedirtworden war. Manhatteihn,am:
x2ten Januar,am kälteſtenTage,der nochjein

dieſerInſelerlebtworden war, mit nochfünfan-
dernElendendieſerArt aufeinenArmen -Karren
geſeßt;ohneRúcfſichtaufſeinAlter,aufſeine
Schwachheit, und aufdiewenigenLumpen,die

nur
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nur ſehx-unvollkommenbeydieſerſtrengenWitte-

rung ſeinendur<hHungerausgemergeltenKörper
bede>ten. Nur Wärme und gehöôrigeNahrungs:
mittelalleinkonntendas Leben dieſesGreiſesret-

tenz nichtaber eineſofühllosvon einerMagis

ſtrats: Perſonverordnete Neiſein einerſolchen

Jahrszeit.Die Folgedavonwar, daßer wenig
Meilen von London ſchonſeinenGeiſtaufgab.
Der Karrenführerließden Leichnamaufdem Fel-
de liegen,und fuhrweiter. Und diesgeſchahin
eineinLande,wo, ohnedie unermeßlichenPri-
vat - SubſcriptionenfürHoſpitälerund Juſtitute
allerArt zu re<nen, die Einwohnerjährlich
taxmaáäßigdrittehalbMillionenPf.St. (funf

zehnMillionenReichsthaler)zum Untechaltihe
rer Armen bezahlenmüſſen.

Einandrer Friedensrichtereben dieſesNamens,
Mr. Watſon von Mansfieldin Nottingham-
ſhire, wurde in dieſemJahrzum Sherifbeſagter
Grafſchaftgewählr.Nach der Wahl aberfand

ſihdèr ſonderbareUmſtand,daßdieſerneueShe-
rifbereitsvor dreyJahrengeſtorbenwar.

Währenddaßſichin Birminghamund War:

wick dieAufklärungdurcheinefrevelhafteBigot--.
teriezeigte,ſchlugendiecultivirteſtenEinwohner

Ccs5 von
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ven Sheffield,um die ihrige¿ubeweiſen,einen

andern Weg ein;ſieerrichteteneineSocietatzur

Vervollkommnungdes animaliſchenMagnetismus.
DieſeGeſellſchaftwurde zahlreich; und feyerteim

Fcbrüar1792 ihxerſtesjährlichesStiftungsfeſt.
Auch dieZauübereywar in-England-immeruo<

in ſolcherAchtungunter denniedernVolksclaſſen,

jafelbſt-zum Theil.nochunter den höhern, beſons
dersin den Provinzen, daß dieZauber-Gaukler

ungeſcheutHand:Bills austheilenließen,-und df:
fentlicheAnzeigenin den Zeitungenmachten; ans

dre.bedurftennichtcinmaldieſexHúlfsmittel„-da
der Nuf ihrerKunſthinreichendfür.ſieſorgte.
Unterdieſen-Berüúhmtenwar einZauberer5 der in

Shropzhive.aufdem Lande klebte, und guoßen:ZuU-

laufvon Menſchenaus der Nähe und Ferne-hat-
te. JinOctobermachteſicheinPachteraus Che-
fhirenebſtſeinerFrauauf den Weg, und.reiſete1î
ſechzigengliſcheMeilen „, um. dieſenWundermann

wegen dem Tode eiuesHundeszu befragen, der

rergiftetworde war.

JmAuguſt las man folgendesin.dèr Canter-

bury- Zeitung:„Nachdemih,Sara,.dieFrau

„desNèichardBean zu Sittingborne,vor eî-

¡migerZeiteinengoldnenRing:vermißte,und

eder
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¿der Mecynungwar, daß er vielleichtin eine

,„MebeMell, die an Mr.James Green,

e¡Kohlentneſſerzu Milten,verkauft,und nachſci:
„em Hauſegeſchi>ktwurde, gefallenſeynkönn:

¡té3 ſo wándte ih mi<h, um den beſagtenRing

„aufzufinden,an Mr. John Martin, den

¿„„Hôé>er, einenMann, den Jedermanninder

„„Beſchwörungskunſtſehrerfahrenzu ſeynglauöte,
¡derauch, nah mehrerngemachtenExperimenten
„in ſeinerKunſt,erklärte,daßMahetabelz„
1edieTochtervon James Green, den Ring
„hatte,worauf.ih es ihraufden.Kopfzuſagte,
„und ſieeine:Diebin nante.‘

„Und da nun ich,der beſagteJo hu Mar-

tin, nachobenerwähnterAnfrageund mehrern

„ſehrvorſichtigenErperimentenmeiner Wiſſen-

eſchaſtderbeſagtenSara Dean meldete,daß

¿diebeſagteMahet abel den Ninghätte.
„So nun ich,diebeſagteSara Bean, cr:

¡flarehiemit, daß mir dieſemeine Schwachheit
„(herzlichleidthut, und daßi bitte,mein Jrr:
„thummôdgemir vergebenwerden.“

¡[Undnun ich, der beſagteMartin, erkläre

„ebenfalls, daß cs mir ſehrleidthut, dieVeran-

¡aſſunggeweſenzu ſeyn,daß beſagteM aheta-

e02l
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¿vel eineDiebin geſcholtenwurde, und daßih
„michmeinerSchwachheitſchärne, erſtmichſekbſt
¿¡Und-dann ‘andre hintergangenzu haben.Jh:

¡bitte, ſiewollen meine Narrheitverzeihen;

¡dagegenverſprecheich, niemehrdieKunſtder

¿4¡Zaubercy,der Beſchwörungen, des Wahrſagens
„(auszuuüben,nochirgendcinegeheimeWiſſenſchaft
zediejſorAxt fernerzu ſtudieren.Ichglaubtemeis

4zzneKenntniſſeſchrgegründet, obgleich.deren Er?

„werbungmix nichtsgekoſtethat; jebt-aherfinde
zichſie-betrügeriſchund eitel,da ſiemichbeydiez
oſerSache um fünfGuineengebrachthaben.4

Sara Bean,

John Martin.

Die Box ‘ Sitte hattezwar ſeitciuigenJah:
ren vielesvon ihrerfunſtmäßigenAusübungver:
lohren, alleindennochbliebſieim Gange, und

PerſonenallerVolksclaſſenergdßtenſichnah wie

vor an dem Schauſpiel,wo man zwey nate

Kerlsthier: artigundwütendſichblutigſchlagen

ſicht,EinengroßenKampf dieſerArt ſahman

am 14ten May aufdem FeldeohnweitCroydon,
wo man, wiegewöhnlich, eineBühneerrichtet

haté
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Hatte.DieſebeſtiegendieberúchtigtenBox :Meis

fſter,Men doza-und Ward, uündfogroßwat

das Zutrauender ZuſchaueraufdieKunſtdes lelz-
tern, daßman aufſeinerSeite zwey gegen ciné,
Und fogarfünfgegenzwey wettete. DieſerSinn
aber veránderteſi<bald durchdieKunſt,ver
bunden mit der großenfkörperlihenStärke des

Mendoza, da dieWetten denn fürihnvicr

gegen einsliefen,Man machte,ohne‘cinéènAus

genbli>zu ruhên, zwanzigRunden, dic26 Mte

nuten dauerten , da denn Mendoza endi{ich-als

Siegeretfklártwurde: VickevornehmeEngländer
waren dabeygegenwärtig,unter welchenſichauch
der Herzogvon Hamilton befand,det äuf
Ward gewettethatte,und großeSummen "ver-

lohr.DieſerWar d erbot ſich,inſechsWochen
Beîteinenneuen Kanipfzu beſtehn; alleinMen-

doza {lugihnaus, mit der Aeußerung,daß
er dieLorbeerngewonnen habe, und ſteanchnun
tragenwolle,

Im AuguſthätteeinPferdehändler,Namens

Y or fk,einenunglüctlichenBox'-Kampf ohnweik
Leeds. Er boxteſichmit einemUnbekannten,we?

peneinerBéleidigung,erhieltabergléichánfatigs
eie
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einenStosiin
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die
e

Seite,derióntod zu Boden
ſtre>kte,Die Kämpferhatten,wie gewöhnlich,
um etwas Geld:gefochtea;daherdas Urtheil-der

GelchworknennichtMord, ſondernTodtſchlagwar.

Auch aufder WeſiminſterSchule,woſelbſi
dieSöhneder edelſtenGeſchlechterdes Reichsih-
ren Unterrichterhalten,und dieinvielerHinſicht
als die vornehmſtein Englandberrachtetwird,

bemühtenſichdieSchüler,dieBox - Kunſtzu ex-

lernen. Jm Januarfielzwiſchenzweyenderſel-
ben, inGegenwarteinigerhundertſolcherDilet-

tanten , einblutigesGefechtdieſerArt vor , das

von denherbeyeilendenLehrernendlichunterbro-
hen wurde, Der Rector,Doctor Vincent,

betrachtetedieſeBeluſtigungin einem nachtheili-
gen Lichte, und ließdieBox:Künſtlermit Ru-

thenſtreichen.Dies erzeugteeineallgemeineEnm-

pôrung.AlleKnaben verließenſogleichdieSchu-
le, nachdemſieihrèLehrergröblichgemißhandelt
hatten,‘und gingennah Hauſe.ZweyTagelang
war dieSchuleleer, MehreréLords und andre

angeſeheneMänner, deren Söhnezu dieſenjun:
gen Rebellengehörten,ſchlugenſichinsMittel,
und begabenſichmitdem LordStormont an

der
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der Spizenachdem Collegioy wo dieSuchebey:
gelegtwurde; da denn Nachmittagsallewegge-
laufeneKnaben wicderzurückkehrten.

DieſerVorfallmachtedurchſeineFelgenEpo:
chein dieſerSchule; denn das hierüblichePeir-

ſchenmit Ruthenwurde von dieſemTagean hier

abgeſchaft; eînebarbariſche,ſelbſtin kleinendeutz

ſchenLandſtädtenlängſtabgeſchafteSitte,deren

Beybehaltungaber vielleichtin England,und

zwar in Englandallein nôthigwar, um diewil-
deſtenKnaben, diein Europazu findenſind,im

Zaum zu halten.Die Weſtminſter:Schülerfroh-
lo>tenúberdieſeAbſchaffung, dieſie,als Nach:

ahmungdèr damalsin Geſprächenſogangbaren
Rightsof meo, und Rightsof women, (Nech-
te dér Menſchen,und RechtederWeiber)Rights
of Boys,RechtederKnaben,nannten.

Der Hang derBrittenzu Wetten,verbunden
mit dem Vergnügen, das einegeſpannteAuſmerk-

ſamkeitund dieExregungſtarkerLeidenſchaften.ev-

zeugt, diesiſtdieStúßedieſerBox : Sitte, de-

ren Endſchaftdeshalbnichtſobaldzu erwarteniſt.

Viele’Menſchenin dieſerJnſel, dieeîne be:

ſtändigeMuße und ihreTaſchenvollGeldhabet
da:
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dabeyaber keinenBeruffühlen,Zeitund Geld

wohlanzuwenden, ſekenihreGuineen aufaller-

handEinfälle,ſinnreicheund-ungereimte„- gleich-
viel;denn dieWette machteineArt Beſchäfti“
gung, ‘und.locktandre Müßiggängerherbey.

Jm December 1792 gab ein ſolcherWettling
einem LondnerKaufmannhundertGuineen, wo-

gegen ſichdieſerverband,fünfGuineen fürjeden

Tag zu bezahlen,an dem innerhalbdreyMonat
der LondnerCanalzurMittagszeitcinenviertelZoll
di: gefrorenſeynwürde.

Ein Pachcerin Suſſexwettete im Januar,
einPferdzu finden, das zwey LaſtWaißen, die

nebſtdem Wagen eilfCentnerwögen, von Cht-

cheſternah Emsworth, eineStrecke von ſieben

engliſchenMeilen,inzwölfStunden ziehenwür-

de. Dieſesſetetauſendevon Menſchenin Be-

wegung, diezum Wetten herbeyeilten, und das

unter den PeitſchenhiebenkeuchendePferdbeglei-

teten, das, ſoaufgemuntert,noh anderthalb
Stunden frúher,als-zuxgeſeßtenZeit,den Beſtim-

mungsorterreichte.

Ein irländiſcherMaler , Namens M'Gre-

gor, wettcte,einenStier bloßmitſeinerFauſt
auf
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aufdreySchlägezu fällen.Die Erfüllungſchien

unglaublich, da der Wettlingnur ſehrſchmächtig-
und von ſehrkleinerStatur war. Der Stierfiel
jedochaufdem zweytenSchlag.

Der bekannteWettläuferP o well fuhrfort,
ſeinenUnterhaltmit Wetten aufdiegroßeAnſtren-
gung ſeinesKörperszu-verdienen, YJm July
ginger von London nah York in.63 Stunden,

nachdemer ſichunterwegesnur zweymal,zu Stam:

fordund zu.Doncaſter,einigeViertelſtunden.aus-

geruhethatte.Jn Yorkthater eine frugale
Mahlzeit, raſtetenur drittehalbStunden„ und

crat ſodannwiederſeinenRückwegnachLondon
an, wo er aucham drittenTageeintraf,und,
ſorte immer y, ſeineWetten gewann, diedies-
mal zwey zu eins gegen ihngeweſenwaren. Ej-
nigeWochennachherzeigteer ſeinFußtalentbey

Brighthelmſtone,um dort den Badegäſteneine

Zerſtreuungzu verſchaffen.Sein Antragwar: in
funfzehnMinutenzwey engliſcheMeilen,einege-

hendund einelaufend,zurückzulegen.Auchdie-
ſesvollbrachteer. DieStree iſfúreinenge-
wöhnlichenWandrer ungefährfanfzigMinuten
Weges.

' '

Britt.Annal. 9rB. Dd Die
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Die emigrirtenFranzoſengabendeu Englän-
dernoftdas Schauſpielvon Duellen,diedurch

ihrehöchſtverſchiedenenpolitiſchen-Grundſäkever-

anlaßtwurden. Als grübteFechterſchlugenſie

nh gewöhnlichmit dem Degen; eineKainpf-

art, dievon denEngländernſtaunendañgègaffc

wurde, alleînſ{werli<beyihnenNachahmung
érzeugendürfte:Unter andern ſchlugenſichſdim
November bèyLondon,dîeEx - Grafenv. ChauU-

vigny und CarlLam ech,roegeneinesWort:

wecſels, den ſiezweyJahrvorherin der conſti:
tuirendenNational:Verſammlunggehäbthakten.
Dex Ex- Herzogv. Pienneund der Ex:Graf
v. Chabannes waren beydieſemDuelldieSe?
‘Tundantendcs Chauvigny, dahingegenLa:

meth den Ex-Herzogv. Aiguilloiund dei

‘Ex: Grafcitv. Mä elat aufſeinerSeîté hatte.
Befkantitlichhwar Lameth eingemäßigterDemo?

êrat der vernünftigſtenArt,und einwahrerFreund
‘des Volks;Chauvigny hingegeneinwütender

Ariſtocrat,der jedo<hbeydieſemDegenkampfSie-

ger war ; und ſeinenGegnerim Uncerleibe{wer
verwundetè.

Lord Lonsdalè und dee Hauptmánÿ

Cuthbert, von der königlichenLeibgardè,
bat:
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hacteneinengroßenStreit,und da ihreFreunds
vergebensverſuchthatten,ihnbeyzulegen,ſomuß-
ten PiſtolendieSacheentſcheiden.Sie ſchlugen
ſihaufeinemFeldebeyLondon,nahebeyderEd-

geware Landſtraße, welcherOrt jekt, ſowie ſonſt
der Hyde:Park, zu TreffpläßenfürDuellanten
dient. Die beydcrſeitigenSecundanten bemühten
ſichvon neuem , den Kampf zu hindern, da aber

feinervon beydenStreiternetwas davon hören
wollte,ſowurde ausgemacht, daßſiezuſammen
feuernſollten.Beyde wurden leichtverwundet.

Noch wollteKeiner der Erſteſeyn, nachzugeben.
Die SecundantenfandenendlichfolgendeAuskunft,
die auchangenommen wurde: BeydeKämpfer
mußtenzugleihin abgemeſſenenSchrictenlange

ſam auf einanderzugehn,und dann zu gleicher

Zeitin einemOthem erklaren,daßihnenderVor?

fallleidſey.
Mr. Warden, einreicherEngländer,kaufte

im May ein LandgutinShropſhire.WenigWoe
chennachherentſtandzwiſchenihm und einem ſeie
ner Nachbarn,Mr. Bon d, einStreit,weil dies

ſermit ſeinenJagdhundenüberWardens Fele
der gerittenwar. Der JagerfordertedenAndern

aufPiſtolen,und ſchoßihn todt.

Dd 2 Ein
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Ein andrer Zweykampfzwiſchendem Herzog
v. Nichmond und dem zur Oppoſitions:‘Par-

theygehörigenGrafenv. Lauderdale wurde

glücklichverhindert.Der erſterehatteim Parla-
ment ſichPerſönlichkeitengegen den Grafener-

laubt,woraufdieſerihnaufPiſtolenforderte.Ort
und Stunde zum Karnpfwaren beſtimmt.Der

Herzog,der ſihanfangsdurchausnichtzur Zu-
rú>nahmeſeinerbeleidigtenAusdrúckeverſtehn
wollte,ließſichdochriachherdazubereden,und ſo
wurde dieSacheohneBlutvergießenbeygelegt.

Der Streitaberhattenocheine andre Folge.
Der GrafLauderdale hatteim Parlamentzu
eben der Zeitaucheben nichtrüúhmlicheinesMan-

nes gedacht,der nun ſeiner-Seits auchGenug:
thuungforderte.Dies war der aus dem amcri-

caniſchenKriegebekannte General Arnold. Das

Duell geſchahauchbeyder EdgewareLandſtraße.
LordHawke war der Secundant des Generals,

ſowie ſeinGegnerden berühmtenF ox zum Se-

cundanten hatte.Auf des Grafenvon Laude r-

dale VerlangenſhoßArnold zuerſt,und fehl-
te; der erſtereaber wollteſeinerſeitsdurchaus

nichtden Schuß erwiedern,worauf denn der

Zwiſtvermitteltwurde.
Wun-
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WunderlicheEinfälleund Launen in Handlun-
gen, wenn ſiegleihnur von einzelnenMenſchen
herrühren,und folglichnichtalsNational- Sitten

zu betrachtenſind,gehörendennochzur Sitten-

geſchichteeinesVolks. Sie bezeichnenin hſt
mannigfaltigenFormen das Thunlicheund Unaus-

führbare,dieSchrankenderGeſeke,und dieWan-

derungenaufAbwegen; bald ſindes ſinnreiche
Zdeen,bald comiſcheScenen , bald ſiehetman die

EntwickelungſonderbarerLeidenſchaften,bald die
Verirrungendes menſchlichenVerſtandes.Jnal-
len dieſenGeſichtspunctenzuſammengenommeniſt
dieAufzeichnunglehrreich,daherauchdieſeRubrik
immer einenRaum în der Sittengeſchichtedieſèr
brittiſchenAnnalen einnimmt.

Der durchſeinhimmliſchesBette,durchſein
Erdbad, und durchandre originelleGaukeleyen

berüchtigteDoctor Gresham, hatteſichwieder
in London eingefunden, und hielthierim Juny
Vorleſungenüber dieGeſundheit;über ein ſehr
langesLeben,und ÚbermenſchlicheGlükſeligkeit.
Nach ſeinemeignenAusdruck warenes excen-

triſhe und ſehr ſonderbare philoſo:
phiſhe, mediciniſhe und politiſche
Vorleſungen, und zwar wurdenalleAbende

Dd3z Ge?
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Gegenſtändeund Formengewechſelt, wofürman

beym Eintrittzwey Schillingebezahtte.Diîe-

Phikoſophieund Phyſikder vierElemente ver-

ſpracher in zwey Vorkeſungenabzuhandekn,wo:

bey dieZuhörerin dteſenwenigenStunden viek

mehr practiſcheDingekernen ſollten,aks beyir-

gendeînemphikoſophiſchen,mediciniſchen,academî:

ſchenoderUniverſitäts- Curſumvon ſechsMonaten.

In dex Zeitung,Cloumel:-Journalgenannt,
las man am 17tenAuguſtfolgendeAnzeige:2

¿¿„Weggelaufendie vorigeNaht mein Weib,

(Bridget Coole. Sie hateinennettenwobl:

2-gewachſenenKörper, hat abereinBein verloh-
„ren. Man hatſiezu Pferdegeſchu.Da wir

enun nie verheyrathetwaren, ſowerde ichkeine

„ihrerSchuldenbezahlen,Sie lispeltwegenih-
¿rex Zahnlücken, ſprichtimmer von Hexerecyen,
„Und nußt Niemanden etwas, als dem vorigen
nBeſihex.“4

PheltimCoole,

Beydem Namen war ein*, um dieAnzeic
ge zubeurkunden,dieC oole nurdictirthatte,da
gr ſelbſtnichtſchreibenkonnte.
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Sm BalinasloerJournalfandman am x 8ten

Zuly.fotgendes:

„Es.gehtdieRede, daßich.der Mann bin;

(der vox dreyJahrenhierin Balinasloein der
„„Pillorygeſtandenhat.Jch erfläreatſo,demjez

„nigenfünfGuineen zu.geben,der diesbeweiſen

„Fann;oder.auch.ich.roiilzwanzigGuineen gegen

neinewelten,daß.ichuicht.der andre Mann

ebi,
Thady Machurlihy.

Ein.Squirein Leiceſterjhireſuchte,im Sepe
tember,wie-esin Englandnichtungewöhnlichif,
durchdieZeitungeneineFrauzu bekommen; eine

brittiſcheSitte,dieman ſeitkurzeminDeutſch:
Tand angefangenhat, affen:axtig-nahzuahmen.
DieſerengliſcheLandjunkerwar gar nichtmäßtg
èn ſcinenForderungen.Er vertangteeineFrau»
die den Luxus und alle Weichlichkeit:verabſcheuen
múßtezdieeineFreundinder Muſikund der thea-
traliſchenKun| wäre; die an den verliebtenSce-

nen in den Schauſpielen-eingroßesJntercſenäl-
me, ohneſelbſteineCoquettezu ſeynz în derPo-
litikmüßteſieihreGrundfäße-von den-Menſchett-

rechtenherfeiten,und in der Religionwürde vot

Dd 4 ihr
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ihrGottesfurcht, äber keinAberglaubegefordert;

dabeymüßteſiefähigſeyn,mit Sterne zu em:

pfinden,und mit Johnſon zu argumentiren.

In HerefordſhirezeigteeinPachterden Ver-

luſteinerStute an, dieſichverlaufenhatte,wo-

beyer dem FindereineBelohnungvon ſúnfGui:
neen verſprach.Am nächſtfolgendenTagemeldete
eben dieſerPächterim nemlichenBlatte das Weg-
laufenſeinesWeibes, auf deren Entdeckunger
den Preisvon fünfSchillingenſeßte.

Eine der ſonderbarſtenAnzeigenlas man im
November in der Mancheſter- Chronicle.Sie
lautetewörtlich,wie folget:

,; An dieLiebhabervon Eſelsfleiſch: ‘‘

„Es iſt-ein{höônergutgefütterterjungerEſel
1 ZU verkaufen,der gleichgeſchlachtetwerden kann.

¿¿Man wendet ſichan John Borrigne, nahe

e-beyBolton; auchhat derſelbemehrerejunge
„ſorgfältiggenährteKaßen zu verhandeln,bey
(welchenman einenhautgout (fineflavour)

1,gewißvorausſcßenkann.“

Unter den ſonderbarenTeſtamentenzeichnete
ſichdas von Mr. S mit h, einemLandbeſigerin

Northumberlandſhire,auss DieſerMann, der

im
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im März ſtarb,hinterließſeinungeheuresVermö-

gen, das 10,000 Pf. St. jährlicherEinkünfte
verſchafte,ſeinemeinzigenSohn, jedochmit der

ausdrú>lichenBedingung,daß er feinReitpferd
halten, nochjebeyeinem Pferde- Rennen wetten

ſollte.Würde er diesVerbotübertreten, ſoſollte
das ganze Vermögeneinem weitlguftigenVere

wandten zufallen.
Mr. Tennant, einZimmermeiſter,der in

Bethnal: Green wohnte,und im Januarſtarb,
ſete in ſeinemTeſtamentcinCapitalaus, von

zwanzigPf.St. jährlicherZinſen, diedazuan-

gewandtwerden ſollten, eineAnzahlvon den Ar-

men des Kirchſpielsdes Sonnabends zu raſiren;

zwey Barbiere,auchaus dem Kirchfptel, waren

zu dieſemGeſchaftbeſtimmt,das, um nichtdie

Armen von ihrerTagarbeitabzuhalten,immer des

Abends geſchehnſollte.Die Abſichtdes ehrlichen
Zimmermannsdabeywar von einerreligiöſenArt :

Er wollteden Armen dadur<ham Sonntagemehr
Zeitverſchaffen,damit ſiedieKirchebeſuchekönn-
ten ; zugleihauh hofteer durchdiesMitteldie

Arbeitder Barbiere am Sonntagezu vermindern,
da bekanntlichdieEngländereinejedeSonntags-
Arbeit, ſolltees auchnur das Abnehmeneines

Dd 5 Bar-
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Bartes ſeyn, als eineSchändungdes Sabbaths,
furzals eineGreuelthatbetrachten;und dieſeMa-

rimeführenTauſendeim Munde , diekeineKir-

che betreten,und den Sonntagdurch:Landpar-

thien:und in Theegärtenfeyern.Die Executo-

xen des TeſtamentshattenGründe zu zweifeltts

daß ſicheine hinreichendeAazahlvon Armen zu

dieſerſo geringfügigenWohßlthateinfindenwür-

den (denndie armen Volfsclaſſenaufdem Lande

bezahlennur einenhalbenPencefüreineſolche
Bart - Sißung)z ſieverordneten daherſchrweis:

lich,als ein verſtarftesAnreißzungsmittcl,daßdie

Candidatenzu diefemStipendio, außerdem foſt-
freyenRaſiren, auchnocheinGlas Gin bekom-

men ſollten.
Mr. Williams, ein Mann, der ſichinLon-

don durchden HandelgroßeReichthümergeſamm-
lethatte,und ſeinefektenTageauf dem Lande

in der Nähe der Hauptſtadtverlebte, ſtarbim
Septemberals Witwer,und kinderlos.Mehrere

ſeinerFreundeerhielten,zufolgeſeinerteſtamenta-
riſchenVerfügung,anſehnlicheVermächtniſſe,die

zuſammen39,000 Pf. St. betxugenzdennoch
waren noch-mehrals 200,000 Pf. St. übrig.
DiesungeheureVermögenbekam ſcinBrudernach

dein
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dem Willen des Teſtaments;cineSchenkung,dîe

der geikigeBeſiber, der, ſolangeer lebte,den

Mammon zu ſeinemGott gemachthatte,mit fol-

genderfrommen Ermahnungbegleitete: „Es ift

¿meinernſtlichſterWunſch,daßmein tieberBru-

der ſeinHerznichtan dievergänglichenDinge
„dieſerWelt hängenmöôge; fleſindalleeitelund

othöricht; dagegenwünſcheih, daß er ſeinen

eeSinnaufdie Dingedort oben richte,in welchen
¡er alleinwahreGlückſeligkeitfindenwird.‘

Dio Geſchichteder Laſterund Verbrechendle:

ſesJahresiſſoreichhaitigwie jemals,und be:

weiſt, daßdieMoralitätder Britten in den höôd-
hernund mittlernStänden nichtgebeſſertworden,

und daßfurdie niedernVolksclaſſendieVerban:-

nung nah BotanyBay ohneNuten gebliebeniſt.
Wir wollen,ſowie gewöhnlich, hiernur diejenis

gen Zúge und Vorfälleanführen, dieſihdurch
ihreEigenheitauszeichnen.

Noch dauert inEnglandderGebrauchderPrî:
vat : Narrenhäuſerfort,mit allenſeinenGreueln.
Ein Böſewicht, der nur ſovielGeld oder Credit

hat, einHaus dieſerArt anzulegen,iſ unter

dem SchußſeinesinfamenErwerbs ſicher.Dex

Friedenérihter, der wegen einesgeſtohlenen
Schunpf:
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Schnupftuhsden Richterſtuhlbeſteigenmuß»
darfſichnichtin ſolchenur zu oftfrevelhafteEin-

ferkerungeinesBürgersmiſchen,wobeyVerbre-

chenauf Verbrechengehäuftwerden. Ein im

MarzgeſchehenerVorfallwird diesnäherinsLicht

ſtellen.Mr. Green, einEinwohnerin Bir-

mingham,ſeinesGewerbs einGärber,hatteein

liederlichesund boshaftesWeib. Der Mann , ſo

geduldiger auchſeinKreußertrug,war ihrenAb-

ſichtenim Wege. Sie überredeteihnzu ciner

LuſtreiſenachBilſton.Hier war ein Privat-

Narrenhaus,mit deſſenEigenthúmerſiebereits

heimlihdie nôthigeAbrede genommen hatte.
Green, der nichtsahnete,wurde in diesHaus

geführt,von handfeſtenNarrenknechtenÚberfallen,
entkleidet,und als cinTollerin eineZellegeſperrt.

Hierſhmachteteer vierzehnMonate, während
welcherZeitſeinnichtswürdigesWeib ihreehrloſe
Lebensart,ſowie den HandelihresMannes, nach
beſchöônigterAbweſenheitfortſetzte,und fürſeine
Feſthaltungdem Narrenwärter reichlichbezahlte.
Man ſ{öpfteendlihVerdacht,und vermuthete
einenMord. Bevor es aber zu einerUnterſu-

<ung fam, verkauftedas Weib heimlichihrengan-
zenWaarenvorrath,alleihreMöbeln , unddie

aus:
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ausſtehendenSchulden,erhieltdafür900 Pf.St,
und nunmachteſieſichdavon,wobeyſieſogardie
Handelsbüchermitnahm.Da die Narren :Pen-

ſionnun aufhöôrte,fam der betrogneEhemannloß,
der ſodannſeinSchickſalmit allenUmſtändenſelbſt
bekanntmachte.

Die Werber der brittiſchenoft- indiſchenCom-

pagniebetragenſi<hin London nichtvielbeſſer,
wie dieSeelenverkäuferinHolland.JungeLeute
werden betrunkengemacht,und ſodannalsAnge-
worbene aufoſt-indiſcheSchiffegeſchleppt,wo für
ſiefeineRettungweiteri|. Ein aufdieſeWeiſe
hintergangenerJünglingverurſachteim Februar
einblutigesGefecht.Man wollte ihneben weg-
führen, und derTrupp befandſi<hinDarkhouſe
Lane,als eineAnzahlFiſhweibervon Billings-
gate herbeyeilten, und dieMenſchenräuberanfie-
len; ſievertheidigtenſichnachdrü>klih, wurden

aber endlichîn dieFluchtgeſchlagen,woraufder
Geretteteim Triumpfvon dieſenAmazonenfort-
geführtwurde, die den pariſerPoiſſardenan

Muth,Wildheit, Lungenkraftund Zungenfähig-
keitnichtsnachgeben.

Mr. Hodge,der îinLondon înLuckener?s: La-

ne einenKramladen hatte,war durchEinbruchin

ſeis
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ſeinemHauſebeſtohlenworden,weshalber in deL

Old : Baileyals Klägeraufgetretenwar. Die

Diebe waren verurtheilt,worden, JhreSpieß:

geſellenſannenauf Rache, Am nemlichenGe-

rihtstagedes Abends um achtUhrſtúrzteeineAn?

zahlderſelbenin den Ladendes Hodge, und da

er aöweſendwar, wolltenſieſeineFrauermorden z

der Stoß mit einem großenMeſſerwurde jedoch

dur<h die herbeyeilendenHausleuteabgewandt,
Die Böſewichterraubtennichts,brachenaber al-
les im Laden inStücken,und verließendas Haus
unter den {>re>lichſtenDrohungen,wobeyſie
größtentheilsdur<hdie Fenſter-Defnungenſich
berauswarfen.

Kein Land hatvon der Mechanikund deren

Anwendungzur Verminderungder Hand : Arbeit

ſovielNukßengezogen,als England. Man hat
bewieſen, daßrineMafchine, diedieArbeit‘von

ſechzigMenſchenverrichtet,nichtdieſeſechzigMen-

ſchenbrodlosmacht, ſondernnur dieNatur ihrer
Arbeitverändert; denn einvermehrterReichthum
bahntden Weg zu neuen Quellen der Jnduſtrie,
und einejedeMaſchinevergrößertdieMaſſedes
National- Reichthums,Vor allenandern Städ-

ten in GroßbritanniengenoßMancheſterdavon

die
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die größtenVortheile,und dennochbrachder PH
bel der Arbeitèrin lautes Murren aus, als

Mr. Grimſhaw, ein großerManufacturiſt,
eineneue Maſchineverfertigenließ, die vermitz

telſtderDämpfefünfhundertWeberſtüßlein Bez

wegung ſeßenkönnte. Der Pöbelerklärtelauk;
daß nian Feuerzum Gegenmittelbrauchen,und

nichtsverſchonenmüßte: Man gäb davon Mr.

Grimſhaw Nachricht.Es wurden àlle môg?
licheVorſichts- Maaßregelngenommen , und Was.

chenrund um dieGebüudegeſtellt; aber dénnoch
wurde allesdur angelegtesFeuerîn der Nachk
vom 23ſtenMärz ein Raub der Flammen.

Von den in Birminghamdur< ‘dieMord-

brennerverlohzengegangenenManuſcriptendes
injederHinſichtehrwürdigenDoctor PPrieſtley»
wurden nur ſehrwenigewieder gefunden;, ſoarm

auchdiePlúnderer; und ſoanſehnlichauchdieBet

lohnungenwaren , diein den öffentlichenBlättern

wiederholtdafürverſprochenwurden. Die tolle

BigotteriedieſerMenſchenúbertrafnochihreGeldz

gier;auchwaren dieManuſcriptevielleihtaus

den Hândendes niedrigſtenPöbelsin Beſißan;
drer , wo nichtbeſſerer,doh mehr bedeutende

Menſchengekommen; denn es konntebewieſen
vele
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werden , daß einGeiſtlichervon dexanglicaniſchen
Kirchezur ZeitderPlünderungin dem Bibliothek-
Zimmer des Prieſtleygeweſenwar, und da-

ſelbſtallesdur<hgewühlthatte.
Das ſogenannteUngeheuer,nemli<hRe n-

wick Williams, das, wie in dieſenAnnalen

erzähltworden , vor einigenJahrenaufdiefre-
velhafteſteWeiſejungeFrauenzimmerauf den

Straßenin London verwundete,hatteeinenNach-
ahmerinBriſtolgefunden.Es wurden von ihm

zwey PerſonenweiblichenGeſchlechts,dieruhig
aufderStraßegiengen, an verſchiedenenAbenden

ohnealleVeranlaſſung,ja ohneeinvorhergegan-
genesGeſpräch, angefallen, und mit einemMeſſer
verwundet, Der Thäterwurde jedochbaldaus

gefunden. Es war ein jungerWollüſtlingvon

einerangeſchenenund reichenFamiliein Briſtol;

dieſerhattedurchdieVertraulichkeitmitLuſtmäd-
gen ſeineGeſundheitverloren, und da er dieThäs
terinnichtwußte, ſowählteer , ſowie ein ame:

ricaniſcherWilder, diesſchre>licheMittelſicham

weiblichenGeſchlechtüberhauptzu rächen.Mehs
rere Mädgen, theilsum ſiheinAnſshnzu geben,
theilsdurchihreEinbildungbethôrt,gabenauch
vor , von dieſemBriſtolerUngeheuerverfolgtwors

den
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den zu ſeyn; alleinnur bey zweyen fandman

Beweifevon Wirklichkeit.BeydeFrauenzimmer
waren nur leichtverwundet, Und wolltenden Blutz-

jägervor Gerichtziehen, alleindieFamiliever-

hindertedieſenSchritt,durch eineSchadloshals
tung von dreyhundertPf.St. , woraufnun. dex

wildeJünglingnachHollandgeſchi>twurde.

BotanyBay und das Schre>lichedes dors

tigenLebens vermindert in Englandnochnicht
die Diebe und Rauber; im Gegentheilwurde
das Stehlenmit größererUeberlegungund ſyſte:
matiſchbetrieben. Nur dievon der.niedrigſte
Claſſebelagertenin LondondieSchauſpielhäuſer3:
die von der beſſernSorte giengenſelbſthinein,
ſehrgut gekleidet,zum TheilalsGeiſtlicheund;

in ſtarkerAnzahl, diezuſammenhielt.Nun hat:
ten ſiefreyeHande, Warendie ZuſchaueraufihreL:
Huty ſoerregtendieDiebeeinGedränge,oder
ſonſteinen klcinenTumult,der dieAufmerkſam:
keitanderswohin zog , und nun triebenſieiht:
Gewerbe. Wurde einerertappt, ſo,ſchriedieſer-
Über dielaſtervolleBeſchuldigung;es traten gleich.
mehrerevon den wohlgekleidetenSpießgeſellenauf,
und bezeugten,daß er ein reicherMann, und:

von reſpectabelmCharacterſey»- wobeyauch:mie.

Britt.Annal. gr B, E ê cinem



434 Neunter Abſchnitt,

einemProceß-gedrohetwurde, um dieUnverſchämt:

heitzu beſtrafen, ſolcheinenMann ſo zu beſchim-
pfen. Blieb dieſeBeredſamfeitunwirkſam,ſv
4wurdeGewalt gebrauchtdem FreundLuſtzu ma-

«hen, und feineFluchtzu deen.

Dies war das Abendgewerbe;beyTagevon

zehnUhrVormittagsbisdreyUhr,als derEßzeit»

durchſtrichenſiedieStadt von Charing- Croßbis

Cornhill, ſtahlenaufallerhandWeiſe,und nur

Fehrſeltenfieleinervon dieſenBanden derJuſtiß

indieHände. Sie formirteneineregelmäßige

Societäty dieinHigh-HolborngewiſſeHäuſer.zu

hren Zuſammenkünftenhatte» und eine eigne

Caſſebeſaß,Überdieshatteſiefürden Nothfall

gineneignenſehrliſtigenAdvocaten, und eineAn-

zahlnichtunbedeutenderZeugeninBetrefdes Cha-
racters;Manner , deren Zeugnißîn Verbindung

quit..denKünſtenderSachwalter,und dem guten

AnſehndesDiebes gewöhnlichdeſſenLosſprechung
bewirkten,DieſeGeſellſchaftexiſtirtenoh im

April1792 5 bevor die neuen Verordnungenzur
Verbeſſerungder Londner Policeygemachtwaren,

«¿ Ein Modenhändlerin der StraßeMinories,

NamensB orn, verfielim Januaraufeineneue

Und.ſehrgute MethodeeineDiebinzu beſtrafen.
Es
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Es war ein-wohlgekleidetesFrauenzimmervon ſitt:

ſamen Anſehn, das, unter dem Vorwande etwas

zu faufen, verſchiedeneArtikelaus ſeinemLaden

heimlichgeſtohlenhatte,und von ihmaufder Thar
ertapptwurde. Erließ ſienichtin -Verhafcfüh-
renz allcinſiemußteihrenHuth,(ohnêëwelchenin
London keine Frauensperſonden Fuß auf die

Straßeſeßt, ſieſeyvornchmoder gering,ſogar
Dienſtmädgen,Fiſchweiberund. Bettlerinnen)abs

nehmen, und in dieſcmnachder Landesſitteent-

ehrendenAußzuge,der überdiesihrganzesGeſiche
enthúllte,führteſieder Krämer, um ſieſeineh
Nachbarnkenntlichzu machen, in jedenLaden‘in
der ganzenStraße,Nach dieſerambulanten Aus-

Fellung,diedurchden herbeiſtrdmendenPöbelnoch
fühlbarerfürdieUnglücklichewurde, ließer ſie
Taufen.

Ein Taſchendiebentgiengdur ſeineGeiſtes-
gegenwartdem Verhafc.Er warde beym Eins

gang zum HeymarkerTheaterertappt,wie er ei:

nem andern das Schnupftuchaus der Taſchezog-
Schon wollte man Hand an ihnlegen;allein

ganz gelaſſenführteer das Tuchzu ſeinerNaſe,und

gab es ſodanndem Eigenthümermir den Worten

wieder:„Verzeihen.Sie Sir !’daßichJhr Tuch
E e323 71906
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„gebrauchthabe.Ichhattedasmoinige
1

ver:

geſſen.‘/

FolgendeVorfällezeichnenſihunter denRän-
bereyenaus.

Mr. Walters, ein Gelehrterund Mit-

gliedder fôniglihenSocietät, erhielteim Jaz
nuar inſeinemWohnhauſezu Carleonin Mon-

mouthjhire,einenBeſuchvon zwey ſehrwohlge-
kleidetenNäubern. Sie verlangten‘ihn.zu ſpre-

«hen,und wurden ſogleichin einZimmergeführt.
Mr. Walters erſchien;man zeigteihmſofort

zwey Piſtalen,und forderteſowohlſeinGeld,als

FeineKoſtbarkeitenunter ſ{re>lichenDrohungen.
Der GelehrtefielinOhnmacht,woraufdieRäu-
ber ſeineTaſchenausleerten,und ihm ſeineUhr,

Seldbeutel,einen.foſtbarenRing,undſeinemit

Banknoten verſeheneBrieftaſchenahmen, Sie

giengenſodannganz ruhigin andre Zimmer,und

Fuchten,ſichauch.dort,das beſteaus; hernachum-
grmten ſiedas.Dienſtmädgen, und gabenihreine

halbeGuinee.zum Geſchent,woraufſie-dasHaus
verließen.Sobald ſh Mr. Walters erholt
hatte, ſchi>kte.er den Räubern bewafneteLeute
nach,die aberohne Erfolgzurückkamen,Digs
Naubgeſchichtewar jedo<nochnichrzu Ende,

Der
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Der Zufallwollte,daßdieſeGeſellenaufihrem
RückwegeMrs.W altersbegegneten,diein ci-

herPoſt- Chaiſenah Hauſefuhr.Die Räuber

batenſichihrGeld und Kleinodienaus. Das ers

ſterebeſtandnur inzwey Schilling,alleindie an-

dern Artikelwaren ein mit BrillantenbeſeßtesMi-

niatur-Gemälde ihresMannes,eingoldenesFrucht-
meſſer, und einigeandre Sachen.“Sie bat ſehr
ihrdas Gemálde wieder zurü>zu geben,welches
auch geſchah.Die Räuber ſprachenunter einan-

der franzöſiſh,und dá Mrs. Walters dieſe

Sprachèauchgeläufigredete,ſichin ihrGeſpräch
miſchte,und allediefranzöſiſchenHöflichkeitsphra-
ſenaufbot,diebeyvielenMenſchenvon großerWir-

fungſind,ſowurdeñ. dieſeLandſtraßenritterauch

dadurchſogutmáthiggemacht, daßſiederDame

allesGeraubte,undſelbſtdiezwey Schillingewie-

der zurückgaben.

Im Octoberwurde einExpreſſ)er,der von dem

Staats - Secretariatder Gewohnheitgemäß,im-
mer des MorgensſehrfrühnachWindſorzum Kô-

niggeſchicktwurde, unterwegesvon dre Straßen:

räubern angefallen.Sie nahmenihm ſeinGeld,
Uhr,und dieverſchloſſeneCapſelmitden Depechk

Ee z an
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an den Monarchenab, von denen man auchnach:
herweiter nichtsgehörthat.

Vier von den Policeydienern,dieman Diebs-

fängernennt,kehrtenim Septemberdes Abends
în einerKutſchevon cinerSpionenfahrtnachLon:
don zurú>.Bey Kenſingtonwurden ſievon cis

nem Räuber.angefallen, der das Gewerbe.dieſer

Neiſendennichtfannte,und ihnenmit Drohungen
ſeinePiſtolevorhielr.Wahrend, daß nun einer

mit ihm ſprach,und eineGuinee hervorſuchte,die

derRäuber auchannahm,greifein andrer aus

dem Wagen in den Zügeldes Pferdes,und ein

dritterſprangaus dem freygebliebenenKutſchfen-

fierheraus.DieſeProcedurenſektenden Highs«
rwoaymannſoſehrin Schrecken, daß er von ſet:
nem Pferdeſprang,es im Sticheließ,und zu

Fuß fihzu retten ſuchte.Es glú>teihm auch,
da es dunkelroar, ſi<hauſdem Feldezu verber-

gen ; alleindieDiebsfängerbrachtenalleBewohs
ner der Gegendin Bewegung, ſodaß er nochin

derſelbenNachtgefangenwurde.
Als der Graf von Suſſex im Aprildes

Abends dur< Bondſtreet, einevolkreiheStraße
im weſtlichenLondon,gieng,waren dreyRäuber

zu Fußeſokühn,ihnanzuſallen; ſieriſſenihnzu
Bo-



Boden, wurden aber durch die. herbeyeilenden
Menſchenvom Raube abgeſchre>t.Sie mußten,

foverwegenſieauh waren, nur Novizenin der

Diebskunſtſeyn;denn ſienahmen den von ihnen
zurErde geſtre>tenLord nichteînmaldie Uhr ab,

fóndernwaren btoßaufihreRettungbedacht.
Der StraßenraubeinesJünglings,Namens

Samuel Totty, war mit einem außexordentz-

lichenUniſtandverbunden. DieſerMenſch,ein

Baſtard, beraubteim Januarauf der Landſtraße
in der Náhevon London,ſeineneignenVater,den“
er gar nichtfannte. Er wurde ergriffen,und fúL
diesVerbrechenzum Tode verurtheilt.Jetterſt
rourde durch.dieMutter dieEntde>unggemacht,
daßder Klägerdem Unglücklichendas Lebengege-

ben hatte.Sie war chedembeyihmDienſtmäd-
gen geweſen,von ihm geſchwängext,und hernach
mit einerfleinenSumme aufsLand entferntworz

den. Der bewegteVater,ein Mann von Ver-

mögen,wandte nun alleBemühungenan, den vot

ihm ſelbſtdem Tode úÚberliefertenSohn zu retten.

Das Sonderbare des VorfallserregtecinJutereſſe

zu St. James,und ſowurde vom KönigdieTo--

desſtrafeîn eineVerweiſungnachBotany-Bay
verwandelt;ein Schickſal, das dex Vater nut

*

Ec 4 durch



440 Neunter Abſchnite.

durchſeineGeldunterſtüßUungſehrerträglichzu ma-

chenſuchte.
Jm Auguſtwurde zu Kenningtonein ſechzig

JahralterRäuber hingerichtet,den man einGenie

inder Raubkunſtnannte, Er führteden Namen

Jumping Joe, von ſeinemaußerordentlichen
Talentim Springen.Die Landkutſchenrollenge-

wöhnlichin einerStunde ſiebenauchachtengliſche
Meilen fort.DieſeGeſchwindigkcithinderteje:

‘dochden Joe nicht, hintenin diebede>te Schoß-
kelledes Wagens,währenddem Rennen hinein
und herauszu ſpringen.Er thatdiesimmer,
wenn indieſemhinternTheilekeine‘Paſſagierewa-

ren, und nahm ſichalle Zeitzum rauben, Er

hatteſehzechnJahre hintereinanderimmer die

WeyhnachesfeyertageinKerkern gefeyert,beſtändig
an andernOertern; quchwar er im Laufeſeines

Lebensſechsund funfzig:mal vor dem Criminal:Ge:

richtgeweſen, und theilsmit Gefängnißſtrafeda-

von gekommen,theilslosgeſprochenworden. Vier:

zigmal hatteev als Kronzeuge, durchſeinZeug-
uiß gegen andre Räuber ſeinLeben gerettet,und

aufdieſeWeiſevierzigſeinerKammeraden ſelbſt
am Galgengebracht,derihmendlichauchzu Theil
wurde.

Auch
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AuchdieRäuber aufden Flüſſen,die man in

Englandfresh - water Pirates nennt, waren

nihtmüßig; ſiefuhrenwohlbewafnetmit Boten

an iſolirtliegendeSchiffe, beſtiegenſolche,ban-

den die Matroſen,oder ſperrtenſieunten in

Schifsraum, und raubten ſodannalles,was leicht

fortzubringenwar. Jm Auguſtergrifman in Lon-

don einenſolchenRäuber,Namens Henry Ja-

mes, der in dem von den Schiffenweit entlege-
nen St. Giles eine Wohnung gemierhethatte,
und ſichhierſicherglaubte.Er wurde im Ge-

richtder Old BaileyſeinerThat überführt,

und ſowie allePiratenin Kettenaufgehangen.
Die Mordthatenwaren auchhäufig.Wir wol-

len einigederſelbenanführen,diedurchbeſondre
Zügemerkwürdigſind.

William Reading, ein Arbeitsmannin

London, hatteeinenStreit mit ſeinerFrau, w0o-

bey er mit einem KnüttelaufKopfund Bruſt
loshlug, ſodaß das Blut ſtromweiſefloß,und,

durchden Zornverblendet,immer ausrief:„Jch
ehôrenichtauf,bisichihrenlebloſenLeichnamvor

¿emirſehe.//Die Nachbarnfamen herbeyz;allein
alleihreVorſtellungenwaren vergeblich;der Bôd-

ſewichtſagtewährendſeinerBlutarbeitzu wieder:

Ee 5 hol:
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holtenmalen: „Jchkann doh nur dafürgehan-:
¿gen werden.“ Die Frau gabauchunter ſeinen
HandenihrenGeiſtauf,und im December,zwey
Nonat nachher,endigteer dafürſeinLebenans

Gaigen-

In der GrafſchaftWitts erlebteman. eineBat-

barcy,. deren Schilderungdas ganze dort im July
gchalreneTribunalſoſehrbewegte,daß Nichter
und Geïchwornebiszu Thränengerührtwurden.

Harding, einLandmann in Bradford,fandei:

ne Wolluſtdaran,ſeinKind,einen Knaben von

ach:Jahren,ſtufenweiſezu zerfleiſchen.Er fieng
mit Ruthenſtreichenan, die bis zu ſeinergänzlis
chenErmattungfortgeſebtwurden; nachherzog
der unmenſchlicheVater dem Kinde kleineRies

men von Haut ab,und erſchöpfteallenur erſinns

licheMartern an demſelben.Er wollteden Knaben

aus der Welt haben,ohneihngeradezutodt zu

ſchlagen.Die Natur aber widerſtanddieſengrau-
ſamenExperimenten,woraufdenn dem Knaben alle

Lebensmittelentzegcnwurden, und er im buch-

ſiäblichenSinn Hungersſterbenmußte.Die Be-

weiſegegen cen Mörder, ſowie ſolchedas Geſet

erforderte,waren nichtleicht,und einegerichtliche

Anklagemit Koſtenund Mühe verbunden. Mr.

Ra y-
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Rayner, einEinwohnervon Bradford, unters

zog ſichjedochdieſenBemühungen, aus Liebezur

Gerechtigkeit;und er ruhetenichteher,bis er

den Böſewichtdem Criminal:-GerichtÜberliefert

hatte,das ihnals einenvorſeßlichenMörder be-

handelte, und in dieſemLichteihnnichtalleinzur
Galgen,ſondernauh, was den Brittennochſchre>:
licheriſt, zur Anatomie verdammte.

Ein BöſewichtinNewcaſtle,Namens Winter,
ermordete im Auguſteine Frau mit Hülſevon

awey Madgen,die Schweſternwaren : Jane
Clarfe, und Eleanor Clarke. Alle drey
kamen an Galgen. Die Mädgen, nachdemſie
diegeſebmäßigeZeitgehangenhatten,wurden den

Wundärztenzur Zergliederungübergeben,ihr
GehülfeWinter aber in Kettenaufgehangen.
ZweyJahrzuvor , im Jahr 1790, waren auch
feinVater und Bruder zu Morpethaufgeknüpft
worden, und ſo großwar dieVerderbtheitſeines

eignenCharactersgeweſen,daß er dengrößten
TheilſeinesLebensimmer in Gefangniſſenzuge:

brachthatte,und nieſe<sMonat hintereinan-
der auffreyemFuß geweſenwar.

Unter den Verbrechern, die als einbrechende
Diebe,Räuber und Mörder eingezogenwurden,

waren
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waren nichtwenigSoldaten, und dieſeſammtlich
von der kföräiglichenGarde; Menſchen, die,durch

ihrenbeſtändigenAufenthaltin der Hauptſtadt,
mit den hierherrſchendenLaſternund dem Wohl-
leben befannt wurden, an deſſenTheilnahmeih:
nen jede<hdie nöthigenMittel fehlten;daher
die Faulheit,*) und die häufigenVerbrechen
beydiejerMenſchen- Claſſe.Am 4tenSeptember

ſpâtrdes Abends geſchaheim St. James : Park

und zwar îin der iſolirtenBird : Cage- Prome?
nade , einMord von einem Garde - Unterofficier
und funfGemeinen. Die Kleidungund das gute

Anſehndes Unglücklichenhattendazugereizt.Nach-
dem ſie1hm allesgeraubthatten,ſchlepptenſie
den ſchetnbarTodten-in einenabgelegenenWin-

fel des Parfs, wo er am folgendenMorgen ge-

fundenwurde. Daer nochlebte,brachteman

ihnin ein Hoſpital,wo er dieGeſchichteſeiner
Er-

*) Nichts iſtgewroöhnlicherdes Morgens in den Straßen

von London , als Soldaten zu ſehen, die öffentlich
ihreSchuhe puzen laſſen,wofür ein halberPence,

nach ſächſiſhemGelde ungefährvier Pfennigebezahlt

wird. Sie thun dies, wenn ſiegleichnichtzur Parade
beſtimmtſind.
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Ermordungerzählte, -und wenigStunden nachher
an- ſeinenWunden ſtarb.

In Jndien,,und zwax im LagerbeySiddas

pore , ermordete -der LieutenantDouglas den

LieutenantBr ugh. Sie ſtandenbeydebeydera

75ſ�tenRegiment,zu den Linien- Truppendex

Engländergehörig,Der Mord war vorſeklich.
Man wolite jedoch,vielleichtaus politiſchenGrüne

den den Jndiernnichtdas neue Schaujpieleiner

Officier- Hinrichtunggeben;dahererkannteihm
das Kriegsrechtdie infameCaſſationund eine

èweyjährigeFeſtungéſtrafezu. Dies Urtheilwurde

auch am 28ſtenJanuar vollzogen;. der Profos

zerbrachden Degen des LieutenantsDugla sz

und ſchnittſeinBandalier in Stücken, worauf
er nachdem FortTellicherryabgeführtwourde.

Es befandenſichimmer noch, nachder voris

gen Einrichtung, Miſſethäter, dieaufder Themſe
beyWoolwichzurStrafeſchwerarbeitenmußtenz
Jm Januar war beyvielendieStrafzeitverfioſ
ſen, und es wurden auf einmalſechsund neun-

digdieſerGefangenenloszelaſſen.Ein jedervon

thnenerhieltnun eineneue Jake, eineWeſte»,
ein paar Beinkleider,Schuhe und Strümpfe,
nebſtdreyGuineenzuſeinemerſtenUnterhalt,uni

ihm
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ihmZeitzu laſſen, Arbeitzu finden; eineMaaß-

regel, die Menſchlichkeitund Politikdictirtè,
weil man ſonſtin den nächſtenTagen, vielleicht
die HälftedieſerFreygelaſſenen,dur<hHunger

gedrungen, ſchonwieder als Verbrechereingeker-
ferthabenwürde.

Vom Selbſtmordewollen wir hiernur zwey

Ereigniſſeanführen.Mr. B ontoft, einMann

von fünfund zwanzigJahrenund vortreflichem
Character,befleideteden ſehrlucrativenPoſtea
einesStewards, oder Oeconomen, auf einem

oſtindiſchenSchiffe.Er hatteſichſchonanſehnli-
chesGeld erworben , und in ſeinemAlterſahe
er nocheinenſchônenProſpectvon Reichthúmern
în die Zukunfe,Dies hindertejedochnicht,daß
er des Lebensſattwurde. Sein Schiff, Europa

genannt, ſollteim Februareben aus Woolwichab-

ſegeln, als er ſchnellſeinenEntſchlußfaßte.Er

hattean Bord deſſelbenbereitsalle ſeineSachen
und Papieregebracht,und von ſeinereinzigen

Schweſterin London Abſchiedgenommen. Nun

beſtieger des Abends eineMiethkutſche,und in

‘dieſcrerſchoßer ſich.
ZuChicheſtererlebteman im Auguſteineſchré>:

licheScene. EinArbeitsmann,Namens U p t0-n;

hatte
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hatte-durchdas Studieren der Bibel fich#dherr-

licheVorſtellungenvom Himmelreihgemacht,
daß er glaubtenichtfrühgenug da anlangenzu
fönnen. Er entſchloßſichdaherdieſenZeit-
raum fürſi< und die Seinigenabzukürzen,
Er ſchnittdeßhaldſowohlſeinerFrau y als

feinemSohne, einem Knaben von zehnJah-
ren, dieHälſeab, und gabilnecnúbcrdiesne<
vieleWunden , wahrſcheinlichum ihrenTod deſto

gewiſſerzu machen; ſodannſchnitter ſichſelbſt
dieKehleab. So war der greuelvolleAnblice

der in Blut ſchwimmendenKörper, als dieNach-
barn durchnächtlichesJammer : Geſchreyund

durchdie darauferfolgteanhaltendeTodteiiſtille
in dem Mordhauſebeunruhigt, endlichdieThús
ren erbrachen.

Der PfarrereinesKirchſpielsim weſtlichen
London, erhieltim SeptembereinenBeſuchvon
einem ſehrmelancholiſhenMenſchen,der ſein
Bekannterwar, unddem GeiſtlichenſeinenEnt-

ſhlußbekanntmachte,ſichumzubringen,da et

des.Lebensganz úÚberdrüßigſey, Der Pfarter
kahm ſeineZufluchtzur geiſtlihenNüſtkan;mer,
und ſtellteihmdieGottloſigkeiteinerſolchenThat
vor, alleinohneErfolg; ſodannbegann.er ihn

gt:
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gütlichzuzureden,und dur<hBitten zu vermd-
gen, ſcinenVorſaßaufzugeben;aber auchdies
hattefeineWirkung,Die Antwort war: Ich
„habeallesÜberlegt, und bin feſtdazuentſchloſ-
ſen.

‘’ Der Geiſtlichemachtenun einenandern

Verſuch.„Da ichhöre,ſagteer , daßSie noch
¿fähigſindeine Sache zu Überlegen,ſo bemer-

(„éenSie, was ichjeßtſagenwerde: Thun
„Sie dieſenSchrittwenn Sie wollen; ſobald
„er aber geſchieht,ſo werde ih ſelbſtbeydes

¿„CoronersUnterſuchunggegenwärtigſeyn, und

¿verlaſſenSie ſihdarauf,daßSie als einvor:

e,ſeblicherSelbſtmörderaufsFeldaufeinenKreuk:
„weg einge]charrtwerden, und daß einPfahl
e,edur<hJhrenKörpergetriebenwerden ſoll.Und
„nun gehenSie.’ DieſeDrohungwirktemehe.
wie alles, und der Selbſtmardunterblieb.

Der Herzogv. York gabdurchſeineEr-
gödblichfeitenAnlaß zu einem GerüchtedieſerArt.

Ex war ſeinerGewohnheitnah, beymWettren-
nen zuNewmarket, und da ſeineWetten nichteit

{lugen, ſo hießdies in der Turf- Sprache:
He had overshot bis mark. (Er hatteſein
Zielverfehlt, odernah dem engliſchenAusdrü>k

übers
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úberſchoſſen.) DieſegeringfügigeHandlungwurde

durch dieErzählungvon Mund.zu,Mund ſelt-

ſam verwandelt. ManließbeydemWortovershot,
das over weg, und nun war dieNeuigkeitdes

Tages, ſelbſtin den Zirkelnder feinenWelt im

weſtlichenLondon , daßder Herzogſich.erſchoſſen
habe.Durch dieöffentlichenBlättererſolgteje-
dochbald dieBerichtigung.

Im July ſpielteneinigeKnabenauf dem

FeldebeyHelſton, und fandenzufälligeinenabge-

ſtochenenRaſen;ſiehobenihnauf,und entdecf-

ten eine Caminrôhre, die aus der Erdeheraus-
gieng.Sie ſuchtennun denZugang.zu dieſer.uy-

terirdiſchenWohnung,und fandenihnauchbey
einer ohnweitbefindlichenZinngrube, wo ein

{malerGang zu einerHöhleführte.Hierzeigte
ſichihnenein ganzerMünz - Aparat, und Formen

zu Schillingen,zu halbenund ganzenKronen,

nebſteinerMenge metallenerPlatten,dieaus
einerMiſchungvon Silber und Zinnbeſtanden.

AuchdieSchaufelnund andre Jnſtrumente,wg9-
mit man die Höhlunggemachthatte,wurden
hiergefunden.DieMagiſtrats: Perſonenerhiel-
ten ſogleihdavon Nachricht.Man ſandteGe-

Britt.Annual.gr BV. Sf richts-
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richtsdiener,um dieHöhlezur Nachtzeitzu bewa-

chen; alleindieSache war ſchonzu ſehrbekannt

geworden, daherman von den falſchenMünzern
ksinenertappte.

Das Schiéſaldes franzbſiſchenEx - Herzogs
v. Byron beſchäftigteLondon mehrereTage
lang. Man hattebereitsim Jahr 1791 , als

er ſichnoh inParisbefand, auf ſeinenNamen

eine Menge falſcherWechſelgemacht,und ſie
in Umlaufgeſeßt.Es fam dort zur Klage,und
der Betrugwurde bald bewieſen.Die Verän-

derung der Dinge in Frankreichveranlaßteher-

nachſeineFluchtnah England, wohinihnmeh-
rere von den falſchenWechſelnfolgten,ſodaß et

im Februar1792, gleichnachſeinerAnkunftin

London,von einemFranzoſen,Namens Foſſard,
alsdem FnhabereinesſolchenWechſels,für10,000
Livresin Verhaftgenommen wurde. Biron,
um aus ſeinemArreſtgeſhwindbefreytzu werden,»
beriefſi<hwenigerauf den Betrug,als aufge:
wiſſeAufträgevon ſeinemKönige,weßhalbex
als einGeſandterbetrachtetſeynwollte,den vas

Völkerrecht{{üßte.DieſeReclamation, obgleich
ſiedurchden berühmtenRechtsgelehrtenEr skine

unterſtüßztwar , wurde jedochvon ‘demOberrich:-
ter,
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ter, Lord Kenyon, nichtgeachtet, weil er die

Creditivezu ſehenverlangte,die Biron nicht
aufweiſenkonnte. Nur mitMühe gelanges dem

Ex - Herzogfürdie Summe Bürgenzu finden,
um in FreyheîtſeinenProceßzu verfolgen.

Zu dieſerRubrik gehörenauchPrivat- Vor-

falle,dienichtgewöhnlicheEreigniſſeſind.

Jn der Nachtvom 15tenJulygiengenzwey
FiſcherleutebeyHullaufden Fang aus. Einer

derſelben,Namens Samuel Salies, hatte
dabeyein ſonderbaresUnglúk.Jndem er mic

beydenHändenbeſchäftigtwar, das Neb heraus-
zuziehn,wurde er gewahr,daß ein Soal (eine

Arc Zungen)eben durcheineaufgegangeneMa-

ſchedes Neßes entſpringenwollte;um dies zu

verhindern,bißer in den Fiſchmit ſeinenZäh-
nen, und zwar în den Kopfz ein beyden Fiſchern

ſehrgewöhnlicherGebrauch; der Soal aber reg-

te ſichmit Macht,und ſprangin des Fiſchers
Schlund,der dadur<hunfähigwurde, um Hülfe
zu rufen. Sein Gefährte,aufmerkſamgemacht
durchdieUnthätigkeitdes Mannes, kam endlich

aufihnzu, und pa>kteden Schwanzdes Fiſches

an, war aber unvermögendden im Schlundfeſt

ſißbendenKörper.herauszuziehn.Der unglückliche
8f 2 dle
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Fiſchererſti>ktenoch ehe er das Ufererreichen
Fonnte. Die:Leichengeſhwornenließen.die Sache

durchWundärzteunterſuchen.Man fand den

FiſchneuntehalbZolllangund drey einviertel

Zollbreit; der Kopfdeſſelbenreichtebis in die

obereDefnungdes Magens,und die Zähne.ſaßen
im Fleiſchfeſte.

Zu St. Blazeyin Cornwall ereigneteſichtm

May folgenderVorfall.Mr. Potter, ein

Landbeſiber,hatteeinengroßenHund von ſehr

.boshafterArtz er beſchloß,ihnaus dex Welt zu

ſchaffen,und ſührteihndaherauf einenHügel,

,an dieOefnungeines Bergwerks,wo dieTiefe

erſtaunlihwar. Hier band er einenStein .um

den Hals des Hundes,und bemühteſich,ihnin

dieTiefezu werfen.Das Thieraberpackte:Mr.

Potter beim Kragen,und ſoſtürztenbeydezu-

fammen in-den Abgrund.So tiefauchdieſerwar,

Fo bliebdoch:von beydenGeſchöpfenkeinestodt.

Der Hund war nur leichtverwundet , ſeinHerr

aberhatteein Bein gebrochen.Jn dieſem.elen-

DenZuſtande, im Abgrundliegend,brachteer ſech:

zehnStunden zu, und ex hätte-hierwahrſchein-
lichſeinenGeiſtaufgeben.müſſen,wenn nicht

das ſchre>licheund anhaltende.Heulen.des Hun-
des
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des endli<hMenſchenzu Hülfe- herbeygeführt“
hatte.

In der Shadwell:Kirche,im öſtlichen-London
gelegen,giengim Juny eineſonderbareTrauung
vor ſich.Der Bräutigamwar einGärtner,Na-

mens Fiſher,einund achtzigJahralt,derauf

zwey Krückengieng,und jeztſcindreyzehntesWeib

nahm. Seine tägliheBeſchäftigungwar , auf
einem Karren ſibend,der von einem Eſelgezogen
wurde, GartengewärhſenachLondon zu:bringen:
Die acht und ſechzigJahr alteBraut , die ei

Augebeim Borenverlohrenhatte,triebein ähn-
lichesGewerbe,und trug feinBedenken es mit

einemmManne zu wagen, der bereitszwölfWei?
berhattebegrabenlaſſen.Eine Menge Menſchen
begleitetendics ſeltſameEhepaarerſtzur Kirche,

hernachnah dem Hochzeithauſein Gravel Lané,
wo der Lärm bisin dieNachtdauerte.

Es wurde dem inFrankreichinder letternHälf
te desJahres1792 mächtigenMiniſterle Brun
im NovembereineTochtergebohren,der er in der

Taufedie Namen gab:Civilis- Victoivre-

Jemappe Dumourier le Brun. Eiñ

Engländer,Mr. M ills, -ahmtediefenEinfall
bald nach,und ließin eben dem Monat ſeinen

Ff 3 Sohn
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Sohn unter den Namentaufen: Waſhington-
Ankerſtrôm - Mirabeau Equality-
Mills.

Ein Krämer in London,Namens Gildar kt,

machteim Auguſteinen Verſuchbeymgeiſtlichen
Gericht, ſichvon ſeinemböſenWeibe jcheidenzu

laſſen.Als ihm der Richter„aberalleHofnung
dazubenahm,riefer in den Worten des berühm-
ten Sterne aus: „Dies verſtehnſiebeſſcrin

„„Frankreich.“/Ein Ausruf, der in den jebigen

Zeitenſehranwendbar war.

Im Januar wurde zu NottinghameinWe-

ber, Namens George Dodd, ſicbzigJahr
alt,begraben,wobeyzufälligder wunderlicheUmn-

ſtandStatt hatte,daß unter den Leichenbeglei:
tern ſichſechsſonderbarverwandte Perſonenbe:

fanden, die zu gleicherZeitſehsNeffen, ſechs

Onkel,funfVäter, vierBrüder und ſe<sVete

tern waren.

Ein -Todtengräberin Buxton,Namens Cro

we, zeigteim Septemberin den öffentlichen
Blätternan, daß man cinenneuen Begräbnißz
ort angelegthabe, wobey er ſihförmlichdie

KundſchaftſeinerFreunde und Bekannten

ausbat.

Wi l:
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William Jones, ein Bombardier von

der föniglihenArtillerie,gewann die Neigung
von Miß Goodfellow, einem minderjährigen
Mädgen in Cumberland , diekeineEltern mehr,
und bey einem ſchönenGeſichtein anſehnliches
Vermögenhatte.Da keineHofnungwar, die

Einwilligungder Vormünder zu erhakten,ſoblieb

nichtsals eineReiſenachSchottlandübrig.Um

gegen Unfälle.deſtoſichererzu ſeyn,vermochte
Fones ſeinenFreundund Kameraden, den

Bombardier Harriſon, ihnzu begleiten

Beyde waren zu Pferde,wobeyder Bräutigam
um deſtofreyerallesNôthigeaufder Route ver-

anſtaltenzu können,ſeineBraut derObhutſeines
Freundesüberlaſſenhatte.Sie ſaßhinterihm,
und hieltihnumſchlungen.DieſerUmſtander;

zeugteeineVertraulichfeit,die James nichtah:
nete. Er trafunterwegesBekannte an, denen er

ſeinbevorſtehendesGlückerôfnete,und mit ihnen
aufdeſſenlängſteDauer trank. Der wegen Ver-

folgungbeſorgtenSchönenmißfieldiesunnöthige
Verweilen; ſievermochtedaherihrenFührerzuv
{leunigenFortſekungder Reiſe,und. ſokamenſie
in LongtoroneinchalbeStunde vor dem Brâäutie

gam an, derſiebereitsbeymEſſenfand.Er brach

Ff 4 ‘hiere
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hierauf-inZornaus,‘und machteihrienVorwúrfe,
daß ſieihnſoachtungsloszurückgelaſſenhätten.
Die Braut.wandte dieſeVorwürfegegenihnſelbſt
an. Die Worte: von beyden.Seiten waren heftig,
und es fam.endlihzu Schlägen.Man riefbei

dieſerſonderbarenLiebes- und Freundſchaftsſcenè

Conſtabelzu Hülfe,und dieRuhe:wurde wieder

hergeſtelle.Nun aber erklärtedie Dame, daß
das Probeſtúckvon der.Galanteriedes Mr. Ja-
mes fürſievöllighinreichendſey, und ſieihn
jet um feinenPreisnehmenwollte; ſietrugſo-
dann ihreHand und Vermögen,das in zwey

Landgüternbeſtand,dem Begleiter,Mr. Har-
riſon an, der ſichauchgleichwilligzur Annah-
me findenließ,obgleichſeinſoſchre>lichgetäuſch-
ter Freund fürVerdrußfaſtdesTodes war;
und min eilteman nah GretnaGreen,wo die
Trau - Ceremonieauh am 11ten November voll:

Fogen rourde.

In Schottlandexiſtirtimmer noh das ſon-
derbareGeſeß,wodurch,nachälterSitte,Ver-

brechergeringererArt , theilsauf gewiſſeJahre,
theilsaufLebenslang,na<hdem Englandver-
bannt werden, wo ihreHerrſcherthronen, und

von wo ihre.Geſeßeausgehn; kommen dieVer-

fann-
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banntenzurü>,bevor ihreStrafzeitvorüberiſt,
ſowerden ſieausgepeitſcht.DieſerFalltrittnicht
ſeltenein, beſondersin den großenStädten

Schottlands,und dennochfährtdas großeTri-
bunal in Edinburgmit dieſerwunderlichenVer-

bannungsartfort.So wurdeWilliam Elliot,
einArbeitsmann, im Auguſtin gedachterHaupt:
ſtadtóffentlihvon dem Henkerausgepeitſcht.
Er bekam,zufolgeeinesvom S herif gefällten
Urtheils,funfzigRuthenſtreiche, weil er als ein

Verbanntervon Englandnah Schottlandzurú>-
aefchrtwar.

Ff 5 Zehn-
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tuxus,Beluſtigungen.Bollsfeſte.
SichtbareFolgendes ſteigendenLuxus in Eng-

land, Baugeiſtin den großen Städten.
Neuer prächtigerSpringbrunnenin Dublin,

ChineſiſcheBalcons in Loadon. Bücher- Lu-

xus, TheatraliſchePortraits.Kutſchenma-
cher. Caroſſefürden Königvon Preußen.
St. James - Park, Neuer Quäter- Luxus.
SteigendeTheurungin England. Tod des

größtenGeldwucherersim Königreih.Ver=-
mehrte Eitelkeitin Sitten. GroßesBeyſpiel
der Oeconomie vom Prinzenv, Wallis. Klei-

dungs- RevolutionbeyHofe, zuraVortheil
des
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des Luxus. Nachahmung des Carnevals von

Venedig in Ranelagh, Ein Feuerſchauſpiel
mit Pantomimen. Neue Art von Ergößtliche
keit in Hannover: Square. Eingeäfchertes
Pantheon. ZunehmenderGeſhma> an Mu-

ſifin England. Haydu.Mara, Eiferſucht
der italieniſhenTonkünſtler,PrächtigePris
vat - Bálle, Frúhſtú>e,und Feſte. Milità-
riſchesFeſtdes Herzogsv. Varl, Prachtdes

Markgrafenv. Anſpach. Geiſtes- Beluſtiguns
gen. Des Ritters Banks Converzazioni-

Dibdins und CollinscomiſcheUnterhaltungen.
talieniſherStegreif»Reduer. Dramatiſches
Lyceum der franzöſiſhenEmigrirten.Zers
ſtorteDiſputir© Geſellſchaftin London. YJa-
cobiner- Club in Weſtminſter.Fc der Wal-

liſerBarden , und neue Epoche dieſesalten
Dichter- Ordens. FJtalièniſheOper in Lon-

don. Die engliſcheOper Cymon, das prachts
vollſteallerin Englandje geſehenenSchau-
picle, Großer Tumult im Coventgardenz-
Theater. Volks- Theaterbey Sadlers Wells.

Sonderbare ſceniſheDarſtellungeinesGallaz
tages am Hofe von St. James. Aſtley’s
Schauſpielhaus.TheatraliſheDarſtellungder

neueſtenKriegsſceneninJndien,und des eng-
tiſchenLagersauf der Bagfhot- Hayde.Brits
liſcheFreyheitsfeſtebeymancherleyVeranlaf-
ſungen. Pöbelfeſtbey Greenwich.Volksfeſt
in Shrewsbury. Geburtsfeyerin London dee

großenMänner Franklinund Waſhington.

Bey
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Mey feinemVolkin Europaſinddieverderbli-

<cn Folgendes Luxusſoſichtbar,jaſoauffallend,
wie bey den Engländern;daherdie verringerte
Energieim National Character, die ſichin

Handlungen,beyflcinenund großenUnterneh:
mungen, jaſelbſtbey der größtenallerAngele-
genheiten,beyderFreyheitsſache,zeigte.Geringe
EingriffederKrone in gewiſſebrittiſcheVolks-

rechtewaren no<hvor wenigDecennienvermö-

gend,dieNation in Bewegungzu bringen;jeßt
erzeugen diegewaltthätigſtenMaaßregelnder Re-

gierungbloßeinigeTage langParlaments: De-
battenz die großegewonneneMajoritätſtimmt
blindlings,und das Volk ſchweigt; dabeyblühen
dieKünſte,und das HeerbrittiſherKünſtlerfin-
det reichlichBeſchäftigung.

Die Wuth , neue HäuſerinLondon zu bauen,

hatteneh gar nichtnachgelaſſen.Immertraten
neue SpeculantendieſerArt auf,die in dem be-

rúhmtenQuartier Marybone iu alien Winkeln

Ziegelaufthürmten.Um durchdieAbneigungder

Menſchen, in ganz neue Häuſerzu ziehen,nicht
den ZweckderSpeculationzu verlieren,erſann
man folgendesMittel: man trugſieaufeinJahr

Prieſterinnender Venus an, dieGeſundhcitbe-

jaßen,
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ſaßen,
.

«um die
e

Probe beſtehenzu.können,und

Reißegenughatten,um dieGegendnicht.ddezu

machen. DieſeerhieltennichtalleinfreyeWoh-
nung in dieſenHäuſernaufein Jahr, ſondern
auch nochüberdiesein beſtimmtesJahrgeld.Der

Endzweckwurde dadurcherreicht, und nun fehlte
es nichtan Miethern.

Auchin andern großenStadten herrſchtedie-

ſerBaugeiſt.Jn Briſtolwurden im laufenden

Jahrenichtwenigerals achthundertund funfzig

‘neueHauſergebaut,wozu die Unternehmer,eins

ins andre zu tauſendPf.St. gerechnet, michin

zuſammen 850,000 Pf. St. , dazu beſtimmt
hatten.

In Dublin, wo man auchſtarkbaute,hatte
man zur Verſchönerungder Stadt einen prächti-
gen Springbrunnenangelegt,der im Auguſtvoll-
endet war. Dies in Merion Square in dem

ſchönſtenStykaufgeführteBauwerk wurde zuEh-
ren des verſtorbenenHerzogs von Rutland,
von den Jrländernmit dem NamenRut]and

Fountain benannt. Die Frontewar ſiebenzig
Fuß lang.Man ſahein einerNiſcheeineFluß-
nyniphe, dieeinegroßeUrne hielt, aus welchex
ein Strom WaſſerüberFelſenfloß, Ein haut

relief
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reliefſtellteaufeinerSeite diebekannteGeſchich-
te des Samaritersdar, und auf der andern die

edleHandlungdes Marquisv. Granby, dem

‘Sohndes Herzogsv. Rutland, aus dem ſie:

benjäahrigenKriege: wie er, ſelbſtkraftlos,einem

Verwundeten Soldaten das Waſſerreicht,das ihm
zu ſeinereignenErfriſchungmit großerMühe ver-

haftworden war. Ein anderes Reliefſtelltedie

Über den Aſchenkrugdes Germanicus weinen

de Agrippina dar, und gegenüberJrlandun-
ter einerweiblichenGeſtalt,die den Verluſtihres
Beſchúßersund Freundesbeweint. Jn Compar-
timents ſäheman dieMedaillonsdes Herzogsund
der Herzoginnv. Rutland nebſtInſchriftenîn

lateiniſcherund engliſcherSprachezum Lobe der

Tugendendieſesvortreflichenzu frühgeſtorbenen
Mannes. Der Wanderer wurde dabeyerinnert,

daß dieſesnúblicheWerk der eignePlan des ſo

geliebtenVice - Königswar, dener auchſelbſt
ausgeführthätte,wenn derTod ihmnichtzuvor-

gekommenwáâre.
Im weſtlichenLondon,beſondersin dem Quar-

tiervon St. James führtenvieleHäuſerbeſibker
die bisherin EnglandungewöhnlihgeweſeneMe-

thodeder langenFenſterein,dievon der Dee

bis
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bis auf den Boden der Zimmergehn,wozu ſie
chineſiſcheBalcons und andre damit verbundene

Zierrathenfügten; einGebrauch, der bekanntlich
in warmen Ländern,in Frankreich, Spanienund

Italienherrſ<ht.Was . dieſeneue Methodeauf-

fallendmachte, war, daß dies durchausvon anc

geſehenenPerſonenund reichenFamiliengeſchahs
die im Sommer aufdem Lande lebten,und alſo
blosfürden Winter dieſegroßenFenſteröfnungen
brauchten,und zwar nur alleinnachder Straßezu,

währenddaßdie hinternTheileder Häuſer,die
zum Theilnah dem Park zu giengen,und die

reißendſteAusſichthatten,ihreFenſterunver-
ändertbehielten.

Die großeMenge der Zeichnerund Kupfer:
ſtecherin London brauchteBeſchäftigung,und

dieſeverſchaftenihnendieBuchhändlerreichlich.
Es war daherin Englandein ſogroßerLuxus
in Büchernmit Kupferſtichenentſtanden, daß
andre neue BücherohnedieſeVerzierungenin
ToineBetrachtungkamen; jaſelbſtdie altenclaſ-

ſiſchenWerke der Engländerwurden hindange-
ſeßt, wenn ſienihtin neuen mit Kupferſtichen
prangendenEditionenerſchienen.Man war bey:

nahedahingekommen„ daßjedernur einigerma-
ben
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Hen-bemerkungswerthehiſtoriſche.Vorfall,den -die

Geſchichtſchreiber‘erzählt, oder dieDichtergedich-
tet hatten, aufLeinwand -oderKupfer,und oft

vielfachdargeſtelltwurde.

Die theatraliſchenPortraitsüberſteigenallen

Glauben. Man zähltevon Garic> vier ünd

neunzig,von Mrs. Abingtón, nochoòr wenig
JahrendieThaliaEnglands, drey‘und funfzig,
Und von dem verſtorbenenberühmtenSchauſpie-
ler Mr. Henderſon vierzehn;.Mr. Gul-

ton, ein reicherBritteund großerKünſtfreund,
der in-London wohnte, und vor einigerZeit
ſtarb, hinterließeine Sammlung von 23,000

BVildniſſen,ſämtlichvon Engländern.

In der Kunſt,Kutſchenzu machen,úÚberxtref-
fen die Engländeralle andre Nationen; auch
wird dieſerKunſtartikelin alleLänder,ja iù

alleWelttheilegeführt.Man ſahees daherals
einenaußerordentlichenVorfallan, daß im Julÿ
einSchifaus America in London ankam, das

cinenin-PhiladelphiaverfertigtenWagen àm
Bord hatte.Er war füreineengliſcheFamiliebe-

ſféäimmt,und dieerſtauntenZollbedientenerklär-

tén , daß cineſolcheEinfuhrunerhdrcware.Auch

traten.dieLondnerKutſchmacherin dieſemJahr
mit
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mit cinerneuen Erfindungauf,die wegen der

BequemlichkeitſehrgroßenBeyfallfand.Es war

eineſogenannteKutſcztrompete,vermögewelcher
man, ohnedieGlasfenſterniederzulaſſen,ohne

ſichvon ſcinemSis zu bewegen,und ohneden

Wagen haltenzu laſſen,dem Kutſcherdienöôthigen
Befehlegebenfonnte;cineErfindung,diebeſon-
ders beyſchlechtemWetter den Fahrendenſehrzu

ſtattenkam. DieſeTrompctewar nichtbloßein

BeſtandtheilbeſondrerKutſchen,ſondernſiekonnte

an jedemWagen befeſtigtwerden.

Die Herzoginv. Yor k ließfürihrenVater,
den Königvon Preußen,zum Geſchenkeineſehr
foſtbareCaroſſeverfertigen.Der Kaſtenwar ge-

malt, der Grund Scharlachfarbemit Gold <ge-

ſprengelt;dabeywar die ganze Maſchinemit

Kriegszeichen,ſhwarzenAdlern , goldnenKugeln
und Kronen,theilsbemalt,theilsbeſchnißt; auch
war das Stahlwerkganz vergoldet.Dics mit

jo viel Prachtals GeſchmackverfertigteKunſt-
werf war im Julyvollendet,und wurde den Neus:

giertgeninLondon gezeigt.DieſePrinzeſſinführ:
te auh bey ihremHofſtaateinen an mehrern
deutſchenHöfenangenommenen , in Englandaber

ungewöhnlichenGebrauchcin. AlleihreHofbe-
Britt.Annal, 9rB, Gg diets
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dienten beyderleyGeſchlehtsmußtenUniformen
tragen.

Dem ſchónenPark zu St. James, der be-

kanntlichÜberaus{let unterhaltenwird, weil

das Geld aus der Hof : Caſſein dieBeutel eini-

ger Hofbeamtenfließt,dieder Nationdavon fkeiñè

Rechnungablegendúrfen; dieſemParkſtandeine

Verbeſſerungbevor, woran auchder Hyde- Park
Antheilnehmenſolite.Es wurden nemlichdieſen
Sommer aus dem National- Schaß, alsaußer:
ordentlicheKoſten,3700 Pf.St. dazubewilligt.

Ein neuer Gebrauch,der in dieſemJahr in

London eingeführtwurde, muß auchals einZug
des engliſchenLuxus hierbemerkt werden. Es

wurde Sitte, in den Logender Schauſpielhäuſer
Theeund Caffeezutrinken; dieſeSittefandge-
{wind großenBeyfall.

Die Quäker in London , die îm Luxus, ob:

wol aufihreWeiſe, uniezurückgebliebenwaren,

führteneinen neuen GebrauchbeyihrenBegräb-
niſſencin. Die Tragbahrenwurden abgeſchafc-
an derenStellefam einegroßeMaſchinevon Ma-

hagony: Holz, einigermaßenin Form einesLei-

chenwagens, und dieſeMaſchinewurde von Pfer-
den gezogen. Auch ihrGottes:Aer beyWhite

Croß-



Sittengeſchichte.467

Croß- ſtreet, wo der Patriarhder Quäker

George Fox, begrabenwar, wurde von ihnen
jektmit Bäumenbepflanzt.

Die Theurungin den großenengliſchenStäd-

ten war ſteigend, beſondersin London, wo eine

MengeVorkäuferſih der vornehmſtenMarkt-

artifelbemächrigten,und dieEinwohnernachGe-

failentaxirten.Es twourden gegen dieſenUnfug
feineMagaßregelngenommen. Die Vorkäufer
warfendieSchuldder Theurungaufdiefranzd-
fiſchenEmigrirten,und wußten auh dieſeBe-

hauptungin dffentlichenBlätterngeltendzu ma-

chen, Sie war jedochgrundlos; wie das Bey-
ſpielvon Edinburgbewics,das im americaniſchen
Kriegeaufeinmal und unerwartet mit 30,000

Menſchenvermehrtworden war ; eineStadt,die

nochniht100,000 Einwohnerhat, und folglich
mit dem ungeheurenLondon nichtzu vergleichen
it; dennoh war dort nichtein einzigerArtikel

von Lebensbedúürfniſſenim Preiſegeſtiegen.Der

Mangel an Policeyin Englandmachtedaherſol-
cheWuchererungeheuerreich.

__

Der größteGeldwuchererin London ſtarb“in

dieſemJahr. Diceswar der beyallenVerſchwen-
dern, beſondersunter dem Adel,ſehrbekännite

Gg2 Fohhn
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JFohn Manners Eſq., der auh im weſtli-
chenTheilder Stadt wohnte,Seine faſtun-

glaublichenReichthümerkönnenzu eike Beweiſe
dienen, was durchUnterſtüßkungder Ueppigkcit
in Englandzu erwerben iſt.Er hinterließſeinen
Kindern im TeſtamenteinVermögen, das jähr-
lichſechzigtauſendPf. St. Zinſeneinbrachte;

und 100,000 Pf.St. hatteer zu Vermächtniſe
fenausgeſekt.

Mit dieſemLuxushältder Hochmuthgleichen.
Schrit, Jn den Schauſpielhäuſerndrängenſich

ſelbſtHandwerkermit ihrenFamilienin die Lo-

gen. Noch vor wenigJahrenwurden diePläßez
um in den Landkutſchenzu fahren, in Bierhäu?z

Jernbeſtellt, wo dieBierwirthedieſeCommiſſiout

úÜbernahmenzoder man hattean dem Stalldes

FuhßrhauſcscinekleineBude aufgeſchlagen, worin

man die Naraen der Paſſagierenotirte.Jebèe

iſtdieſekleinlicheMethodeabgeſchaft; dieBude

iſtin einHaus cerlegt,worúber mitgroßenBuchs
ſtabendas Wort Coach Qfficegemaltiſt.Der

Verkaufder Erdäpfel,einerHauptnahrung.der

Engländer, war chemalsausſchließenddas Ge-

{ft der Weiber,die damit freyaufden Márk-
ten,oder in Gaſſenbudenſaßen,Jetzthatman

P 0+
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Potatoe Warehouses, (Kartoffcl:-Maga:
zine)wenigſtenkieſman dicſeBenennungenüber
den bede>tenOcrtern,wo dieſeGartenfrüchteauf:

geſchüttetſind.ObgleichdieEngländeraus Eix

geuſinnkeinSauerkraut eſn, d bereitetman.

doch diesNalhrungsmittelfür die Schiffeäuß
großenSeereiſen.Die Lieferantennennew daher
die Mach - örterdieſesKüchen- artikelsSauer

fraut Manufacturen. Enge Gäßgen,
die bloßeDurchgängeſind,um in ordentliche

Straßenzu gelaigen,hießenſonſtAlleys;jeße
hat man den franzôfiſhenNamen Place ange?
nommen; und felltenes auh nur ein Dukend
ſoengezuſammenge“auteHäuſerchenſeyn,daßdie

gegenüberwohnendenNachbarnaus ihrenFenz
ſternſichcinanderdieHäude reichenkönnen.

Der Prinzv. Wallis fuhrindeßfort, das

rühmlicheBeyſpteleines vermindertenAufwan-
des zu geben.Er ſektejährlih60,000Pf.St-
von ſeinenEinkünftenaus, um feineSchulden
zu bezahlen.Der ſtrengeLord Thurlow übers

nahm das Geſchäft,die Rechnungendurchzuſehn,
und vermindertebloßdur< Ausſtreichendie
Schuldmaſſeum vieletauſendPf. St. , dabey
wurde - zufolgedes PrinzenfreyerEntſchließung,

Gg3z ſein
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ſeinHofſtaatnichtſowohleingeſchränkt, als wirk-

lichabgeſchafft, und alleunnúßeBedientevon den

Pagenbis zu den Stallknechtenentlaſſen.Eine

AnzahlGläubigerhatteförmliheSchuldſcheine
vom Prinzen,diejährlichfünfpro Cent Zinſen
trugen. Es wurden zu derén Bezahlungſichere
Maaßregelngenommen, und man hoftealledieſe
Scheinein ſehsJahreneinzulöſen.Der Prinz

verließſogarſeinenPallaſtCarleton- houſe,und

zog in ein ander Haus in Warwi- ſtreet, um

deſtozwe>mäßigerzu leben,wozu er jährlich
nur 12000 Pf. St..beſtimmte.

DieſesOpferdes Prinzenaufdem wahren
Altar der Ehre,geſchahim November, Der

OberſtH ul ſekündigteam 29ſtenbeſagtenMo-

nats, im Namen des Prinzen,dem verſammelten

HofſtaatdieſegroßeReferman, mit der Aeuße-

rung, daß der WiderwilleihresHerrnbeydie-

ſem Schrittin ſeinerSeele ſoſtarkeEmpfindun-

gen erregte, daß ſiedurchnichtsübertroffenwer-

den könnten, als dur<hdas Vergnügen, das er

habenwürde,ſiekünftigin einerbeſſernZeit
wiederin ihreStelleneinſehenzu können. Ein

jederderEntlaſſenenerhieltden ganzenRückſtand
ſei;
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ſeinesGehalts, biszum Ende des Jahres,und
einekleinePenſionalsSchadloshaltung.

AlleSachenvon Werthwurden nun an den

Meiſtbietendenverkauft.Unter dieſenArtikeln

formirtendiePferdeeineſo zahlreiche, als trefli-
cheSammlung. Beſonderswaren funfzehnReit-

pferdeaußerordentlich{dn , die auchſammtlich
zu hohenPreiſenverkauftwurden ; zwey derſelben

jedeszu 700 Guineen. DieſePferdehattenalle

nach brittiſcherSitte Namen, als Cymbeline,
Nina, Clementina,Löwenherz,u. ſ.w.

In der KleidunggingbeyHofe, anſtattdie

Uniformendes YorkſchenHauſesnachzuahmen,
vielmehreine dem Luxus nichtungünſtigeRevo-

lutionvor. Man hatteſeiteinigerZeitan ge-

wöhnlichenCour - Tagenſichzwareines zierlicken,

aberdochleichtenAnzugsbediene. Das Steife
und Prunfkhaftewar nah und nachabgekommen.

Jet wurdedieſealteMode wiederinGang ge:

bracht, und man fingan, in den Wintermona-
ten dieſesJahres,Bälle zu geben,wo es für
jedermannRegelwar, in vêlligerGalla- Klei-

dung zu erſcheinen.Man war nichtohneBe-

ſorgniß, daß dieſeſteifeNeuheitaufdas geſell:
{chaftlicheLeben großenEinflußhabendürfte.

Gg4 Die
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DierauſchendenVergnügungen,beſondersBäl-
le,Maskeradenund Spiel: Aſſembleen,waren an

Anzahlimmer ſteigend,und ihreAnkündigungen
in den offentlichenBlättern erſchienenbeſtändig
in großenGruppen. Es ſchien, als ob „Paris

ſeinenbisherbehauptetenVorrangînHinſichtder

Mengeundder MannigfaltigkeitderErgößungen
der feinenWelt, an London übertragenhättez

auchbefandenſih hiercie großeAnzahlſolcher

emigrirtenFranzoſen, die in Parisfürdieſen
Artikeldes Luxus mit Rath und That geſorgt

hatten.zhiezukam , daßdiebrittiſchenUnternehs-
mer und Directorender großenLuſtbarkeitenmit

IhrenGuineen gar nichtzurückhaltendwaren-

Keine Koſtenſchre>tenſieab, und immer fan-
den ſieihreRechnungrichtiggemacht.

Am x4ten Fabruarwurde in Nanelagheine

großeMaskerade gegeben, die eineNachahmung
des Carnevallsin Venedigwar , oder eigentlich

ſeynſollte.Das Feſtgeſchahunterdem erflarten

Schußdes Prinzenv. Wallis und des Her:

zogs v. York, und fielſehrprächtigaus; auch

wurdewährendderMasferadezu Ehrender Ver-
mählungdes leßterneineOde mit vollerMuſik

gbgeſungen,Das Einlaß- Villetkoſtetezwey
Gui-
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Guineen, wobeyman ſich,wie es in London

bey ſolchenVergnügungengebräuchlichiſt,um
einUhrdes Morgenszur Nachttafelſete. ODb-

wohl das gewöhnlicheFeueraltarWärme genug
gab, ſowollte man dochdieMasken gegen die

Kältehúßen, daherwar dieungeheureNotunda
nah der neuen no< mehr verbeſſertenErfins-
dung erwärmt.

Im May ſahman an eben dieſemBeluſti-
gungsortein großesmit Pantomimen verbunde-

nes Feuerwerk,das einenFeuer:-Ausbruchdes

Berges Etna vorſtellle, und wobey Mars,
Venus , Cupido,Vulcan und ſeineCycíopener-

ſchienen.Die leßternſchliefenin einerHöhle,
umringtmitantikenWaffenund Kriegsgerätlſchaf-
ten. Vulcan tretbtdieCyclopenzur Arbeit;

Venus kommt, um Waffenfürden Aeneas zu

bitten,und Cupidowill ſeinePfeilegeſchärft
haben; Mars erhältals GeſchenkcineRüſtung
vom Vulcan, der jedo<hſeinNes bereithält.
Die reizendeFictiondes Virgilwurde dabey
in mannichfaltigenZúgendargeſtell.Die mit

einer aus Glu>s, Haydn, Giardini

und Händel componirtenMuſikbegleitetePan-
tomimeging fort.am Fuß des-immer fortrauchen-

 Ggs5 den
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den ſchrelichenBerges;derNauchwurde dicker;

Flammen brachenaus dem Etna hervor;die
Lava floßin Strômen; und ein fürchterlicher
Knall endigteendlichdieScene. Uuf dieſeWeiſe
war hieraufeine neue Arr die Puveſie, Mahle-
rey, Muſik und Tanzkunſtmit einem Feuer-

Schauſpielzrwe>mäßigverbunden. Der Berg
war von dem Opern: Decorations- Maler M a-

rinari gemalt,Seſtine hattedieBekleidung
angegeben,und Roſſi war der Feucrkünſtler
geweſen.Das Ganze jedochwar die Erfindung
des, wegen ſeinerunerſchöpflichenPhantaſie,ver-

bunden mit dem feinſtenGeſhma>k,berühmten
Teſſier.

Der bekannteRitterGallini trat in Ha-
nover - Squareauchmit einerneuen XrxtErgößlich-
keitauf. Es waren ausgehobeneOpern: Scenen
mit Balettenvermiſcht.Die Subſcribentendazu
drängtenſichin großerAnzahlherbey, beſonders
da Gallini eineſehrguteAuswahkvon Sän-

gern und Tänzerngemachthatte:Morelli,
Negri, Albertarelli u. ſw. Auch eine

franzöſiſcheFrau von Stande,Namens

S

is ley,

befandſi unter ihnen,da dieNothfiegezwun-
gen
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gen hatte,ihreTalentezu ihremUnterhaltzu
nubßen.

Die feineWelt in London litteinenſ{re>li:
chenVerluſt.Das prächtigePantheon,dieſer
zu Beluſtigungender pomhafteſtenArt geformte
Tempel, der weder in London,nochinParis,
noch:in VenedigſeinesGleichenhatte,wurde
in der Nacht vom 1zten Januar, durcheine

ſchreclicheFeuersbrunkin dieAſchegelegt.Das

thörigte, in dieſenAnnalen bereitserzählte,Pro-

ject, hier, ganz der Beſtimmungdes Gebäudes

zuwider,Opern zu ſpielen,veranlaßtedieſes
Unglúck.Das Feuerbrachin dem Zimmer der

Scenen - Maler aus. Eine MengeOel, und an:

dreſehrbrennbareMaterialien,gabendem Feuer
cinehleunigeund gewaltigeNahrung, ſodaß
allesîn hellenFlammen ſtand,nocheheman
mit den Sprútenherbeyecilenkonnte, und kein

Löſchenmöglichwar. Nur mit Mühe konnten

die im PantheonwohnendenMenſchen, mit Zu-

rúélaſſungallerihrerHaabe,ihrLeben retten.

Die Wuth des Feuersdauerte zehnStunden

lang, bis der Dom mit der ganzen Decke des

Gebäudes einſtúrzte,und das DämpfenderFlam-
men erleichterte,Jndeſſenzeigtedas ganzePan-

theon
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theonmit allenNebengebäudenund Zugängett,
von Orford-:ſtreetbisMarlborough- ſtreerGar:

dens, und von Voland- ſtreetbis Blenheim-
Mews , rnichcsals einenHaufen von Nuinen.

Die prächtigenMöLeln , diefoſtbareGarderobe,
der großeVorrathvon Decorationenund Thea-
ter : Maſchinen,und ein ganzesMagazinmuſi-
caliſcherSrſtrumente, alleswurde zu Aſchever-

brannt,und richtdas geringſtegerettet.Man

berechneteden Verluſtauf 60,000 Pf. St. z in

den Brandcaſſenwaren nur 15000 Pf.St. ver-

ſichert.

Der Geſchma>kan Muſikin Englandnahm
erſtaunlihzu. Im FebruardieſesJahreswur:
den in London allcin,ohnedieMenge kleinerUnd

großerPrivat: Concertezu rechnen,ſechzehngroße
ÖffentlicheSubſcriptions:-Concertegegeben,die

alleſehrgut beſeßtwaren, und berühmteTon-

Fünſtlerzu Führernhatten.Unter dengroßen
Privat- Concertenzeichnetenſichvorzüglichaus :

das Concert der Königinin ihremPallaſtz;fer-
ner die von den Herzoginnenv. Glouceſter,
und Gordon, von Mrs. Sturt, und das

Damen: ConcertbeymLordExeter.

Das
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Das großejährlicheConcertin der Weſtmin-.

ſterAbteywarde diesmal, um dieKoſtenzu vers

mindern , nichthierſowie ſonſt,ſondernin der

St. Margarethen- Kirchegegeben.Die Anzahlder
Muſiëer,dieſichdabeyeinfanden,war daherauch

geringerwie gewöhnlich.Es wurde am zoſten

May aufgeführt;der Gegenſtandwar der Meſs

ſias,von Hándel,und diekéuiglicheFamilienebſt

zrodlftauſendZuhörerwaren dabeygegenwärtig»
Jn vielengroßenStädten wurden rauſicaliſche
Feſtegegeben,und da man keinesfürbemerxz

fenswerchhielt,wo nihtdieSängerinMara
dabeywar , ſoreiſtedieſeFrau,dieden Winter

immer in London zubrachte,den ganzen Some
mer herum, und erfüllteihreVerbindungennach
MaaßgabeihrerLaune,oder ihrerklcinlichenPla:
ne, um balddurchKrankheits-Entſchuldigungen,
bald durchZankereyen,bald durchangezettelten

Aufſchubvon Concertenund muſicaliſchenFeſten
dieAufmerkſamkeitdes Publicumsan ſichzu zie-
hen,ihrenWerthzu erhbhen,und ihrenName

beſtändigin denengliſchenBlätternaufzutrumpfen.
Seit Händels Zeitenwiederfuhrin Eng-

land feinemTonkünſtlerſovielEhre, als den.

vortreflihenHaydn, der auchdurchſeinenlan-

gen
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langenAufenthaltîn London den Brittenſeine
Dankbarkeitbewies. Man nannte ihnhierden

Shakeſpear in der Muſik.DieſegroßeVer?

ehrungabererwe>te den Neid. Es formirtenſi

muſicaliſcheFactionen.DieitalieniſchenVirtuo,
ſenund ihreAnhängerkündigtenden deutſchen
Nuſifernund Dilettantenden Kriegan. Man

mäâchteCabalen und Carricaturen, und es erfolg-

ten,eben nichtzur Ehreder Kunſt,bittréAus-

brúche.Der Muſik- StylbeyderNationen wur-

dèin zwey Trio'sgegen einanderim Contraſtauf:

gèſtellt, wovon das deutſcheeinehöchſtbizarre
Compoſition, das italieniſcheTrioaber einMei-

ſterwerkimRührendenvar; nur einjehrgeſchi>-
ter Tonkünſtlerkonntedas erſtere,jedermannaber

das leßtereſpielen.Der Titel dieſesBüchleins,

fürdeſſenVerfaſſerder berühmteGiardini ge-

haltenwurde, war mit einerſonderbarenVignette

geziert.Eine GöttinhielteineWaage. Jn der

einenSchaalelagenbloßdreyNoten, in der an:

dern abereinegroßeMenge allerhandNoten mit

Blumen bede>t. Die dreyNoten wiegenjedoch
ſchwererwie dieandre Maſſe,weildievon oben

herabfkommendenStrahlendes Genies dieerſtern

beleuchten,wobeyLiebesgötterdie Jnſtrumente
pie:
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ſpielen, und dieTurteltaubenſichſhnäbeln.Die
andre Schaaledeft Finſterniß.Unter derſelben

ſahman Deutſchein Carricaturenmit ungeheuern

Hüten, wie ſiemit aufgeblaſenenBacken in Baſ-
fons, in Waldhörner,und andere Juſtrumente
dieſerGattungpoſſierlihhineinblaſen, wozu ein

aufeinem Baume ſibenderPfauſingendaccom-

pagnirte;ein Bär {lugden Tact, und das ſtark

beſebteChorbeſtandaus lauterFröſchen.

DieſeSatyrewar jedochweit entfernt,Ha y-

dens großeVerdienſtein den Schattenzu ſtellen.
ErzeigteſcinGenie auffallend,durchdieLeichtig-
keit,womit er in den Geiſtder wilden,aber na-

cúrlichenund rührendenSchönheitender alten

ſchottiſchenGeſängezu dringenwußte, durchden
Geſchmack, womit er ſie,ohneihrerOriginalität
zu nahezu treten, und mit der glü>lihſtenAa-

wendung , harmoniſchgemachthatte.Jundieſer
neuen Geſtaltder ſchottiſchenGeſängegabenſiè
das Anſehn,als ob diealtenBarden,cingeweiht
in den innernGeheimniſſenderKunſt,ſovielmu-

ſicaliſcheKenntnißgchabthätten,um den Reiz
der Harmoniemit ihrenurſprünglichenMelodien

zu verbinden.

Große
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GroßeBálle in London waren in einereinzi-

gen Woche, vom óten biszum x11ten Februar,
nichtwenigerals dreyzehn,und Privatperſonen
gabeninihrenHäuſernaufeigneKoſtenMaskera-
den. Einederſelben,womit einejungeund ſehr
ſhóôneDame, Mrs. Broadhead, eineWitwe,
am 1z�tenMay diefeineWelt regalirte,war vor-

züglichglänzend.Man ſahehierPracht,Ge-

ſhma> und Ueberflußvereinigt,und die ganze

Masken : Befellſchaft, dieaus ahthundertPerſo-
nen beſtand,wurde an einergroßenNachttafel

Fürſtlichbewirchet.
Eine andre Dame, Mrs. Hobart, gabim

Juny aufihremreizendenLandſißin der Nähe
von London einglänzendesFrühſt. Die ſehr
zahlreicheGeſellſchaftſpieltewie dieFinder. Eine

der anweſendenDamen , diewegen ihrerSchôn-

heitund GrazieberúhmteMrs. Brifiowe,
wurde zur Kaiſerinvon Jndienerwählt,wobey
ſieden Namen der in den Jahrbücherndiefes
ReichsgeprieſenenKöniginNouragdjad erhieltz

eineBenennung,dieſovielheißt,alsdas Wel tz

lichtin einem Noſengarten.DieDame ſaß
in einem ganz nachindiſcherArt ausgeſchmücften
Prachtzimmer, das mit den treflichſtenWohlge-

rúchen
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rücheninfoſtbarenmit Gold und Silberemaillir-

ten Gefäßenangefülltwar, und wo ſievon weib-

lichenSchwarzen,in indiſhqrTrachty bedient

wurde, Mit dieſerbrillantenFarcewar eineLot:

terieverbunden,und dader höchſte-Gewinnun-,

‘gezogenblieb,ſowurde er vpn, Mrs. Hobart

knieendder Sultanin N ourgadjad úberreicht.

Der Herzogv. York gabauchin ebendie;
ſemMonat aufſeineinLandſißeOatlands einſo.
prächtigesalsſonderbaresFeſt,woobeyallesauf
militäriſcheArt zugingauchwaren dieGäſte,
der Prinz‘v. Wallis und einigeandreausge-
nommen, ſammtlichMilitär-Perſonen,größten:
theilsOfficierevon derGarde.Manginguntet,
dem Lärm derTrommeln zuder untereinemgroß
ſenZeltaufgeſchlagenenTafel,beywelcherhun-
dert Grenádiere,uhnterSchwenkungenund andern

Paradè-Künſten,dieSpeiſenauftrugen,und nah
dem Trommelſchlagden Gäſtenaufwartetcn.Der

Aufſaßaufder TafelſtellteeineFeſtung,diePa-
ſtetenRedouten,und dàs Backroerknebſtden

ConfiturenallerhandKriegsgeräthſchafcenvor/
wobey man eîneMengeZucker:Soldatenin ver:
ſchiednenmanövrirendenStellungenſah.

Britt.Añnal. gr B, Hh Det
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Der- Margrafv. Anſpach, der mit wahr:

hafcfükſtlichem--AkfwandinEnglandlebte,zeich:
nete ſichauchdurchprachtvolleFeſteaus , die in

feinemLondnerPallaſt,BrandebourgHouse ge:

nannt, gegebenwürden.Eins derſelbenwar am

ZzoſtenOctober,anm Jahrstageder-Vermählung
mit ſeinerGemahlin; einFeſt,wozuder berühm-
te Peter-Pindarein Lied verfertigthatte,
das von den befenengliſchenTheater- Sängern
geſungenwurde. Eine jedeStanze�{loßmit

dem Chorgeſang:

Then giveto Fame, whom Beauty’ssmile
And Freedom led to Britain'sisle.

(Gepriefenſeyder y den das Lächelnder Schönheit
und dieFreyheitnah BrittanniensJnſelführte.)

Die andern Artenvon Ergös6tichkeitengingen

dabeyihrenGang fort.Der Ritter Banks

gab,wie gewöhnlich,die ſogenanntenConverza-

zioni inſeinemHauſein Soho-Square.Dib-
din ſelteſeinecomiſchen,mit Geſangvermiſchten

Unterhaltungen, baldNachäffungen, bald Erzäh-

lungen,baldDeclamationen,und Collins ſeine

bekannte,auchmit Geſangverbundene Abendbür-

ſtefort, DieſeGeſängewaren engliſh, theils
von berühmtenDichterngenommen , theilsſelbſt

für
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fürden Gegenſtandverfertigt,und größtentheils
mit befanntenVolks : Melodien gepaart.Die Cha-
racteriſtikbeyderin drey,auchvierAufzügenabge-
theilteaBeluſtigungenwar Fröhlichkeit,womit

dieKünſtlerſichbeſtrebten,pöſfſierlicheGewerbe;
Carricaturenund Bizarrerien, mit Laune darzuze

ſtellen.Das Legegeldwar in beydenTheaternſo
hoch, wiein den großenSchauſpielhäuſern, und

dennochfehltees dieſenBeluſtigungs- Oertern

nichtan Zulauf.
Es erſchienauchein italieniſcherlmprovisa.

tore, oder Stegreif- Dichterin London. Dieſer
Mann, Signor Baldinvtti, nannte ſich
Profeſſorder italieniſchenLiteraturund Sprache,
und kündigteſeinHörſpieldes Extemporirensauf
Subſcriptioaan. Es fandenſi<auch,aus Liebe

zum Neuen,eineAnzahlSubſcribenten, welche,
zum Theiljähnend„- dieſerſogenanntenpoetical

Assemblybeproohnten, die jedo<einebaldige
Endſchafterreichte.

Es war zu erwarten, daß die vielenîn Lon:

don verſammleten, großentheilsdürftigen'Franzo-
ſenzu ihremUnterhaltPlane dieſerArt machen
wúürden. Sie legtenauchaufSubſcription,un--

ter dem pomphaſtenTitel: dramatiſchesLyceum,
Hh 2 ein
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einLeſe:Juſtitutan, worin die vornehmſtentheaz

traliſchenStückeder FranzoſenohneMuſik,noch

ſonſtigenNebendingen, vorgeleſenwurden, Die

AnzeigedieſerUnternehmungwar in den ausge-

ſuchteſtenWoxten und Phraſenwahrhaftpoſſier-
lih. Alle menſchlicheLeidenſchaftenſolltenhier
entwickeltwerden. Es hießferneraufeineſehr
arroganteArt: „Miniſter,Geſeßgeber,Krieger,

e,Selehrte,und beſondersjenesreizendeempfind-

„ſameGeſchlecht, deſſendelicaterGeſchma>ſich
eie betrügt,allewerden inden Meiſterſtúcken,
e„dieman vorzuleſendenkt,nüßlicheLehren,tief-

+egeſchöpftenUnterricht, und naheoder ferneAnz

eſpielungenauf Weltbegebenheîtenfinden,die

edurchdieLeidenſchaftender Menſchenerzeugt

e,wurden,— Man wagt zu hoſſen, daßeineſo

aufgeklärteNation,dieeineFeindinallerFrivos

litätiſt, dieſenPlan genehmigen,und dieVer-

¿¿anlaſſungdazugehörigſchälenwird. Die Fran-

11zoſenwerden ſichfürſehrglü>lichhalten, wenn

peſiein der ſtürmiſchenLage,worin ſieſichjetbe-

¿finden, indem ſieEuch,ihrBritten! ergößetny
(einenAugenbli>kihreignesUnglúckvergeſſen,und

adenGeſchmackbeyEuchnährenkönnen,den ihr
für
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„füreineSprachezeigt,diethrgewiſſermaßenin

„Eurem Clima naturaliſirthabt.“
DieſelektegrobeSchmeichelecy, dieim Grunde

einewahrePerſifflagewar , ſollteden gleichdarauf

folgendenunverſchämtenAntraggenießbarmachen.

Er betrafdieSubſcription,wobeydieſeFran-

zoſenmit ariſtocratifchemUebermuthfürvierSi?

bungenbeydieſerLeſeübung, diein der Wohnung
eines obſcurenEmigrirtengehaltenwurde, dic

fernerohneMuſik, ohneNebenaufwand, und

Überhauptohnealleandre Koſtenals einigeLich-
ter war, dennochdieStirne hatten,dafürzwey
Guineen zu forder, EinigeEngländer,durch
Mitleidangetrieben,verſtandenden Wink, und

ſubſcribirten.Die EröfnungdîeſesLyceumsge-
ſhah am 2zſtenJanuar, mir Voltaire?'s

Zaire, und wurde wöchentlichzweymalfortgeſeßt.
Die ſeitbeynahehundertJahtelangin Eng-

landbeſtandenenDiſputir: Geſellſchaften, in wel-

chenſichſo.vieleParlaments- und Tribunal; Red-

ner gebildethatten, wurden jebthierfütgefähr-
lihgehalten.Jm weſtlichenLondonbliebenſie
zwar ungeſtört;in der Cityaber,wo des Lord-

MajorsJurisdictiowiſt, thatman, um dem Hofe

gefälligzu ſeyn,ohueaufdiebürgerlicheFreyheit
Hh 3 zu
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zu achten,mit Gewalt den Verſammlungendie-

ſerSocietätEinhakt.Der Lord- Majorbegieng
am 2ó6ſtenNovember dieſeſ{händlicheHandlung.
Er begabſich,von vielenConſtabelnbegleitet,noch

vor der Stunde der Zuſammeufkunftnah dem

Societäts: Hauſe,und beſelteden Eingang.Nies

mand wurde hereingelaſſen.Es entſtanddarüber

von den zahlreichanfommenden Mitgliedernnur

ein ſehrgeringerLärmz ein Beweis , daß von

dieſerClaſſeMenſchenam wenigſteneineAufruhr-
Stiftungzu befürchtenwar. *)

Es hatteſichjedo<heine Art von Jacobinerz
Club inLondonformirt, da dieſeraber nichtin

derCity, ſondernim weſtlichenTheilder Stadt

ſcineVerſammlungenhielt, ſoſebteer ſoicheun,
geſtört

*) Der VerfaſſerdieſerAnnalen kann niht umhin zu

wünſchen, daß man ſi dieſervnbcfugtenAusdeh-
nung der obrigfeitlichenGervalt thätiywiderſeut,und

daß man den Loxd - Major und feineCônfiabelvon

einem Hauſe verkriebenhätte, für ‘déſſengeſe hz

mäßigen Gebrauch die Societät ihrGeld bezahltes

und dasfolglich,wenigſtensfürden Abend, als ihr

Eigenthum anzuſehn war. Jchhabe mehr als einen

Lord : Major gröblichmißhandelnſehn, von denen

keineres ſo ſehrverdiente, wie dieſer.
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geſtôrtfort.Die Frauenund TöchterdieſerMit-

gliederthatenîm April1792 einenetwas auffal-
lendenSchritt, Sie ſhicêtender ſogenannten

conſtitutionellengroßenWhig- Logevon England?
einGeſchenk.Dies war eingroßerKaſtenvorr

Mahagony+Holz, deſſenSchloßdieForm einer

franzöſiſchen.National- Cocardehatte.Jn den

Kaſtenlagen: eine carmoiſinſeidneFreyheits-
Müöke, zwey Kronenvon Eichenlaub, einBún--

delWeikzen: Aehren,.drey.Fahnenmit dem Wapen
von England,Frankreich.und America> dabey
einegroßemit Rahm. und.Glas verſeheneCharte
von den dreyund achtzigDepartements.in Fränk-

reich,und. die:foſtbar.eingebundenenaufvergol-
deten Blätterngedru>kteneue Conſtitution(die

kóniglichevon 1791.)dieſesReichs.
Die: in:London wohnendenWalliſer:Barden

feyertenin dieſemJahrihrFeſtmit mehr als

gewöhnlichemGepränge.Es war dem altenGe-

brauchgemäß am 22ſtenSeptember,an dem

Tage„ wo das herbſtliheAequinoctiumeintritt.
Die Verſammlunggeſchahin derNähe derHaupt-
ſtadt,auf dem HügelPrimroſe- Hillgenannt,
weildieBarden: Geſekeverordnen , daßdie Zu-
ſainmenkünſtevor den Augender Welt , an einen

H h 4 ſehr
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ſehrgeräumigenOrt gehaltenwerden-müſſen,
und zroar in freyerLuft,und währenddaßdis
Sonne nochüber dem Horizontſteht.Die ge-

wöhnlichenCeremonien wurden dabeybeobachtet«
Man formirteeinengroßenCirkelven: Steinen,
und ſete in deſſenMitte einenAltar, în der

WalliſerSpracheMaen Gorfeddgenannt, Auf

dieſemAltar lag ein bloßesSchwerdt. Alle.

Barden griffenes an, und halfenes în die

Scheideſte>en. HierauferfolgteeineProcla:
mation , deren Jnhaltwar , daß die Barden

der Jnſel Brittannien (ihralterTitel)
als die Heroldeund Boten des Friedens,nie

vor irgendeinem MenſcheneinbloßesSchwerdt

zeigendürften,auchdaß es feinem andern er-

laubt ſey, in ihrer,der Barden, Gegenwart,
unter welchemVorwand es auchimmer ſey,ein

Schwerdtzu entblößen.Vier Barden, theils

würklicheOrdensglieder,theilsanerkannteCan-
ditatender dreyOrden , des alteſten,des trium-

phirenden,und des Druiden- Ordens, praſidir-
ten beydieſemFeſt.Es waren David Sam-

well, William Owen, Edward. Jones
und Edward Williams. Man verließdie

bardiſchenTraditionen, und declamirteeinige
Oden.
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Oden. Zwey derſelbenwaren vom Ober - Präſi:
dezten Samw ell über die bardiſcheDiſciplin,
und- cineandre von Williams úber die My-
thologiedev Barden. Dieſedreywaren , ganz

dem Gebrauchzuwider,in engliſcherSprache,
weil man den EngländerneinenBegrifvon dem

gebenwollte,was, Wallis ausgenommen,în

ganzen Königreichbisjeßtno< nur ſehrunvoll-
fommen bekanntgeweſenwar. DieſeOden wa-

ren dieerſten,diejeinengliſcherSpracheaufeinem

CongreßderaltenbrittiſchenBarden gehörtwurden.
Die Barden - Jnſtitutehattenſichvon den

Zeitender Druiden her, alleJahrhunderteund

alleRevolutionendurcherhaïten.Selbſtdie

dreyOrden der Barden oder Druiden, dieman

aus Irrthum als abgeſondertbetrachtethatte,
giengenbis zum UrſprungdieſerInſtitute, deren

Geſchichte, Regeln, und allem damitverbundenen

bis aufdiefleinſtenUmſtandealleMitgliederan
den Fingernwußten,und no<hwiſſen.Zu ihren
feyerlichenTagengehörenauchdie,wo Neumond
und Vollmond iſt.

DieſeFeyerlichkeitdes Jahres1792
machteEpoche3 denn es erfolgteyon die-

fem antikenMuſengeſchlechtdieErklärung, daß
hs dio
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die engliſcheSprachejet als eine Barden-

Spracheanerkanntwürde, und daßſiefüralle
künftigeZeiten, eben ſowohlals dieAlt- Brit-

tiſch:oder WalliſerSprache,von den Barden

der InſelBrittanniengebrauchtwerden ſollte.
Zugleichwurde fürdie nächſteVerſammkungdie

Auferſtehungdes Rhitta Gawr als ein

Themafúr eineengkliſ<heBarden:Ode ge:

geben.DieſerRh itta Gawr war einherühm:
tes OberhauptderaltenBritten,der nach der

Traditionſo vieleDeſpotenausrottete„ daß er

von ihrenBärten ſicheinenlangen.Talar ma:

chenlaſſenkonnte.

Die italieniſchenOpern in London hatten:
feingutesSchickſal.Ein Theilder Sängerund

Tâuzermußte Proceſtewegen ihresGehaltsfüh,
ren. Die bekfanuteStrcitſacheder einen Geſell-

ſchaftwar no< nichtausgemacht, und dieandre,

vom Oberkammerherrnbegünſtigt, hattenach
dem großenBrande des Pantheons,und. nach
dem VerluſtallerDecorationenund Theater-
Maſchinen, auh no< das Unglück, daßihrDi-

rectorO'Rikteydavon lief. Sie war daher

gezwungen „ jebtwährenddem Winter, in dem

kleinenSommer - TheaterinHaymarketzu ſpie-
lenz;
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lenz alleindie Opern nahmen-ſi<hierſ{hle<t
aus , und machteneînen ſonderbarenContraſt
mit den geradegegenüberbefindlichenengliſchen
National: Schauſpielen, die îndem urſprüngli-
chenOpern- Hauſe,dieſemungeheurenGebäu:

de, jektſovielPrachtals Bequemlichkeitfur
die Zuſchauerzeigten,und wo das Legegeldnur
dieHálftewar.

In dieſemengliſchenInterims- Theater,das
dieGeſellſchaftvon Drury: Lane bis zurErbauung
ihres‘neuen Hauſes gemiethethatte,wurden

jektdie großenShakeſpearſchenSpectakek- Stú-

>e zum erſtenmalemit der ihnenangemeſſenen
Prachtund Würde gegeben; hiezukamen große

engliſcheOpern, und eben ſogroßemit Proceſs

fionenund pomphaftenDarſtellungenbeladene

Entertainments. Vor allenaber licßdie von

Garri> verfaßteOper Cymon în prachtvollem

Aufwandeallesbis jee in Englandauf einem

Theatergeſehene-zurü>. Es war einſtimmig
dieKrone vom brittiſchenTheater- Prunk. Mat

ſahehierdievölligeDarſtellungeinesaltenTourzè

niers,wo nichtalleindieRitter,ſondernauch
diegut abgerichtetenPferdeganz na<hdem Cu?"

ſtumegewapneterſchienen, wo man mit Spee:
ren
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ren aufeinanderkosrannte,und Ricteraus deni

Sattel geworfenwurdén. Zu der Opergehörte
aucheine indiſchePrinzeßin, die es nah dem

Sigetdes SUcks, und es auchbuchſtäblichwar.

Dies ſehrwohlgebildeteMädchenwar inJndien

gebohren,und ‘erſtfürzlihmit Mrs. Hor ri

bow, der Schweſtervon der Schauſpielerin
Crough, aus Bengalengekommcn5; ſiewak

von einem fürſttihenGeſchlecht,erſtvierzehn
Jahr alt,und ſtellteinihrerganzenPerſon,inGer

ſtalt,Manieren,Kleidutgund Schmu, völligcha:

racteriſtiſc,eineindi,chePrinzeßindar. Eine úber-

aus glänzendeProccßionvon hundertRitrern

machteden BeſchlußdieſerOper.
Die Engländerſagten, diesSchauſpielwäre

eineSchulefürdieHeraldik.Auch war alles

mit dem Ritterweſenverwandte von dem Prinzen
v. Wallis perſönlichangeordnetworden, der

als eingroßerKenner derNittergeſchichtebekannt

war, und vielleichtdie größteSammlung aller

Núſtüugenund Waffenin Europabeſaß. Die

Ritter, die die Proceßionformirten,waren

‘Angel: Sachſen, Alt : Britten, Caledonier, Dä-

new, Normänner , Römer, Franzoſenund Moh-
ten.Hiezukamen türkiſcheKrieger

,

Nördame-

rica;
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ricaniſtheWilde mit ihrenWaffen,Amazonen,
einſcythiſcherKrieger,ein.Rieſeund ein Zwerg-

Die meiſtenRitterwaren geharnijcht,in roeiſ:

ſen,ſchwarzènund blauen Nüſtungen, begleitet

von ihrenWappenherolden,Trompetern,Fahnen?
trägern, Schildkfnapyenund Soldaten,allebe-

wafnetnachihrenLändernund Zeitaltern.Hiezu
eineMenge von Kriegsmuſifern,von Veſtalenz,
von Feen, von gefeſſeltenDamen , Liebesgöttern,
gaunen, und arcadiſchenSchäſern-Es erſchie?
nen auchin der Proceſſion,Hymen, der heilige
Jacob, einTriumpfwagen, das prächtigeBild
desheiligenGeorge,einrömiſcherAdlerund eit

brennenderAltar. Den Beſchluß,machtenallè
Charactexeaus derOper,und dieChorſanger.

Das Ganzedieſesaußerordentlichen.Schau?
ſpielswar ſopomphafcund auffallend, daßdeL
an Theater- PrachtſogewöhnteEngliſcheAdel
ja dieköniglicheFamilieſelbſt,lauteZeichendeè

Ueberraſchunggaben, als der Königam ztenJaz
uur diesSchauſpielbeſuchte.Einfander:hôhtenochdieZufriedenheitdes Monarchen. Aw
Ende der Vorſtellungſpieltedas Orcheſterdas be-
fannte VolfsliedGod save the King, womit
auchalleTournier- MuſikeraufderBühne,in

Ver:
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Verbiadungmit allenRittern,Heroldenund dex

ganzen Maſſedes Triumpfseinſtimmten.Dido

Engländexnannten diesSchauſpieleinMeiſter-

|ú> von claſſiſhemGeſchma>k,hiſtoriſcherGe:

nauigkeitund Theater-Pracht.Die.Koſtenroaz
ren guchdabeyungeheuer, alleinſiewaren auf
den großenHang der Engländerzum Luxusund

zu glänzendenSpectakelnberechnet.Die Unter-

nehmerfandenſichdeshalbauch nichtbetrogenz
denn ineinereinzigenWoche,wo man diesStút

täglichſpiclte,war die Einnahmedreytauſend
PfundSterling.

DieſerOperfolgtenandre, auchmit.vielem

Pomp und.Aufzügenverbunden, als: dieSe e3

rauber, u.ſ.w. AuchfingendieEngländeran,

Hofnungenzu hegen,daßcinelyriſcheSchulebey
ihnenwürde gegründetwerden können.

Es wurde indeßmit dem Bau des neuen

Theatersin Drury.Lane eifrigfortgefahren;eine

AnzahlHäuſerwurden gekauft,um xs uochmehr
zu erweitern,und überhauptkeineKoſtengeſpart.
Die Capitaliſtenhattennichtgeſaumt, Actienzu

faufen,und wurden dafürvon den Unternehmern

angenehmdurchdas GeſchenkeinesGeneral: Einz

laß: BilletsÚberraſcht,das ihnenauchſchonjeßt
in
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în dem Juterims: HaujedenſreyenEintrittſicher:
ée. DieſerGeiſteinesliberalenBetragenswar

beſondersden UnternehmerndieſesTheaterseigen,
an deſſenSpizebekanntlichdex großeRedner

Sheridan ſtand.Der Schauſpielerund Säns?

gèrBanniſter war alt und faſtunbrauchbar

geworden, auchhatteer deshalbſ< vom Tyea-7
ter entferntgehalten,jektwünſchteer, durch

Nahrungs- Sorgengetrieben,wiederfür einen

niedrigenGehaltaufgenommenzu werden. Mr.

Sheridan beſtimmteihm ſogleichden alten

Gehalt, mit der wörtlichen,aus dem Theater:
ProtocollgezogenenAeußerung?p/daß‘niebeyei-

¡nem Theater, wo er etwas zu ſagenhätte,die

„Schwächedes Alters eineUrſachèſeynſollte»

„¿dasbjenigeeinem Schauſpielerzu verringern;was

„ihm in dieſerPeriodeſcinesLebens vorzüglich
„1ôthigſey.“

Im Coventgarden-Theaterwar man überdenſo
ungetheiltengroßenBeyfalldes SchauſpielsCynon
ſo:éiferſúchtig,daß man ſichnichtenthaltenkonn?

te, davon einen auffallendenBeweis zu geben.
Jn einem Nachſtú>ewurde das allenthalbenſo
gerühmteTournierparodirt; und durcheinwahr
res Poſſenſpiellächerlich“gemacht:Ein ſolche$'

Be-
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Benchmenwar in London ſòwenig, wie -int

ehemaligenParis, ungewöhnlich, und ſelbſtdie

beymOriginalſehrintereſſirtenPerſonenpflegten
ÜberdieburlesfeNachahmungam meiſtenzu laz

chenzaberganz ungewöhnlichwar es, daßman

dieſenTheilder Ergöblichkeitnichtin den Zetteln

anzeigte,und ihnaufdieſeWeiſeheimlicheinfüh-
ren wollte. Die Zuſchauerzeigtenjedochſoſehr
ihrMißfallenmit dieſemhamiſchenBetragen,daß
dieſeFarceniewiedergegebenwurde:

Das VerdienſtdieſesTheaters, inHinſicht
aufKunſtund Aufroand, war jedochnichtjoſehr
im Schatten,daßman genöthigetgeweſenwäre,

ſichſokleinlicherKünſtezu bedienen. Ohnehier
dieTalentederSchauſpielerzu erwähnen,ſohatte
man das Theater- Gebaude innwendigdurchaus
neu ausgebaut, und ſehrverſchduert.Die Gal?

leriefürdas gemeineVolk,wo das Legegeldein

Schillingwar , wurde dabeyadgeſchaft, auchwa-

ren allePreiſeerhöht,DieſeVeränderungwolltè

den Theater- Freundender mittlernVolésclaſſen

gar nichtbehagen.Es entſtanddaheram 17ten

September, als dem erſtenTageder neuen Vor-

ſtellung, ein gewaltigerTumult, der das ganze

Stex durchfortgeſeztwurde, Man fordertemit

Droz
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DrohungendieWiederherſtellungder altenÖrd-

nung derDinge.Dies thatenjedochnur die Zus-

ſchauerauf den geringenPläkßen; in den Logen
war man ſehr zufrieden,mit mehrBequemlich-
feitaufdieſichoben und unten drängendenBür:

ger herabſehnzu können. Hierausentſtanden
die heftigſtenDialogen, deren Jntereſſeſogroß
war „, daß es dieDarſtellungder Leidenſchaften
auf der Bühne entbehrlihmachte. Mehrere
Stukerwagten es, demalten Pariſer- Syſtem
gemäß,aus den Logenzu rufen:„Wenn euch
„dieVeränderungnichtgefällt, ſobleibtweg!‘
Ein alterMann im ParterrebeſtiegeineBank,
um dieſemſinnreichenSachwalterder Neuerung
zu antworten: „Nein, ſagteer, ih willnicht
¡„wegbleiben.Der UnternehmerhateinPatent
¿befommen,uns mit eineranſtändigenErgößlich-
„cit fürunſerGeld zu verſehn.Er kann nicht
„ganz nachſeinerWillkuhrhandeln.“Ein Júng-
lingwar ſogarſoverwegen,aus ſeinerLogedas

Volk în folgendenWorten herauszufordern:

„Auf,Gentlemen,jektiſtEure Zeit; wenn Jhr
¡1¡Rechtehabt,ſoúbt ſieaus.“ DieſeAusforde-
rung wurde mitVerachtungerwiedert,und,was

beycinem Theater- Tumult in London unerhört
Britt.Annal. 9terB. Ii war,
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war , es.wurden keineBänke und Kronleuchter
zerbrochen.Endlichließendie Directoren deu
Verſammlunganzeigen, daßman ohneden Ruin

des Theatersdie Preis- Erhdhungniht abän-

den fônne,daß.aber.dieSchillings: Galleriewies

derhergeſtelltwerden ſollte.

Dies geſchahjedo< nur ſehrunvollkommen.

Nurvier dunkleHinterbänkedes obern Amphi-

theaterswurden hiezugenommen , und alſo,von

jebtan, das Volkder unterſtenClaſſenvom Thea-
terſo gut als ausgeſchloſſen.Es war gewiſſer-

maßeneine Ausdehnungder Ariſtocratie; denu-'

eigentlichbliebdieVolks : Gallerieabgeſchaft; ih-
renPlatznahm diezweySchillings- Gallcrieein,

und an deren Stellefamen Logen; ſelbſtdas

Parterrewurde eingeſchränkt, um fürdieAnzahk.

derLogen:Zuſchauermehr Raum zu gewinnen.

Nurnoh einSchrittwar übrig, nemlichdie

LogennachitalieniſcherSitte alsPrivat- Eigen-

thum reichenFamilienzu Úberlaſſen,und füralle

andreBritten die Theater- Winkel anzuweiſen;

eineMaaßregel,dieman nachder ſoſchnellübers

handnehmendenVolks: UnterdrückunginEngland,
zu erwartenhat,

Die
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Die Theater- Directorenſuchtenalleshervor;

ſichzu rechtfertigen.Sie behaupteten, durchihz
ren neuen großenAufwand und. Baukoſtenihr
Theater- Capitalmit 25,000 Pf. St. vermehrs

zu haben; ſieberiefenſichaufdas fôniglichePa-

tent, das ihnenin HinſichtallerEinrichrungert

freyenWillen ließe.Es wurde aber dagegen

bewieſen,daß nie ein TheaterwenigerUrſache
zum Bauen hatte,wie dieſesim Coventgarden,
das �{hôn, prächtigund bequemgeweſenwar.
Die Erhöhungder Preiſewurde ſogarvon den

Gegnernwegen des ſteigendenLuxus gutgeheißen,
nur dieſoſehrausgedehnteVermehrungderLogen
fanddurchausgroßenTadel, Man ſtrittheftig
in Schriften,dieSachewurde politiſcherörtert,
und dur<hGründe ſiegreihbekämpft, alleindie

neue Veränderungblieb.
Man gabaufdieſemTheaterunter den neuen

Stücken mit vielerPrachteingroßeshiſtoriſches
Schauſpiel, betitelt:Columbus , oder eineneut

entde>te Welt. Es gehörtedazu, ſowie bey
allenengliſchenSpectakel: Stücken, eineglän-
zendeProceſſion,wobey dieParadirendenmit
Gold und Silber,als den Productenvon Perit
und Mexico, reichlich-bedet roaren.

Fi 2 An
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In den:Volks- Theatern,die beySadlers-
Wells und von Aſtleygegebenwurden, und wo

die untern Claſſenau<hPomp, Maſchinenund

Neuheitverlangten,bemühteman ſich,wenig-

ſtensin dieſenSchau: Scenen , nichtzu ſehrhin-
ter dem großenWinter - Theaterzurückzu bleiben.

In Sadlers- Wells wurden außerden ‘Pans

tomimen,engliſchenOperettenund andern Specta-
kel: Zweigen,auchunter dem TitelTippo Saib

dievornehmſtenScenen aus den lebtenFeldzügen
der Engländerin Jndiendargeſtellt; fernerein

namentlichdem Mars gewidmetesmilitäriſches

Feſt, wo die Scene in Englandlag, und worin

ein Trupp weiblicherSoldaten aufeineſehrco-

miſcheWeiſediepreußiſchenHandgriffeund Evo-

lutionenmachte.Ein anderes Stück war noch

ſonderbare.Man wollteden Pöbelmit dem

Hofe, mit ſeinenManieren und ſeinenim Jnnern
des königlichenPallaſt'süblichenCeremonienbe-

kannt machen. Es wurde daherder Hof von St.

James, zurZeit der größtenGalla,aufdieBúhne
gebracht.Es war eineDarſtellungder Geburts:

tagsfeyerdes Monarchen: Die Equipagenfuh-
ren durchden Schloßhof;der Königund die

Königinnahmennachder EtikettedieGlückwün-

hungs-
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ſhungs- Complimentean, und zuleßtſahman

die ganze Maſſe des Hofesim Ball - Saal ver-

ſammlet, wozu denn noch, wie beyallenSchau-

ſpielendieſerArt gewöhnlih,Geſänge,Tänze
und Proceſſionenkamen. Man hattedabeyden

Einfall,diebeydenSöhne des Tippo Saib,
diebefanntlihdem Lord Cornwallis alsGeiſ-

ſelgegebenwurden, auchin der Huldigungs-

Proceſſionmit aufzunehmen.Dies Schauſpiel

fandbeſondersbeyder feinenWelt ſogroßenBey-
fall,daß man alleAbend den Weg nah Js-

lingtonmit Kutſchenbede>t ſah.
AuchAſtle y feyertein ſeinemTheaterden

glücklichenFeldzugder Brittenin Jundien.Der

Proſpectder Stadt Seringapatnamwurde hier
nachden beſtenZeichnungendargeſtellt, nebſtder

rührendenScene,wie Tipo Saib vor den Tho-
ren dieſerStadt im AngeſichtſeinesHofesvon

ſeinenSöhnenAbſchiednimr1ut,und ſiealsGeiſſel

Überliefert.Das engliſcheLageraufder Bagjhhot-
Heidewar von dieſemunternehmendenSchauſpiel-
DirectorauchnichtalsGegenſtandder Volksbelu-

ſtigungüberſehenworden. Er ſtellteden Marſch
der Truppenîns Lagervor, mit ihrenPapfer-
den , Bagage:Wagen und Artillerie- Train, wo-

Ji 3 bey
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beyes an Geſängenin Chören, und an vielfacher
militäriſcherMuſiknichtfehlte.

IndieſemJahr(1792)war nochder Antheil
der Brittenan der franzöſiſchenFreyheitsſacheſehr
lebhaft; denn noh waren diegrößtenGreuel nicht
geſchehen;noh war Raub nichtdas Motto der
Regiererin Frankreich; noh hattendieFranzo-
ſenihrenKönig, und diebeſtenihrerMitbürger

nichtermordet,und das unſinnigemit der Culturei:
nesgroßenVolksſoganzunverträglicheGleichheits-

Syſtemnochnichteingeführt.Der 14teJuly,
als der Jahrstagder FranzöſiſchenFreyheit,wur:

de daherînden großenStädten von England,

Schottlandund JrlandinſehrzahlreichenSocie-

tätengefeyert.Jn Edinburghatteſichbeydie-

ſerGelegenheiteine formirt,die den Titel:

Freunde der Freyheitannahm,und dieer:

ſtedieſerArt in Nordbrittannienwar. Sie er-.

hieltauchals ſolchedur< AbgeordnetedieHuldi-

gung von ſechsandern Societäten, dieſichallein

ſtarkerAnzahlam gedachten14tenJulyin Edin-.

burgverſammlethatten, und diedur<hSchmau-.

ſéèrèyen, Toaſtsund Geſängeden Freyheitstag
feyerten.Jn London,wo dieMagiſtrats:Perſo-
nenanfingen,zufolgederProclamationihreGe:

walt
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walt auszudehnen,war dieFeyerdieſesTagesſehr.
gemäßigt.Man bemühteſichdagegenhieram 4ten

November das brittiſcheRevolutionsfeſtvom Jahr.
1688 mit deſtogrößererFröhlichkeitzu feyern..
Jn London ſelbſtginges jedechdabeyruhigzuz
allein,alsmehrerehundertGliedervon Clubs ſich
nachKeningtonbegaben,und dort auf dem Felde
einenFreyheitébaumerrichtenwollten,ſoerſchien

auf einmal ein ſtarkesDetachementDragoner,die
dieFarceverhinderten.

Jn Jrlandgingman, in Hinſichtder franzôd-
ſiſchenRevolutions: Feyer, noh weiter. Niche
alleinin Dublin,ſondernauchin mehrernPro--
vinzial- Städten dieſesKönigreichsfeyerteman

glänzendeFeſte,um dieSacheder Franzoſenzu
ehren,mit Proceſſionen,Erleuchtungen,Freuden-

feueru. ſw. Driesgeſchahſogarin der kleinen

Stadt Ballyclare.Jn Belfaſtabertriebman, ſo
wie im vorigenJahr, dieSache am weiteſten.
OeffentlicheProceſſionenin der Stadt mit Bu-.
ſten,Fahnenund Triumpfwagen,das Läutenaller.
Glocken,das Paradirender National: Volontärs.

zu Fuß und zu Pferde,mit ihremGeneralCra w-,

ford an der Spigve,und dazuMusketen-und.
Canonenfeuer.EineMengepariſerBúrgermar-

chir:
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chirtenmit in der Proceſſion,nebſthundertund

achtzigdervornehmſtenEinwohneraus den benach-
bartenKirchſpielenCarnmoneyund Temple: Pa-
tri> mit grunenBändern und Lorbeerzweigenge-

ſ{mú>t. Sie führtencinegruneFahnemit der

Inſchrift:„„UnſergalliſcherBruder wurde gebo-
¿ren am 14ten July1789. Leiderſindwir noch

¡¡Embryonen.‘’Es wurde eine Adreſſean die

franzöſiſcheNational- Verſammlungvorgeleſen,und

genehmigt.Ein großesBanquetbeſchloßdas Feſt.

Jnder Stadt Sheffieldwagte man es jedoch,
am zoſtenNovember das damaligeKriegsglükder

FranzoſendurcheineVelksluſtbarkeitzu feyern,wo-

beyein ganzerOchſegebrateny im Triumpfdurch
die Stadt geführt,und hernachunter dieArmen

vertheiltwurde. Jn der Proceſſion,wobeydie
Canonendonnerten, wurde cingroßesallegoriſches
Carricatur- Gemälde empor getragen.Die Haupt:
figurdeſſelbenwar Brictannia. Der Miniſter
Dundas, der aufeinem Eſelritt, führtedie
Brittanniarúckwärts-in eine Grube, während

daß Mr. Burke, aufeinem Schweinreitend,
mit einemSpeernachihrſtach.Zu ihrenFüßen
lagder inStücfengebrocheneFreyheitsbaum; al-

leinman ſahauh dieSonne hinterden Wolken

hervorbrechend,und einenFriedens-Engel,der die

Rechte
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Rechteder Menſchenmit dèr einen Hand empor

hielt,und die andre der ſinfendenBrittannia

reihte. Die Inſchriftender Fahnenund das
übrigedes Feſtes, das zu ey Tage langdauerte,
waren dicſertumultuariſchenVolksſtimmungane

gemeſſen.

Die engkiſchenPöbelfeſtehattenimmer einen

Charactervon Wildheit,ja von Grauſamkeit,
den ſieauchin den neueſtenZeiten,trol der all:

gemeinenVerfeinerungder Nation , beybehalten
haben.Unter dieſeFeſtegehörtauh die Luſt-
barkeit,die der Londner ‘Pöbelſichgewöhnlicham

Oſtermontagemacht, wobey die Scene in dem

ſchönenPark bey Greenwichliegt.Jundieſem
Jahrwaren die Spielevorzüglichbrutal. Wel:

ber und Mädgen wurden, mit Hindanſeßungder

gemeinſtenDecenz, haufenweiſevon den Hügeln
herabgerollt,und ſobeyhellemTagevor den Au-

gen ciner zahlreichenMenge Pöbels entblößt,

wobey man auch andre WolluſtſpieledieſerArt,
und Grauſamkeitentrieb. Unter andern rißman
einen Hund ſeinerEigenthümerin, einerältlichen
Frau,aus den Armen; man wollteihnzu Tode

prellen,und warfihndahervon Hand zu Hand.
Das Thieraber lebtedieſenBarbaren zu lange;
es wurden ihm deshalberſtdieOhren, hernach

Kk die
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die Beine lebendigvom Leibe abgeriſſen.Jn
dieſemſcheußlichenZuſtandewarf man den ſter-
benden,mit Blut bede>ten,Hund vorzugsweiſe
ſeinervorigenBeſikerininsGeſicht.Ein Mann

hatteverſucht, dieſemabſcheulichenUnfug zu

ſteuern,und den Hund zu retten;man nahm aber

ſeineMenſchlichkeitſoübel,daß er zu Boden ge-

riſſen,und von der Pôbelmaſſezu Tode getram-

peltwourde.

In der Stadt Shrewsburywurde, ſowie

azwöhnlich, einjährlichesVolksfeſtgefeyert, wo-

beyalleZünfte,oder wie es in Englandheißt,
Tompagnien,inProceſſiongingen. Dies Feſt
war immer im Juny, daßerauchdiedamit ver-

bundenen GaſtmähleraufPläßenunter Bäumen

gehaltenwurden , dieman mit Wapen und Devi-

ſenverzierte,Die Schuſterhatten,zurVerherr-
lichungdes diesjährigenFeſtes,fürihreSchuß-
patrone, Criſpin und Criſpianus, neue

Bildſäaulenverfertigenlaſſen.Man wünſchte
dieſegegen eine gar zu gewöhnlichemuthwillige
Beſchädigungzu bewahren,und gabihnendaher
als ein AÄmulerfolgendeInſchrift:

We are but imagesof stone,

Do us no harm, we can do none.

(Wir ſindnur Bilder von Stein;thutuns kein

Leid,wir konnen euchja feinesthun.)
Viele
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VielezahlreicheGeſell|chaftenin England, be-

ſondersin London, feyertenzum erſtenmalam

17ten Januar 1792 Franklins Geburtstag,
obgleichdieſergroßeMann bereits geſtorbenwar.

Die glänzendſieFeyerwar în dem ſchönenDorf
Highgate,nahebeyLondon. Das merkwärdigſte
dabeywar , daß das Gaſtmahlaus lauterameri-

caniſchenProductenbeſtand.Die Toaſtswaren

durchausphilantropiſhund dieſesTageswürdig.
Man trank auf das Andenken Franflins,
Waſhingtons, La Fayette?s und aller

wahrenWeltbürgerunter jedemHimmelsſtrich.

DieſefürdieBritten ſoehrenvolleHuldigung
der Tugendenund Geiſtesgrözewurde am x1x1ten

Februar, als dem Geburtstagedes unſterblichen
Waſhington wiederholt.Die zahlreichſtedies

ſerGeſellſchaftenwar in Cornhill,im Mittelpunct
der Stadt London,verſammlet.Der Edletrat
an dieſemTage(1792) in ſeinſechzigſtesFahr.
LauteWünſcheertöntenhierſúrſeinund America's

Wohl, Drey von den vielen bei dieſerFeyer
ausgebrachtenToaſtsverdicnenwegen ihrerAll:
gemeinheitden SchlußdiejesBandes zu zieren.
¿„¿Môgees der Welt niean einemWaſhington
„fehlen!““

Heil
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„HeilMrs. Waſhington, der edlenMa-

„trone und den juugenSchönennichtalleinin

„America, ſondernin der ganzen Welt! und

„möchtenſiedochalleihrtugendhaftesBeyſpiel
¡machalmen!

‘““

„Friedeund Flordem Lande,worin wir le-

„ben! und möchtendochdereinſtunter den Völ-

„fernderErdekeineandern Unterſcheidungszeichen

„ſeyn,als cin höhererGrad von Menſchenlie-

„be, von Geiſtesgröße, und von öffentlicherTu-

„gend!‘/
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